III. Abteilung. 


Bibliographische Notizen und Kleinere Mitteilungen. 


Die bibliographischen Notizen werden von Aug. Heisenberg in Würzburg (A.H.), 
Ed. Kurtz in Riga (E.K.), 7. Strzygowski in Graz (J. S.), R. Vari in Buda- 
pest (R. V.), Carl Weyman in München (C. W.) und dem Herausgeber (K. K.) 
bearbeitet. Zur Erreichung möglichster Vollständigkeit werden die HH. Verfasser 
höflichst ersucht, ihre auf Byzanz bezüglichen Schriften, seien sie nun selbständig 
oder in Zeitschriften erschienen, an die Redaktion gelangen zu lassen. Bei 
Separatabzügen bitte ich dringend, den Titel der Zeitschrift, sowie 
die Band-, Jahres- und Seitenzahl auf dem für mich bestimmten Exemplar 
zu notieren; denn die Feststellung dieser für eine wissenschaftliche Bibliographie 
absolut notwendigen Angaben, die den HH. Verfassern selbst so geringe Mühe 
macht, kostet mich stets umständliche und zeitraubende Nachforschungen in 
unserer Staatsbibliothek, und häufig bleiben alle Bemühungen vergeblich, weil 
das betreffende Heft noch nicht eingelaufen oder gerade beim Binden oder aus 
einem anderen Grunde unzugänglich ist. Auf wiederholte Anfragen bemerke ich, 
daß die Artikel innerhalb der einzelnen Abschnitte der Bibliographie hier wie 
in den früheren Heften, soweit es möglich ist, nach der Chronologie des 
betreffenden Gegenstandes aufgeführt sind. Der Bericht ist bis zum 20. Nov. 
1904 geführt. K.K. 


1. Literatur und Sagon. 
A. Gelehrte Literatur. 


Wilh. Schmid, Der griechische Roman. Neue Jahrbücher für 
das klass. Altertum, 1. Abteil. 13. Bd. (1904) 465—485. Sucht zu zeigen, 
daß die Urzelle, aus der sich der Liebesroman entwickelt hat, das δραμα- 
τικὸν διήγημα der rhetorischen Progymnasmen sei. .K. 

E. K. Chambers, The Mediaeval stage (Vgl. B. 2. XIII 577.) 
Besprochen von Wilhelm Creizenach, Göttingische gelehrte Anzeigen 166 
(1904) Nr. 10 8. 830—833. C. W. 

H. Reich, Der Mimus. (Vgl. B. Z. XII 577.) Besprochen von 
T. Sinko, Eos 9 (1903) 202£.; von Ph.-E. Legrand, Revue de philologie 
28 (1904) 162—164; von R. Herzog, Berliner philologische Wochenschr. 
24 (1904) Nr. 35 Sp. 1089 —1100 (mit zahlreichen z. T. prinziviellen Ein- 
wendungen); von Y, Gymnasium 22 (1904) Nr. 21 Sp. 754—-756. C.W. 

F. Leo, Die griechisch-römische Biographie. (Vgl. B. 2. 
XIII 577.) Besprochen von Albert Martin, Revue de philologie 28 
(1904) 3548 α W. 
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J. Fürst, Die literarische Porträtmanier. (Vgl. B. Z. XIII 578.) 
Besprochen von B. Krieg, Allgemeines Literaturblatt 13 (1904) Nr. 12 
Sp. 3668. α Υ. 

P. Allard, Julien l’Apostat II. III. (Vgl. Β. Z. XIII 581.) Be- 
sprochen von Lenschan, Berliner philologische Wochenschrift 24 (1904) 
Nr. 25 Sp. 783—787. C.W. 

N. Heim, Christus Victor. (Vgl. B. Z. XII 581.) N 
von Johannes Linneborn, Literarischer Handweiser 42 (1904) Nr. 9 
Sp. 397 ἢ C.W. 

Rudolf Asmus, Julians Galiläerschrift im Zusammenhang mit 
seinen übrigen Werken. Ein Beitrag zur Erklärung und Kritik der 
julianischen Schriften. Freiburg 1. B., Druck von Hochreuther 1904. II und 
60 S. 4°. Beilage zum Jahresbericht des Großherzogl. Gymn. zu Frei- 
burg 1. B. Besprochen von W. Vollert, Deutsche Literaturzeitung 25 
(1904) Nr. 42 Sp. 2546—2548; von Johannes Dräseke, Wochenschrift 
für klassische Philologie 21 (1904) Nr. 35 Sp. 947—955. C.W. 

J. Bidez, Notes sur les lettres de l’empereur Julien. Bull. 
de l’Acad. roy. de Belgique, Classe des lettres 1904 Nr. 8 (aoüt) 5. 493 
—506. Gibt im Anschluß an seine gemeinsam mit Fr. Gumont unter- 
nommenen Studien über die handschriftliche Überlieferung der Werke Julians 
(vgl. B. Z. VIII 547) und auf Grund der neu verglichenen Hss kritische 
Beiträge zu einigen Briefen. K.K. 

Libanii opera ed. R. Foerster vol. I fasc. 1 und 2. (Vgl. B. Z. 
XIII 581.) Besprochen von Rudolf Asmus, Wochenschrift für klassische 
Philologie 21 (1904) Nr. 23 Sp. 629—633; von Wilhelm Crönert, Gött. 
gelehrte Anzeigen 166 (1904) Nr. 9 5. 730739; von Heinrich Schenkl, 
Berliner philologische Wochenschrift 24 (1904) Nr. 46 Sp. 1441. 1450. 

C.W. 

H. van Herwerden, Adnotationes ad Libanii orationum edi- 
tionem Foersterianam. Rheinisches Museum N. F. 59 (1904) 329— 345. 
Textkritische Beiträge zum 1. Bande. C.W. 

J. Geffieken, Komposition und Entstehungszeit der Oracula 
Sibyllina. (Vgl. B. 2. Xlll 579.) Besprochen von Anonymus, Kevue 
biblique N. S. 1 (1904) 627—629. C. W. 

M. Oeftering, Heliodor und seine Bedeutung für die Literatur. 
(Vgl. B. Z. XII 638.) Besprochen von Edward B. Koster, Museum 11 
(1904) Nr. 11/12 Sp. 433-435. c.W. 

Ippolito Negrisoli, Studio critico intorno alle Dionisiache di 
Nonno Panopolita. Rom, Tip. edit. Romana 1903. XIV, 110 5. 8°. 
Besprochen von L. Castiglioni, Atene e Roma 7 (1904) Nr. 64—65 Sp. 
142—144. C.W. 

Ludovicus Schilling, Quaestiones rhetoricae selectae. Sonder- 
abdruck aus den Jahrbüchern für klassische Philol. Suppl.-Bd. 28 (1903) 
664— 778. Leipzig, Teubner 1903. 8°. 4,20 M. er den im (od. 
Paris. 2919 erhaltenen Kommentar des Georgios Monos (5. Jahrh.) zu 
den στάσεις des Hermogenes. Vgl. die Besprechung von Paul Wendland, 
Deutsche Literaturzeitung 25 (1904) Nr. 42 Sp. 2538 f. C.W. 

C. van Crombrugghe, La doctrine christologique et soterio- 
logique de Saint Augustin et ses rapports avec le Neo-Plato- 
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nisme. Revue d’histoire ecclesiastique 5 (1904) 477—504. Schluß des 
B. Z. XIII 578 notierten Aufsatzes. C.W. 
Procli Diadochi in Platonis Timaeum commentaria edidit 
Ernestus Diehl. Leipzig, Teubner 1903. LIV, 476 5. 8%. 10 M. Be- 
sprochen von Ernst Kalinka, Literarisches Zentralblatt 55 (1904) Nr. 31 
Sp. 1037 £. C.W. 
Ioannis Lydi de magistratibus libri ed. R. Wünsch. (Vgl. 
B. Z. XIII 582.) Besprochen von W. Kroll, Berliner philologische Wochen- 
schrift 24 (1904) Nr. 28 Sp. 868—872. C.W. 
‚  Theodorus Litt, De Verri Flacci et Cornelii Labeonis fasto- 
rum libris. Bonn, Druck von C. Georgi 1904. 36 S. 8°. Inaug.-Diss. 
Wird notiert als Beitrag zur Quellenkritik von Johannes Lydus de 
mensibus. Vgl. p. 21. C.W. 
J. Bidez, Berose et la grande annee. Melanges Paul Fredericg, 
Bruxelles, H. Lamertin 1904, S. 9—19. Berührt unser Programm dadurch, 
daß auch die bei den Byzantinern (Lydus, Rhetorios, Psellos u. a.) er- 
haltenen Reflexe der Theorien des Berosos behandelt werden. K.K. 
Ernst Appel, Exegetisch-kritische Beiträge zu Corippus mit 
besonderer Berücksichtigung des vulgären Elementes seiner 
Sprache. München, Druck von Straub 1904. 69 S. 8°. Inaug.-Diss. 
der Univ. München und Progr. des Münchener Ludwigsgymnasiums für 
1903/4. Versucht im 1. Teile der Arbeit (S. 4—16) eine Würdigung des 
Corippus und seiner Dichtungen, welche zu folgendem Resultate gelangt: 
°C. ist ein des Wertes wenigstens der Johannis sich wohlbewußter Kunst- 
dichter, der in seltener Weise antik-heidnische und christliche Bildung in 
sich vereinigt. Seine namentlich unter dem historischen Gesichtspunkt nach 
Inhalt bedeutsamen, durch eigenartiges Gepräge bemerkenswerten Dichtungen, 
in denen er uns bei aller Gelehrsamkeit als Kind seiner Zeit entgegentritt, 
sind nach einheitlichkem Plan gearbeitet und lassen in ihrem Aufbau die 
Einwirkumg griechischer Schriftwerke erkennen, seine Johannis den Einfluß 
Homers, Sein Panegyrikus (auf Justin) den des Rhetors Menander.” C.W. 
Meinrad Sirch, Die Quellen des Palladius in seinem Werke 
über die Landwirtschaft. Freising, Druck von Fellerers Wwe. 1904. 
1 BL, 55 8. 8%. Programm des Gymn. Freising f. 1903/4. Für uns 
kommt bes. der Abschnitt S. 30—32 über das Verhältnis des Palladius zu 
den Geoponika in Betracht. P. hat nach Sirch sowohl die Kompilation 
des Anatolius als die des Didymus verwertet und ihnen hauptsächlich An- 
gaben über die Weinbehandlung und allerlei abergläubisches Zeug ent- 
nommen. Vgl. auch S. 32 ff. über die Art und Weise der Quellenbenützung 
bei Palladius. C.W. 
M. Kraseninnikov, Über die handschriftliche Überlieferung 
der konstantinischen „Exzerpte über Gesandte“ (russ.). Viz. Vrem. 
11 (1904) 1—44. In diesem Abschnitte (vgl. B. Z. XIII 583) setzt Kr. 
seine Beschreibung des Cod. Paezianus weiter fort; er beschäftigt sich zu- 
nächst mit den Notizen über diese Hs, die in verschiedenen alten Katalogen 
der Escorialbibliothek noch existieren oder existiert haben, und bespricht 
sodann auf Grund derselben das Format des Paezianus (gr. Folio), seine 
Dimensionen (annähernd dieselben, wie beim Cod. Peirescianus, d. h. etwa 
36,5 > 27,5 cm) und die Anordnung der Zeilen (nicht zweispaltig, sondern 
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in einer langen Linie, wie eine Reihe von zufälligen Fehlern des ‚Darmarios 
beweist, die in den beiden unmittelbaren Kopien von II [A und π| auf- 
treten und ihre natürlichste Erklärung durch die eben behauptete Anord- 
nung der Zeilen von II finden). — Bei dieser Gelegenheit ist Referent 
genötigt, gegen den unerwarteten und durch nichts gerechtfertigten Angriff 
auf ihn, den Herr Öberbibliothekar C. de Boor in einem hauptsächlich 
gegen Prof. KraSeninnikov (vgl. B. Z. XIII 583) gerichteten Flugblatte 
(„Zur Abwehr“; vgl. unten $. 402ff.) für nötig gehalten hat, zu prote- 
stieren und an das unbefangene Urteil der Leser zu appellieren. Die 
Insinuation, daß Ref. „mit Behagen die gegen einen deutschen Gelehrten 
gerichteten Beleidigungen wörtlich wiedergegeben“ habe, und die Behauptung, 
daß Ref. eine „Anstandspflicht“ verletzt habe, hätte de Boor in seinem 
Interesse unterlassen sollen. Dergleichen fällt, ohne den Angegriffenen zu 
treffen, auf den Angreifer zurück. .K. 
von Dobschütz, Philopatris. Realencyklopädie für protestantische 
Theologie und Kirche, 3. Aufl., s. v. Erkennt das Gewicht der von Niebuhr, 
Rohde u.a. für das 10. Jahrh. als Entstehungszeit vorgebrachten Gründe an, 
meint aber, daB auf allgemeine Zustimmung nur eine Erklärung rechnen 
könne, die, wie Crampe versucht habe, eine innere Einheit in dem Dialoge 
nachweise. Eine solche findet er auch bei S. Reinach nicht. Ich glaube, 
daß man bei Produkten in der Art des Philopatris das schillernde Schlag- 
wort von der „inneren Einheit“ nicht zur Basis der Kritik machen darf. 
K.K. 
Bruno Albinus Müller, De Asclepiade Myrleano. Diss. Leipzig, 
Hallberg et Buechting 1903. 52 5. 8°. Löst den Artikel des Suidas: 
᾿Δσκληπιάδης in zwei Artikel auf und schreibt am Schlusse: χαὶ ἐν ’Alskav- 
δρείᾳ ἐπὶ τοῦ dKevrigov Εὐεργέτου» Πτολεμαίου νέος διέτριψεν. Κ. Κ. 
Die Gedichte des Christophoros Mitylenaios. Herausgeg. von 
E. Kurtz. (Vgl. B. Z. XIII 584.) Besprochen von K. I«ieterich), Lite- 
rarisches Zentralblatt 55 (1904) Nr. 34 Sp. 1189; von Aug. Heisenberg, 
Berliner philologische Wochenschrift 24 (1904) Nr. 36 Sp. 1132; von 
L. Petit, Rehos d’Orient 7 (1904) 247; von A. Cosattini, Atene e Roma 
7 (1904) 257—264. C.W. 
Nicolai Calliclis carmina ed. L. Sternbach. (Vgl. B. Z. XIII 584.) 
Besprochen von Konst. Horna, Zeitschr. für die österreich. Gymn. 1904 
S. 629—633 (mit Berichtigungen und Ergänzungen). K. K. 
Heinrich Spelthahn, Studien zu den Chiliaden des Johannes 
Tzetzes. Münchner Diss. München 1904. 56 S. 8°. Der Verf. gibt als 
Prodromus einer von ihm geplanten, nach der flüchtigen Leistung von 
Kießling so notwendigen Neuausgabe des für die philologische Forschung 
wichtigen Werkes eine sorgfältige Zusammenstellung aller aus den Hss- 
katalogen nachweisbaren Hss, die die Chiliaden vollständig oder fragmen- 
tarisch überliefern, Studien über die Komposition und die zwei vom Autor 
selbst berrührenden Ausgaben des Werkes, endlich eine Charakteristik seiner 
literarischen Eigenart und textkritische Bemerkungen. K. K 
Leo Sternbach, Spicilegium Prodromeum. Cracoviae 1904. 
Dissertat. philol. class. acad. litt. Cracov. tom. 39 (1904) 336—369. Im 


‘ Jahre 1614 ist von Fed. Morellus in Paris ein Büchlein veröffentlicht 


worden: στίχοι ἀδήλου περὶ τῆς ἁγίας Βαρβάρας mit lateinischer Übersetzung. 
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Die Quelle fand St. im Cod. Paris. gr. 854 s. XIII. Er enthält von 
fol. 225”—232Y Dichtungen von Theodoros Prodromos in der Kunst- 
sprache. Zunächst einen Heiligenkalender für das ganze Jahr ohne 
Angabe des Verfassers ebenso wie im Cod. Marc. gr. 512, der aus dem 
Parisinus geflossen ist, und im Vatic. gr. 305. Hier aber findet sich der 
Hinweis auf eine Akrostichis aus den ersten Buchstaben der Anfangsverse 
jedes Monates: τοῦ Προδρόμουις Darauf folgen Verse περὶ τῆς ἁγίας 
Τριάδος κατὰ ἀλφάβητον, die bereits von Boissonade (Anecd. gr. IV 
[1832] 440 ff.) unter dem Namen des Ptochoprodromos veröffentlicht waren. 
An dritter Stelle steht εἰς rag ἀρετὰς καὶ κακίας, ein Gedicht, das im 
Vatic. gr. 307 ausdrücklich τοῦ Προδρόμου betitelt ist. Ferner folgen 
Verse εἰς τὸν ’Aßoaau ξενίζοντα τὴν ἁγίαν Τριάδα, nach Vatic. 307 
bereits gedruckt bei Migne tom. 133 p. 1223 unter den Dichtungen von 
Theodoros Prodromos; τοῦ αὐτοῦ εἰς εἰκόνα τοῦ ὑπεραγάϑου σωτῆρος 
Χριστοῦ ὡς ἀπὸ βασιλέως κυροῦ Ἰωάννου, geschrieben vor dem Jahre 
1143, gedruckt in Millers Ausgabe des Manuel Philes II 354 ff.; τοῦ 
αὐτοῦ νουϑετικοί, ed. Migne ebd. p. 1422; τοῦ αὐτοῦ κατὰ φϑόνου, 
ebd. p. 1421: τοῦ αὐτοῦ ἐπὶ ἀναγνώσει. bei Miller 11 358 ff.; τοῦ αὐτοῦ 
ἐπὶ κήπῳ und vier weitere Gedichte εἰς τὸ αὐτό; sie werden im Vatic. 
gr. 307 ausdrücklich Theodoros Prodromos zugewiesen und wurden, zuerst 
als ἀνεπίγραφα 1536 ‚gedruckt in der Baseler Ausgabe des Prodromos. Es 
folgen μονῳδικοὶ ἐπὶ τῷ γαμβρῷ τῶν βασιλέων κυρῷ Μαναυὴλ 
τῷ Ava, ed. Miller a. a. O. II 356 ff., und endlich fol. 232” die στέχοι 
περὶ τῆς ἁγίας Βαρβάρας. Dieses Gedicht steht auch im Cod. Borb. 
III A6 fol. 106°, Cod. Barocc. 197 fol. 2097 und Laur. V 10 fol. 195%, 
an allen drei Stellen unter dem Namen des Prodromos, aber nicht überall 
vollständig. St. gibt den Text des Gedichtes mit den Varianten des Pari- 
sinus und Laurentianus und teilt es in zehn Abschnitte zu sechs oder 
acht Trimetern. 

Auf diese Verse folgen ohne deutlich erkennbaren Abschnitt 16 Tri- 
meter, die St. mit Recht vom vorhergehenden Gedicht absondert, da sie 
ein Gedicht für sich auf das Schwert des Alexios Kontostephanos 
darstellen. Dieser Mann war 1161 Oberfeldherr gegen die Ungarn und 
ist noch im Jahre 1162 politisch tätig. Die Verfasserfrage wird für 
Theodoros Prodromos dadurch entschieden, daB dieser zwei andere Gedichte 
auf Kontostephanos verfaßt hat. Das eine steht im Cod. Marcianus 524 
(M) und Vaticanus 1126 (V); in M heißt der Titel τοῦ Προδρόμου, in V 
wird es Manuel Philes zugeschrieben. Derselbe Cod. Marcianus 524 ent- 
hält außerdem fol. 104—112 eine Anzahl Gedichte scheinbar als Prodro- 
mos’ Eigentum, die in Wahrheit von Christophoros Mytilenaios verfaßt 
worden sind. Zu der von Horna angefertigten Kollation für die Ausgabe 
des Christophoros von Kurtz bringt St. einige Nachträge, im Grunde nicht 
bedeutend genug, um das hier und an anderer Stelle gegen Horna ver- 
wendete schwere Geschütz zu rechtfertigen. Dieses eine Gedicht zu Ehren 
des Alexios Kontostephanos heißt Eis εἰκόνα ἔχουσαν τὸν Χριστὸν 
ἱστορημένον; St. veröffentlicht es mit den Varianten beider Hss. Das zweite 
Gedicht Τοῦ Προδρόμου εἰς τὸν Κομνηνὸν κῦριν 'AktEıov τὸν Kov- 
τοστέφανον, nicht weniger als 364 Trimeter, holt St. aus dem wohl- 
bekannten Laur. conv. soppr. 627 hervor. Die mancherlei Nachrichten in 

Byzant. Zeitschrift XIV 1u.2. 20 
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diesem Gedichte über die Familie der Kontostephanoi machen die genea- 
logischen Fragen noch komplizierter, als sie zuvor schon waren, und ein 
von St. aus Marc. gr. 524 abgedrucktes Gedicht auf den Tod eines 
Andronikos Kontostephanos trägt keineswegs zur Lösung bei. A.H. 
A. Papadopulos-Kerameus, Διορϑωτικὰ εἰς Εὐϑύμιον Μαλάκην. 
Enerneis τοῦ φιλολ. συλλόγου Παρνασσοῦ 8 (1904) 32—34. Verbesserungen 
zu der in der Β. Z. XUI 225 notierten Ausgabe. Weitere Besserungen 
zu Eutbymios Malakes und Euthymios Tornikes gibt P.-K. auch in der 
Adnva 16 (1904) 224. K.K. 
A. Heisenberg, Analecta. München 1901. (Vgl. B. Z. XI 543.) 
Besprochen von A. Vasiljev im Viz. Vrem. 11 (1904) 115—118. E.K. 
A. Papadopulos-Kerameus, Νικόλαος Μεσαρίτης. Viz. Vrem. 11 
(1904) 389—391. Weist darauf hin, daß der als Metropolit von Ephesus 
bezeichnete, dem Namen nach aber unbekannte Verfasser einer von Bischof 
Arsenij herausgegebenen Schrift (vgl. B. Z. XIII 714, 12) identisch ist mit 
Nikolaos Mesarites, den A. Heisenberg und (speziell als Erzbischof von 
Ephesus) E. Martini und D. Bassi (vgl. B. Z. XIII 191) ans Licht ge- 
zogen haben. E.K. 
Georgii Acropolitae opera ed. A. Heisenberg vol. I und I. 
(Vgl. B. Z. XIII 585.) Besprochen von F. Hirsch, Mitteilungen aus der 
historischen Literatur 32 (1904) 268—270; von W. F<ischer), Literari- 
sches Centralblatt 55 (1904) Nr. 33 Sp. 1104f.; vol. II besprochen von 
Th. Preger, Berl. philol. Wochenschr. 24 (1904) Nr. 49 Sp. 1542—1544. 
In dieser Besprechung macht P. einige Emendationsvorschläge zum Epi- 
taphios auf den Kaiser Johannes Batatzes, die ich leider sämtlich für ver- 
fehlt halten muß. Für 12, 7 ὁ στύλος seccleures καὶ κατήρρακται denkt 
P. an Änderung in κατέρρηκται oder κατέρραχται. Allein die Überlieferung 
κατ-ήρρακται ist nicht zu beanstanden, denn für χατ-αράσσω findet sich in 
der späteren Gräzität öfter die Form καταρράσσω (vgl. die Beispiele bei 
Stephanus 8. v. ἀράσσω und καταράσσω), die ihr doppeltes ρ allerdings 
einer naheliegenden Verwechslung mit καταρ-ράσσω verdankt. — Der von 
P. beanstandete Akzent χάριεν für adjektivischen Gebrauch 12,3 erhält 
außer in den bei Stephanus bereits angeführten Beispielen eine neue Stütze 
in einem Beispiel aus der anonymen Vita des heiligen Johannes Batatzes, 
5. ob. S. 225, 8; χάριεν ist eben die mittelgriechische Form des Neutrums 
überhaupt, deren Gebrauch im Attischen freilich Beschränkungen unterlag 
(ef. Stephanus s. v. und Kühner- Blaß? 528). — 12, 9 heißt es vom Kaiser: 
τὸ κέντρον τοῦ τῶν Αὐσόνων κυκλώματος εὐ ὐ αὶ δὶ ἐξ οὗ γραμμαὶ πρὸς 
ξυνοχὴν ἀπεπέμποντο, τὰ μὲν τῆς σωστικῆς περιφανείας περικρατοῦσαί τε 
καὶ ξυνάγουσαι, μακρὰν δὲ βάλλουσαι τὰ τῶν ἐχϑρῶν κεντρία τὰ za ἡμῶν 
ἐπαλλόμενα. P. nimmt Anstoß an περιφανείας und möchte περιφερείας 
schreiben. Sicher mit Unrecht; denn was soll eine oworıxn Peripherie 
sein? Der ganze Satz ist freilich nicht leicht zu deuten. Der Schriftsteller 
fährt fort ὁ κλεινὸς καὶ λαμπρὸς ἀπέσβεσται ἥλιος, und mir scheint, daß eine 
ähnliche Vorstellung auch schon in unserem Satze vorliegt. Denn wenn 
die γραμμαί von fern schon die Feinde treffen, so zeigt es sich deutlich, 
daß der Verf. das rein geometrische Bild aufgibt; das κέντρον ist nicht 
nur Mittelpunkt des Kreises, sondern es ist der leuchtende Mittel- 
punkt, worauf ἐξηφάνισται deutlich hinweist, und die von ihm wie Strahlen 
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ausgehenden Linien, die als Pfeile die Gegner treffen, umfassen und um- 
spannen den lebenspendenden Lichtkreis; das ist die σωστικὴ περι- 
pavsıo; man vergleiche περιφάνεια = λαμπρότης und die besonders häufigen 
Verbindungen von oworıxov gerade mit σέλας, φῶς u. &. bei Stephanus. 
Außerdem verweise ich auf eine Stelle in der noch unedierten Schrift des 
Nikolaos Mesarites über die Apostelkirche, wo das Bild Christi in der 
Mitte einer Kuppel ebenfalls mit dem lichtspendenden xEvroov und die von 
ihm ausgehenden γραμμαί mit Strahlen verglichen sind. — Ganz besonders 
schwierig ist allerdings 13, 2 Η ἔστε γὰρ καὶ ϑάνατος ἐν ἀνθρώποις μήπω 
φαινόμενος, ὄντως δὲ ὧν καὶ τοῖς ἐξετάξουσι γινωσκόμενος, αὐτομεᾷ δὲ 
μύϑου καὶ λίϑον ἐξ ἀνθρώπων ποιεῖ καὶ δακρύειν τοῦτον οὐ κατοκνεῖν 
ἀποφαίνεσϑαι. Daß hier ein Verderbnis vorliegt, habe ich durch meinen 
Vorschlag κατοκνεῖ angedeutet, aber da ich keine sichere Heilung vorzu- 
schlagen wußte, habe ich darauf verzichtet allerlei Einfälle vorzubringen. 
P.s Änderung freilich αὐτομιᾷ δὲ (φωνῇ oder ῥήσει» μῦϑος habe ich nicht 
verstanden. Sie ist jetzt auch schon widerlegt worden durch Hefermehl, 
der (Berl. phil. Wochenschr. 1905 Sp. 109) αὐτονομία statt αὐτομιᾷ vor- 
schlägt. Das ist sehr hübsch und wohl richtig; statt xaroxveiv ἀποφαίνεσϑαι 
muß dann aber xaroxveiv ἀποφαίνεται geschrieben werden. — Weiter be- 
anstandet P. 21, 6 ff. τοῦτον μὲν γὰρ (ἃ. h. den natürlichen Tod) οἷδεν ἡ 
φύσις καὶ οὐ καινὴν πὸ γινόμενον, ἐκεῖνα δὲ (d. 1. Erdbeben, Wasserfluten, 
Feuersbrünste usw.) κένησις στοιχείων ἔπαιξεν ἄτακτος ἢ τύχη δεδ ὰ ἀμ τοῦδ. 
γηκὲεν ἄστατος, und möchte ἐπάϊξεν oder ἐπήιξεν schreiben. Allein diese 
Änderung zerstört das Bild und den zweifellos gewollten Gegensatz ἔπαιξεν ---- 
δεδραματούργηκεν: die τύχη ἄστατος als Dramaturg, die κένησις στοιχείων ἄτακτος 
als musizierende Künstlerin. Die altdialektische Form paßt zu dem gesuchten 
Ausdruck. — Auch die weitere Änderung 21, 31 ἐπὶ τοσούτοις 5. τούτοι: 
kann ich nicht anerkennen, weil Akropolites nun einmal kein elegantes 
Altgriechisch schreibt, und deshalb korrigiere ich ihm auch nicht mit P. 
πόσιῳ (μᾶλλον» Savuaozöv, sondern erinnere daran, daß die Byzantiner in 
nichts unsicherer waren als im Gebrauch des Dativs, und glaube, daß hier 
πόσιρ bedeutet „in wie vieler Beziehung“ wie πᾶσι „in jeder Beziehung“. 

Wie hier πόσῳ; so ist auch 25, 13 πηλίκος exklamativ gebraucht ee im 
Nov. Test.) in den Worten πῶς ἂν πηλίκης συμφορᾶς pavelnusv ἐπιλήσμονες; 
und. deshalb nicht, wie P. will, τηλίκης zu schreiben. Die Härte des Aus- 
drucks gebe ich zu. — Die Stelle 22, 23 οὕτω ϑεὸς οἶδε διεκδικεῖν τοὺς 
ἐπ’ ἐκείνῳ ἐλπίξοντας, καὶ οὗτοι πρὸς καιρὸν τῶν ἐγκλημάτων τούτους ἀνή- 
σουσιν hält P. für verderbt und schlägt mit W. Fritz κἂν für καὶ vor. 
Allein x&v ist unmöglich; denn wenn es auch mit dem Indikativ eines 
Präteritum öfter und des Präsens einmal bei Akropolites vorkommt, so ist 
doch die Verbindung mit dem Indikativ Futuri ohne Beispiel. Ich halte 
die Überlieferung für richtig und interpretiere: „So weiß Gott die, welche 
auf ibn hoffen, zu rächen, und diese sollen (vgl. das imperativische Futu- 
rum in der Sprache der Bibel) für den Augenblick die Missetäter von den 
Beschuldigungen lossprechen.“ — In den Worten 23, 29ff., der Kaiser hätte 
Wunder tun können, wenn er gewollt hätte, Er so οὐχ ὑετὸν μόνον 
εἴπερ ἐβούλετο καϑείλκυσεν ἐκ νεφῶν, ἀλλὰ καὶ πέτραν διέρρηξε καὶ ὕδατα 
εὐθὺς διερρύησαν καὶ διὰ ϑαλάττης ἔβη ὡς διὰ χέρσου στερρᾶς * τὰ Μωσαϊκὰ 
πληρῶνται στρατεύματα hatte ich hinter στερρᾶς eine Lücke angenommen 

20 * 
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und für πληρῶνται auf Exod. 16 verwiesen. Das war nicht deutlich genug; 
ich meinte, der Vergleich mit den Kindern Israel sei von Akropolites noch 
weiter ausgeführt und auch die Geschichte vom wunderbaren Manna, von 
dem die Israeliten satt wurden (πληροῦσϑαι), vielleicht noch herangezogen 
worden. P. glaubt an keine umfangreiche Lücke, sondern schreibt περῶντα 
statt πληρῶνται „wie die auf festem Land durchschreitenden Heere des 
Moses“. Allein es gehört „er ging durch Wasser wie durch festes Land“ 
eng zusammen, und sicher ist zunächst der wunderbare Durchzug der Kin- 
der Israel durch das Rote Meer ὡς διὰ χέρσου στερρᾶς gemeint; also würde 
bei P.s Änderung, ‚abgesehen von der unmöglichen Wortstellung, immer 
noch ein zweites ὡς erforderlich. P.s Konjektur hat bereits Nestle (Berl. 
phil. Wochenschr. 1905 Sp. 109) zurückgewiesen. Er nimmt, wie ich, eine 
Lücke an, denkt an die biblische πέτρα στερεὰ und ergänzt “durch das Meer 
wäre er gegangen wie durch das Trockene (und wie) aus einem starren 
Felsen die Mosaischen Heere gesättigt worden’. Dabei weiß ich aber den 
Konjunktiv πληρῶνται nicht zu erklären. Es ist ja sicher, daß in πέτραν 
διέρρηξε eine Anspielung auf Exod. 17,5 vorliegt, aber das erklärt das 
Folgende nicht. Ich glaube immer noch an eine umfangreiche Lücke hinter 
στερρᾶς, das ich von χέρσου nicht trennen kann, und denke mir den Zu- 
sammenhang folgendermaßen: “Er hätte nicht nur Wasser vom Himmel 
erfleht (wie Titus-Mare Aurel), sondern auch den Felsen zerschlagen (wie 
Moses Exod. 17,5) und Wasser wäre herausgeflossen, und er wäre durchs Meer 
gegangen wie durch trockenes Land (wie Moses Exod. 14) (und hätte Nahrung 
vom Himmel herabgefleht (wie Moses Exod. 16), damit seine Soldaten) wie 
die Mosaischen Heere satt würden’. — Den Satz 27, 1 νῦν γοῦν τοῖς Ρωμαί- 
os ἐλπίς, ὡς τὰ τῆς εὐετηρίας ἐπαυξηϑῇ καὶ τὰ τῶν εὐφραινόντων κατα- 
πτωϑῇ hat P. nicht verstanden und schlägt τὰ τῶν ἐχϑραινόντων vor. 
Das widerlegen aber sofort die nächsten Worte, die gerade eine glückliche 
Friedenszeit preisen: νῦν παγκόσμιος εὐφροσύνη γενήσεται εἰρήνης βαϑείας 
ἐμφιλοχωρησάσης τῇ γῆ, εἰρήνης ἐξ ὀϑνείων, εἰρήνης καὶ ἐξ ἰϑανῶν, πάντων 
ἡμέρως ἐμβιοτευόντων καὶ ἀρκουμένων τοῖς ἑαυτῶν usw. Daß in diesem 
Zusammenhang von ἐχϑραίνοντες keine Rede sein kann, ist klar. Außer- 
dem zerstört die Änderung den sicher beabsichtigten Gleichklang und den 
Parallelismus τὰ τῆς εὐετηρίας und τὰ τῶν εὐφραινόντων, und endlich ist 
εὐφραινόντων geschützt durch das drei Zeilen vorher stehende τὰς φρένας γανύ- 
ὄκεσϑε καὶ λόγοις ἡδυτέροις τὰς τῆς καρδίας πτύχας εὐφραίνετε. Wie τὰ τῆς 
εὐετηρίας = εὐετηρία ist, so ist nach einer bei Akropolites häufigen Aus- 
drucksweise (vgl. die Beispiele im Index) τὰ τῶν εὐφραινόντων --- τὰ εὐφραί- 
νοντα, „das Glück“ im weitesten Umfange. Freilich ist nun καταπτωϑῇ 
recht seltsam, so daß auch ich anfangs οὐ» καταπτοηϑῇ vermutet hatte; 
allein in der letzten Korrektur habe ich die ursprüngliche Lesart wieder- 
hergestellt. Für καταπτωθῇ spricht erstens der parallele Rythmus in ἐπ- 
αυξηϑῆ. Nun heißt freilich καταπτωθϑῆναι für gewöhnlich absorberi und 
dann überhaupt deleri, allein καταπίνεσϑαι ist doch zunächst nur ein starker 
Ausdruck für „herabgetrunken werden“, und so, glaube ich, ist hier. zu 
interpretieren: „Jetzt dürfen die Romäer hoffen, daB der Wohlstand sich 
mehren und das Glück in reichstem Maße wird genossen werden.“ Daß 
καταπτωϑῇ nicht geschmackvoll ist, bedarf keiner Erwähnung; ich erinnere 
übrigens an das Gegenstück ἐξεμέω, das auch in der byzantinischen Kunst- 
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prosa (z. B. bei Prodromos) seine ursprüngliche Bedeutung bis zu edo ab- 
geschwächt hatte. Akropolites wählte dieses Wort, weil es ihm in den 
Rythmus paßte; außerdem glaube ich, daß ihm die bekannten biblischen 
Stellen Sir. 40, 20 οἶνος καὶ μουσικὴ εὐφραίνουσιν καρδίαν und Psalm. 
130, 15 καὶ οἶνος εὐφραίνει καρδίαν ἀνθρώπου vorschwebten, wenn er 
schrieb λόγοις ἡδυτέροις τὰς τῆς καρδίας πτύχας εὐφραίνετε, und daß 
er bei τὰ τῶν εὐφραινόντων an den Vergleich mit dem Wein dachte und 
deshalb zugleich unter dem Zwange des Rythmus auf den geschmacklosen 
Ausdruck καταπτωϑῇ geriet. — Der Satz endlich 24. 20 καὶ νῦν εἰσι 
Χριστοῦ πρόβατα (die ehemals Ungläubigen), λύκοι ὄντες τὸ πρίν, ὑπὸ 
Χριστῷ τῷ πρώτῳ ποιμένι καὶ ἀρχιποιμένι πρὸς χλόης τόπον καὶ σωτηρίας 
καϑοδηγούμενοι, καὶ κύνες δὲ ἐν καιρῷ τῶν κινουμένων καϑυλακτοῦντες κατὰ 
τῆς τοῦ δεσπότου χληρονομίας καὶ τῶν ϑρεμμάτων αὐτῶν scheint P. nicht 
klar, weil er ἐν καιρῷ τῶν κινουμένων verbindet. Das ist aber auch falsch. 
Wer sich an die oft gesuchte Wortstellung des Schriftstellers gewöhnt hat, 
verbindet leicht ἐν χαιρῷ καϑυλακτοῦντες τῶν κινουμένων κατὰ USW. „die 
ehemals Wölfe waren, sind jetzt Schafe geworden und Schäferhunde, die 
zur rechten Zeit gegen diejenigen anbellen, welche die Herde Christi an- 
greifen“ Κ(κινεῖσϑαι κατὰ), ἃ. h. sie sind jetzt Schutztruppen des Reiches. 
Die Leichenrede des Akropolites, urteilt P., “ist durch ihre byzanti- 
nische Lobhudelei an manchen Stellen geradezu ekelhaft’. Ich möchte den 
Verfasser in Schutz nehmen gegen solchen Vorwurf wegen eines Vergehens, 
das ihm sicher von allen literarischen Zeitgenossen als Vorzug angerechnet 
wurde Wenn z. B. der Kronprinz Theodoros II Laskaris ein (noch nicht 
veröffentlichtes) Enkomion auf Akropolites schreibt, so bedient er sich darin 
der gleichen Tropen und anderer des gleichen Charakters; und doch trieben 
den Kronprinzen ganz gewiß keine niedrigen egoistischen Motive zur Lob- 
preisung eines weit unter ihm stehenden Beamten. Was P. dem einen Akropo- 
lites so entrüstet zum Vorwurf macht, gilt der gesamten Stilgattung des 
Enkomion in byzantinischer und z. T. auch in altgriechischer Zeit. Wir 
wer-den aber nie zu einer richtigen und gerechten Auffassung byzantinischer 
Meinschen und byzantinischer Schriftsteller gelangen, wenn wir die Menschen 
verurteilen wegen einer Jiterarischen Gattung, deren Erfinder nicht sie 
sondern die Alten waren. A. H. 
Sp. P. Lampros. Μιχαὴλ Ζωριανὸς καὶ ὁ ὑπ᾽ ἀρ. 29 Bagoxxı- 
χὸς κῶδιξ. Emeryois τοῦ φιλολ. συλλόγου Παρνασσοῦ 8 (1904) 688. Be- 
richtigung zu dem früher (B. 2. XII 641) notierten Artikel. K. K. 
A. Papadopulos-Kerameus, Eis Θεόδουλον Mayıoroov. Viz. Vre- 
mennik 11 (1904) 392. Korrigiert in der von M. Treu edierten Gesandt- 
schaftsreise des Rhetors Theodulos Magistros (vgl. B. Z. X 317) in der 
sich auf den hl. Athanasios beziehenden Stelle (p. 6): τόν γε τοῦ ὄρους 
οἰχτιστήν das Wort οἰκτιστήν in οἰκιστήν. E.K. 
Vilh. Lundström, Neophytos Prodromenos’ botaniska namn- 
förteekning. Eranos 5 (Upsala 1904) 125—155. Publiziert aus den 
Codd. Marc. cl. V 43, Vat. Pal. gr. 77 und Berol. Phil. 1570 das botanische 
Glossar des Neophytos Prodromenos (14. Jahrh.): Neopvrov μοναχοῦ 
Προδρομηνοῦ πρόχειρος καὶ χρήσιμος σαφήνεια καὶ συλλογὴ κατὰ στοιχεῖον 
περὶ βοτανῶν καὶ ἄλλων παντοίων εἰδῶν ϑεραπευτικῶν (Inc. ἀμάρακον καὶ 
λευκάνϑεμον᾽ τὸ χαμαίμηλον) Anhangsweise gibt L. eine wichtige Zu- 


Brought to you by | University of Southern California 
Authenticated 
Download Date | 4/14/19 7:16 PM 


310 III. Abteilung 


sammenstellung der übrigen Schriften des bisher so gut wie unbekannt 
gebliebenen Autors (dogmatisch-polemische Traktate gegen die Lateiner usw., 
Kommentare zu Aristoteles und Porphyrios, grammatisch-lexikalische Ar- 
beiten, jambische Tetrasticha εἰς διαφόρους δεσποτικὰς ἑορτὰς καὶ εἰς ἑτέρους 
ἁγίους καὶ εἰς ἀνθρώπους) und zeigt endlich, daß des Johannes Katrares 
anakreontisches Schmähgedicht (vgl. meine GBL? 5. 780f.) gegen den Neo- 
phytos Prodromenos gerichtet ist. Es ist eine wahre Freude, zu sehen, 
eine wie treffliche Heimstätte die byzantinischen Studien im hohen Norden 
durch Lundströms Mut und Mühe gefunden haben K.K. 
Ant. Muioz, Descrizioni di opere d’arte in un poeta bizan- 
tino del secolo XIV. Repertorium für Kunstwiss. 27 (1904) 390—400. 
Charakteristik der auf Kunstwerke bezüglichen Epigramme des Mänuel 
Philes. K. K. 
Szigeti G6yula, A magyar törtenet görög kütföiböl. (Aus 
griech. Quellen der ungar. Geschichte, von Julius Szigeti.) Progr. des 
staatl. Obergymnasiums zu Szentes (in Ungarn). 1904, 9 85. — Übersetzt 
nach Bekkers Ausgabe aus Laonikos CUhalkondylas den Abschnitt über 
die Jugend Hunyadis (S. 256 u. f.) und jenen, der über den Fatalismus 
der Türken handelt (358—361). Zu letzterer Stelle bemerkt Sz., daß das 
Wort βιτάξιδας (S. 332) wohl aus βιτέξιδας (vgl. 5. 358, 15) verdorben 
und βιτέξης (S. 359, 1) die byzantinische Form des magyarischen vitez 
(= Elite-Kämpfer) sein mag. R. V. 
Ath. 7. Spyridakis, Bvfavrıaxa αἰνίγματα. ’Enerngig τοῦ φιλολ. 
συλλόγου Παρνασσοῦ 8 (1904) 187—195. Rätsel mit Lösungen aus Hss 
des Athos, der Athener Nationalbibliothek u.a. K.K. 
Johannes Dräseke, Zu Georgios Gemistos Plethon. Zeitschrift 
für wissenschaftliche Theologie 28 (1904) 397—414. Lenkt die Aufmerk- 
samkeit besonders auf Plethons Schrift über Thessalien und seine griechi- 
sche Geschichte vom Tode des Epameinondas bis zu dem des Philippos und 
sucht die Abfassungszeit dieser Werke näher zu bestimmen. C.W. 
Ivo Bruns, Vorträge und Aufsätze. München, Beck 1905. XXI, 
480 5. 8%. 8,50 A. Die nach des Verf.s Tod von Th. Birt veranstaltete 
Sammlung enthält an 16. Stelle (8. 380 41 2) den zuerst in den Prenß. 
Jahrbb. 74 (1893) 105 ff. erschienenen Aufsatz über den Dichter Michael 
Marullus (}F 1500), der, obgleich Grieche von Geburt, nicht in griechi- 
scher, sondern in lateinischer Sprache dichtete. Vgl. besonders 5. 402 ff. 
über seine vom neuplatonischen Geiste erfüllten Hymnen an die Natur. 
Sarg σι. 
Ign. Ziegler, Die Königsgleichnisse des Midrasch beleuchtet 
durch die römische Kaiserzeit. Breslau, S. Schottländer 1903. XXXI, 
453, CXCI 5. 8%. Wird besprochen. K.K. 
Constantin Sauter, Die peripatetische Philosophie bei den 
Syrern und Arabern. Archiv für Geschichte der Philosophie N. F. 10 
(1904) 516—533. σαν. 
T. J. de Boer, The history of philosophy in Islam. Translated 
(with the sanction of the author) by Edward R. Jones. London, Luzac 
and Co. 1903. XIH, 216 5. 8°. 7 Sh., 6 p. Besprochen von Martin 
Hartmann, Theologische Literaturzeitung 29 (1904) Nr. 17 Sp. 480—-483. 
C.W. 
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H. Pognon, Une version syriaque des aphorismes d’Hippo- 
crate. (Vgl. B. Z. XIII 586.) Besprochen von Francois Martin, Bulletin 
critique 25 (1904) Nr. 17 5. 323—326; von Eb. Nestle, Orientalistische 
Literaturzeitung 7 (1904) Nr. 10 Sp. 395—397. C.W. 

N. Marr, Texte und Untersuchungen zur armenisch-georgi- 
schen Philologie V. Petersburg 1903. Besprochen von P. Peeters, 
Analecta Bollandiana 23 (1904) 470; von 4. Guidi, Oriens christianus 3 
(1904) 563 0. W. 

Cl. Huart, Litterature arabe. (Vgl. B. Z. XIII 586.) Besprochen 
von Lucien Bouvat, Journal asiatique X. Serie t. 3 (1904) 550 — 552. 

C.W 


Italo Pizzi, Letteratura araba. Mailand, Hoepli 1903. XI, 388 8. 
8°. 3 L. Manuali Hoepli. Serie scientifica 335 —336. DBesprochen von 
C. F. Seybold, Liter. Centralblatt 55 (1904) Nr. 32 Sp. 1078. C.W. 


B. Volksliteratur, Sagen, Folklore. 


Franz Settegast, Quellenstudien zur galloromanischen Epik. 
Leipzig, O. Harrassowitz 1904. 4 Bl., 359 5. 8%. 9 AM. Soll besprochen 
werden. K.K 

E. Galtier, Byzantina. Romania 29 (1900) 501-—527. Die ge- 
lehrte und gehaltreiche Abhandlung, die mir leider erst jetzt zugänglich 
geworden ist, beschäftigt sich mit mehreren Legendenstoffen in mittel- 
alterlichen französischen und russischen Werken (das vom Juden verwundete 
Bild, der Patrizier und der Sekretär usw.), die auf byzantinische Quellen 
zurückgehen. K.K. 

F. Cumont-6. Gehrich, Die Mysterien des Mithra. (Vgl. B. Z. 
XIII 587.) Besprochen von Vetter, Theologische Quartalschrift 86 (1904) 
618—620; von Bousset, Theologische Literaturzeitung 29 (1904) Nr. 22 
Sp. 607; von Otto Seeck, Deutsche Rundschau 31 (1904 Nov.), 313 —315; 
von v. Dobschütz, Archiv für Kulturgeschichte 2 (1904) 497—502; von 
R. Reitzenstein, Historische Zeitschrift N. F. 57 (1904) 469 f. C. W. 

Franz Cumont, The Mysteries of Mithra. Translated from the 
Second Revised French Edition by Thomas J. MeCormack. With a Fron- 
tispiece, Map, and Fifty Cuts and Illustrations. Chicago, The. Open Court 
Publishing Company 1903. X, 239 5. 12%. 1 d., 50 c. Besprochen von 
Anonymus, The Princeton Theological Review 2 (1904) 692f. C.W. 

A. Dieterich, Eine Mithrasliturgie. (Vgl. B. Z. XIII 588.) Be- 
sprochen von Funk, Theologische Quartalschrift 86 (1904) 468f.; von 
St. Schneider, Eos 10 (1904) 93—95; von Otto Seeck, Deutsche Rund- 
schau 31 (1904 Nov.) 313—315; von v. Dobschütz, Archiv für Kultur- 
geschichte 2 (1904) 497—502. C.W. 

Konrad Lübeck, Adoniskult und Christentum auf Malta. Eine 
Beleuchtung moderner Geschichtsbaumeisterei. Fulda, Verlag der 
Aktiendruckerei 1904. 138 5. 8°. 2 M. Der Verf. wendet sich gegen 
die Schrift R. Wünschs, Das Frühlingsfest der Insel Malta, Leipzig 1902, 
und zeigt, daB wir in der Erzählung des Arabers Suleiman eire Schilderung 
der maltesischen Gebräuche während der letzten Tage der Karwoche, nicht 
eines aus cinem ursprünglichen Adonisfeste hervorgegangenen Festes des 
hl. Johannes des Täufers vor uns haben. Vgl. die Besprechung von 
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R. Wünsch, Berliner philologische Wochenschrift 24 (1904) Nr. 46 Sp. 
1455 — 1459 (der jetzt in der Hauptsache L. beistimmt), C.W. 

Karl Dieterich, Alexander der Große im Volksglauben von 
Griechen, Slaven und Örientalen. Beilage zur Allgemeinen Zeitung 
(München) 1904 Nr. 184 S. 289—292. D. erzählt einige Märchen aus 
Epirus, Kreta, Arachova und Athen, in denen Alexander auftritt, ferner eine 
russische Sage und die Darstellung in Firdusis Kriegsbuch. Er kommt zu 
dem Resultat, „daß der Begründer der Weltmonarchie noch heute, über 
2000 Jahre nach seinem Tode, in der Sage und Dichtung des Orients fort- 
lebt, daß er aber ebensowenig eine echte griechische Gestalt mehr ist wie 
das von ihm geschaffene Reich einen griechischen Charakter trug“. A.H. 

Leo Jordan, Zur Komposition ἴδε Belisar. Beilage zur Münchener) 
Allgemeinen Zeitung 1904 Nr. 113 5. 297— 300, mit nen Nachtrag 
ebenda Nr. 125 S. 396 — 397. Eine weıtere Quelle des Sachsen- 
krieges im Ogier. Arch. für das Stud. der neueren Spr. u. Lit. CXII (1904) 
135—144. Der Verfasser beginnt seinen Aufsatz mit einer Erörterung des 
Begriffs Sage und versteht darunter die gesamte volkstümliche Tradition 
eines geschichtlichen Vorganges seit dem Geschehen dieses Vorganges selbst. 
Demzufolge hält er es für möglich, alle Sagenbildung zu kontrollieren und 
durchaus zu verstehen, solange nur die geschichtlichen Zeugnisse. also die 
Chroniken, vorliegen. .J. beruft sich auf Gaston Paris. Ich möchte einer 
eingehenden Erörterung des Problems, die ich an anderer Stelle vorzulegen 
hoffe, hier nicht vorgreifen, bemerke aber so viel, daß ich die volkstümliche 
Überlieferung eines historischen Vorgangs Tradition nenne, solange sie 
noch mit der Wirklichkeit des Vorganges im ganzen übereinstimmt, die 
Entstehung der Sage aber erst für u oft schwer zu bestimmenden Moment 
ansetze, wo in die bisher ungetrübte Überlieferung eines geschichtlichen Er- 
eignisses neue Züge aus anderen Zeiten und anderen Ideenkreisen umge- 
staltend eintreten. Von dieser Voraussetzung ausgehend, verteidige ich auch 
jetzt noch den Grundsatz, daß nicht immer die psychologischen Motive uns 
klar sind, welche eine Umgestaltung der Sage veranlaßten, selbst wenn es 
uns möglich ist, die Phasen der Veränderung und die Quellen neuer Zuflüsse 
im einzelnen nachzuweisen. Ferner werde ıch nach dieser Definition nicht 
mehr nötig haben, meine Behauptung zu verteidigen (Belisar u. Ptocholeon I 
S. 268; s. B. Z. XIII 589), daß die Belisarsage jung ist und daß der 
Kern der Sage in das 9. Jahrhundert fällt. Denn erst jetzt mischen sich 
mit der bis dahin unseres Wissens ungetrübten Tradition vom historischen 
Belisar fremde Züge. J., der im übrigen meinen Resultaten zustimmt, 
verwendet einige Mühe darauf, zu zeigen, daß die Belisarsage wirklich auf 
den historischen Feldherrn Justinians zurückgeht und in allen wesentlichen 
Zügen mit der Geschichte übereinstimmt. Aber das ist ja alles selbst- 
verständlich; woher soll denn anders vor allem der Name Belisar in der 
Dichtung stammen als eben von Justinians Feldherrn ? 

Befinde ich mich also in betreff der Belisarsage in Übereinstimmung mit 
J., so vermag ich ihm nicht recht zu geben, wenn er ein Wandern der Belisar- 
tradition vor dem 9. Jahrhundert annımmt und in der Dichtung „Chevalerie 
Ogier‘ Züge derselben wiederzuerkennen glaubt. Denn ich gebe zwar zu, daß 
einige Parallelen zu bestehen scheinen, die J. sehr scharfsinnig aufgedeckt 
hat, z. Β. die eine, daß ein Alter in einen Turm gesperrt, später aber zur 
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Rettung des Landes daraus befreit wird; im übrigen aber scheint mir eine 
Beeinflussung sehr zweifelhaft. Auf eine Quellenuntersuchung der Chevalerie 
Ogier mag ich hier nicht eingehen; nur andeuten will ich, daß das Viertel 
Brot und Wein, das der Gefangene als tägliche Ration erhalten soll, fast 
mit Sicherheit auf das zeitlich dem 6. Jahrhundert weit vorausgehende 
Märchen vom weisen Alten zurückführt, über dessen byzantinische Version 
ich im zweiten Teil meines Aufsatzes gehandelt habe. Ein Wandern der 
Belisarsage in die Fremde vermag ich nicht sicher zu erkennen. Wohl aber 
fragt es sich sehr, ob nicht auch die Belisarsage von jenem orientalischen 
Märchen beeinflußt worden ist, dessen Wirkungen wir im Abendlande an 
verschiedenen Stellen nachweisen können, und ob nicht vielmehr, wenn denn 
schon eine Beziehung zwischen Belisar und Ogier angenomnien werden soll, 
vielmehr Ogier die Vorlage der Belisardichtung war als umgekehrt. Wie 
ich aus dem Nachtrag J.s sehe, hat auch Settegast in einem inzwischen 
erschienenen Werke über die galloromanische Epik Beeinflussung der Ogier- 
sage durch Belisar angenommen. In der Besprechung des Werkes werde 
ich auf die Frage zurückkommen. A.H. 
K. Krumbacher, Eine neue Handschrift des Digenis Akritas. 
München, Verlag der Akademie 1904. Sitzungsber. der philos.-philol. und 
histor. Kl. 1904 H. 2 S. 309—356 (mit 2 Tafeln). Die neue Hs des by- 
zantinischen Nationalepos vom Digenis Akritas ist der Cod. Escor. P—IV 
— 22 s. XVI (Schriftproben auf den beiden Tafeln), aus dem Kr. kürzlich 
das mittelgriechische Fischbuch ediert hat. Sie steht an Umfang hinter 
den 4 anderen Hss (von Andros, Grotta-Ferrata, Oxford und Trapezunt) 
erheblich zurück und ‘stammt aus einer Redaktion, die dem Archetypus von 
Trap. und Andr. näher stand als dem des Krypt. und stellenweise besonders 
enge mit Andr. verwandt, aber in einzelnen Partien besonders gegen den 
Schluß des Werkes durch neue, in der literarischen Überlieferung des Stoffes 
sonst nicht vorkommende, end aus älteren Volkslieder. stammende 
Elemente bereichert war’. In sprachlicher Hinsicht ‘steht Escor. dem vul- 
eären Ausdruck noch bedeutend näher als Andr. und erscheint von gelehrten 
Einflüssen fast völlig frei’, in metrischer Beziehung weicht seine Redaktion 
‘von dem üblichen Schema des politischen Verses mannigfach ab, teils durch 
die unerhörte metrische Weitherzigkeit des Redaktors, teile derch den üblen 
/ustand der Überlieferung’. Ähnlich wie im Escor., d. h. ‘ohne Hervorhebung 
der Verse durch Zeilenabteilung und mit starker V ernischung des metrischen 
('harakters’ war wohl der Text in der Hs geschrieben, auf Grund deren 
Mordtmann von der Existenz einer Prosabearbeitung des Digenis gesprochen 
hat. Die Vorlage des Escor. haben wir uns mit Illustrationen versehen 
zu denken. 9. 315 ff. größere Textproben aus Escor. mit Vergleichung der 
übrigen Versionen. — Besprochen von Sp. Lampros, Νέος Ἑλληνομνήμων 1 
(1904) 380— 383. 
K. Krumbacher, Eine neue Handschrift des Digenis Akııdas 
(S. die vorige Notiz.) Besprochen von Nikos A. Bees, Ὃ Νουμᾶς vom 
15. Aug. 1904. Glaubt, daß der Cod. Escor. P—IV—-22 zwischen 1540 und 
1570 von derselben Han wie der Cod. Atnen. 701 geschrieben worden sei. 
Bezüglich der von Paschales gefundenen Hs (vgl. S. 311) teilt Bees mit, 
daß sie eine Prosar an des Digenis enthält und demnächst von 
Paschales mit Noten und Glossar Heransreselen werden wird. Bees selbst 
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stellt eine Neuausgabe der metrischen Version von Andros, die Meliarakes 
zuerst bekannt gemacht hat, in Aussicht. K.K. 
N. Bees (Bing), Τὸ ᾿άἀνδρονικόπουλο. “Argirag 1 (Athen 1904; Redak- 
teur: 5. Skipes) 23—26. Publiziert aus einer jungen Hs aus Monembasia 
eine von der edierten etwas abweichende Redaktion des Gedichtes vom 
„Sohne des Andronikos“. (Vgl. Gesch. der byz. Lit? S. 882) K.K. 
N. Polites, Τὸ ἄσμα τῶν υἱῶν τοῦ Avdgovixov. ᾿Ακρίτας 1 (1904) 
98—103; 120—125. Bemerkungen über die verschiedenen Bearbeitungen 
des vorgenannten Textes, zum Teil auf Grund der Neuausgabe von H. Pernot 
(vgl. B. Z. XIII 590). K.K. 
S. Menardos, Ὁ Διγενῆς τῆς Κύπρου. Argitag 1 (1904) 295—300. 
Gibt im Anschluß an die zwei vorgenannten Arbeiten (Bees und Polites) 
Mitteilungen über moderne Digenislieder und publiziert eine noch nicht bekannte 
Variante eines neucyprischen Digenisliedes (Inc. Ὁ Χάρος μαῦρα ᾿᾽φόρησεν, 
μαῦρα καβαλλικέβκει). Κ. 
Vladimir Sacharov (}), Versuch einer Prüfung des Textes Ἐπ 
τοῦ Σπανέα. Viz. Vremennik 11 (1904) 99—114 (russ). Aus dieser 
hinterlassenen Arbeit des im Jahre 1901 verstorbenen Verfassers, die sich 
hauptsächlich auf den von Legrand edierten Text beschränkt, erwähnen wir 
die Übersicht über die Sprache und Grammatik des Textes, sowie den Hin- 
weis darauf, daß eine Reihe von Versen in engster Beziehung zu der Spruch- 
weisheit des Alten Testaments steht. .K. 
The Chronicle of Morea ed. J. Schmitt. (Vgl. oben 5. 288 ff.) 
Besprochen von My, Revue critique 58 (1904) Nr. 28 85. 28—33 (mit 
zahlreichen Detailbemerkungen); von 6. N. Chatzidakis, A9nv& 16 (1904) 
253f.; von Aug. Heisenberg, Deutsche Literaturzeitung 25 (1904) Nr. 31 
Sp. 1935—1938; von F. Hirsch, Wochenschrift für klassische Philologie 21 
(1904) Nr. 40 Sp. 1087— 1090; von Anonymus, The Athenaeum Nr. 4007 
(13. Aug. 1904) 205 f.; von W. Miller, The English Historical Review 19 
Nr. 75 (Juli 1904) 573— 575; von Sp. Lampros, Νέος “Ελληνομνήμων 1 
(1904) 245—250. c. W. 
J. Schmitt, Die Chronik von Morea als eine Quelle zum Faust. 
(Vgl. B. Z. XIII 589.) Ablohnend besprochen von Ofto Pniower, Deutsche 
Literaturzeitung 25 (1904) Nr. 45 Sp. 2739— 2741. σ W. 
K. Krumbacher, Das mittelgriechische Fischbuch. (Vgl. B. 2. 
XIII 589.) Besprochen von Otto Keller, Berliner philologische Wochen- 
schrift 24 (1904) Nr. 35 Sp. 1100—1102 (zugleich mit & Schmid, Zum 
Opsarologos; vgl. B. Z. XIII 590); von Th. Reinach, Revue des etudes 
grecques 17 (1904) 134. C. W. 
J. Sljapkin, Die Fabel von ErsEräovic, dem Sohne des Stetinnik. 
(russ.). Journal des Minister. der Volksaufkl. Bd. 354 (1904) Augustheft 
5, 380—400. Es handelt sich um die russische Fabel vom Prozesse 
zwischen dem stachlichten Kaulbarsch und dem Brachsen, auf welche M. 
Gaster (B. Z. XIII 231) als auf eine genaue Parallele zu dem jüngst von 
K. Krumbacher edierten griechischen Fischbuche hingewiesen hat. Der Ver- 
fasser gibt zunächst eine mit erklärenden Anmerkungen versehene russische 
Übersetzung des griechischen Fischbuches und analysiert sodann ausführlich 
die zwei Versionen der russischen Fabel, die er am Schlusse seines Auf- 
satzes zum Abdruck bringt. Die ältere Version ist nicht vor dem 17. Jahr- 


Brought to you by | University of Southern California 
Authenticated 
Download Date | 4/14/19 7:16 PM 


Bibliographische Notizen und kleinere Mitteilungen 315 


hundert entstanden, die zweite noch später als mündliche Tradition. Den 
engen Zusammenhang zwischen der griechischen und der russischen Erzählung 
will der Verfasser nicht gelten lassen; er gibt nur eine allgemeine formale 
Ähnlichkeit beider zu und glaubt, daß hier ein und derselbe Gedanke bei 
beiden Völkern gleichartig zum Ausdruck gekommen ist, ohne jede litera- 
rische Beeinflussung. Das griechische Fischbuch ist ohne ein orientalisches 
Original auf byzantinischeın Boden entstanden, und ebenso ist die russische 
Fabel ein Produkt der russischen Natur und des russischen Lebens. Sollte 
das griechische Fischbuch auch im 14.—15. Jahrhundert in slavischer oder 
russischer Übersetzung existiert haben, so kann es höchstens einzelne Epi- 
soden ‚der zweiten russischen Version beeinflußt haben. E.K. 
E. Legrand, Trois chansons populaires grecques. (Vgl. B. Z. 
XIII 590.) Besprochen von Albert Thumb, Deutsche Literaturzeitung 25 
(1904) Nr. 37 Sp. 2243 f. C. W. 
N. Polites, Μελέται περὶ τοῦ βίου καὶ τῆς γλώσσης τοῦ ἑλληνικοῦ 
λαοῦ. Παραδόσεις. Μέρος «αἰ ---ἰ΄. Ἐν ᾿4ϑήναις, Karl Beck 1904. 3 B1., 1848 S. 
8° (mit 6 Tafeln). (Παράρτημα ἀρ. 5 τῆς βιβλιοϑήκης Μαρασλῆ.) Zu dem 
in diesen Blättern wiederholt besprochenen monumentalen Werke über die 
neugriechischen Sprichwörter fügt Polites nun ein zweites, nicht 
weniger imponierendes über die volksmäßigen Überlieferungen. Es 
ist auf drei Bände angelegt, von denen die ersten zwei (fortlaufend paginiert) 
vorliegen. Der erste enthält die Texte, der zweite den Kommentar. Das 
reiche, nicht weniger als 1013 Artikel umfassende Material ist nach Stoffen 
übersichtlich geordnet, 2. B.: „Alte Geschichten‘ (Homer, Könige von Sparta, 
Schlacht bei Marathon, König Pyrrhos, die Finbrüstige, die Eroberung von 
Nikomedeia durch die Türken); Konstantinopel und die Hagia Sophia; 
Einzelne Orte; Versunkene Orte und Städte (βουλιαγμένοι τόποι καὶ πολιτείαις): 
Königinnen, Könige und Prinzen; „Hellenen“, Recken und Riesen; Alte Bau- 
werke und Marmorsachen; Alte Götter und Heroen (Olymp, Zeusgrab, 
Dionysos, Apollopriester); Christus und seine Leiden; die Heiligen; Kirchen; 
der Himmel, die Sterne und die Erde; das Wetter (Blitz, Donner, Wolken); 
Versteinerungen; Pflanzen; Tiere; Drachen und Schlangen; vergrabene Schätze 
und Mohrenwächter; (Gespenster und Geisterstätten; Chamodrakia, Kali- 
kantzaren, Anaskeladen, Neraiden, Lamien, Stringlen usw. In dem gewaltigen 
Kommentar sind für jeden Artikel die Belegstellen, Parallelen aus dem Folklore 
anderer Völker und Erläuterungen beigebracht. In den Erklärungen wird 
auch alles, was in der byzantinischen Literatur und Kunst an 
folkloristischen Elementen vorkommt, mit großer Kenntnis und Umsicht 
herbeigezogen. Das Werk, dessen Schlußband wir mit Ungeduld erwarten, 
wird durch die umfassende Belesenheit, mit der P. aus allen Ecken und 
Enden der folkloristischen Literatur aufklärende Tatsachen zusammengetragen 
hat, zu einem Standard work, dessen Nutzen weit über das engere Gebiet 
Griechenlands hinausreicht. K. K. 
Paul Vetter, Das Buch Tobias und die Achikar-Sage. Theolo- 
gische Quartalschrift 86 (1904) 321—364; 512—539. Übersetzt zunächst 
den armenischen Tert der Achikarsage (ed. ('onybeare) ins Deutsche und 
wendet sich dann zu einer neuen Prüfung des Zusammenhanges zwischen 
dem Tobiasbuche und der Achikarsage. C.W. 
S. Krauß, Das Leben Jesu nach jüdischen Quellen. (Vgl. 
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B. Z. XIII 230.) Besprochen von Paul Fiebig, Theologische Literatur- 
zeitung 29 (1904) Nr. 18 Sp. 507—509. C. W. 
A. L. de Combes, La vraie croix perdue et retrouvee. (Vgl. B. 2. 
XII 647.) Besprochen von HKippolyte> D<elehaye). Analecta Bollandiana 
23 (1904) 340. C. W. 
L. de Combes, De l’Invention a l’Exaltation de la sainte croix. 
(Vgl. B. Z. XIII 590.) Besprochen von F. de Catellan, Etudes ... de la 
Compagnie de Jesus 101 (1904) 134 f. C.W. 


C. Schönliterarische Behandlung byzantinischer Stoffe. 


Herezeg Ferene Bizanc. Szinmü härom felvonasban. (Franz Herezeg. 
Byzanz. Schauspiel in 3 Aufzügen.) Budapest, Singer und Wolfner 1904. 
155 5. 8%. — Erste Aufführung im Ungar. Nationaltheater zu Budapest 
den 22. April 1904. — „Der Untergang des byzantinischen Reiches war 
ein gewaltsames Drama“, sagt Krause in seinem von Widersprüchen durch- 
aus nicht freien Buche (Hs Ratgeber?) „Die Byzantiner des Mittelalters“ 
(Halle 1869, S. 1), und diesen Untergang wählte sich Ungarns derzeit 
populärster Dramatiker, der auch in der deutschen Bühnen- und Roman- 
literatur bekannte Verfasser, unter dem wenig ausdrucksvollen Titel Byzanz zum 
Gegenstande. Der Inhalt des Dramas ist in Kürze folgender: Mohammed II 
rüstet zur Einnahme von Konstantinopel. Kaiser und Volk wissen in der 
Stadt, daß die entscheidende Stunde des Verhängnisses in drohender Nähe 
ist. Da kommt die Kunde, daß der Sultan Boten sendet; man deutet dies 
rünstig und jubelt auf. Die Boten, der greise Chalil und der feurige Ah- 
med, bieten im Namen Mohammeds Konstantin und der Besatzung sowohl 
wie der Bevölkerung freien. ungehinderten Abzug an. Aber der sonst, wie 
es scheint, träumerisch veranlagte (!) Konstantin, im Inneren empört, daß 
sein genußsüchtiges Volk, das er über das Anerbieten befragt hat, nicht 
mit ihm in die Fremde zu ziehen gewillt ist, läßt in heroischer Aufwallungr 
den Kopf des jungen Lieblings des Sultans abschlagen und weiht hiermit 
die Bevölkerung von Byzanz, auf dessen Mauern er selbst eines helden- 
mütigen Todes stirbt, dem grauenvollsten Untergange. — Es ist hier nicht 
am Platze, das Drama in ästhetischer Beziehung zu beleuchten, es mnß 
genügen, in dieser Hinsicht auf den ganz bedeutenden Erfolg hinzuweisen, 
den das Stück von seiten des ungarischen Publikums zweifelsohne errungen 
hat. Virtuose Dramentechnik, Schönheit der Sprache, Effekt im Gegenüber- 
stellen verschiedener Charaktere, welche Vorzüge noch eine überaus glän- 
zende Ausstattung in das rechte Licht gesetzt hat, sichern dem Drama, das 
zwar in Hinsicht der psychologischen Ausgestaltung der Hauptfigur manches 
rätselhaft erscheinen läßt, immerhin einen dauernden Platz in der an dra- 
matischen Meisterwerken leider noch armen ungarischen Literatur. Auch 
darüber wollen wir nicht rechten, ob man in dem Stücke getreue historische 
Wahrheit oder auch ein wenig Phantasie zu kosten bekommt: der Dichter 
H. hat ein Recht darauf, seine eigenen Wege zu gehen und seine besonderen 
Ziele zu verfolgen. Ob man aber wohl ein Stück wirklichen byzantinischen 
Lebens bekommt, darauf muß hier geantwortet werden. Nun, die Szenerie 
ist gewiß byzantinisch, die Trachten allen Anforderungen gemäß, die Würden- 
träger gut verteilt, das Hofzeremoniell und so manche andere Äußerlichkeit 
ganz angemessen zur Anschaulichkeit gebracht; ein tieferes Verständnis 
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byzantinischen Lebens und byzantinischer Denk- und Redeweise zu finden 
wird man mit nichten erwarten dürfen. Kein byzantinischer Kaiser mag 
irgendje so weltschmerzlich gesprochen haben, so feinbesaitet sich gegeben 
haben als H.s letzter Rhomäer auf dem Throne von Byzanz. Weder der 
Demagog Dukas, noch der Volksschriftsteller Korax sind Gestalten einer 
lange vergangenen Zeit; sie heimeln uns moderne Menschen in ihrer Art, 
wie sie gehen und stehen, vertraut und bekannt an. Spiridion, der Großdo- 
mestikus, fragt bei H., „was wohl die Logik hiezu sage“; Laskaris versichert, 
daß „er lieber ein lebender Renegat denn ein gevierteilter Admiral sein 
wolle“ (NB. eine Redensart, wie sie besonders in israelitischen Kreisen 
Budapests äußerst beliebt ist); der gezähmte Tiger, mit dem die Augusta 
spielt, heißt schon Sultan; Spiridion eilt auf Flügeln Merkurs weg; Ly- 
sander, der Hofpoet, beruft sich auf „Aurora“; Notaras schreibt im 15. Jahr- 
hunderte noch eine Taktik usw. Dessenungeachtet wäre es unbillig, Dinge 
dieser Art halber vielleicht gar den Stab über ein Stück zu brechen, das 
in seinem überaus wirkungsvollen Aufbaue lange die Zuschauer entzücken 
und gewiß auch über die deutschen Bühnen mit achtungsvollem Erfolge 
gehen wird. V 
A. Rambaud, L’empereur de Carthage. (Vgl. B. Z. XIII 591 und 
oben 5. 297.) Besprochen von δ. Vailhe, Fchos d’Orient 7 (1904) 311. 


C.W. 


2. Handschriften- und Bücherkunde, Gelehrtengeschichte. 
A. Handschriften- und Bücherkunde. 


Grig. Cereteli, Die Abkürzungen in den griechischen Hand- 
schriften, vornehmlich nach datierten Hss von S. Petersburg und 
Moskau. Zweite, verbesserte und erweiterte Auflage. Petersburg, Druckerei 
von I. N. Skorochodov 1904. 2 Bl., LVIH, 215 S. mit 11 (separat gehefteten) 
Tafeln 8° (russ.). (S.-A. aus dem III. Bande der „Zapiski klassideskago 
otdjelenija Imp. russk. archeolog. obScestva.) Es ist ein erfreuliches Zeichen 
des mächtigen Aufschwunges der paläographischen Studien, daß das treff- 
liche Hilfsmittel, über dessen erste Ausgabe wir vor acht Jahren (B. Z. VI 
448) berichteten, nach einem so kurzen Zeitraume in einer neuen Bearbei- 
tung vorgelegt werden konnte. Im Vorwort gibt C. eine kurze Übersicht 
über die früheren den griechischen Abkürzungen gewidmeten Studien und 
erklärt dann die Prinzipien, nach denen er die Umarbeitung seines Buches 
durchführte. Eine auch nur oberflächliche Vergleichung der zwei Ausgaben 
zeigt, wie umsichtig und gründlich der Verf. zu Werke gegangen ist. Die 
Umarbeitung ist sowohl der Disposition und Bereicherung als auch der 
genetischen Erklärung des Materials zugute gekommen. In weit größerem 
Maße als früher sind nun auch die Papyri und Ostraka beigezogen; das 
Material der späteren Zeit ist aus den wichtigsten Hss von Grottaferrata, 
aus Athos-Hss usw. wesentlich bereichert worden. So ist das Buch jetzt 
zweifellos das reichhaltigste und für theoretische wie praktische Zwecke 
brauchbarste Handbuch der griechischen Abkürzuugen, und es wäre nur zu 
wünschen, daB es durch eine deutsche oder französische Übersetzung weiteren 
Kreisen zugänglich gemacht würde. K.K. 

V. #ardthansen, Sammlungen und Kataloge griechischer Hss. 
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(Vgl. B. Z. XIII 592.) Besprochen von ἢ. 6., Revue des et. gr. 17 (1904) 
128£.; von Chr. Loparev, Viz. Vrem. 11 (1904) 152—154. K.K. 
CR. Gregory, Textkritik des Neuen Testamentes. Bd. 1u. 2. 
(Vgl. B. Z. XIII 593.) Besprochen von F. 6. Kenyon, The American Jour- 
nal of Theology 8 (1904) 364—312. C. W. 
Th. J. Schmidt, Katalog der hagiographischen Handschriften 
im Athoskloster Vatopädi. (Vgl. B. Z. XIII 681.) DBesprochen von 
H<ippolyte> D<elehaye>, Analecta Bollandiana 23 (1904) 468. Ὁ. W. 
Catalogus codd. hagiogr. graec. bibl. Vat. edd. Hagiographi 
Bollandiani et P. Franchi de Cavalieri nebst dem Supplemente. (Vgl. 
B. Z. XI 220; 593£.) Besprochen von Seymour de Ricci, Revue archeolo- 
gique 4. Serie 3 (1904) 288—292. σ W. 
Al. Dmitrievskij, Beschreibung der liturgischen Hss in den 
Bibliotheken des rechtgläubigen Ostens. (Vgl. B. Z. XII 648.) Be- 
sprochen von Fred. C. Conybeare, The Journal of Theological Studies 6 
(1904) 133—135. C. W. 
D. Serruys, Catalogue des mss au Gymnase de Salonique. (Vgl. 
B. Z. XIII 233.) Besprochen von Sp. Lampros, Νέος “ΕἙλληνομνήμων 1 .n 
378—380. K.K. 
Sp. Papageorgios, Korakoyos μετὰ περιγραφικῶν σημειώσεων 
τῶν κωδίκων τῆς ἑλληνικῆς σχολῆς Ὀδησσοῦ. ᾿Επετηρὶς τοῦ φιλολ. 
συλλόγου Παρνασσοῦ 8 (1904) 147—162. Das griechische Gymnasium in 
Odessa besitzt drei junge Miszellanhss, deren Inhalt P. ausführlich analy- 
siert. K.K. 
Nikos A. Bees, Κατάλογος τῶν χειρογράφων κωδίκων τῆς ἐν 
Θεραπναῖς μονῆς τῶν ἁγίων τεσσαράκοντα. ᾿Επετηρὶς τοῦ φιλοὶ. συλλόγου 
Παρνασσοῦ 8 (1904) 93—146. Beschreibt die 76 in dem genannten 
Kloster (bei Sparta) aufbewahrten größtenteils ganz jungen griechischen Hss. 
K.K. 
N. Jorga, Douä biblioteci de mänästiri Ghighiu si Arge} 
intaia astäzi la academia rominä. Bukarest, Institutul de Arte grafice si 
editurä „Minerva“ 1904. 62 5. 12°. Verzeichnet auch einige späte und 
wohl wertlose griechische IIss (Evangelium des 14. Jahrhunderts τ. .). 
K. Κ. 
Spyr. P. Lampros, Συμπληρώματα εἰς τοὺς ᾿Αϑηναίους βιβλιο- 
γράφους καὶ κτήτορας κωδίκων. ᾿Επετηρὶς τοῦ φιλολ. συλλόγου Παρ- 
νασσοῦ 8 (1904) 49—62; 1606 Nachträge zu dem in der Β. Ζ. XI 594 
notierten Verzeichnis. K.K. 
A. Papadopulos-Kerameus, Κατάλογος ἀγνώστου βιβλιοϑήκης. Viz. 
Vremennik 11 (1904) 394—396. In einer Hs der Panoplia des Euthymios 
Zygabenos, die in der Handelsschule in Chalki aufbewahrt wird (Nr. 44), 
steht auf fol. 308 ein Verzeichnis der Bücher, die im Jahre 1363 der 
Kirche des hl. Johannes Prodromos εἰς τὸ 'Ῥυάκιν gehörten. E. K. 
H. Omont, Manuscrit des @uvres de 8. Denys l’Ar6opagite 
envoye de Constantinople a Louis le Debonnaire en 827. Revue 
des öt. gr. 17 (1904) 230—236 (mit einem Faksimile). Beschreibt die 
im Titel genannte Hs, ohne Zweifel die griechische Hs, die seit der längsten 
Zeit in Frankreich aufbewahrt ist, die schöne Uneialhs des Dionysios Areo- 
pagites, die von einer griechischen Gesandtschaft im Namen des Kaisers 


Brought to you by | University of Southern California 
Authenticated 
Download Date | 4/14/19 7:16 PM 


Bibliographische Notizen und kleinere Mitteilungen 319 


Michael II des Stammlers König Ludwig dem Frommen im Jahre 827 in 
Compiegne überreicht wurde. Einleitungsweise handelt O. über die byzan- 
tinischen Gesandtschaften, die im 8. und 9. Jahrhundert nach dem Franken- 
reiche kamen, und schildert dann die Schicksale der besprochenen Hs, die 
erst im Jahre 1706 in die Königliche Bibliothek kam. K. K. 
Eugen Zomarides, Die Dumbasche Evangelien-Handschrift vom 
Jahre 1226. Leipzig, Dörffling & Franke 1904. 28 S. 8°. Mit zwei 
Lichtdrucktafeln. Ausführliche Beschreibung der vom Verfasser schon in 
Wesselys „Studien zur Paläographie und Papyruskunde“, Heft VI, be- 
handelten Hs mit Abdruck der metrischen Beigaben (Jamben und Hexa- 
meter auf die Evangelisten) und der historisch interessanten Subskription 
(genealogische Notiz über einen Seldschukensultan). K. K. 
Eugen Zomarides, Die Dumbasche Evangelien-Handschrift. (S. 
die vorige Notiz.) Besprochen von Eb. Nestle, Theologisches Literaturblatt 
25 (1904) Nr. 44 Sp. 524. C. W. 
H. Omont, Notice sur le manuscrit grec 2832 de la Biblio- 
thöque Nationale. Rev. de philol. 28 (1904) 189—197. Die Hs be- 
steht aus sechs verschiedenen Stücken. Fol. 1—48 enthalten 23 Idyllen von 
Theokrit und je zwei von Moschos und Bion mit Scholien von Demetrios 
Triklinios und Manuel Moschopulos. Außerdem stehen zwei aus der 
Anthologie (III 214, IV 89) bekannte Epigramme von Manuel Holobolos 
darin und die Kommentare von ihm und Johannes Pediasimos. Im 
2. Teil ist ein von Plethon oder Theodoros Gaza verfaßter Brief erhalten 
(ed. Boissonade Anecd. gr. V 408—419). Das 5. und 6. Stück geben u. a. 
zwei kleine Abhandlungen von Michael Psellos über die Orakel der Chal- 
däer und die Kommentare von ihm und Plethon zu den Orakeln des Zo- 
roaster. A.H. 
A. Papadopulos-Kerameus, Avo κώδικες τῆς βιβλιοϑήκης Καρατξᾶ. 
Enerneis τοῦ φιλολ. συλλόγου Παρνασσοῦ 8 (1904) 5—31. Eingehende 
Analyse zweier Hss, die aus der Bibliothek des Konstantin Karatzas 
stammen, eines reichen und gebildeten Griechen, der von 1777 —1782 
Großdragoman der Hohen Pforte war. Der erste Codex (im Besitze des 
früheren Fürsten von Samos, Alexander Karatheodori) enthält die Chronik 
des Phrantzes, die Erzählung des Dukas Katabolaros über das Florentiner 
Konzil (1439) und eine Sequenz auf Markos Eugenikos u.a. Der zweite Codex 
(jetzt in der Athener Nationalbibliothek) enthält Patriarchalurkunden u. a. 
K. K. 
F. N. Finck, Katalog der armenischen Hss. (Vgl. B. Z. XIII 594.) 
Besprochen von Vetter, Theologische Quartalschrift 86 (1904) 624. C. W. 
E. Legrand, Bibliographie hellenique t. V. (Vgl. B. Z. XIII 594.) 
Besprochen von Ph. Meyer, Theologische Literaturzeitung 29 (1904) Nr. 21 
Sp. 591 ἢ C.W. 


B. Gelehrtengeschichte. 


J. E. Sandys, A history of the classical sholarship. (Vgl. B. Ζ. 
ΧΠῚ 594.) Besprochen von Anenymus, The Athenacum Nr. 3998 (11. Juni 
1904), 744; von Alfred Gudemann, The Classical Review 18 (1904) 
Nr. 5 8. 271—276; Nr. 6 5. 316—321; von Louis Jalabert, Etudes... 
de la Compagnie de Jesus 101 (1904) 451f. C.W. 
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R. Rocholl, Bessarion. (Vgl. B. Z. XIII 594 und oben S. 296 f.) 
Besprochen von Edg. Martini, Literarisches Centralblatt 55 (1004) Nr. 36 
Sp. 1191—1193; von Ph. Meyer, Theologische Literaturzeitung 29 (1904) 
Nr. 22 Sp. 607— 609; von 6. Brom, Museum 11 (1904) Nr. 11—12 
Sp. 441—443. C.W. 

H. Omont, La collection byzantine de Labbe et le projet de 
J.-M. Suar&s. Revue des et. gr. 17 (1904) 18—32. 

H. Omont, Du Cange et la collection byzantine du Louvre. 
Ebenda S. 33f. Außer dem bekannten, gewöhnlich den Excerpta de lega- 
tionibus und dem Theophylaktos Simokattes vorgehefteten ausführlichen 
Protreptikon über das Pariser Corpus hatte Ph. Labbe, was der Aufinerk- 
samkeit der Bibliographen bisher entgangen war, auch einen kürzeren (nur 
12 Seiten in 2° umfassenden) Prospekt abgefaßt, der zur Verbreitung unter 
den Gelehrten Europas bestimmt war. Omont hat ein Exemplar dieses 
seltenen Druckes in der Pariser Nationalbibliothek aufgefunden und notiert 
die Überschrift und die Schlußbemerkung der Druckerei. Diesen Prospekt 
hat wohl auch der gelehrte Joseph Maria Suares, damals Bischof von Ve- 
naissin, erhalten, und er wurde durch ihn an ein ähnliches Projekt erinnert, 
das er einst, als Bibliothekar des Kardinals Barberini in Rom, ausgearbeitet 
hatte. So sandte er denn im März 1648 an den Kanzler Seguier ein ein- 
gehendes lateinisches Memorandum über seinen Plan eines großen Corpus 
der byzantinischen Historiker. ÖOmont publiziert diese für die Ge- 
schichte der byzantinischen Studien sehr interessante Derkschrift mit dem 
Begleitschreiben des Bischofs. — In der zweiten Notiz veröffentlicht Ὁ. den 
Brief des Abtes Gallois an Du Cange, worin er ihm mitteilt, daß seine an 
Colbert gerichtetete Denkschrift über die Fortsetzung des damals (1679) 
ins Stocken geratenen Pariser Corpus bei Colbert eine günstige Aufnahme 
gefunden hatte. K.K. 

Heinrich Schrörs, Franz Xaver Kraus. Badische Biographien, 
Herausgegeben im Auftrag der Badischen Historischen Kommission von Fr. 
v. Weech und A. Krieger V (1904) 424—442. Gehört zum Besten und 
Maßvollsten, was über Kraus geschrieben worden. C. W. 


3. Sprache, Metrik und Musik. 
A. Sprache (Grammatik. Lexikon). 


6. N. Chatzidakis, “καδημεϊκὰ ἀναγνώσματα εἰς τὴν ἑλληνικὴν. 
λατινικὴν καὶ μικρὸν εἰς τὴν ἰνδικὴν φιλολογίαν. Τόμος β΄. Athen 
1904. κβ΄, 688 5. 8°. 10 Dr. (= Βιβλιοϑήκη Μαρασλῆ ἀρ. 225 — 228.) 
Eingehende Darstellung des Vokalismus, des Akzents und der Quantität des 
Griechischen und Lateinischen, in der jedoch naturgemäß die spätere Gräzität 
nur sporadisch berücksichtigt wird. K.K. 

B. Apostolides, Γλωσσικαὶ μελέται ἐξ ἀφορμῆς τῶν ἀκαδημει- 
κῶν ἀναγνωσμάτων τοῦ κι I. N. Χατξηδάκη. S.-A. aus dem 6. und 
7. Bd. des “Hellenios’. Kairo 1904. 80 5. 8°. Die Schrift knüpft an das 
bekannte Werk von Hatzidakis (s. o.) an, aber nur um gegen dessen Arbeits- 
methode zu protestieren. Gleich im Eingang wird der Titel ᾿Γραμματική᾽ 
für H.s Werk bemängelt. Denn dieses beschäftige sich ja mit der un- 
geschriebenen Sprache, und wenn die abendländische Forschung auch den 
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Ausdruck Grammatik auf diese anwende, so zieme sich das ᾿ὄχε ὕμως καὶ 
εἰς ἡμᾶς τοὺς “Ἕλληνας, oltıves ἐτάχϑημεν φρουροὶ τῆς μορφολογίας καὶ τῆς 
σημαντικῆς τῶν ἀρχαίων᾽ (8. 5). Das klingt vielversprechend. In der Tat 
begegnet uns sogleich der berühmte Fundamentalsatz des Dionysios Thrax 
von der Grammatik als ἐμπειρία τῶν παρὰ τοῖς ποιηταῖς καὶ συγγραφεῦσιν 
ὡς ἐπὶ τὸ πολὺ λεγομένων; aber wenn man sich mit Vergnügen dieser ker- 
nigen Definition einen Augenblick hingeben möchte, so wird man erschreckt 
durch den Nachsatz “sol ὁ ὁρισμὸς οὗτος ἐπικρατεῖ ἕως σήμερον εἰς τὴν 
ἐπιστήμην. Noch wunderlicher aber lautet es, daß Blaß, Kühner, Brug- 
mann, Delbrück, Meisterhans — "alle im friedlichen Verein — in diesem 
Sinne das Wort Grammatik gebraucht haben sollen. 

Nach solchem Eingang habe ich die Lektüre des Werkes beschleunigt, 
aber im Durchfliegen doch gesehen, daß die Arkader die ältesten der Hel- 
lenen sind und um das Jahr 3900 v. Chr. von den Ufern des Tigris eine 
reine hellenische Sprache, noch unberührt von der ἐχβαρβάρωσις späterer 
Dialekte, auf die Balkanhalbinsel gebracht haben; Gewährsmann ist Strabo. 
Ferner erfahren wir (5. 11), ὅτε τὸ λατινεικὸν jugum εἶναι μᾶλλον ἐκβαρβά- 
ρωσις (!) τοῦ ἑλληνικοῦ ξυγὸν παρὰ μεταγραφὴ (!) τοῦ σανσκριτικοῦ yugam’. 
Die Koine ist, wie wir im zweiten Abschnitt belehrt werden, in Alexandria 
und Naukratis entstanden; die vielen Schwierigkeiten, die gerade das Problem 
des Ursprungs der Koine in sich birgt, existieren für den Verfasser nicht. 
Wenn ich noch die beiden Sätze hinzufüge, mit denen der dritte Abschnitt 
beginnt, so darf ich den Bericht füglich schließen: “Μὲ τὴν κατάκτησιν τῆς 
Αἰγύπτου ἀπὸ τοὺς Ῥωμαίους (30 π. X.) ἀρχίξει νέα περίοδος ξωῆς καὶ παϑή- 
EWG τῆς ᾿Αλεξανδρινῆς διαλέκτου. εἶναι γνωστόν, ὅτε τοὺς δύο τελευταίους 
π. X. αἰῶνας ἡ ᾿ Ῥώμη εἶχε κατασταϑῆ τὸ κέντρον πάσης ἑλληνικῆς μαϑήσεως 
καὶ σοφίας. Im Detail der historischen Kenntnisse steht es nicht besser; 
Michael Akominatos war z. B. im 11.(!) Jahrhundert Erzbischof zu Athen 
(8. 80), und die Herrschaft des Christentums im heutigen Athen ist nur 
der Gewalttat Justinians — A. schreibt konsequent ᾿Ιουστιανός ---- zuzuschreiben, 
der die Philosophenschulen schloß. A.H. 

W. E. Crum, Coptie Ostraca. (Vgl. B. Z. XII 653.) Besprochen 
von W. H. Andrew, Revue d’histoire occlösiastique 5 (1904) 552 — 556. 

ΟὟ. 


Otto Lagercrantz, Ostrakon Piehl 1. Sphinx 8 (1904) 52--60. 
Ägyptische Vergleichsurkunde aus byzantinischer Zeit (nach dem Verf. etwa 
dem 6. Jahrhundert). K.K. 

6. Crönert, Memoria Graeca Herculanensis. (Vgl. B. Ζ. XIII 595.) 
a von Karl Wessely, Zeitschrift für die österreichischen Gymnasien 

5 (1904) 403 f.; von B«lafs), Literarisches Centralblatt 55 (1904) Nr. 35 
Sp. 1172£ .W. 

K. Dieterich, Untersuchungen usw. (Vgl. B. Z. XIII 597.) Be- 
sprochen von Felix Solmsen, Indogermanische Forschungen 16 (1904) 
Anzeiger S. 8—11. 

Luigi Galante, Studi sull’ atticismo. I. L’atticismo nella a 
nuova. II. I’attjeismo di Procopio di Gaza. Firenze 1904. 124 8. 8°. 
Von diesen beiden Studien zur Geschichte des Attizismus führt die erste 
zu dem Ergebnis, daß in der neuen Komödie nur der Wortschatz ein all- 
mähliches Abweichen vom reinen Attizismus erkennen läßt. Die zweite 

Byzant. Zeitschrift XIV 1u.2. 21 
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Arbeit, die unser Studiengebiet berührt, gibt eine subtile Untersuchung der 
Sprache in den Briefen des Prokopios von Gaza. Sie bestätigt die stets 
anerkannte Tatsache, daß Prokop zu den strengsten Attizisten gehört, sich 
aber doch nicht dem Einfluß der jüngeren Sprache hat völlig entziehen 
können. A. H. 
E. Oldenburger, De oraculorum Sibyllinorum elocutione. (Vgl. 
B. Z. ΧΙΠ 596.) Besprochen von Arthur Ludwich, Berliner philologische 
Wochenschrift 24 (1904) Nr. 26 Sp. 805f. C. W. 
K. Jaakkola, De praepositionibus Zosimi. (Vgl. B. Z. XIII 596.) 
Besprochen von Ph. Weber, Neue philologische Rundschau 1904 Nr. 13 
5. 295—297. C. W. 
James Hope Moulton, Characteristics of New Testament Greek. 
The Expositor 1904 August S. 124—134; Sept. 168—174; Okt. 276 
— 283; Nov. 353— 364. Fortsetzung der B. Z. XIII 596 notierten Aus- 
führungen. C. W. 
6. N. Chatzidakis, Γραμματικὰ ξητήματα. 8.-A. aus der ’Emernois 
τοῦ ἐθϑν. πανεπιστημίου 1904. 16 S. 8°. 1. Der Übergang von γίγνομαι und 
γιγνώσκω ZU γίνομαι und γινώσκω ist nicht durch Assimilation (inv»— ivv—iv), 
sondern durch Dissimilation (wie z. B. μάραϑον aus μάραϑρον) zu erklären. 
2. Untersuchung der weiblichen Appellativa im Neugriechischen (also der 
Wörter auf -aıva, -ἰσσα, -ε(ε)ᾶ, -@, -n, -0®, -iva). K.K. 
Rich. Loewe, Altgermanische Elemente der Balkansprachen. 
Zeitschr. f. vergleich. Sprachforsch. 39 (1904) 265—334. Unseren Studien- 
kreis interessieren zunächst die germanischen Elemente im Griechischen, die 
L. im Anschluß an eine Abhandlung von A. Thumb (vgl. B. Z. XI 603) 
untersucht. Mit Recht betont er die Notwendigkeit der Scheidung zwischen 
den bereits aus dem Latein ererbten und den direkt entlehnten Wörtern 
germanischen Ursprungs. Des näheren bespricht er die durch das Latein 
vermittelten Wörter: βάνδον (Fahne), τοῦφα (ursprünglich eine aus Feder- 
büschen zusammengesetzte Fahne; dann „Helmbusch“), δροῦγγος (Heeres- 
abteilung, bis zur Stärke von 3000 Mann, also etwa: Regiment), φλασκίον 
(Flasche), βρούτις (Schwiegertochter); dann die direkt entlehnten: βρυδαλίχα 
(Frauenmaske; darübor schon Gundermann, Zeitschr. f. deutsche Wortforschung 
I 243£.; vgl. B. Z. X 326), γρίβας (weißes Pferd), βοῦρτσα (Bürste), γράβα 
(zakonisch: Höhle, Loch), Aöyn (neukretisch: Flamme), &v&un (Winde [Pflanze]; 
als volksetymologische Übersetzug aus dem Germ. aufgefaßt). Auch die das 
Rumänische, Albanesische und Slavische betreffenden Kapitel der gehaltreichen 
Abhandlung bergen manches für die mittelgriechische Wort- und Kultur- 
geschichte wichtige Material. K.K. 
Jul. Jüthner, Ein alter Euphemismus. Wiener Studien 26 (1904) 
155—157. Das mgr. κοῦρβα (meretrix), das ein byzantinischer Glossograph 
mit lateinisch curvus zusammenbrachte, ist, wie schon Miklosich erkannt 
hat, ein gemeinslavisches, auch in andere Nachbarsprachen, z. B. das Fin- 
nische, Magyarische, Rumänische übergegangenes Wort, das wahrscheinlich 
urverwandt ist mit altgriechisch κόρα (κώρα, κούρη, κόρη); demnach hat 
das slav. Wort ursprünglich wohl „Mädchen“ bedeutet und wir haben hier 
einen ähnlichen Euphemismus wie in lat. puella und deutsch Dirne. K.K. 
Eb. Nestle, Συναλλάσσειν = γαμεῖν. Berl. philolog. Wochenschr. 
1904 Nr. 35 Sp. 1117. Bespricht eine Stelle des „Chrysostomos“ (die er 
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leider nicht genauer bezeichnet), wo συνήλλαξε —= ἔγημε gebraucht wird. 
Vgl. Theophanes ed. de Boor, Index 8. v. συναλλαγή. K.K. 
Joseph Perles, Proben aus dem Nachlaß von (J. P.). Jewish 
Quarterly Review 16 (1904) 351—356. Bemerkungen zum rabbinischen 
Wörterbuch, in denen mehrfach auch griechische Lehnwörter aufgeklärt 
werden. K. K. 
D. C. Hesseling, Les mots maritimes. (Vgl. B. Z. XIII 599.) Be- 
sprochen von 0. B., Revue des etudes grecques 17 (1904) 286f. C.W. 
P. Lorentzatos, Avdusısıs. ’Adnva 16 (1904) 189— 223. Gehalt- 
reiche Studie über die italienischen und anderen fremden Elemente im 
heutigen Dialekte von Kephallenia. K. K. 
K. Krumbacher, Das Problem der neugriechischen Schrift- 
sprache. (Vgl. B. Z. XIII 597.) Besprochen von J. Andreev, Bogo- 
slovskij Vjestnik 1904 Nr. 7—8; von Jugie, Echos d’Orient 7 (1904) 242. 
K.K. 


ἢ, E. Oikonomides, Περὶ τοῦ γλωσσικοῦ ξητήματος. Aöyos 
πανηγυρικὸς ἐκφωνηϑεὶς ἐν τῇ πατριαρχικῇ Μεγάλῃ τοῦ Γένους Σχολῇ κατὰ 
τὴν ἑορτὴν τῶν τριῶν ἱεραρχῶν. Athen, τύποις II. A. Σακελλαρίου 1903. 
102 S. 8°. Apologie der Katharevusa. Κι Κι. 

Kostes Palamas, Γράμματα. A’. Athen, τυπογραφεῖον „Eotia“ 1904. 
»y, 211 S. 8%. 3 Fr. Die neugriechische Sprachfrage, das .»ζήτημα““ 
κατ᾽ ἐξοχήν der heutigen Hellenen, berührt unser Programm nur indirekt; 
doch sind wenigstens die auf sie bezüglichen theoretischen Schriften ge- 
bucht worden, und so möge denn auch auf das neue treffliche Buch des 
bekannten Vorkämpfers einer lebensfähigen poetischen Diktion, Palamas, 
hingewiesen werden, das in einer ungemein beherzigenswerten Einleitung 
und mehreren literarhistorischen Essays das schwierige Thema berührt und 
zur Lösung der Frage auch einen praktischen Beitrag liefert dadurch, daß 
es in der volksmäßigen Sprache abgefaßt ist. Aus dem Buche von Palamas 
und anderen Schriften, bes. den feinen Aufsätzen von Xenopulos, wird 
hoffentlich das eine allmählich klar, daß die Sprachfrage nicht durch mehr 
oder weniger schwergelehrte philosophisch-historisch-linguistische Abhand- 
lungen, heiße nun ihr Verfasser Chatzidakis oder Psicharis, Skias oder 
Krumbacher, sondern nur durch die lebendige Praxis, d. h. durch Versuche 
begabter Schriftsteller, wesentlich gefördert werden kann; denn die Aus- 
bildung der Schriftsprache wird nicht durch theoretische Nachweise be- 
stimmt, sondern wurzelt im Boden ästhetischer und psychologischer Be- 
dingungen. Das ist auch einer der Hauptgründe, weshalb ich fortan in 
dieser Sache schweige und auch auf die zahllosen gegen mich gerichteten 
Angriffe und Streitschriften, die sich stets fortzeugend neu gebären, keine 
Antwort erteile. K.K. 

Psicharis, Ῥόδα καὶ μῆλα II. (Vgl. B. Z. XIII 597.) Besprochen 
von K. IXieterich), Literarisches Centralblatt 55 (1904) Nr. 38 Sp. 1265. 

C.W. 

6. Κα. Rontakes, Popaiixn γραμματική. Ἔκδοσι β΄. ᾿άϑήνα 1904. 
69 5. 85. 10 Fr. Diese für einen unsinnigen Preis angebotene Grammatik 
der neugriechischen Volkssprache, die in dieser Sprache selbst abgefaßt ist, 
enthält zwar viel nützliches Material, kann aber m. E. in der Hauptsache 
nicht genügen, da der Verf. weder die zu einem solchen Werke nötige philo- 
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logische und sprachwissenschaftliche Vorbereitung noch das unentbehrliche 
Talent zur Disposition des Stoffes (der hier in zahllose σημειώσεις und 
παρατηρήσεις aufgelöst ist) besitzt. .K. 
K. Petraris, Lehrbuch der neugriechischen Volks- und Um- 
gangssprache. Heidelberg, Groos 1903. VIII, 269 S. 8%. Lehrbücher 
Methode Gaspey-Otto-Sauer. Besprochen von A. Thumb, Deutsche Literatur- 
zeitung 25 (1904) Nr. 34 Sp. 2097 f.; von K. DKieterich), Literarisches 
Centralblatt 55 (1904) Nr. 37 Sp. 1235 ἢ C.W. 


B. Metrik, Musik. 


Fed. Consolo, Un poco piü di luce sulle interpretazioni della 
parola >20. Firenze, Tipografia Galileiana 1904. 20 S. und 15 Tafeln. 
gr. 8°. Der Verf., der auch die byzantinische Musik berührt, kommt zum 
Schluß, daß das hebräische Selah dem διάψαλμα der LXX entspricht und 
„lunione nell’ arte dei suoni“ bedeutet. K.K. 

Hubert Pernot, Rapport sur une mission scientifique en Turquie. 
Paris, imprimerie nationale 1903. 129 5. 8°. Extrait des Nouvelles annales 
des missions XI ὃ. 117—241. Eine Sammlung von Tanzweisen und Ge- 
sängen, die mittels des Phonographen auf der Insel Chios angelegt wurde. 
(Vgl. B. Z. XIII 590.) Besprochen von L., Revue critique 57 (1904) 
Nr. 24 S. 475 ἢ; von Albert Thumb, Deutsche Literaturzeitung 25 (1904) 
Nr. 37 Sp. 2243 f. αὶ ν᾽. 

J.-B. Rebours, Quelques manuscrits de musique byzantine. 
Revue de l’Orient chretien 9 (1904) 299—309. Über die Hs 332 der 
Bibliothek des hl. Grabes in Jerusalem. C.W. 

Pierre Aubry, Le Rythme tonique dans la Poesie liturgique 
et dans le chant des Eglises chretiennes au moyen äge. Paris, 
Welter 1903. 84 5. 4°. Besprochen von Amedee Gastoue, Revue de 
]’Orient chretien 9 (1904) 294£.; von J. Thibaut, Echos d’Orient 7 (1904) 3131. 

C.W. 


4. Theologie. 
A. Literatur (mit Ausschluß von B und C). 


G. Krüger, Patristik, Patrologie, Geschichte der altkirchlichen Lite- 
ratur, Geschichte der altchristlichen Literatur. Realencyklopädie für prote- 
stantische Theologie und Kirche 15° (1904) 1—13. C.W. 

H. Hurter S. I., Nomenclator literarius tbeologiae catholicael. 
(Vgl. B. Z. XIII 600.) DBesprochen von Funk, Theologische Quartalschrift 
86 (1904) 633f.; von Paul Lejay, Revue critique 58 (1904) Nr. 40 
S. 217— 219; von Albert Vogt, Revue des questions historiques 76 
(1904) 639. | C.W. 

A. Harnack, Die Chronologie der altchristlichen Literatur II 
(Vgl. B. Z. XIII 600.) Besprochen von B. B. Warfield, The Princeton 
Theological Review 2 (1904) 694—697; von H«ippolyte> D<elehaye), 
Analecta Bollandiana 23 (1904) 476—479. C.W. 

0. Bardenhewer, Geschichte der altkirchlichen Literatur II. 
(Vgl. B. Z. XIII 601.) DBesprochen von J. (., The Dublin Review 135 
(1904) 187—189; von Amonymus, Revue biblique N. 5. 1 (1904) 459; 
von Ad. Jülicher, Göttingische gelehrte Anzeigen 166 (1904) Nr. 6 
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S. 585—592; von Paul Lejay, Revue d’histoire et de litterature religieuses 
9 (1904) 379—383 (Bd. I und II); von K. Bihlmeyer, Theologische 
Quartalschrift 86 (1904) 634—636 (I und II); von Leopold Fonck S. L., 
Zeitschrift für katholische Theologie 28 (1904) 736—738; von D. P. B., 
Revue Benedictine 21 (1904) 451f. C.W. 
0. Bardenhewer, Patrologia. Tradotta da A. Mercati. (Vgl. B. 
Z. XIII 601.) DBesprochen von Anonymus, Studi religiosi 4 (1904) 424 
—426. Bd. III von Anonymus, Rivista delle Riviste per il clero 2 (1904) 
431—433. C.W. 
Heinrich Kihn, Patrologie. I. Band. Von den Zeiten der Apostel 
bis zum Toleranzedikt von Mailand (313). Paderborn, F. Schöningh 1904. 
X, 413 5. 89. 4,60 AM. Wissenschaftliche Handbibliothek. I. Reihe. Theo- 
logische Lehrbücher XXIV. Das Buch des ehemaligen Professors der Theo- 
logie und nunmehrigen Domdekans zu Würzburg “berücksichtigt die neueren 
Forschungen auf dem Gebiete der Patrologie und soll, auf wissenschaftlicher 
Grundlage ruhend, vorzüglich den praktischen Bedürfnissen entgegenkommen’, 
weshalb ‘das Hauptgewicht auf den Inhalt der Väterschriften gelegt’ wird. 
Der Verf. ist, wie allgemein bekannt, selbst auf dem patristischen Gebiete 
eifrig und erfolgreich tätig gewesen, und es wird gewiß alle Fachgenossen 
interessieren, seine Stellung zu den verschiedenen obschwebenden Kontro- 
versen kennen zu lernen. Hier sei speziell auf die Ausführungen über die 
Apokryphen (5. 54 ff.), die griechischen Apologeten und Polemiker (S. 134ff.; 
S. 200 ff. über Hippolytos), die Katechetenschule von Alexandria (85. 291ff.), 
die Kirchenrechtsquellen (5. 355 ff.), die Inschriften, Martyrien und Legenden 
(8. 380 ff.) hingewiesen. Das Werk wird mit einem 2. Bande zum Ab- 
schlußB kommen. C.W. 
P. B. Schmid Ο. 5. B, Grundlinien der Patrologie. 6. Aufl. 
(Vgl. B. Z. ΧΠῚ 601.) Besprochen von 6. Krüger, Theologische Literatur- 
zeitung 29 (1904) Nr. 19 Sp. 535; von Walter, Theologisches Literatur- 
blatt 25 (1904) Nr. 46 Sp. 547 f. C.W. 
G. Rauschen, Grundriß der Patrologie. (Vgl. B. Z. XIII 602.) 
Besprochen von K. Bihlmeyer, Theologische Quartalschrift 86 (1904) 
635-—637; von 6. Krüger, Theologische Literaturzeitung 29 (1904) Nr. 19 
Sp. 535—537; von Alban Fitz, Revue Augustinienne 3 (1904) 521f.; 
von Anonymus, Studi religiosi 4 (1904) 426. C.W. 
P. Batiffol, La litterature grecque. (Vgl. B. Z. XI 608.) Be- 
sprochen von E. Michaud, Revue internationale de Theologie 12 (1904) 
502 ἢ GW. 
Νέα βιβλιοϑήκη ἐκκλησιαστικῶν συγγραφέων. Konstantinopel, 
Patriarchaldruckerei 1903. 1. Lieferung. Besprochen von A. Palmieri O.S. A., 
Revue d’histoire ecelesiastique 5 (1904) 970 £. C.W. 
(Christlieb 7) Schian, Geschichte der christlichen Predigt. 
Realencyklopädie für protestantische Theologie und Kirche 3. Aufl. 15 
(1904) 623 ff. Handelt 5. 627 ff. über die Predigt der alten Kirche bis 
auf Gregor den Großen. Vgl. speziell S. 633 ff. über die griechisch-syrische 
Predigt (Scheidurg der praktisch-rketorischen Kunstprediger, deı mehr 
dogmatisch- didaktischen und der vorwiegend asketischen und nıystischen 
Kanzelredner) und S. 636 f. über den Niedergang der griechischen Predigt 
vom Ende des 5. Jahrhunderts an. C.W. 
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H. v. Soden, Die Schriften des Neuen Testamentes I 1. (Vgl. 
B. Z. XIII 605.) Besprochen von 8. Perret, Revue biblique N. S. 1 (1904) 
592 (594)—598. C.W. 
M. Faulhaber, Hohelied-, Proverbien- und Prediger-Katenen. 
(Vgl. B. Z. XIII 605.) Besprochen von N. Stehle, Literarische Rundschau 
30 (1904) Nr. 11 Sp. 333 ἢ. C.W. 
G. Karo et J. Lietzmann, Catenarum graecarum catalogus. 
(Vgl. B. Z. ΧΙΠ 605.) Besprochen von 6. Heinrici, Theologische Literatur- 
zeitung 29 (1904) Nr. 18 Sp. 509—513; von Aug. Heisenberg, Wochen- 
schrift für klassische Philologie 21 (1904) Nr. 29 Sp. 798 ἢ C.W. 
Theodor Schermann, Die Geschichte der dogmatischen Flori- 
legien vom 5.—8. Jahrhundert. Leipzig, Hinrichs 1904. VI, 104 S. 8°. 
Texte und Untersuchungen N. F. XIII 1. Eine systematische Sammlung 
und Sichtung der in Hss und Konziisakten vorhandenen dogmatischen Flori- 
legien unter folgenden Rubriken: 1) Dogmatische Enceyklopädien vom 
5.—8. Jahrh; 2) zum nestorianischen und eutychianischen Streit; 3) zum 
Monophysitismus des 6. Jahrh.; 4) exegetische Katenen zu Mt. 26, 39 ἢ 
und Le. 2,52; 5) zum Örigenisten- und Dreikapitelstreit; 6) zum moner- 
gistischen und monotheletischen Streit; 7) ein Katalog der auf Konzilien 
des 5.—7. Jahrh. genannten Häretiker; 8) aus der Zeit des Bildersturmes; 
9) trinitarische Florilegien. Dazu ein Anhang: Ein christologisches und 
ein trinitarisches Florilegium, zumeist aus den Quaestiones und Responsiones 
des Anastasius vom Sinai genommen, mit bemerkenswerten Zitaten. Den 
Ausgangspunkt der Untersuchungeu bildete die im Cod. Vat. 2200 s. IX 
vollständig vorliegende Doctrina patrum de Verbi incarnatione (neue Aus- 
gabe von F. Diekamp in Vorbereitung), deren Kompilator, wie Sch. auf 
Grund des Vergleiches mit den Scholien im Cod. Par. gr. 1115 s. XI für 
wahrscheinlich hält, aus einem älteren Grundstock von Scholiensammlungen 
‘durch Zerteilung in Kapitel, Beigabe der Überschriften und dogmatischen 
Einleitungen’ sein Elaborat gebildet hat. S. 101 ff. Register der Kirchen- 
schriftsteller und Häretiker, der Hss und der Kapitel der Doctrina patrum. 
σιν. 
Α. Chiappelli, Nuove pagine sul cristianesimo antico. (Vgl. 
B. 2. XIII 605.) Besprochen von H. Holtzmann, Theologische Literatur- 
zeitung 29 (1904) Nr. 16 Sp. 459 f. C.W. 
Johannes Geffeken, Aus der Werdezeit des Christentums. Stu- 
dien und Charakteristiken. Leipzig, Teubner 1904. 135 5. 89, 125 M. 
Aus Natur und Geisteswelt. Sammlung wissenschaftlich-gemeinverständlicher 
Darstellungen aus allen Gebieten des Wissens. 54. Bändchen. Enthält u. a. 
Ausführungen über die Sibyllinen, die Märtyrerakten (z. B. die Acta Apol- 
lonii; vgl. unten u. Hagiographie), die apologetische Literatur und das 
Verhältnis von Orient und Okzident im Christentum. Vgl. die Besprechung 
von Paul Wendland, Deutsche Literaturzeitung 25 (1904) Nr. 30 Sp. 


1864 £. C.W 
J. Tixeront, Le Gnosticisme. L’Universite catholique N. S. 46 
(1904) 363—375. Kurzer Überblick. C.W. 


Frederick 5. Arnold, Recent books on early christian lite- 
rature. The American Journal of Theology 8 (1904) 819—823. Lite- 
raturbericht. C.W. 
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Filaret (Gumilevskij), Historische Übersicht der Liederdichter 
und des Liedgesanges der griechischen Kirche. Zu der Besprechung 
dieses Buches in der B. Z. XIII 602f. vgl. die „Aufklärung“ 5. 4071. 
dieses Heftes. K.K. 

K. Krumbacher, Die Akrostichis in der griechischen Kirchen- 
poesie. (Vgl. B. Z. XIII 603.) Besprochen von Oster, Neue philologische 
Rundschau 1904 Nr. 20 S. 465 f.; von 6. Wartenberg, Wochenschrift für 
klassische Philologie 21 (1904) Nr. 29 Sp. 799 ἢ; von Ph. Meyer, Deutsche 
Literaturzeitung 25 (1904) Nr. 44 Sp. 2670 ἢ; von Henri 6Gregoire, Le 
Musee Belge 8 (1904) 228 ἢ C.W. 

A. Hilgenfeld, Der unitarische Pseudo-Ignatius geprüft von —. 
Zeitschrift für wissenschaftliche Theologie 47 (1904) 358—380. Polemik 
gegen den B. Z. XIII 606 notierten Aufsatz von W. Koch. C.W. 

W. Widmann, Die Echtheit der Mahnrede Justins. (Vgl. 
B. Z. XIII 606.) Besprochen von Anonymus, Literarisches Centralblatt 55 
(1904) Nr. 25 Sp. 809 (ablehnend). C.W. 

A. Puech, Recherches sur le discours aux Grecs de Tatien. 
(Vgl. B. Z. XIII 606.) Besprochen von Carl Weyman, Berliner philologi- 
sche Wochenschrift 24 (1904) Nr. 25 Sp. 774—777; von Maurice Goguel, 
Revue de l’histoire des religions 49 (1904) 104. C.W. 

A. Hjelt, Die altsyrische Evangelienübersetzung und Tatians 
Diatessaron. (Vgl. B. Z. XIII 606.) Besprochen von Schmiedel), Lite- 
rarisches Centralblatt 55 (1904) Nr. 31 Sp. 1018—1020. C.W. 

Clement of Alexandria, Miscellanies Book VII edd. F. 4. A. 
Hort and J. B. Mayor. (Vgl. B. Z. XIII 607.) Besprochen von (. Hontoir, 
Revue d’histoire ecelesiastique 5 (1904) 549—552. C.W. 

K. Ernesti, Die Ethik des Clemens von Alexandria. (Vgl. 
B. Z. XIII 607.) Besprochen von Emil Dorsch S. I., Zeitschrift für katho- 
lische Theologie 28 (1904) 739744. C.W. 

W. Capitaine, Die Moral des Clemens von Alexandria. (Vgl. 
B. 2. XIII 607.) Besprochen von Emil Dorsch S. I., Zeitschrift für katho- 
lische Theologie 28 (1904) 739—744. C.W. 

W. Wagner, Der Christ und die Welt nach Clomens von 
Alexandria. (Vgl. B. Z. XIII 607.) DBesprochen von 0. Scheel, Theo- 
logische Rundschau 7 (1904) 328 ἢ C.W. 

Friedrich Zucker, Spuren von Apollodoros περὶ ϑεῶν bei 
christlichen Schriftstellern der ersten fünf Jahrhunderte. Nürn- 
berg, Druck von Stich 1904. 38 S. 8°. Inaugural-Diss. der Universität 
München. Die Arbeit bildet einen Ausschnitt aus einer größeren “Unter- 
suchungen über die Quellen der mythologischen und archäologischen Nach- 
richten im Proteptikos des Clemens Alexandrinus’ betitelten Schrift und 
wird hier als Beitrag zur Quellenkritik des Clemens (protr. $ 30) und 
des Theodoret (Graec. δῇ. curat. VIII 19—23; vgl. den Abdruck der 
Texte 5. 33 ff.) notiert. C.W. 

John Chapman, L’auteur du canon Muratorien. Revue Bene- 
dietine 21 (7904) 240—264. Stellt die geistreiche, aber schwerlich zu 
erweisende (s. jetzt A. Harnack, Theologische Literaturzeitung 29 (1904) 
Nr. 23 Sp. 636.) These auf, daß das bekannte muratorische Fragment 
die lateinische Übersetzung eines Stückes aus dem 1. Buche der Hypoty- 
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posen des Clemens von Alexandria sei. Vgl. auch Chapmans Ausführungen 
im nämlichen Bande der Revue 369—380. C.W. 
Origenes’ Werke Bd. IV. Der Johanneskommentar herausgeg. 
von E. Preuschen. (Vgl. B. Z. XIII 607.) DBesprochen von J. E. Weis- 
Liebersdorf, Münchner theologische Wochenschrift 1 (1904) Nr. 5 5. 37£.; 
von Gerhard Rauschen, Theologische Revue 3 (1904) Nr. 13 Sp. 399 f.; 
von Anonymus, La Civilta cattolica Anno 55 vol. 3 (1904) 194—198; 
von Paul Koetschau, Theologische Literaturzeitung 29 (1904) Nr. 24 
Sp. 657—661. α Υ. 
Franz Anton Winter, Über den Wert der direkten und indi- 
rekten Überlieferung von Origenes’ Büchern ‘contra Celsum’. 
II. Teil. Burghausen, Druck von Russy (Trinkl) 1904. 63 5. 89. Pro- 
gramm des Gymnasiums für 1903/4. Vgl. B. Z. XIII 245. Behandlung 
der leichteren Korruptelen in A (Cod. Vat.) und der schwereren und leich- 
teren Korruptelen in ® (Philokalia), eigene Emendationsvorschläge, Formu- 
lierung der Resultate (Koetschaus Ausgabe hat unter der Vernachlässigung 
der indirekten Überlieferung stark gelitten, ist aber von Wendland zu hart 
beurteilt worden), Verzeichnis der in den beiden Teilen der Abhandlung 
besprochenen Stellen. συν. 
Claude Jenkins, The Origen-Citations in Cramer’s catena on I 
Corinthians. The Journal of Theological Studies 6 (1904) 113—116. 
Auf Grund einer Nachprüfung des Üod. Par. gr. 227, aller Wahrscheinlich- 
keit nach eines direkten Descendenten des Cramer nicht bekannten Vat. 
gr. 762. C.W. 
H. Jordan, Die Theologie der neuentdeckten Predigten Nova- 
tians. (Vgl. B. Z. XIII 608.) Besprochen von 0. Scheel, Theologische 
Revue 7 (1904) 325—328. ΟὟ. 
Carl Weyman, Zu den sog. Tractatus Origenis de libris ss. 
scripturarum. Biblische Zeitschrift 2 (1904) 234—253. 1) Bemerkungen 
zu Harnacks Artikel “Novatian’ bei Herzog-Hauck; 2) Nachweis einer allem 
Anschein nach von den Tractatus abhängigen Stelle des Lucifer von Calaris; 
3) Beiträge zur Textkritik; 4) Ergänzung der Bibelzitate. C.W. 
C. A. Kneller 5.1, Mystisches bei Origenes. Stimmen aus Maria- 
Laach 67 (1904) 238—240. Sucht nachzuweisen, daß Origenes ‘außer 
dem gewöhnlichen Gebet auch noch eine höhere Gebetsstufe” kennt. C.W. 
Franz Höfler, Ἱππολύτου εἰς τὰ ἅγια ϑεοφάνεια. Untersuchung 
über die Echtheit. München, Druck von Wolf und Sohn 1904. 61 85. 8°. 
Programm des Progymnasiums in Schäftlarn f. 1903/4. Sucht nachzuweisen, 
daß die von Achelis und Batiffol gegen die Echtheit der Homilie (der 
Titel ist nicht authentisch) vorgebrachten Argumente nicht stichhaltig sind, 
daß vielmehr die Predigt ‘sowohl in der Behandlung der Form und in 
stilistischen Eigenheiten als auch inhaltlich vollkommen im Einklang mit 
des H. Schriften’ steht. C.W. 
Drei georgisch erhaltene Schriften von Hippolytus herausgeg. 
von 6. N. Bonwetsch. (Vgl. B. Z. XIII 608.) Besprochen von 0. Barden- 
hewer, Theologische Revue 3 (1904) Nr. 17 Sp. 507—510. Cc.W. 
Th. Schermann, Eine Elfapostelmoral. (Vgl. B. Z. XIII 610.) 
Besprochen von Funk, Theologische Quartalschrift 86 (1904) 628—631: 
C.W. 
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The Didascalia apostolorum in Syriac. — The Didascalia 
apostolorum in English by M. Dunlop Gibson. (Vgl. B. Z. XIII 610.) 
Besprochen von F. Macler, Revue de l’histoire des religions 49 (1904) 
105 ἢ; von P. Peeters, Analecta Bollandiana 23 (1904) 472f. C.W. 

Die syrische Didaskalia übersetzt und erklärt von H. Achelis und 
J. Flemming. (Vgl. B. Z. XIII 610.) Besprochen von F. X. Funk, Lite- 
rarische Rundschau 30 (1904) Nr. 6 Sp. 172—174; von Hugo Greßmann, 
Göttingische gelehrte Anzeigen 166 (1904) Nr. 9 S. 681702. C.W. 

J. Leipoldt, Saidische Auszüge aus dem 8. Buche der aposto- 
lischen Konstitutionen. (Vgl. B. Z. XIII 612.) Besprochen von Ano- 
nymus, Literarisches Centralblatt 55 (1904) Nr. 29 Sp. 957; von Wilhelm 
Kraatz, Deutsche Literaturzeitung 25 (1904) Nr. 35 Sp. 2136— 2138. C.W. 

F. X. Funk, Das achte Buch der Apostolischen Konstitu- 
tionen in der Konti chen Überlieferung. Theologische Quartalschrift 
86 (1904) 429—442. Wendet sich gegen die Ausführungen J. Leipoldts 
(vgl. die vorige Notiz), der in der griechischen Vorlage des koptischen 
Textes von AK VIII und in AK VII” (Constitutiones per Hippolytum) 
ältere Formen oder Quellen von AK VIII erblickt. C.W. 

N. Bonwetsch, Die Theologie des Methodius von Olympus. 
(Vgl. B. Z. XII 612.) Besprochen von Jos. Sickenberger, Literarisches 
Centralblatt 55 (1904) Nr. 31 Sp. 1020f. σι W. 

Eusebius’ Werke II 1 herausgegeben von E. Schwartz. (Vgl. B. Z. 
XII 613.) DBesprochen von Erwin Preuschen, Berliner philologische 
Wochenschrift 24 (1904) Nr. 40 Sp. 1249—1253. C.W. 

Eusebius’ Werke ΠῚ. Das Onomastikon herausgegeben von 
E. Klostermann. — Die Theophanie herausgegeben von H. Greßmann. 
(Vgl. B. Z. XIII 614.) DBesprochen von Eb. Nestle, Berliner philologische 
Wochenschrift 24 (1904) Nr. 37 Sp. 1156—1163 (mit zahlreichen Aus- 
stellungen an der Arbeit Klostermanns); von F. X. Funk, Theologische 
Revue 3 (1904) Nr. 14 Sp. 426f. (Klostermann allein); von Anonymus, 
Revue biblique N. S. 1 (1904) 633£. (Kl.); von Εἰ. Schürer, Theologische 
Literaturzeitung 29 (1904) Nr. 23 Sp. 637—639 (Kl.), der Klostermann 
gegen die Vorwürfe Nestles in Schutz nimmt; von Anonymus, Studi 
religiosi 4 (1904) 535f.; von Anonymus, La Civilta cattolica Anno 55 
vol. 3 (1904) 198—200. C.W. 

Eusebius Praeparatio evangelica ed. Gifford. (Vgl. B. Z. 
XIII 614.) DBesprochen von H. F. Stewart, The Classical Review 18 
(1904) Nr. 6 5. 323—325; von 6. Krüger), Literarisches Centralblatt 
55 (1904) Nr. 46 Sp. 1531 f.; von Jean Reville, Revue de l’histoire des 
religions 49 (1904) 75-—78. C.W. 

Ernest Cushing Richardson, Eusebius— Church Father, Historian 
and Apologist. The American Journal of Theology 8 (1904) 582 — 588. 
Referat über die Ausgaben der Praeparatio von 6ifford und der Kirchen- 


geschichte von Schwartz. 0. W. 
A. Lichtenstein, Eusebius von Nikomedien. (Vgl. B. Z. XIII 615.) 
Besprochen von 8, Vailhe, Echos d’Orient 7 (1904) 250. C.W 


J. Armitage Robinson, Recent work on Euthalius. The Journal 
of Theological Studies 6 (1904) 87—90. Vgl. B. Z. ΧΠῚ 615f. C.W. 
H. Waitz, Die Pseudoklementinen, Homilien und Rekogni- 
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tionen. (Vgl. B. Z. XIII 615.) Besprochen von v. Dobschütz, Theolog. 
Literaturzeitung 29 (1904) Nr. 21 Sp. 583—587 (zugleich mit H. U. Mey- 
boom, De Clemens-Roman, Groningen 1904); von A. Hilgenfeld, Zeit- 
schrift für wissenschaftliche Theologie 47 (1904) 545—567. C. W. 
Theodor Zahn, Grundriß der Geschichte des neutestament- 
lichen Kanons. Eine Ergänzung zu der Einleitung in das Neue Testa- 
ment. Zweite, vermehrte und verbesserte Auflage. Leipzig, Deichert Nachf. 
1904. IV, 92 5. gr. 8°. 2,10 A. Enthält eine kritische Ausgabe des 
39. Festbriefes des Athanasios. C.W. 
Gerhard Loeschecke, Das Synodikon des Athanasios. Rheinisches 
Museum N. F. 59 (1904) 451—470. Bestätigung der Resultate Gepperts 
(vgl. B. Z. XI 620) durch die direkt überlieferten Stücke des Synodikons. 
C.W. 
K. Bornhäuser, Die Vergottungslehre des Athanasius und Jo- 
hannes Damascenus. (Vgl. B. Z. XIII 616.) Besprochen von 0. Scheel, 
Theologische Rundschau 7 (1904) 322 f. C.W. 
K. Weiß, Die Erziehungslehre der drei Kappadokier. (Vgl. 
B. Z. XIII 616.) DBesprochen von (. Krieg, Literarische Rundschau 30 
Are Nr. 6 Sp. 181f.; von J. Jatsch, Allgemeines Literaturblatt 13 
(1904) Nr. 11 Sp. 329; von Otto Scheel, Theologische Rundschau 7 
(1904) 366 f. Ο Υ. 
E. Michaud, Eccelesiologie de St. Gregoire de Nazianze. Revue 
internationale de Theologie 12 (1904) 557—573. Gregor kennt natürlich 
nach M. “aucune papaute autoritaire, pas plus en Occident qu’en Orient”. 
C. W. 
Menn, Zur Pastoraltheologie Gregors von Nazianz. Revue 
internationale de Theologie 12 (1904) 427—440. Schildert auf Grund der 
Verteidigungsrede Gregors wegen seiner Flucht nach der Priesterweihe 
die Anschauungen des Nazianzeners über die Beschaffenheit des rechten 
Geistlichen. C.W. 
K. Holl, Über die Gregor von Nyssa zugeschriebene Schrift 
‘Adversus Arium et Sabellium’. Zeitschrift für Kirchengeschichte 25 
(1904) 38U—398. Sucht als Verfasser der Schrifi Didymos zu er 
weisen. C.W. 
K. Holl, Amphilochius von Ikonium. (Vgl. B. Z. XIII 617.) 
Besprochen von Ad. Jülicher, Theologische Literaturzeitung 29 (1904) 
Nr. 14 Sp. 406-409; von Gerhard Ficker, Deutsche Literaturzeitung 25 
(1904) Nr. 27 Sp. 1676—1679; von Fr. Diekamp, Theologische Revue 3 
(1904) Nr. 11 Sp. 331—334; von A. J. Mason, The English Historical 
Review 19 Nr. 76 (Okt. 1904) 753f. C.W. 
Hans Lietzmann, Apollinaris von Laodicea und seine Schule. 
Texte und Untersuchungen I. Tübingen, Mohr (Siebeck) 1904. XVI, 
893 5. 8% 9 M. Der H. Usener zum 70. Geburtstage gewidmete Band 
zerfällt in fünf Abschnitte: 1) Politische Geschichte (von den Anfängen 
des Apollinaris bis zu den Spaltungen innerhalb der apollinaristischen 
Partei; 2) Quellen und Chronologie (chronologische Übersicht von der Ex- 
kommunikation des Apollinaris durch Georg von Laodicea [346] bis zum 
Tode des Apollinaris [zwischen 385 und 395] S. XIV£.); 3) Geschichte 
der Überlieferung; 4) Schriften des Apollinaris und seiner Schüler; 5) Texte 
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a) Schriften des Apollinaris selbst (7 κατὰ μέρος πίστις, de unione, de fide 
et incarnatione, Fragmente, Briefe, Nachrichten über verlorene Schriften), 
b) Schriften aus der Schule des Apollinaris (Vitalis, Timotheos usw.). Im 
Gegensatze zu Dräseke hat sich L. großer Vorsicht und Zurückhaltung in 
der Aufspürung und Sammlung der apollinaristischen Literatur beflissen, 
und die Aufgabe, die er sich für diesen ersten Band gestellt hat, “die 
kirchenpolitische Geschichte des Apollinarismus quellenmäßig zu zeichnen 
und für alle weiteren Untersuchungen der dogmatischen Traktate eine 
philologische Grundlage zu schaffen’, dürfte in durchaus befriedigender 
Weise gelöst sein. Der 2. Band ist “vornehmlich für die exegetischen 
Fragmente und die Register bestimmt”. Ausführlichere Besprechung folgt. 


Franz Diekamp, Das Glaubensbekenntnis des apollinaristi- 
schen Bischofs Vitalis von Antiochien. Theologische Quartalschrift 
86 (1904) 497—511. Von dem von J. Dräseke irrig mit den unter 
dem Namen Gregors des Wundertäters überlieferten 12 Kapitel über den 
Glauben identifizierten Glaubensbekenntnisse, durch dessen Einreichung der 
Apollinarist Vitalis den römischen Bischof Damasus zu täuschen wußte, ist 
“ein besonders wertvolles, man kann sagen, das wesentlichste christologische 
Stück unter dem Namen des Bischofs Vitalis erhalten und seit dem 16. Jahrh. 
wieder und wieder gedruckt worden’. Es steht nämlich bei Kyrill von 
Alexandria de recta fide ad reginas I 10 (unter dem Namen des Julius 
von Rom in einem Briefe des Monophysiten Timotheos Ailuros), der aller 
Wahrscheinlichkeit nach den περὶ πίστεως λόγος, dem er das Zitat entnahm, 
für ein Werk des orthodoxen Bischofs Vitalis von Antiochia (c. 313—319) 
hielt. C.W. 

A. Souter, Reasons for regarding Hilarius (Ambrosiaster) as 
the author of the Mercati-Turner Anecdoton. The Journal of 
Theological Studies 5 (1904) 608—621. Sucht die Hypothese zu be- 
gründen, daß der Autor des B. Z. XIII 609 erwähnten Textes mit dem 
unter dem Namen Ambrosiaster bekannten abendländischen Verfasser 
eines geschätzten Kommentars zu den Paulusbriefen identisch sei. C. W. 

Leon Sanders O. S.B., Etudes sur saint Jeröme. Sa doctrine 
sur Yinspiration des Livres saints et leur veracite, l’autorite des livres 
deuterocanoniques, la distinction entre l’episcopat et le presbyterat, 1’Ori- 
genisme. Brüssel, Beequart-Arien 1903. VI, 395 5. 8%. Wird hier wegen 
des letzten der im Titel genannten Abschnitte erwähnt. C.W. 

Theodoreti Graecarum affectionum curatio. Ad codices 
optimos denuo collatos recensuit loannes Raeder. Leipzig, Teubner 
1904. X, 340 5. 8%. 6 A Bibliotheca seriptorum Graecorum et Roma- 
norum Teubneriana. Wird besprochen werden. C. W. 

Joseph Schulte, Theodoret von Cyrus als Apologet. Ein Bei- 
trag zur Geschichte der Apologetik. Wien, Mayer u. Co. 1904. VIII, 
170 5. 8°. Wird besprochen werden. C.W. 

Fr. van Ortroy, Saint Ambroise et l’empereur Theodose. 
Analecta Bo:landiana 23 (1904) 417—426. Verteidigt seinen Standpunkt 
in der Beurteilung des Theodoret gegen die Einwendungen des Duc de 
Broglie (vgl. B. Z. XII 384). C.W. 

ἘΠ. Nestle, Chrysostomus in württembergischen Schulen. Neues 
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Korrespondenz-Blatt für die Gelehrten- und Realschulen Württembergs 10 
(1903) 449—451. Über. eine württembergische Schulausgabe von 7 aus- 
gewählten Homilien des Johannes Chrysostomus (Tübingen 1701), die 
Bengel (15. VIII. 1715) in einem Schreiben an den Blaubeurer Abt Weißen- 
see erwähnt. C.W. 
F. X. Funk, Zum Opus imperfeectum in Matthaeum. Theolog. 
Quartalschrift 86 (1904) 424—428. Anknüpfend an die Aufsätze von 
H. Böhmer-Romundt (vgl. B. Z. XIII 251) beschäftigt sich F. mit der 
Abfassungszeit der Schrift und dem zweimal in ihr zitierten liber canonum 
apostolorum. Er glaubt das 5. Jahrhundert "ganz für sie offen halten’ zu 
müssen, ohne das 6. unbedingt auszuschließen, und bezieht die zwei Zitate 
auf ein Sammelwerk, in dem die apostolische Didaskalıa mit ähnlichen 
Schriften vereinigt war. C.W. 
C..H. Turner, The letters of Saint Isidore of Pelusium. The 
Journal of Theological Studies 6 (1904) 70—86. 1) Über die Entstehung 
der Sammlung; 2) über die wichtigsten Hss; 3) über die Geschichte der 
Ausgaben. Dazu ein Anhang über den Inhalt des Vat. Lat. 1319. C.W. 
The Lausiac history of Palladius by D. Cuthbert Butler. Cam- 
bridge, University Press 1904. CIV, 278 5. 8°. Texts and Studies VI1. 
Besprochen von Anonymus, Revue biblique N. S. 1 (1904) 621f.; von 
Eb. Nestle, Neue philolog. Rundschau 1904 Nr. 23 S. 536—538. C.W 
RE. C. Butler, Readings seemingly conflate in the Mss of the 
Lausiac history. The Journal of Theological Studies 5 (1904) 630—634. 
C.W, 


Adolf Harnack, Polychronius. Realencyklopädie für protestantische 
Theologie und Kirche 3. Aufl. 15 (1904) 528. P., der Bruder Theodors 
von Mopsvestia, war einer ‘der hervorragendsten Exegeten der antiocheni- 
schen Schule”. C.W. 

Diadochos, Bischof von Photike, “Hundert Kapitel vom voll- 
kommenen Christenleben’. Erstmalige kritische Ausgabe des griechischen 
Urtextes nebst deutscher Übersetzung (von J. E.Weis-Liebersdorf). Münchner 
theologische Wochenschrift 1 (1904) Nr. 11 ff. 5. 85 ff. Diadochos, dessen 
Blüte gegen Endo des 4. oder um die Mitte des 5. Jahrh. anzusetzen ist, 
gehört mit seinen Hundert Kapiteln von der christlichen Vollkommenheit 
‘zu den Begründern der asketischen Kapitelliteratur”. Das Werk ist in 
zahlreichen Hss überliefert, von denen der Jesuit Franz Torres zwei seiner 
lateinischen Übersetzung (Florenz 1570 u. ö.) zugrunde legte. Weis hat 
für seine Editio princeps des Urtextes (so darf man sie nennen, wenn man 
von einem “Unikum im Britischen Museum’ absieht) einige der besten und 
ältesten Hss (z. B. Vindob. gr. 93 [olim 158] 5. IX—X und Par. gr. 913 
s. X) herangezogen. C.W. 

E. Hennecke, Porphyrius, Bischof von Gaza, gest. 26. Febr. 420. 
Realencyklopädie für protestantische Theologie und Kirche 3. Aufl. 15 
(1904) 556 £. C.W. 

R. Janßen, Das Evangelium nach der Paraphrase des Nonnus. 
(Vgl. B. 2. XIII 619.) Besprochen von Wm. P. Armstrong, The Princeton 
Theological Review 2 (1904) 630 ἢ C. W. 

Edward Kennard Rand, Sermo de confusione diaboli. Modern 
Philology 2 (1904) 261—278. Ediert aus dem Cod. Vindob. lat. 1370 
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(Rec. 3324) s. IX eine vermutlich alte (d. h. wohl dem 5. oder 6. Jahrh. 
angehörende) lateinische Übersetzung zweier griechischer Predigten des Eu- 
sebios (von Alexandria? Migne S. Gr. 86, 383 und 62, 721), die zu einer 
dramatisch bewegten, inhaltlich sich innig mit dem Evangelium Nicodemi 
berührenden Erzählung zusammengearbeitet sind. σιν. 
Hugo Koch, Nachklänge zur areopagitischen Frage. Theolog. 
Quartalschrift 86 (1904) 378—399. Der größte Teil des Aufsatzes ent- 
fällt auf eine Auseinandersetzung mit der B. Z. X 680 notierten Be- 
sprechung, welche Οὐ. A. Kneller dem Buche des Verf. über den Areopagiten 
in seinen Beziehungen zum Neuplatonismus und zum Mysterienwesen ge- 
widmet hat. Kneller hat den Gedankengang von Kochs Schrift “nicht 
immer richtig wiedergegeben’, einige Korrekturen an dessen Ausführungen 
gemacht, die ‘nicht in alleweg stimmen’, und “methodologische Grundsätze 
zum Ausdrucke’ gebracht, ‘die nicht unwidersprochen bleiben dürfen’. Vgl. 
dazu Kneller, Stimmen aus Maria-Laach 67 (1904) 238 Anm. 1. C.W. 
P. Josephus a Leonissa O. M. Cap., Die geschaffenen Geister 
und das Übel. Jahrbuch für Philosophie und spekulative Theologie 19 
(1904) 176—193. “Ähnlich wie in Gott (vgl. B. Z. XIII 619), gibt es 
auch in den Geschöpfen kein Übel. Dies zeigt der Areopagite an der 
Geister- und Körperwelt, zunächst an den geschaffenen Geistern: Engeln, 
Dämonen, Seelen.’ C.W. 
Luigi 6alante, Un nuovo codice delle epistole di Procopio di 
Gaza. Studi ital. di filol. class. 11 (1903) 17—25. Im Anschluß an 
seine Arbeit über die Hss des Prokop von Gaza (vgl. B. Z. XI 577£.) zeigt 
der Verf., daß die Editio Aldina aus dem Codex Ambrosianus B 4 
sup. stammt. K.K. 
J. Pargoire, Saint Theophane le Chronographe, Vizant. Vrem. 9 
(1902), nebst einer Reihe verwandter Arbeiten des Verfassers und seiner 
Ordensgenossen besprochen von H<ippolyte> D<elehaye> und 7 nn 
G<heyn)>, Analecta Bollandiana 23 (1904) 365—369. 

(Ὁ. Placido de Meester), ’AxoAovsia τοῦ ἀκαϑίστου oo 
(Val B. Z. XIII 271.) Besprochen von A. Baumstark, Oriens christianus 
3 (1904) 555—557. 0. W. 

Des Basilius von Achrida unedierte Dialoge herausgeg. von 
J. Schmidt. (Vgl. B. Z. ΧΠῚ 254.) Besprochen von August Merk S. I., 
Zeitschrift für katholische Theologie 28 (1904) 746— 748. C.W. 

Chrys. A. Papadopulos, Kooks, ὁ Λούκαρις καὶ ἡ ἐν Ῥώμῃ 
ἑλληνικὴ σχολὴ τοῦ ay. Adavaolov. Νέα Ημέρα 1904 Nr. 1536— 1537. 
Mit reichen Belegen ausgestattete Studie über den durch seine Beziehungen 
zu den Reformierten bekannten Patriarchen Kyrillos Lukaris (vgl. B. Z. 
XI 652) und seinen Kampf gegen die vom Collegio Greco in Rom (vgl. 
B. Z. XIII 712) ausgehende katholische Propaganda. K.K. 


A. Baumstark, Zwei orientalische “Patrologien’. Oriens chri- 
stianıs 3 (1904) 51 1—516. Über die “Patrologia oriertalis’ und das 
“Corpus script. christ. orient.”. C.W. 

Analecta Syriaca e codicibus Musei Britannici excerpta edidit 
ΜΝ. Kmosko. III. Homilia in “Dominicam novam” Märüfae adscripta. Oriens 
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christianus 3 (1904) 384—415. Syrischer Text aus Cod. Brit. Add. 14727 
mit lateinischer Übersetzung. Vgl. B. Z. XIII 255. C.W. 
Ignatius Ephraim 11. Rahmani, Studia Syriaca seu collectio 
documentorum hactenus ineditorum ex codicibus syriacis primo 
publicavit, Latine vertit notisque illustravit I. E. R. 1904. Druck 
der Patriarchaldruckerei in Scharfa auf dem Libanon. IV, 72 +LIS. 4°. 
Neutestamentliche Apokryphen, einiges von Ephraem, Gedichte des Isaak 
von Antiochia, Beiträge zur Geschichte des Klosters Mär Mattai usw. Vgl. 
die Besprechung von Th. Nöldeke, Zeitschrift der deutschen morgenländi- 
schen Gesellschaft 58 (1904) 494—496; von F. Nau, Revue de l’Orient 
chrötien 9 (1904) 284—288. C.W. 
W. Bauer, Der Apostolus der .Syrer. (Vgl. B. Z. XII 616.) 
Besprochen von Funk, Theologische Quartalschrift 86 (1904) 466—468; 
von Anonymus, Revue biblique N. S. 1 (1904) 617—619; von A. Baun- 
stark, Oriens christianus 3 (1904) 552—555. C.W. 
A. S. Duncan Jones, A homily of St. Ephrem. The Journal of 
Theological Studies 5 (1904) 546—552. Syrischer Text aus einer Hs 
der “Library of the India Office’ (Ethiop and Syr. Nr. 9) mit englischer 
Übersetzung. σ. W. 
A. Baumstark, Die Straßburger Nestorio®Handschrift. ÖOriens 
christianus 3 (1904) 516—520. Zeigt auf Grund der Hs, aus der Göller 
Oriens christ. 1 80 ff. Mitteilungen gemacht hat, daß Nestorios tatsächlich 
die ihm zur Last gelegte Irrlehre vertreten hat. “Kann mithin von einer 
Revision der Jahrhunderte alten Beurteilung des Dogmatikers Nestorios im 
Sinne der Nauschen Anregung (Revue de l’Orient chretien VI 483) nicht 
die Rede sein, so präsentiert sich der Schriftsteller und durch seine Ver- 
mittelung der Mensch nur von der allerbesten Seite.’ C.W. 
The sixth Book of the Select Letters of Severus ed. E. W. 
Brooks vol. II (Translation) part 1. Oxford 1903. XIV, 229 S. 8°. vol. I 
(Text) part 2. 1904. VII + 261—530 5. (Vgl. B. Ζ. XII 623.) Be- 
sprochen von Eb. Nestle, Orientalistische Literaturzeitung 7 (1904) Nr. 6 
Sp. 228—232 und Literarisches Centralblatt 55 (1904) Nr. 30 Sp. 979 
—981; von F. Nau, Revue de l’Orient chretien 9 (1904) 284 (288)—291. 
C.W. 
The Syriac chronicle of Zachariah of Mitylene translated by 
E. W. Brooks and F. J. Hamilton. (Vgl. B. Z. XI 627.) Besprochen 
von Heinrich Hilgenfeld, Zeitschrift für wissenschaftliche Theologie 47 
(1904) 573—576. c. W. 
Le livre des mysteres du ciel et de la terre publie par J. Per- 
ruchon et J. Guidi. (Vgl. B. Z. XIII 623.) Besprochen von F. Prae- 
torius, Zeitschrift der deutschen morgenländischen Gesellschaft 58 (1904) 
485—492; von L. Guerrier, L’Universite catholique N. 8. 46 (1904) 
466—469. σ. Υ. 
The Book of Consolations or the Pastoral Epistles οἰ Mar 
Isho-Yabh of Kuphlana in Adiabene. The Syriac Text, edited, with 
an English Translation by Philipp Scott-Moncrieff. Part I: The Syriae 
Text. London, Luzac and Co., 1904. DBesprochen von Anonymus, The 
Athenaeum Nr. 4021 (19. Nov. 1904) 692 ἢ C.W. 
Hieronymus Labourt, De Timotheo I Nestorianorum patriarcha 
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(728— 823) et christianorum orientalium condicione sub cha- 
lifis Abbasidis. Accedunt XCIX eiusdem Timothei definitiones canonicae 
e textu syriaco inedito primum latine redditae. Thesim facultati litterarum 
Parisiensi proponebat H. L. Paris, Lecoffre 1904. XV, 86 S., 2 Bl. 8°. 
Besprochen von Paul Lejay, Revue critique 58 (1904) Nr. 46 5. 363 
(367) — 368. c.W. 
Ausgewählte Gesänge des Giwargis Warda von Arbel heraugg. 
mit Übersetzung, Einleitung und Erklärung von Heinr. Hilgenfeld. Leipzig 
1904. 44 + 86 5. 8°. (Vgl. B. Z. XIII 624.) Besprochen von Th. Nöl- 
deke, Zeitschrift der deutschen morgenländischen Gesellschaft 58 (1904) 
496—499; von R. D<uval), Revue critique 58 (1904) Nr. 35/36 8. 1888; 
von Brockelmann, Literarisches Centralblatt 55 (1904) Nr. 42 Sp. 1401. 
C.W 


. 


Chronique de Michel le Syrien ed. J.-B. Chabot Bd. I und II. 
(Vgl. B. Z. ΧΠῚ 256.) Besprochen von E. W. Brooks, The English 
Historical Review 19 Nr. 76 (Okt. 1904) 768—770; von M. A. Kugener, 
Revue de l’instruction publique en Belgique 47 (1904) 265—269. C.W. 

Chronique de Michel le Syrien ed. J.-B. Chabot t. III fasc. 3. 
Paris, Leroux 1904. 4°. 5. 353—464 (syrischer Text) und 321—547 
rer Besprochen von Rubens Duval, Journal Asiatique 10. S. t. 4 

1904) 177—184. C.W. 

History of the Patriarchs of the Coptie Church of Alexan- 
dria fasc. 1. S. Mark to Theonas; texte arabe edite, traduit et annote 
par B. Evetts. Paris, Didot, 4,35 Fr. Patrologia orientalis I 2. Be- 
sprochen von F. Nau, Revue de l’Orient chretien 9 (1904) 284f. C.W. 

Dialogus de Christi die natali. Ex lingua armena latine reddidit 
Fred. C. Conybeare. Zeitschrift für die neutestamentliche Wissenschaft 5 
(1904) 327—334. Eine in zwei Hss (in ValarSapat vom 7. 971 und in 
San Lazaro s. XII) erhaltene Disputation zwischen dem Patriarchen Atha- 
nasios III von Antiochia (f 1051) und dem “Armenorum doctor’ Chosroes. 

C.W. 

W. E. Crum, Two Coptic papyri from Antinoe. Proceedings 
of the Society of Biblical Archaeology 26 (1904) 174—178. Publiziert 
an zweiter Stelle ein Stück aus einer Homilie oder einem Enkomion auf 
Judith oder auf die hl. Jungfrau. C.W. 

J. Leipoldt, Schenute von Atripe. (Vgl. B. Z. XIII 624.) Be- 
sprochen von W. E. Crum, Literarisches Centralblatt 55 (1904) Nr. 37 
Sp. 1220 £. ΟὟ. 

Annales lIohannis I, Iyasu I et Bakäffa edidit et interpretatus 
est Ignatius Guidi. Pars I: Annales Johannis 1. Paris, Poussielgue 1903. 
56 S. äthiopischer Text und 56 S. Übersetzung. 8°. Corpus script. christ. 
orient., script. Aethiop. S. II t. 5. Besprochen von J.-B. Chabot, Journal 
des Savants N. 5. 2 (1904) Nr. 7 5. 4171. C.W. 

E. Kaluzniacki, Die Werke des Patriarchen von Bulgarien 
Euthymius (1375— 1393). Wien 1901. (Vgl. B. Z. XIII 624.) Be- 
sprochen von &. Hjinskij im Viz. Vrem. 11 (1904) 134—136. E.K. 
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B. Apokryphen. 


Fragments d’Apocryphes coptes de la bibliotheque nationale 
par Pierre Lacau publies dans les Memoires de la Mission frangaise 
d’archeologie orientale.e Le Caire 1904. 115 S. 4°. Besprochen von 
A. Deiber, Revue biblique N. S. 1 (1904) 443 (448)—451. C.W. 

Neutestamentliche Apokryphen herausgeg. von E. Hennecke. 
Vgl. B. Z. XIII 625.) Besprochen von Belser, Literarische Rundschau 30 

1904) Nr. 6 Sp. 171 ἢ; von ἢ. Holtzmann, Deutsche Literaturzeitung 25 
(1904) Nr. 32 Sp. 1978—1980; von Schm<iedel>, Literarisches Central- 
blatt 55 (1904) Nr. 41 Sp. 1353f.; von Funk, Theologische Quartalschrift 
87 (1905) 129—131. C.W. 

Edgar Hennecke, Handbuch zu den neutestamentlichen Apo- 
kryphen. In Verbindung mit P. Drews, G. Ficker usw. herausgegeben von 
E. H. Tübingen, Mohr (Siebeck) 1904. XVI, 604 5. 8°. Das Handbuch 
bildet eine notwendige Ergänzung zu dem Textbande (s. vorige Notiz) und 
enthält — in gleicher Einteilung wie dieser — nähere Literaturangaben, 
Nachweise für die Ausführungen in den Einleitungen und Erläuterungen 
der Übersetzung. S. VII—IX ein Exkurs zum altkirchlichen Gebrauche des 
Begriffes “apokryph’. C.W. 

J. E. Weis-Liebersdorf, Christus- und Apostelbilder. (Vgl. 
B. Z. XIII 626.) Besprochen von Chr. Rommelaere, Echos d’Orient 7 
(1904) 185. C.W. 

A. Berendts, Die handschriftliche Überlieferung der Zacha- 
rias- und Johannes-Apokryphen. Leipzig, Hinrichs 1904. IV, 84 S. 
89. 2,70 M. Texte und Untersuchungen N. F. XI 3. Der Verf. bespricht 
im 1. Teile seiner Arbeit die griechischen (drei Rezensionen, Verarbeitungen 
in weiterem Umfange, die dem Markus, dem Schüler des Johannes, bei- 
gelegte Erzählung von dessen Leben und Tod) und slavischen Texte der 
(von B. bereits in seiner B. Z. V 365 notierten Monographie behandelten) 
Zacharias- und Johannesapokryphen (nur die dritte griechische Rezension 
scheint nicht ins Slavische übersetzt worden zu sein) und macht im 2. 
auf Grund des aus dem Nachlasse des 1885 verstorbenen Uspenski von 
P. Syrkü in St. Petersburg (1896) herausgegebenen Buches ‘Reise in die 
Meteorischen und Ossa-Olympischen Klöster in Thessalien’ Mitteilungen über 
einige wichtige Hss, so über eine Hs des Verklärungsklosters s. X, in der 
sich u. a. unter dem Namen des Irenaeus aller Wahrscheinlichkeit nach 
der griechische Originaltext der kürzlich von Bonwetsch nach der georgischen 
Übersetzung edierten Schrift des Hippolytos über die Segnungen Jakobs 
erhalten hat (vgl. B. Z. XIII 608), über eine Hs des nämlichen Klosters 
mit einer unbekannten Chronik (höchst wahrscheinlich Julius Africanus) 
und über etliche Bibelhss. ον. 

Acta mythologica apostolorum transcribed from an Arabic MS. 
in the Convent of Deyr-es-Suriani, Egypt, and from MSS. in the Convent 
of St. Catherine on Mount Sinai, with two Legends from’ a Vatican MS. 
by Prof. Ignazio Guidi, and an Appendix of Syriac Palimpsest Fragments 
of the Acts of Judas Thomas from Cod. Sin. Syr. 30 by Agnes Smith 
Lewis. — The Mythological Acts of the Apostles translated from 
an Arabic MS. in the Convent of Deyr-es-Suriani, Egypt, and from MSS. 
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in the Convent of St. Catherine on Mount Sinai and in the Vatican Library 
with a translation of the Palimpsest Fragments of the Acts of Judas 
Thomas from Cod. Sin. Syr. 30 by Agnes Smith Lewis. London, Clay 
and Sons 1904. VII, 228 und XLVI, 266 S. 4°. 12,6 und 6 Sh. Horae 
Semiticae Nr. 3 und 4. Erste vollständige Ausgabe der mythologischen 
d. h. apokryphen Apostelakten in der ägyptisch-arabischen Überlieferung. 
Vgl. die Besprechung von F. X. Funk, Literarische Rundschau 30 (1904) 
Nr. 9 Sp. 207 ἢ: von P. Peeters, Analecta Bollandiana 23 (1904) 472 
—475. C.W. 
Die armenischen apokryphen Apostelakten. Herausgeg. von 
P. Vetter. II. Die Akten der Apostel Petrus und Paulus. Schluß. Oriens 
christianus 3 (1904) 324—383. Vgl. B. Z. XII 2571. σ W. 
Couard, Altchristliche Sagen über das Leben der Apostel. 
Neue kirchliche Zeitschrift 15 (1904) 569—580. Schluß des zuletzt B. Z. 
XIII 626 notierten Aufsatzes. Handelt von den Legenden über 9) Simon 
und Judas; 10) Jakobus Alphaei, Jakobus, den Bruder des Herrn, und 
Matthias; 11) die Apostelschüler Barnabas, Markus, Lukas, Timotheus 
und Titus. G.W. 
Salomon Reinach, Les apötres chez les Anthropophages. Revue 
d’histoire et de litterature religieuses 9 (1904) 305—320. “La lögende 
d’Andre et de Mathias est egyptienne d’origine, parce qu’on y trouve des 
traits egyptiens; elle l’est encore parce quelle a un element commun avec 
un conte des Mille et une Nuits, qui parait deriver d’un conte egyptien de 
navigateur.’ C. W. 
C. Schmidt, Die alten Petrusakten. (Vgl. B. Z. XIII 626.) Be- 
sprochen von J. Flamion, Revue d’histoire ecelesiastique 5 (1904) 820 
—827; von J. W. Platner, The American Journal of Theology 8 (1904) 
592 — 596. C.W. 
G. Ficker, Die Petrusakten. (Vgl. B. Z. XIII 626.) Besprochen 
von J. Flamion, Revue d’histoire ecclesiastique 5 (1904) 820 (827)f. C.W. 
Acta Pauli herausgeg. von (. Schmidt. (Vgl. B. Z. XIII 626.) 
Besprochen von F. Bacchus, The Dublin Review 135 (1904) 46—56; 
von A. Deiber, Revue biblique N. S. 1 (1904) 443—448; von P. Gorßen, 
Göttingische gelehrte Anzeigen 166 (1904) Nr. 9 S. 702—724; von W.E. 
Crum, The Journal of Theological Studies 6 (1904) 125-—127. C.W. 
Carl Clemen, Miszellen zu den Paulusakten. Zeitschrift für die 
neutestamentliche Wissenschaft 5 (1904) 228—247. Handelt über die 
Komposition und den — äußerst geringen — Geschichtswert der Akten. C.W. 
Donatus Tamilia, Acta Thomae apocrypha. (Vgl.B. 2. XIII 627.) 
Notiert von H<ippolyte> D<elehaye), Analecta Bollandiana 23 (1904) 343. 
C.W. 


Augusto Maneini, Per la critica degli Acta apocrypha Thomae. 
Atti della R. Accademia delle Scienze di Torino 39 (1904) 743758. 
Teilt die Lesarten einer neuen Hs der kürzeren, von Tamilia in verbesserter 
Gestalt edierten Rezension mit, nämlich des Cod. 30 der Universitäts- 
bibliothek von Messina vom J. 1308. C.W. 

Apocalypsis Anastasiae ed. R. Homburg. (Vgl. B. Z. XIII 631.) 
Desprochen von Ph. Meyer, Deutsche Literaturzeitung 25 (1904) Nr. 41 
Sp. 3475 ἢ C.W. 


Byzant. Zeitschrift XIV 1 u. 2. 2u 
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K. Istomin, Einige Daten über die Urschrift des Hellenischen 
Chronisten (rass.). Journal des Minister. der Volksaufkl. Bd. 354 (1904) 
Juliheft, S. 80—93. Der Verf. behandelt einen altrussischen, schon im 
13. Jabrh. bekannten Text, eine Prologerzählung über den Streit des hl. 
Petras mit dem Zauberer Simon; dies ist eine Kompilation russischen Ur- 
sprungs &aus uns bekannten griechischen Quellen, die durch einige Zusätze 
erweitert ist; diese Kompilation geht wahrscheinlich auf eine nicht auf uns 
gekommene Urschrift des Hellenischen Chronisten zurück. Die Übersetzung 
des Malalas wär in dieser Version des Hellenischen Chronisten nicht nach 
der Oxforder Hs angefertigt, sondern nach einer älteren und vollständigeren 
Vorlage. | E. K. 

R. Nachtigall, Zusätze und Berichtigungen zu „Ein Beitrag 
über die sogen. bectna Tpexp cRaTaTereh“. Arch. f. slav. Philol. 
26 (1904) 472—477. Zu der in der B. Z. XII 390 notierten Abhandlung. K.K. 


C. Hagiographie. 


Ernst Lueius, Die Anfänge des Heiligenkults in der christ- 
lichen Kirche. Herausgegeben von Gustav Anrich. Tübingen, Mohr 
(Siebeck) 1904. ΧΙ, 526 S. 8°. 12 M. Das nachgelassene Buch des am 
28. November 1902 als ordentlicher Professor der Theologie zu Straßburg 
verstorbenen Verfassers behandelt in 4 Büchern I. die Voraussetzungen 
des Heiligenkultus (1. das antike und das christliche Weltbild; 2. der 
antike und der christliche Toten- und Heroenkult), II. die Märtyr er 
(1. im Zeitalter der Verfolgung; 2. im Zeitalter des Friedens: a) all- 
gemeine Grundlagen des Märtyrerkultes in der Friedenszeit; b) die Vor- 
stellungen über Wesen und Wirksamkeit des verklärten Märtyrers; 
6) der einheimische, ἃ) der fremde Märtyrer; 6) die großen Wunder- 
täter und die kriegerischen Märtyrer [Thekla, Demetrios, 'Theodoros, 
Sergios, Georgios]; f) die großen Krankenheiler [Kosmas und Damian, 
Zenobios und Zenobia, Kyros und Johannes, Michael]; g) die kultische 
Verehrung der Märtyrer [Heiligtümer, tägliche Verehrung, Feste]; ἢ) Gegner 
und Gönner des Märtyrerkults), III. die Asketen und die bischöflichen 
Heiligen (1. die Entstehungsboedingungen der Mönchslegende; 2. das Tdeal- 
bild der Asketen in der Mönchslegende; 3. die Verehrung der Asketen; 
4. die bischöflichen Heiligen), IV. die hl. Maria (1. M. die jungfräuliche 
Asketin; 2. M. die Gottesgebärerin und ihre Stellung in der Heilsgeschichte; 
3. die Verehrung Marias; 4. die Marienfeste; 5. die Marienhymnen). 5 Ex- 
kurse beschäftigen sich 1. mit der Protonike- und der Helenalegende, 
2. mit Parallelen zu den mönchischen Wundergeschichten, 3. mit den ver- 
schiedenen Fassungen der Legende von Marias Heimgang, 4. mit den 
Precationes ad Deiparam in den Werken Ephräms, 5. mit M. als Erbin 
antiker Gottheiten. Ein Abschnitt des 3. Buches (8. 350—378) ist unter 
Weglassung der ausführlicheren Anmerkungen bereits 1902 in den Theolo- 
gischen Abhandlungen für Holtzmann gedruckt worden (vgl. B. Z. XII 418), 
die Anmerkungen auf S. 271—336 und 410—419 sind vom Herausgeber 
verfaßt. C. W. 

δ. Bendel Harris, The Dioscuri in the christian legend». 
(Vgl. B. Z. XIII 259.) Besprochen von H<ippolyte> D<elehaye), Analecta 
Bollandiana 23 (1904) 427—432. C. W, 
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H. Leclereq, Les Martyrs Bd. II. (Vgl. B. Z. XIII 628.) Besprochen 
von H<ippolyte> D<elehaye), Analecta Bollandiana 23 (1904) 327£. C. W. 

C. Erbes, Das syrische Martyrologium und der Weihnachtsfest- 
kreis I. Zeitschrift für Kirchengeschichte 25 (1904) 329 —379. Sowohl 
in dem römischen Märtyrerfestverzeichnis vom J. 336 als in dem nicht viel 
später in Nikomedien redigierten Martyrologium für den semiarianischen 
Osten — beide mögen in Zusammenhang stehen mit den auf die V.erehrung 
der Märtyrer abzielenden Wünschen und Weisungen Konstantins — erscheint 
“das Weihnachtsfest als Ausgangspunkt und Zugführer der Märtyrerfeste’. 

C.W. 

Francesco Maria Esteves Pereira, (Verschiedene hagiographische 
Publikationen). Besprochen von P. Peeters, Analecta Bollandiana 23 
(1904) 480—483. C.W. 

Pio Franchi de’ Cavalieri, Osservazioni sopra alcuni Atti di 
martiri da Settimio Severo a Massimino Daza. Nuovo Bullettino 
di Archeologia cristiana 10 (1904). Besprochen von H<ippolyte> en 
Analecta Bollandiana 23 (1904) 476 (477) -- 479 

Bibliotheque hagiographique orientale, editee par L. a 
1—4. Paris 1901—1903. (Vgl. B. Ζ. XI 634; ΧΠῚ 265.) Besprochen 
von Chr. Loparev im Viz. Vrem. 11 (1904) 136— 152. E.K. 

P. Corssen, Die Vita Polycarpi. Zeitschrift für die neutestament- 
lische Wissenschaft 5 (1904) 266— 302. Betrachtet. die gewöhnlich un- 
günstig beurteilte Vita (abgedruckt z. B. bei Funk, Patr. apost. opp. II) 
als eine historisch wertvolle Urkunde und identifiziert ihren Verfasser mit 
dem Märtyrer Pionios, dessen griechische Akten Ὁ. v. Gebhardt im Archiv 
f. slav. Philol. XVII (1896) und in den Acta martyrum selecta S. 96 ff. 
ediert hat. | C.W. 

Ign. Guidi, Textes orientaux inedits du martyre de Judas 
Cyriaque, evöque de Jerusalem. Rerue de l’Orient chretien 9 (1904) 
310—332. 2. Koptischer Text mit französischer Übersetzung. Vgl. B. Z. 
XII 629. C. W. 

Max Prinz von Sachsen, Der hl. Märtyror Apollonius. (Vgl. 
B. Z. XIII 620.) DBesprochen von H<ippolyte> D<elehaye), Analecta 
Bollandiana 23 (1904) 345 f. C.W. 

Joh. Geffcken, Die Acta Apollonii. Nachrichten von der Kgl. Ge- 
sellschaft der Wissensch. zu Göttingen, philol.-histor. Kl. 1904 Nr. 3 
S. 262—284. Hält die Akten für eine tendenziöse Fälschung. Ich glaube 
nicht, daß diese Hyperkritik viel Anklang finden wird. Vgl. die Besprechung 
von A. Harnack, Deutsche Literaturzeitung 25 (1904) Nr. 41 Sp. 2464 
— 2469. C. W. 

Franz Cumont, Zimara dans le Testament des martyrs de 
Sebaste. Analecta Bollandiana 23 (1904) 448. In ὁ. 3 der Akten 
(v. Gebhardt, Acta martyrum S. 170) ist für Ξεμάροις (Bischofssitz) Σιμά- 
ooıs zu lesen. Zimara ist heute eine unweit des Euphrat gelegene Ortschaft 
Kleinarmeniens. C. W. 

Hipp. Delehaye, Passio sanctorum sexaginta martyrum. Ana- 
lecta Bollandiana 23 (1904) 289—307. Ausgabe der aus dem Griechischen 
in “barbarisches’ Latein übertragenen Passion nach dem Codex A 5 der 
Basilika von St. Peter in Rom, einem Passionar s. X oder XI. Die Passion 
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ist ein historisch wertvolles Dokument, welches uns allerlei “renseignements 
inedits... sur un episode important de la conquäte de la Syrie par !’Islam’ 
bringt und eine erneute Untersuchung über die Chronologie des Todes des 
Patriarchen Sophronios, der Übergabe von Jerusalem und der Einnahme von 
Gaza wünschenswert erscheinen läßt. Eine Bearbeitung der Geschichte von 
den 60 Märtyrern liegt in der S. 303 ff. edierten Legende von S. Florian 
und Genossen (in Bologna verehrt) vor. C. W. 

Wilhelm Meyer, Die Legende des hl. Albanus, des Protomartyr 
Angliae, in Texten vor Beda. Berlin, Weidmann 1904. 82 8. 4°. Ab- 
handlungen der Kgl. Gesellschaft der Wissensch. zu Göttingen, philol.-hist. 
Kl. N. F. ΙΠ 1. Muß hier erwähnt werden wegen der lehrreichen Be- 
merkungen ὃ. 6ff. über das Verhältnis der lateinischen Legendenliteratur 
zur griechischen und über die Eleutherioslegende. C. W. 

A. E. Lauriotis, ᾿ναγραφὴ ὕμνων καὶ ἐγκωμίων εἰς τὴν ἁγίαν 
Εὐφημίαν. (Vgl. Β. Z. ΧΙΠ 631.) DBesprochen von ASDROTIED we 
haye)>, Analecta Bollandiana 23 (1904) 3471. 

Leon Clugnet, Office de Sainte Marine. Text EN ἊΝ 
de l’Orient chretien 9 (1904) 240—260; 409—441. Vgl. Β. Z. XIII 632. 

C.W. 

L. Petit, Vie et office de saint Euthyme le Jeune. Paris, Picard 
1904. 87 S. 8° 6 Fr. L. Clugnet, Bibliotheque hagiographique orientale 
t. V. Buchausgabe der zuletzt B. Z. XIII 631 notierten Publikation. Vgl. 
die Besprechung von 8. Petrides, Echos d’Orient 7 (1904) 311f. C. W. 

Histoire de Saint Azazail publ. par F. Macler. (Vgl. B. Z. XIII 
631.) Besprochen von C. Brockelmann, Zeitschrift der deutschen morgen- 
ländischen Gesellschaft 58 (1904) 499—501. C. W. 

Dschawachoff, Das Martyrium des heiligen Eustathius von 
Mzchetha. (Vgl. BZ. ΧΙ 635.) Besprochen von H<ippolyte> rl 
Analeeta Bollandiana 23 (1904) 359 f. 

Hipp. Delehaye, S. Gregoire le Grand dans a: 
grecque. Analecta Bollandiana 23 (1904) 449—454. Die Synaxamotizen 
über Gregor gehen auf eine kurze Vita zurück, die ihrerseits auf den (auch 
von Thotios benützten) Auszügen aus der großen lateinischen von Johannes 
Diaconus verfaßten Biographie beruhen. Diese Auszüge dürften durch 
griechische Mönche im Kloster Gregors auf dem Caelius nach Byzanz gelangt 
sein. Daß die Griechen vielfach dem Papste Gregor die liturgia praesancti- 
ficatorum zuschreiben, erklärt sich entweder aus einer Verwechselung mit 
Gregor II oder daraus, daß die Griechen, weil sie einmal die Fastenliturgie 
für römischen Ursprungs hielten, den Reformator der Liturgie damit in 
Verbindung bringen zu müssen glaubten. C.W. 


D. Dogmatik. Liturgik usw. 


P. Batiffol, Etudes d’histoire et de thöologie positive. 3. edit. 
(Vgl. B. Z. ΧΠῚ 682.) Besprochen von Simeon Vailhe, Echos d’Orient 7 
(1904) 251£. 6. W. 

J. Tarmel, Histoire de la theologie positive. (Vgl. B. Z. XIII 633. 
Besprochen von E. Michaud, Revue internationale de Theologie 12 (1 2 
492—501; von D. Pierre Bastien, Revue Benedictine 21 (1904) 326 
—328; von B. M., The Dublin Review 135 (1904) 198£.; von A. Feder 
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S. L, Literarische Rundschau 30 (1904) Nr. 8 Sp. 240—242; von Paul 
Lejay, Revue d’histoire et de litterature religieuses 9 (1904) 393 — 400; 
von Martin Jugie, Echos d’Orient 7 (1904) 316; von Edmond Bonyy, 
oe Augustinienne 3 (1904) 614-616; von Anonymus, Studi religiosi 
4 (1904) 47— 429; von V. Ermoni, Revue du Clerge frangais 38 (1904) 
283— 285. C.W. 
J. Schwane, Dogmengeschichte übersetzt von Belet und Degert 
I—IV. (Vg B. Z. XIII 633.) Besprochen von ἢ. Bede Lebbe, Revue 
Benedictine 21 (1904) 467—470; von Martin Jugie, Echos d’Orient 7 
(1904) 317 f.; von V. Ermoni, Revue du Clerge francais 38 (1904) 285 ἢ. 
(Bd. 4). C. W. 
J. Michalceseu, Θησαυρὸς τῆς ὀρϑοδοξίας. (Vgl. B. Z. XIII 632.) 
Besprochen von Ph. Meyer, Theologische Literaturzeitung 29 (1904) Nr. 
14 Sp. 415—418; von Paul Lejay, Revue d’histoire et de litterature 
religieuses 9 (1904) 371—373 und Revue critique 58 (1904) Nr. 41 
5. 237—240; von Zöckler, Theologisches Literaturblatt 25 (1904) Nr. 45 
Sp. 532f.; von Anmonymus, Literarisches Centralblatt 55 (1904) Nr. 45 
Sp. 1491; von 5. Vailhe, Echos d’Orient 7 (1904) 319. C. W. 
A. Seitz, Die Heilsnotwendigkeit der Kirche. (Vgl. B. Z. XIII 
635.) Besprochen von Schanz, Theologische Quartalschrift 86 (1904) 
477—479. C.W. 
0. Zöckler, Die Tugendlehre des Christentums. (Vgl. B. Z. XIII 
635.) Besprochen von R. ἢ. Grützmacher, Literarisches Centralblatt 55 
(1904) Nr. 25 Sp. 811f.; von Schindler, Allgemeines Literaturblatt 13 
En Nr. 11 Sp. 327; von P. Lobstein, Theologische Literaturzeitung 29. 
(1904) Nr. 18 Sp. 522-524; von Frederik W. Loetscher, The Princeton 
Theological Review 2 (1904) 688 —691. C. W. 
K. Böckenhoff, Das apostolische Speisegesetz. (Vgl. B. Z. XIII 
634.) Besprochen von (C. Lübeck, Theologische Revue 3 (1904) Nr. 12 
Sp. 360—362; von Sägmüller, Theologische Quartalschrift 86 (1904) 650 
—653; von N. Hilling, Literarische Rundschau 30 (1904) Nr. 9 Sp. 273 
— 275; von Ὁ. A. Kneller S. I., Zeitschrift für katholische Theologie 28 
(1904) 748— 750. C. W. 
Lemann, La Sainte Vierge dans l’histoire de l’Orient. (Vgl. 
B. Z. XIII 634.) DBesprochen von J. Turmel, Revue du Clerge francais 39 
(1904) 282. α W. 
Adolf Spaldäk 5.1. Röm. 5,12 und die Unbefleckte Empfängnis 
Marias in der Tradition der orientalischen Kirchen. Zeitschrift für 
katholische Theologie 28 (1904) 774f. Über eine Stelle des syrischen 
Breviers (Offiium der Himmelfahrt), auf die Patriarch Rahmani in seiner 
Encyklika vom 1. Januar 1904 hingewiesen, und eine Stelle in einer 
Homilie des Kyrillos Lukaris. C.W. 
Adolf Spaldak S. I, Die Stellung der griechisch-russischen 
Kirche zur Lehre von der Unbefleckten Empfängnis. Zeitschrift 
für katholische Theologie 28 (1904) 767—774. Die griechisch-russischen 
Theologen sind “trotz ihrer von den Vorfahren ererbten ausgezeichneten 
Marienverehrung’ weit davon entfernt, ‘der Gottesmutter die volle Ehre zu 
geben’. C.W. 
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Ὁ. Placide de Meester O. S. B., Le dogme de l’immaculse con- 
ception et la doctrine de l’öglise grecque. Revue de l’Orient chretien 
9 (1904) 188—211. (Vgl. B. Z. XIII 634.) Handelt über die alttestament- 
lichen Typen der hl. Jungfrau und deren Verwendung bei den griechischen 
Theologen. σ W. 

J. Hobeika, Tömoignages de l’Eglise Maronite (textes syria- 
ques et arabes) en faveur de l’Immaculee Conception de la tres 
Sainte Vierge Marie par le pere —, traduits en francais par son 
frere le pere P. Hobeika. Basconta (Libanon), Selbstverlag. 100464 S. 
8°. 5 Fr. Besprochen von F. Nau, Revue de l’Orient chretien 9 (1904) 
292. C. W. 

P. Pelle, Le tribunal de la penitence devant la theologie et 
l’bistoire. Paris und Poitiers, Oudin 1903. ΤΙ, 540 S. 12°. 3,75 Fr. 
Besprochen von ὃ. Vailhe, Echös d’Orient 7 (1904) 252; von 4. Tixeront, 
L’Universite catholique N. S. 46 (1904) 461 — 463; von A. Boudinhon, 
Revue du Clerge francais 38 (1904) 185—194. C. W. 

Beguinot, La tres sainte Eucharistie (Vgl. B. 2. XIII 634.) 
Besprochen von August Naegle, Literarische Rundschau 30 (1904) Nr. 8 
Sp. 243— 245. ἃ W. 

A. Scheiwiler, Die Elemente der Eucharistie. (Vgl. B. Z. XIII 
634.) Besprochen von Anonymus, Literarisches Centralblatt 55 (1904) 
Nr. 32 Sp. 1057£.; von V. Ermoni, Revue du Clerge francais 38 (1904) 
288 f.; von 0. Scheel, Theologische Rundschau 7 (1904) 323—325. C. W. 

Eb. Nestle, Bibelübersetzungen zur Zeit des Eusebius und 
Chrysostomus. Theologisches Literaturblatt 25 (1904) Nr. 31 Sp. 361 
— 363. Stellt eine Reihe von Äußerungen der beiden Autoren zusammen, 
welche die Übersetzung der Bibel in verschiedene “barbarische’ Sprachen 
bezeugen. C. W. 

Adolf Posnanski, Schiloh. Ein Beitrag zur Geschichte der 
Messiaslehre. 1. Teil. Die Auslegung von Genesis 49, 10 im Altertume 
bis zum Ende des Mittelalters. Leipzig, Hinrichs 1904. XXXIV, 512 
+LXXVI S. 8°. Handelt S. 48 ff. über die Auslegung der Stelle durch 
die Kirchenväter. C. W. 

'K. Michel, Gebet und Bild. (Vgl. B. Z. XIII 635.) Besprochen 
von P. de Parry Ο. 8. Β., Revue d’histoire ecelesiastique‘5 (1904) 541 
—543. C. W. 

Ed. v. d. Goltz, Das Gebet in der ältesten Christenheit. (Vgl. 
B. Ζ. XII 681.) Besprochen von Hermann Lehmpfuhl, Protestantische 
Monatshefte 8 (1904) 396—399. C. W. 

0. Dibelius, Das Vaterunser. (Vgl. B. Z. XIII 267.) Besprochen 
von v. D<obsehütz), Literarisches Centralblatt 55 (1904) Nr. 34 Sp. 1123 
—1125; von Ludw. Kösters S. I., Zeitschrift für katholische Theologie 28 
(1904) 782—787. 0. W. 

Theodor Schermann, Griechische Parallelen zu marianischen 
Litaneien. Römische Quartalschrift 18 (1904) 113—122: Besonders aus 
den Theotokien des Begräbnisritus. - C.W. 

F. Cabrol et H. Leclereq, Monumenta ecelesiae liturgica I. (Vgl. 
B. Z. XIII 635.) DBesprechen von Ch. Michel, Revue de philologie 28 
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(1904) 168; von Ludwig Eisenhofer, Theologische Revue 3 u 
Nr. 17 Sp. 497—502. σι W. 
H. Lietzmann, Liturgische Texte. I. Zur Geschichte der orien- 
talischen Taufe und Messe im 2. und 4. Jahrhundert. Ausgewählt 
von H. L. Bonn, Marcus und Weber 1904. 8°. Kleine Texte für theolo- 
gische Vorlesungen und Übungen 5. Enthält an in unser Bereich fallenden 
Texten die Beschreibung des Gottesdienstes in den Apostolischen Konstitu- 
tionen II 57 und die entsprechenden Partien aus den mystagogischen Ka- 
techesen des Kyrillos von Jerusalem. C.W. 
A. v. Maltzew, Liturgikon. (Vgl. B. Z. XII 682.) Besprochen von 
E. Chr. Achelis, Theologische Rundschau 7 (1904) 340 ἢ C.W. 
Giovanni Semeria, La Messa nella sua storia e nei suoi simboli. 
Rom, Pustet 1904. XVII, 284 5. 16°. 2,50 L. Besprochen von Anonymus, 
La Civilth cattolica Anno 55 (1904) vol. 3, 601 ἢ C. W. 
Anton Baumstark, Die Anaphora von Thmuis und ihre Über- 
arbeitung durch den hl. Serapion. Römische Quartalschrift.18 (1904) 
123—142. Ausführung der in dem Buche ‘Liturgia Romana’ (vgl. u.) 
gegebenen Andeutung über die gestörte Ordnung der Konsekrationsgebete in 
dem von Wobbermin edierten Texte. C.W. 
E. E., La liturgie d’apres le Testamentum D.N. 1. C. Revue 
Augustinienne 3 (1904) 605— 607. Nach einem Aufsatz von A.-V. Pietrowski 
in Christianskoe Ctenie, April 1904. C.W. 
Les saintes et divines liturgies de nos saints Peres Jean 
Chrysostome, Basile le Grand et ‚Grögoire le Grand (Liturgie des 
Presanctifies) en usage dans l’eglise grecque catholique orientale. Traduction 
frangaise par le P. Cyrille Charon. Beyrouth, Alexander Coury; Paris, 
Alphonse Picard 1904 (in Kommission bei der Herderschen Verlagsbandlung, 
Freiburg i. B.). X, 299 5. 16°. 1,60 #4. Die Liturgie der griechischen 
Kirchen ist im Abendlande selbst in theologischen Kreisen wenig bekannt. 
Um diesem Mangel abzuhelfen, hat P. Alexis von Maltzew, Propst der 
russischen Kirche in Berlin, eine Reihe liturgischer Bücher der orthodoxen 
Kirche ins Deutsche übersetzt (vgl. 2. B. B. Z. XIII 637). Ein ähnliches 
Unternehmen für den französischen Leserkreis eröffnet das vorliegende 
Bändchen, in dem Cyrille Charon die Liturgie der Praesanctificati vorlegt. 
Der Übersetzung ist die Ausgabe des Großen Euchologions der Propaganda 
(Rom 1873) zugrunde gelegt, obschon der Herausgeber zugesteht, daß ihm 
die offizielle Publikation des Patriarchats in Kpel (1895) überlegen ist. 
Das gebaltreiche Vorwort unterrichtet über die Originaltexte und die frü- 
heren Übersetzungen einzelner Teile. Der Verf. erwähnt u. a. ‚als wertvolles 
Hilfsmittel einen lithographierten „Cours de liturgie grecque“ von P. Cou- . 
turier, Professor der Liturgie und des byzantinischen Gesangs am großen 
griechischen Seminar der hl. Anna in Jerusalem. Der Übersetzung sind u. a. 
ein Lexikon der griechischen Termini und sogar ein griechisches und sla- 
visches Ministrantenbuch in französischer Transkription beigegeben. K. K. 
C. Charon, Les saintes et divines liturgies. (Vgl. die vorige 
Notiz.) Besprochen von Anonymus, Theologische Revue 3 (1904) Nr. 14 
Sp. 439; von R. Bonsquet, Echos d’Orient 7 (1904) 248; von L. B., 
Revue d’histoire ecclesiastique 5 (1904) 988 ἢ, C. W. 
La liturgie grecque de 8. Jean Chrysostome. Etude comparative 
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de la messe grecque et de la messe latine. 8° edition revue par l’abbe 
M. Dablous. Paris, Poussielgue 1904. 75 S. 16°. 0,75 Fr. Notiert von 
X., Polybiblion, partie litteraire 101 (1904) 75. C. W. 
H. W. Codrington, The Syrian Liturgies of the Presanctified 
III. East Syrian or Persian. The Journal of Theological Studies 5 (1904) 
535—545. (Vgl. B. Z. XIII 636.) Ausgabe des syrischen Textes im Cod. 
Add. 1988 (vom J. 1559) der Cambridger Universitätsbibliothek mit den 
Varianten des Cod. Add. 7181 (vom J. 1570) des Britischen Museums und 
englischer Übersetzung. C.W. 
B. Turajev, Ein griechisches Liturgiebuch in äthiopischer 
Transkription. (russ). Viz. Vremennik 11 (1904) 385— 389. Es sind 
vier Blätter in der Pariser Bibliotheque Nationale (Catalogue raisonne 
p. 188), die T. abdruckt und erklärt. E. K. 
P. Drews, Studien zur Geschichte des Gottesdienstes I. (Vgl. 
B. 2. XIII 635.) Besprochen von E. Chr. Achelis, Theologische Rund- 
schau 7 (1904) 3411 f. C. W. 
Antonio Baumstark, Liturgia Romana e liturgia dell’ Esarcato. 
1] rito detto in seguito Patriarchino 6 le origini del Canon Missae Romano. 
Ricerche storiche del Dott. A. Be Rom, Pustet 1904. 2 Tafeln, 192 S. 
8°. B. sucht u. a. nachzuweisen, daß eine Reihe von Zusätzen durch Papst 
Leo I dem Kanon einverleibt worden seien und daß als deren Quelle, wofür 
hauptsächlich einige Mosaikdarstellungen ins Feld geführt werden, die Li- 
turgie von Ravenna zu betrachten sei. Vgl. des näheren die Besprechung 
von a. ß. (ἃ. ἢ. Alphons Bellesheim), Der Katholik 84 (1904 IT) 78—80; 
von Anonymus, Revue d’histoire ecclesiastique 5 (1904) 966: von Theo- 
dor Schermann, Römische Quartalschrift 18 (1904) 146—148. C. W. 
F.X. Funk, Das Alter des Kanons der römischen Messe. Theolo- 
gische Quartalschrift 86 (1904) 600—617. Polemik gegen die Aufstellungen 
A. Baumstarks. C.W. 
6. Morin, Une nouvelle theorie sur les origines du Canon de 
la messe romaine. Revue Benedictine 21 (1904) 375—380. ‘Le grand 
merite de M. Baumstark sera d’avoir mis dans un plein jour le caractere 
composite de notre canon romain actuel’. C. W. 
F. C. Burkitt, The Palestinian Syriac Lectionary. The Journal 
of Theological Studies 6 (1904) 91—98. Wendet sich gegen die Ansicht 
Marshalls, daß das Lektionar aus Agypten stamme. GW. 
V. Ermoni, Le Bapteme dans l’Eglise primitive. Paris, Blond 
1904. DBesprochen von Anonymus, Rivista delle Riviste per il Clero 2 
(1904) 563—567. C.W. 
Ο F. Roggers, Baptism and Christian Archaeology. (Vgl. B. 2. 
XIII 636.) Besprochen von Henry 5. Burrage, The American Journal of 
Theology 8 αν 350—357; von B. B. Warfield, The Princeton Theolo- 
gical Review 2 (1904) 531—535; von V. Ermoni, Revue du Clerge 
francais 40 (1904) 76f.; von Henry Marriott Bannister, The English 
Historical Review 19 Nr. 75 (Juli 1904) 563—565. C. W. 
Clement F. Rogers, Baptism by affusion in the early church. 
The Journal of Theological Studies 6 (1904) 107—110. Eine Ergänzung 
zu der in der vorigen Notiz genannten Schrift. C. W. 
A. Staerk O. 8. B., Der Taufritus in der griechisch-russischen 
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Liturgie. (Vgl. B. Z. XIII 636.) Besprochen von R. Souarn, Echos 
d’Orient 7 (1904) 192; von A. Petrovskij, Viz. Vrem. 11 (1904) 180—183. 
C.W. 
6. Diettrich, Die nestorianische Taufliturgie. (Vgl. B. Z. XIII 
636.) Besprochen von R. Souarn, Echos d’Orient 7 (1904) 238 f.; von 
G. Rasneur, Revue d’histoire ecelesiastique 5 (1904) 831f.; von Fank, 
Theologische Quartalschrift 87 (1905) 128 ἢ; von 0. Scheel, Theologische 
Rundschau 7 (1904) 342f. C. W. 
J. Bonaccorsi, Noel. (Vgl. B. 2. XIII 637.) Besprochen von Eras- 
mus Nagl, Allgemeines Literaturblatt 13 (1904) Nr. 11 Sp. 327 f. C. W. 
H. Thurston, Lent and holy Week. (Vgl. B. Z. XIII 637.) Be- 
sprochen von A. Bellesheim, Der Katholik 84 (1904 ΠῚ 313 ἢ; von D. J., 
The Dublin Review 135 (1904) 433f. C.W. 
Benedicti XIV papae opera inedita primum publicavit Fran- 
ceiscus Heiner. Freiburg i. B., Herder 1904. XVI, 464 S. gr. 8°. Durch 
diese Publikation wird u. a. eine Abhandlung des gelehrten Papstes über die 
Unterschiede des griechischen und lateinischen Ritus zugänglich gemacht. C. W. 


E. Vermischtes. Literaturberichte. 


Theologischer Jahresbericht, herausgegeben von 6. Krüger und 
W. Koehler in Gießen. 22. Band 1902. (Vgl. B. Z. XII 406.) IV. Ab- 
teilung: Kirchengeschichte. In das Programm der B. Z. schlagen folgende 
Berichte ein: Erwin Preuschen, Kirchengeschichte bis zum Nicänum 
einschließlich der Literaturgeschichte dieses Zeitraumes (8. 1—33), und 6. 
Krüger, Kirchengeschichte vom Nicänum bis zum Anfang des Mittelalters 
(S. 34—67); in einigen Partien auch noch Otto Clemm, Kirchengeschichte 
des Mittelalters (S. 68— 202). Es ist staunenswert, wieviel Mitteilung 
und Belehrung hier auf engstem Raume übersichtlich und bequem dargeboten 
ist. Wenn heute infolge der ungeheueren Ausdehnung und Zersplitterung 
der Wissenschaft der für die Forschung unerläßliche Überblick über die 
Kleinliteratur immer schwieriger wird, so verdient die gewaltige Arbeit 
und edle Selbstverleugnung der Verfasser wissenschaftlicher Bibliographien 
die höchste Anerkennung, und wenn noch immer manche Gelehrte über 
solche Tätigkeit verächtlich die Nase rümpfen, so ist das nicht bloß un- 
gerecht, sondern auch kurzsichtig. Wenn die bibliographischen Werkstätten 
mit einem Male ihre Arbeit einstellten, so würde das ganze große Räder- 
werk der internationalen Forschung bedenkliche Stockungen und innere 
Schädigungen erleiden. Auch die Tatsache muß kräftig betont werden, daß 
zur Herstellung einer wissenschaftlichen Bibliographie weit mehr Wissen, 
Urteil und Umsicht gehört, als manche Benützer der bequemen Hilfsmittel 
abnen. K. K. 

Panl Lejay, Ancienne philologie chretienne. Ouvrages generaux 
et ouvrages d’ensemble (1897 —1904). Revue d’histoire et de litterature 
religieuses 9 (1904) 365—400. Vgl. B. Z. XIII 637. C. W. 


5. Geschichte. 
A. Äußere Geschichte. 


R. v. Scala, Das Griechentum seit Alexander dem Großen. 
In: Helmolts Weltgeschichte V. Bd. 1. Hälfte 5. 1— 116. 8°. Leipzig und Wien, 
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Bibliographisches Institut 1904. (Der ganze Halbband, der außerdem noch 
H. Zimmerer, Die europäische Türkei und Armenien, Karl Pauli, Die Al- 
banesen, und B. Bretholz, Mähren und Schlesien, enthält, kostet 4 M) Wird 
besprochen werden. KK 
A. Eftaliotes, Ἱστορία τῆς Ῥωμιοσύνης Bd. I. Athen, Hestia 1901. 
326 8. 8°. 5 Fr. Besprochen von R. Bousquet, Echos d’Orient 7 (1904) 
244. C.W. 

B. Laven, Konstantin der Große und das Zeichen am Himmel. 
(Vgl. B. Z. XII 684.) DBesprochen von Εἰ, Ramorino, Rivista storica ita- 
liana Anno 21 S. 3 vol. 3 (1904) 160—162. C. W. 

F. Martroye, L’Occident a l’&poque byzantine. (Vgl. B. Z. XIII 
638.) Besprochen von Maurice Besnier, Revue des questions historiques 
76 (1904) 329 ἢ, von Albert Vogt, Bulletin critique 25 (1904) Nr. 22 
S. 421; von E. Gerland, Literarisches Centralblatt 55 (1904) Nr. 39 
Sp. 1287f.; von A. J. αὶ, Revue des etudes grecques 17 (1904) 137 f. 

C.W. 

5. A. Σιδερίδης, Ἐπανόρϑωσις ἀφηγήσεων γεγονότων τινῶν 
ἐπὶ αὐτοκράτορος Ἡρακλείου τοῦ α΄. «Ἑλληνικὸς φιλολ. σύλλογ. κη΄ 
(1904) 98—118. Der Schwerpunkt der Abhandlung, in der die Berichte 
der Quellen und der modernen Historiker über die Perserkriege des He- 
rakleios einer eingehenden Kritik unterzogen werden, rubt in dem Nachweis, 
daß der in mehreren Berichten genannte Ort Πύλαι, von wo aus Herakleios 
den ersten seiner Feldzüge begann, nicht. die sog. Kilikischen Tore sind, 
sondern die bitliynische Hafenstadt Πύλαι am Beginn der großen Heeres- 
straße nach Nikaia. Wie der Verf. nach Abschluß der Untersuchung erfuhr, 
war dies bereits von Tafel (Wiener S.-B. 1852 p. 164) festgestellt worden, 
in neueren Darstellungen aber übersehen. Das Richtige steht übrigens in 
Burys Bearbeitung von Gibbons Werk V (1898) Anm. 97. Übersehen 
hat S. auch die genauen Ausführungen bei Ranısay, Historic. geogr. of 
Asia Minor 187 u. ö., die ihm manche Arbeit erspart hätten. A.H. 

Norman H. Baynes, The first campaign of Heraclius against 
Persia. The Engl. Hist. Review 19 (1904) 694—702. Studiert auf 
Grund des Georgios Pisides und Theophanes und mit Beziehung auf die 
neueren Arbeiten von A. J. Butler (vgl. B. Z. ΧΙ 604 #f.) und E. Gerland 
(B. Z. II 330 ff.) den Feldzug des Jahres 622. K. K. 

Histoire d’Heraclius par l’eve&que Sebeos. Traduite de l’arme- 
nien et annotee par Frederic Macler. Paris, E. Leroux 1904. XV], 
167 S. Lex.-8°. Soll besprochen werden. Vgl. einstweilen die Besprechung 
von F. Tournebize, Revue de l’Orient chretien 9 (1904) 451f. K.K. 

A. Lombard, Constantin V. (Vgl. B. Z. XIII 273.) Besprochen von 
Ph. Meyer, Theologische Literaturzeitung 29 (1904) Nr. 14 Sp. 409—411; 
von F. Hirsch, Historische Zeitschrift N. F. 57 (1904) 470 ἢ; von J. Par- 
goire, Viz. Vrem. 11 (1904) 154—168 (in franz. Sprache). C. W. 

6. Schlumberger, L’&popee byzantine & la fin du dixieme siecle. 
Troisieme partie: Les Porphyrogendtes Zoe et Theodora (1025 —1057). 
Paris, Hachette et C'® 1905. VII, 849 S. gr. 8° (mit 11 Tafeln und 
294 Textillustrationen). 30. Fr. Wird besprochen werden. Κ. Καὶ. 

Jules Gay, L’Italie meridionale et l’empire byzantin depuis 
l’avenement de Basil I jusqu’a la prise de Bari par les Normands (867 
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— 1071). Paris, Alb. Fontmoing 1904. XXVI, 636 S. 8° (mit 2 Karten). 
Wird besprochen werden. K.K. 

Albert 6ruhn, Die byzantinische Politik zur Zeit der Kreuz- 
züge. Wissensch. Beilage z. Jahresbericht der Dreizehnten Realschule zu 
Berlin, Ostern 1904 (Progr. Nr. 142). Berlin, Weidmann 1904. 31 8. 4°, 
Die kleine Schrift enthält allerlei nützliche Reflexionen und eine summarische 
Übersicht der Kreuzzugsbewegungen von 1054—1204. Neues bietet sie 
nicht; den Grundgedanken, die Kreuzzüge seien ihrem innersten Wesen nach 
ein Kampf um Konstantinopel, halte ich für falsch. In die scharfe, kürzlich 
von Gerland (Deutsche Literaturzeitung 1904 Nr. 46 Sp. 2805) ausgesprochene 
Abweisung möchte ich aber nicht gern einstimmen; wir müssen ja froh 
sein, wenn man sich außerhalb unserer Fachkreise überhaupt für Byzanz 
interessiert. A.H. 

Ernst 6erland, Der vierte Kreuzzug und seine Probleme. Neue 
Jahrbücher für das klassische Altertum usw. 1. Abteilung 13. Bd. (1904) 
505—514. Gelehrte Übersicht und Kritik der über die Gründe der Ab- 
lenkung des vierten Kreuzzuges aufgestellten Theorien (Mas Latrie, Hopf, 
L. Streit, Heyd, Tessier, Cerone, Güldner, Pears, Mitrofanov, W. Norden). 

K. K. 

N. Hagenmeyer, Chronologie de l’histoire du royaume de Je- 
rusalem. Regne de Baudouin 1 (1101 --- 1118), Revue de l’Orient 
latin 9 (1902) 384—465. Die Arbeit enthält eine vielleicht etwas breit 
angelegte Sammlung aller auf die Geschichte des Reiches Balduins I bezüg- 
lichen Quellen, nach Daten geordnet, mit einer kritischen Übersicht der 
modernen Literatur. Der vorliegende Teil reicht bis September 1101. A.H. 

Walter Norden, Der 4. Kreuzzug. (Vgl. B. Z. XI 250.) Besprochen 
von Louis Brehier, Revue historique 85 (1904) 135—138. C. W. 

J. Delaville le Roulx, Les Hospitaliers en Terre Sainte et & 
Chypre (1100—1310). Paris, Leroux 1904. XIII, 440 S. 8°. 15 Fr. 
Besprochen von H. H<agenmeye)r, Literarisches Centralblatt 55 (1904) 
Nr. 35 Sp. 1159 —1161; von A. de Barthelemy, Revue des questions 
historiques 76 (1904) 6581; von L. Jalabert, Etudes.... de la Compagnie 
de Jesus 101 (1904) 448450. C. W. 

William Miller, Greece under the Turks. Ihe Westminster Review 
Aug. 1904 5. 195—210 und Sept. 304—320. Darstellung der Entwicke- 
lung bis zur Schlacht von Lepanto, mit deren Folgen der in der nächsten 
Notiz erwähnte Aufsatz einsetzt. C. W. 

William Miller, Greece under the Turks, 1571— 1684. The Engl. 
Hist. Review 19 (1904) 646—668. Das Thema liegt außerhalb unseres 
Programms, doch dürfte ein Hinweis auf die gehaltreiche Abhandlung 
manchem Leser der B. Z. willkommen sein. K.K. 

Nik. Bees, Βραχὺ χρονικὸν τῶν ἐτῶν ἀπὸ κοσμογονίας 6903 — 
6943. ᾿Ακρίτας 1 (Athen 1904; Redakteur: 5. Skipes) 61. Chronologische 
Notizen aus einer Hs aus Monembasia. K. K. 

St. Stanojevic, Byzanz und die Serben. (Vgl. B. Z. XIII 273.) 
Besprochen von C. Tondini de Quarenghi, Echos d’Orient 7 (1904) 244 f. 

C.W. 


Albrecht Wirth, Geschichte Asiens und Osteuropas. I. εἶ Von 
den Anfängen bis 1790. Halle a. S., Gebauer-Schwetschke 1904. Erscheint 
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in Lieferungen. Ablehnend besprochen von Paul Dornstetter, Literarische 
Rundschau 30 (1904) Nr. 7 Sp. 218—220. C.W. 
J. Marquart, Osteuropäische und ostasiatische Streifzüge. 
(Vgl. B. Z. XIII 639.) DBesprochen von Martin Hartmann, Deutsche Lite- 
raturzeitung 25 (1904) Nr. 34 Sp. 2104— 2108; von Anonymus, Lite- 
rarisches Centralblatt 55 (1904) Nr. 40 Sp. 1325 ἢ C. W. 
A. J. Butler, The Arabe conquest of Egypt. (Vgl. B. Z. XIII 640.) 
Besprochen von Seymour de Ricci, Revue archeologique 4. Serie 3 (1904) 
450—456; von W. H. Andresen, Revue d’histoire ecelesiastique 5 (1904) 
556—564. | C. W. 
E. Blochet, L’histoire d’Egypte de Makrizi. Revue de l’Orient 
latin 9 (1902) 166 — 530. Fortsetzung der zuletzt B. Z. Χ]1 685 notierten 
Arbeit. A. H. 
H. Lammens S. 1., Correspondances diplomatiques entre les 
Sultans Mamlouks d’ Egypte et les puissances chretiennes. Revue 
de l’Orient chretien 9 (1904) 151—187; 359 —392. Aus einer auch Briefe 
griechischer Kaiser enthaltenden arabischen Kompilation, deren Verfasser 
1418 starb. C. W. 
Fr. Tournebize, Histoire politique et religieuse de l’Armenie. 
Revue de l’Orient chretien 9 (1904) 212—239; 393 — 408. Fortsetzung 
der zuletzt B. Z. XIII 640 notierten Aufsätze. C.W. 
L. M. Hartmann, Geschichte Italiens im Mittelalter II 2. (Vgl. 
B. Z. XIII 640.) Besprochen von A. Werminghofl, Deutsche Literaturzeitung 
25 (1904) Nr. 39 Sp. 2367— 2370; von J. Jung, Mitteilungen des Instituts 
für österreichische Geschichtsforschung 25 (1904) 497—499; von (. Cipolla, 
Rivista storiea italiana Anno 21 8. 3 vol. 3 (1904) 163 —165; von L. 
van der Essen, Revue d’histoire ecelesiastique 5 (1904)- 570—573 ἜΣ Ι, 
IT 1 und 2). C. W 
Erich Caspar, Roger II (1101—1154) und die Gründung der 
normannisch-sizilischen Monarchie. Innsbruck, Wagner 1904. XXI, 
652 5. 8°. C. W 
B. Schmeidler, Der dux und das comune Venetiarum. (Vgl. B. Z. 
ΧΠῚ 274.) Besprochen von H. Spangenberg, Mitteilungen aus der histo- 
rischen Literatur 32 (1904) 285 f. C.W. 


B. Innere Geschichte. 


Pierre Grenier, L’empire byzantin. (Vgl. B. Z. XIII 641.) Be- 
sprochen von My., Revue critique 58 (1904) Nr. 30 S. Τ1 ἢ C.W. 
C. Neumann, Byzantinische Kultur und Renaissancekultur. 
(Vgl. B. Z. ΧΙΠ 275 und 7102) Besprochen von F. Hirsch, Mitteilungen 
aus der historischen Literatur 32 (1904) 270 ἢ C.W. 
P. Koch, Die byzantinischen Beamtentitel. (Vgl. B. Z. XIII 642.) 
Besprochen von F. Hirsch, Mitteilungen aus der historischen Literatur 32 
(1904) 267 ἢ; von L.B., Revue d’histoire ecclesiastique 5 (1904) 635f. C.W. 
J. Kulakovskij, Zur Frage über den Namen und die Geschichte 
des Thema „Opsikion“ (russ). Viz. Vremennik 11 (1904) 49—62. 
Der Ausdruck ὀψέκιον hängt mit dem lateinischen obsequium (= Dienst) 
zusammen und führt uns in die vorbyzantinische, rein römische Zeit des 
Reiches. In einem Edikt des Kaisers Arkadios vom J. 398 findet sich der 
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Ausdruck praesentes divino obsequio Nostrae Clementiae zur Bezeichnung 
des Teiles der im Hauptquartier stehenden Soldaten, der unmittelbar der 
Person des Kaisers zugeteilt war. In diesem Gebrauche des Wortes obse- 
quium ist der Ursprung der Benennung des späteren Thema Opsikion zu 
suchen. In einem engen genetischen Zusammenhang damit steht die Be- 
zeichnung eines Teiles der kaiserlichen Armee als a deo conservandum 
imperiale obsequium im Schreiben des Kaisers Justinian II an den Papst 
Johann vom J. 687; dieser Ausdruck entspricht aufs genauste der griechi- 
schen Bezeichnung ϑεοφύλακτον βασιλικὸν "Oyixıov, wie der offizielle Name 
des Thema immer lautet. Zur Zeit der Themenbildung umfaßt Opsikion das 
Territorium von Vorder-Kleinasien, und es gibt eine Reihe von Hinweisen 
darauf, daß Teile der kaiserlichen Garde einst dort innerhalb der Grenzen 
des späteren Thema Opsikion ihr Standquartier hatten (vgl. namentlich 
auch Theophan. 236, 16—20 unter dem J. 562). — Der Titel des Befehls- 
habers des Thema Opsikion lautet stets «dung, während in allen anderen 
Themen die Kommandeure στρατηγοί hießen. Das ist folgendermaßen zu 
erklären. Das divinum obsequium des 4. Jahrh. bildeten die domestici 
und die scholae, die von comites befehligt wurden. Da nun die domestici 
und scholarii in Vorder-Kleinasien einquartiert waren, so wird der dortige 
Kommandeur gleichfalls den Titel κόμης geführt haben, den er dann auch 
später beibehielt, als dort an Stelle der alten Einquartierung (domestici 
und scholarii) sich ein Teil des Soldatenstandes des Reiches unter dem 
alten Namen obsequium (ὀψέκεον) erhielt. E.K. 
Ludo Moritz Hartmann, Zur Wirtschaftsgeschichte Italiens 
im frühen Mittelalter. Analekten von L. M. H. Gotha, Perthes 
1904. 2 Bl., 131 5. 8°, 1 Tabelle. Eine Sammlung von z. T. früher 
einzeln erschienenen Aufsätzen. In das byzantinische Gebiet gehört z. B. 
die Abhandlung zur Geschichte der Zünfte im frühen Mittelalter, in der 
5. 22ff. das von Nicole edierte ἐπαρχικὸν βιβλίον Leos des Weisen aus- 
gewertet wird. C.W. 
L. Lallemant, Histoire de la charite t. II. (Vgl. B. Z. XIII 643.) 
Besprochen von Andre Baudrillard, Bulletin critique 25 (1904) Nr. 30 
S. 590—592. C.W. 
Anton Elter, Das alte Rom im Mittelalter. Festrede am 3. August 
1904. S.-A. aus der Bonner Zeitung 1904 Nr. 191. 19 S. 8°. Schildert 
auf Grund der Mirabilia Urbis Romae und anderer Quellen die mittel- 
alterlichen Vorstellungen und Legendenbildungen vom alten Rom. Eine 
analoge Studie über das mittelalterliche und neuere Athen und Kpel 
wäre dankenswert, wenn auch das Material hier weniger reichhaltig ist. K.K. 
Ch. Diehl, Theodora, imperatrice de Byzance. Paris, Edition 
H. Piazza et Ci®. Eugene Rey, Libraire, 8 Boulevard des Italiens (1904). 
314 8. 8°. Daß die Kaiserin Theodora zum Gegenstande einer historischen 
Monographie gemacht worden ist, verdankt sie weniger ihrer politischen 
‘und persönlichen Bedeutung, als dem eigenartigen pikanten Nimbus, mit 
dem die vielgeschmähte und vielbeneidete Frau seit der niederträchtigen 
Schmähschrift des Prokop umgeben ist, und der uubeimlichen Popularität, 
die sie in der neueren Zeit durch Sardous Drama und die Schöpfung der 
Sarah Bernhardt, durch Romane (Petros Botzares), Feuilletons, Darstellungen 
in der bildenden Kunst, ja sogar als feststehende Figur kostümierter Künst- 
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lerfeste und Maskenbälle gewonnen hat. Ich habe es oft beschämend em- 
pfunden, daß Theodora, nicht die Regentin, sondern die Courtisane, das 
einzige ist, was von der ganzen byzantinischen Literatur, Kultur und Ge- 
schichte den sogenannten weiteren Kreisen bekannt ist; die einzige Frage, 
die von Bildungsphilistern immer und immer wieder an den Byzanzforscher 
gerichtet wird, ist die über die Glaubwürdigkeit der unglaublichen Schmutz- 
anekdoten des Prokop. Man denkt unwillkürlich an das bekannte Epi- 
gramm Heines über das gegenseitige Sichverstehen. So ist denn auch das 
neue Buch von Ch. Diehl durch einen rührigen Verleger angeregt worden, 
der die vielgeprüfte Kaiserin nun auch noch für ein Prachtwerk ausge- 
schlachtet hat. Über diesen Volume de grand luxe s. die Notiz 9. 401. 
Der vorliegende kleine Band enthält den revidierten und ergänzten Text 
des Prachtwerkes. Ich muß gestehen, daß der Widerwille und das Miß- 
trauen, mit dem ich aus den angedeuteten Gründen das Buch in die Hand 
nahm, durch die Lektüre erheblich abgeschwächt wurde. Diehl hat sich 
seiner delikaten Aufgabe mit Anstand und Geschick erledigt. Nur fürchte 
ich, daß manche Leser bei ihm nicht auf die Rechnung ihrer pikanten 
Erwartungen kommen werden; seine ernste Besprechung der Quellenfragen 
und des kirchenpolitischen Hintergrundes dürfte jedenfalls die meisten Leser 
und Käufer des Prachtwerkes sehr kalt lassen. In den Salons reicher 
Liebhaber und in den Boudoirs vornehmer Damen finden solche Dinge 
wenig Anklang. Was nun die vielbesprochene Moral der seligen Theodora 
betrifft, so hat Diehl die Frage dadurch gefördert, daß er sich bemühte, 
durch eindringende psychologische Analyse und Interpretation der sicher 
überlieferten Tatsachen aus ihrem späteren Leben die lückenhafte und ver- 
dächtige Überlieferung zu ergänzen und zu korrigieren und aus ‘all den 
Übertreibungen und Verdrehungen den wahren Kern herauszuschälen. Er 
kommt zu dem Ergebnis, daß Theodora sicher keine ungetrübte Vergangen- 
heit hatte und sicher aus niedrigem Stande emporstieg, daß aber die un- 
sauberen Erzählungen des Prokop teils auf Klatsch, teils auf starker Über- 
treibung beruhen. Auch betont er, daß in jener Zeit die Rettung einer 
„Verworfenen“ anders betrachtet wurde als heute, und führt ein Beispiel 
an, daß sehr ehrenwerte Personen unglückliche Mädchen aus Häusern der 
Schande loskauften, um sich mit ihnen zu vermählen. Ausführlich charakte- 
risiert D. dann die Tätigkeit Theodoras als Kaiserin und besonders ihre 
kirchenpolitische Stellung. Dabei kam ihm zustatten, daß er neue Quellen 
benutzen konnte, wie die jüngst von Loparev edierte Vita des Theodoros, 
eines Onkels der Theodora (vgl. B. Z. XII 677), und die Werke des Jo- 
hannes von Ephesos. Freilich bleiben die Naehrichten über Theodora 
selbst spärlich und reichen jedenfalls nicht aus, um den weiten Rahmen 
einer Monographie zu füllen. D. weiß aber das Fachwerk geschickt durch 
allerlei Zutaten, z. B. durch eine malerische Schilderung des Kaiserpalastes 
und des Nikaaufstandes, auszufüllen. Bei aller Kühnheit des Versuches, ein . 
großes Stück byzantinischer Kultur durch das Prisma einer Frauengestalt' 
aufzuzeigen, muß gesagt werden, daB diese Gestalt in: geschlossener Einheit 
erscheint, ein Wesen von ungewöhnlicher Intelligenz und furchtloser Willens- 
kraft, treu im Lieben und unversöhnlich im Hassen, unserem modernen 
westeuropäischen Gefühl oft fremdartig, aber zweifellos ernst und bedeutend. 
| K.K. 


Brought to you by | University of Southern California 
Authenticated 
Download Date | 4/14/19 7:16 PM 


Bibliographische Notizen und kleinere Mitteilungen 351 


Delftsch Studentencorps XI® Lustrum. — Maskerade voorstellende 
de Ommetocht van Nikephoros II Phokas binnen Byzantium na zijne Kro- 
ning tot Keizer in 963 gehouden te Delft op den 14 July 1903 door de 
Leden van het Delftsch Studentencorps. Delft, J. Waltman 45. (Vgl. B. 2. 
ΧΙ 719— 720; XIII 711.) Besprochen von Sp. Lampros, Νέος ᾿Ελληνο- 
μνήμων 1 (1904) 251—254. P. Marc. 

S. Papadimitriu, Die Ehe der russischen Prinzessin Mstislavna 
Dobrodjeja mit dem griechischen Prinzen Alexios Komnenos 
(russ.). Viz. Vremennik 11 (1904) 73—98. Der Verf. ‚wendet sich in 
ausführlicher Darlegung gegen Loparevs Aufsatz: Die Ehe der Mstislavna 
(vgl. B. Z. XII 686) und weist nach, daß der von Balsamon als Gatte 
der Zoe erwähnte Alexios nicht der Sohn des Kaisers Johannes gewesen 
sein kann, sondern nur der Sohn des Sebastokrator Isaak; diese Zoe habe 
also mit der russischen Dobrodjeja nichts zu tun; die Behauptung, Zoe sei 
der Zauberei ergeben gewesen, beruhe auf einer falschen Interpretation der 
Worte Balsamons; es liege deshalb kein Grund vor, den medizinischen 
Traktat im Cod. Laur. VII 19 gerade dieser Zoe zuzuschreiben; ja P. ver- 
mutet, daß dieser „Traktat‘“ oder Auszug aus einem Traktate mit dem 
Titel ἄλειμμα nicht viel mehr gewesen sein wird als ein einfaches Rezept 
zu irgendeiner Salbe, das mit den auf der nächsten Seite der Hs folgen- 
den diätetischen Vorschriften wahrscheinlich nichts zu tun habe. Dann 
bespricht P. die von Loparev nicht benutzte Notiz des Ordericus Vitalis 
über die anfänglichen Pläne des Kaisers Alexios (1118) und später des 
Kaisers Johannes, ihren Enkel resp. Sohn Alexios mit einer Prinzessin von 
Antiochien zu verheiraten. Schließlich tritt P. der Behauptung entgegen, 
daß bald nach der Verheiratung des Alexios die väterliche Liebe des 
Kaisers Johannes zu seinem ältesten Sohne etwas eirkaltet sei, so. daß 
er daran gedacht habe, ihm die Thronfolge zugunsten Manuels zu ent- 
ziehen. ΟΕ, K. 

ΜΝ. J. de G0eje, Quelques observations sur le ἔθου gregeois. In 
dem „Homenaje a D. Francisco Codera en su jubilacion del profesorado“ 
5. 93—98. Der berühmte Orientalist erweist auf Grund arabischer -Quellen 
die Unrichtigkeit der landläufigen Meinung, die Araber hätten erst im 
11. Jahrh. durch Verrat die Herstellung des gefürchteten „griechischen 
Feuers“ kennen gelernt. Wenn das „griechische Feuer“, was zweifellos 
scheint, eine Komposition war, deren Hauptbestandteil Naphtha war, so 
haben es die Araber sicher schon im 9. Jahrh. gekannt und angewendet. 
Die öfter gewagte Identifizierung des „griechischen Feuers“ mit dem Pulver 
beruht auf einer leeren Hypothese; vor dem Jahre 1225 enthielten die 
von den Griechen und Arabern gebrauchten Zündstoffe keinen Salpeter 
(arab. al baroud, später z. B. im Türkischen und Neugriechischen — 
μπαροῦτι — geradezu — Schießpulver). K.K. 

K. Dieterich, Semitisches in der Kultur des späteren Griechen- 
tums. Der Zeitgeist (Beiblatt zum Berliner Tageblatt) vom 2. Mai 1904. 
Gute Zusammenstellung semitischer und anderer orientalischer Elemente in 
der spätgriechischen und byzartinischen Literatur. Κ. Κ. 
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C. Kirchengeschichte. Mönchtum. 


H. v. Schubert, Grundzüge der Kirchengeschichte. (Vgl. B. Ζ. 
XIII 645.) Besprochen von Paul Lejay, Revue critique 57 (1904) Nr. 24 
5. 478 ἢ. C.W. 

Hergenröther-Kirsch,h Handbuch der allgemeinen Kirchen- 
geschichte I. (Vgl. B. Ζ. XII 646.) Besprochen von Andreas Bigel- 
mair, Historisches Jahrbuch der Görresgesellschaft 25 (1904) 560—5863. 

C.W. 

Giuseppe Hergenröther, Storia universale della Chiesa, quarta 
edizione, rifusa da Mgr. 6.-P. Kirsch, vol. I. Florenz, Libreria editrice 
Fiorentina 1904. XXXII, 400 S. 8°. Besprochen von Paul Allard, Revue 
des questions historiques 76 (1904) 640f.; von Anonymus, La Civilta 
cattolica Anno 55 (1904) vol. 4 5. 197— 202. C.W. 

Joseph Kardinal Hergenröthers Handbuch der allgemeinen 
Kirchengeschichte. 4. Aufl., neu bearbeitet von J. P. Kirsch. II. Bd. 
Die Kirche als Leiterin der abendländischen Gesellschaft. Mit einer Karte: 
Provinciae ecclesiasticae Europae medio saeculo XIV. Freiburg i. B., Herder 
1904. XI, 1104 S. 8°. DBehandelt im 1. Buche die Verbindung der 
Kirche mit der neuen abendländischen Gesellschaft und den Bruch mit dem 
Morgenlande (1. Abschnitt: Der ikonoklastische Streit und der Bund des 
Papsttums mit den Karolingern; 2. Abschnitt: Der Verfall des religiösen 
Lebens und die beginnende Reform im Abendland; der Bruch der byzan- 
tinischen Kirche mit Rom). C.W. 

J. Marx, Lehrbuch der Kirchengeschichte. (Vgl. B. Z. XIII 646.) 
Besprochen von Hugo Koch, Theologische Revue 3 (1904) Nr. 15/16 Sp. 
460—463. Vgl. Paul Maria Baumgarten, Historisch-politische Blätter 
134 (1904) 600—624, der im Anschluß an das Buch einige “Gedanken 
über kirchengeschichtliche Handbücher’ entwickelt. C.W. 

J. B. Pighi, Institutiones historiae ecclesiasticae 1. (Vgl. 
B. Z. XII 688.) Besprochen von A. Kn«öpfler), Historisches Jahrbuch 
der Görresgesellschaft 25 (1904) 849 ἢ C.W. 

Kirchengeschichtliche Abhandlungen, herausgeg. von M. Sdralek, 
Ba. II. (Vgl. B. Z. XIII 606, 651.) Besprochen von Carl Weyman, 
Deutsche Literaturzeitung 25 (1904) Nr. 28 Sp. 1740—1746; von 0. Barden- 
hewer, Literarische Rundschau 30 (1904) Nr. 11 Sp. 329-332. C.W. 

Fr. Cumont, Pourquoi le latin fut la seule langue liturgique 
de l’Occident? Melanges Paul Frederieg. Bruxelles, H. Lamertin 1904, 
S. 63—66. Im Anschluß an die interessante Schrift von Fredericq, über 
deren Inhalt in der B. Z. XIII 647 kurz berichtet worden ist, untersucht 
C. — in einer Herrn Fredericq gewidmeten Festschrift — die Gründe der 
auffallenden Tatsache, daß bei der Christianisierung des Abendlandes die 
Nationalsprachen zugunsten des Lateinischen ignoriert wurden, während 
im Osten die nichtgriechischen Nationen sofort die heiligen Bücher und 
die Liturgie in ihre eigene Sprache übertrugen. Er kommt zu dem 
zweifellos richtigen Ergebnis: Die christliche Kirche hat hier einfach einen 
Zustand weitergeführt, der schon vor ihrer Erstarkung bestand, d. h. im 
lateinischen Westen waren die lokalen Kulte frühzeitig durch die Religion 
der römischen Sieger verdrängt und ihre Träger sprachlich latinisiert 
worden; im Osten hatte das Griechentum niemals vermocht, über die 
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lokalen semitischen, ägyptischen oder iranischen Religionen Herr zu werden; 
im Gegenteil gewannen diese fremden Kulte (vgl. Isis, Mithras) vielfach 
Boden auch in den griechischen und römischen Gebieten. Ebenso ist auch 
die sprachliche Gräzisierung im Osten nie so weit durchgedrungen wie die 
Latinisierung im Westen. So konnte das Christentum im Osten von den 
Heiden nicht verlangen, daß sie mit der Religion auch ihre Sprache auf- 
gaben. Dieser große Unterschied zwischen der westlichen und östlichen 
Entwickelung blieb auch nicht ohne Folgen für die weiteren Schicksale der 
Kirche: im Westen war der ausschließliche Gebrauch des Lateinischen ein 
treffliches Mittel für die Erhaltung der dogmatischen Einheit; im Osten 
dagegen erwuchsen aus der sprachlichen Vielheit bald auch dogmatische 
Sonderheiten (vgl. die syrischen Nestorianer und Jakobiten, die koptischen 
Monophysiten, die Absonderung der Armenier). Hier ist die Religion, wie 
noch heute, mehr oder weniger mit der Nationalität zusammengefallen. K.K. 
Edwin Knox Mitchell, Eastern Christendom. The American 
Journal of Theology 8 (1904) 92—94. Referat über die Publikationen 
von Rausch (Kirche und Kirchen; B. Z. XIII 646), Beth (Die orientalische 
Christenheit; B. Z. XIII 646) und Graß (Geschichte der Dogmatik; B. Z. 
XIII 633). C.W. 
F. Crawford Burkitt, Early Eastern Christianity: St. Margaret’s 
Lectures, 1904, on the Syriac speaking Church. London, Murray 1904. 
Besprochen von Anonymus, The Atbenaeum Nr. 4017 (22. Okt. 1904) 
5431, | 0. W 
Antoine Valmy, Eglises orientales. Etudes ... de la Compagnie 
de Jesus 99 (1904) 890—895. Referat über die Arbeiten von Beth, 
Kyriakos-Rausch, Maltzew und Michalcescu. C.W. 
Kallinikos Delikanis, Τὰ ἐν τοῖς κώδιξι τοῦ πατριαρχικοῦ de- 
χειοφυλακίου σωξόμενα ἐκκλησιαστικὰ ἔγγραφα τὰ ἀφορῶντα εἰς 
τὰς σχέσεις τοῦ οἰκουμενικοῦ πατριαρχείου πρὸς τὰς ἐκκλησίας 
᾿Αλεξανδρείας͵ ᾿Αντιοχείας, Ἱεροσολύμων καὶ Κύπρου. Konstantinopel, 
Patriarchaldruckerei 1904. κϑ΄, 700 5. Besprochen von A. Palmieri Ο. 5. Α., 
Revue d’histoire ecelesiastique 5 (1904) 971. C.W. 
William Ambrose Shedd, Islam and the Oriental churches: 
Their bistorical Relations. Students’ Lectures on Missions, Princeton Theo- 
logical Seminary 1902—1903. Philadelphia, Presbyterian board of publi- 
cation and sabbath-school work 1904. VII, 253 S. 12°. 1 sh. 25. Notiert 
von Anonymus, The Bibliotheca sacra 74 (1904) 797 £. C.W. 
Bonweisch, Paulicianer. Realencyklopädie für protestantische Theo- 
logie und Kirche 15°? (1904) 49—53. C.W. 
. FE. Nau, Maronites, Mazonites et Maranites. Revue de l’Orient 
chretien 9 (1904) 268—276. C.W. 
Louis Brehier, La querelle des images (Vgl. B. Z. XIII 353.) 
Besprochen von A. V., Bulletin critique 25 (1904) Nr. 21 8. 408—410; 
von Paul Lejay, Revue critique 58 (1904) Nr. 45 S. 359. C.W. 
Louis Brehier, Un Patriarche sorcier & Constantinople. Revue 
de l’Orient chretien 9 (1904) 261—268. Gemeint ist der Ikonnklast Jo- 
hannes Hylilas (834—843), von dem uns der Fortsetzer des Theophanes, 
dessen Bericht durch eine Miniatur in einer Madrider Skylitzeshs s. XIV 
illustriert wird, zu melden weiß, daß er bei einer Barbareninvasion durch 
Byzant. Zeitschrift XIV 1u.2. 23 


Brought to you by | University of Southern California 
Authenticated 
Download Date | 4/14/19 7:16 PM 


354 IH. Abteilung 


Zerschlagen der dreiköpfigen Erzstatue im Hippodrom von Kpel die Gefahr 
abgewendet habe. C.W. 
J. Shahan, The Beginnings of Christianity. (Vgl. B. Z. ΧΠῚ 647.) 
Besprochen von D. J., The Dublin Review 135 (1904) 208—210. C.W. 
A. Harnack, Mission und Ausbreitung des Christentums. (Vgl. 
B. Z. XIII 648.) Besprochen von Andreas Bigelmair, Historisches Jahr- 
buch der Görresgesellschaft 25 (1904) 563—568; von Henry C. Vedder, 
The American Journal of Theology 8 (1904) 164—172; von Paul Mon- 
ceaux, Journal des Savants N. S. 2 (1904) Nr. 7 S. 404—414. C,W. 
Franz Görres, Neue Beiträge zur Geschichte des 40jährigen 
Waffenstillstandes zwischen dem Christentum und dem antiken 
Staat seit 260. Zeitschrift für wissenschaftliche Theologie 47 (1904) 
381—397. 1) Kaiser Gallienus und das Christentum. 2) Die angebliche 
Christenverfolgung des Kaisers Claudius II Gothicus (268—270) noch 
einmal. 3) Die Aurelian-Frage und die neueste Literatur. 4) Kaiser 
Probus (276—282) und das Christentum. C.W. 
A. Bigelmair, Die Beteiligung der Christen am öffentlichen 
Leben. (Vgl. B. 2. XIII 648.) Besprochen von 6. K<rüger), Literari- 
sches Centralblatt 55 (1904) Nr. 40 Sp. 1322f. C.W. 
L. Zscharnack, Der Dienst der Frau in den ersten Jahrhun- 
derten der christlichen Kirche. (Vgl. B. Z. XII 648.) Besprochen 
von Franklin Johnson, The American Journal of Theology 8 (1904) 
360-364. C.W. 
H. Achelis, Virgines subintroductae. (Vgl. B. Z. XIII 648.) Be- 
sprochen von Andreas Bigelmair, Historisches Jahrbuch der Görresgesellschaft 
25 er 571—575; von H<ippolyte> D<elehaye), Analecta Bollandiana 
23 (1904) 480. C.W. 
Ad. Jülicher, Die geistlichen Ehen in der alten Kirche. Archiv 
für Religionswissenschaft 7 (1904) 373—386. Ein kleiner Beitrag zur 
Ergänzung von Achelis’ (vgl. die vorige Notiz) Material und zur Be- 
richtigung seines Gesamturteiles. C.W. 
Alexander V. 6. Allen, The Organization of the early church. 
The American Journal of Theology 8 (1904) 799—814. Besprechung der 
Werke von Lindsay, The church and the ministry (vgl. B. Z. XIII 635) 
und Walter Lowrie, The church and its organization in primitive and 
catholic times, New-York 1903. C.W. 
Hauck, Patriarchen in der christlichen Kirche. Realencyklo- 
pädie für protestantische Theologie und Kirche, 3. Aufl. 14 (1904) 764 
— 767. C.W. 
F. 6illmann, Das Institut der Chorbischöfe im Orient. (Vgl. 
B. 2. XIII 648£.) Besprochen von ng, Studien und Mitteilungen aus dem 
Benediktiner- und Cisterzienserorden 25 (1904) 350f.; von F. Hirsch, 
Mitteilungen aus der historischen Literatur 32 (1904) 266 ἢ; von H. J. Wurm, 
Literarischer Handweiser 42 (1904) Nr. 2 Sp. 68—70; von F. X. Funk, 
Theologische Quartalschrift 86 (1904) 628f.; von Martin Jugie, Echos 
d’Orient 7 (1904) 263—268. C. W. 
F. Nau, Le Concile apostolique d’Antioche dans Origöne. 
Bulletin eritique 25 (1904) Nr. 22 5. 435—438. Gegen den B. Z. XIII 649 
notierten Aufsatz von Lejay. Das fragliche Konzil wird schon von Origenes 
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c. Cels. VIII 29 erwähnt, und zwischen seinen Kanones einer-, den Schriften: 
des Origenes andrerseits läßt sich eine Reihe von Berührungen aufweisen. 
Die Bezeichnung der Christen als Galiläer nötigt nicht, bis zur Zeit Julians 
herabzusteigen. C.W, 
E. Mahler, The Subject of Easter at the Councils of Nice and 
of Antioch. Proceedings of the Society of Biblical Archaeology 26 (1904) 
153—162; 197—206. C.W. 
Wilhelm Kraatz, Koptische Akten zum ephesinischen an 
vom Jahre 431. Übersetzung und Untersuchungen. Leipzig, Hinrichs 
1904. VII, 220 S. 8°. 7 M Texte und Untersuchungen N. F. XI 2. 
Kr. beginnt. mit einer deutschen Übersetzung der von Bouriant in den 
Memoires publies par les membres de la mission archeol. francaise au Caire 
Bd. VIII (Paris 1892) mit einer mangelhaften französischen Übersetzung 
veröffentlichten koptischen Konzilsakten von Ephesus und reiht daran vier 
Untersuchungen: 1) Das ephesinische Konzil nach der koptischen Schilde- 
rung; Vergleichung mit der griechischen Darstellung (es herrscht große 
Übereinstimmung zwischen dem Kopten und der griechischen Darstellung, 
doch bringt jener manches, was beim Griechen keine Parallele hat, beson- 
ders die Mitteilungen über Apa Viktor). 2) Die Persönlichkeit Apa Viktors 
(Archimandrit des ägyptischen Klosters Pbav, der 431 zu Kpel tätig war; 
die Glorifizierung dieses Mannes in den koptischen Akten nötigt uns, Pbav 
als Entstehungsort derselben zu betrachten). 3) Die echten Stücke der 
koptischen Akten. a) Der Kopte als Übersetzer. Der Verfasser unserer 
Akten ist ‘da, wo er eine Übersetzung der griechischen Darstellung des 
Konzils bringt, im großen und ganzen zuverlässig. Außerdem aber — und 
das entscheidet — hat er sich an einzelnen, wenn auch wenigen Stellen, 
seinem Parteistandpunkt entsprechend, Korrekturen erlaubt”. b) Koptische 
Briefe ohne griechische Parallele. Von diesen fünf Schreiben macht nur 
eines, der 2. Brief Oyrills an Apa Viktor, den Eindruck einer Fälschung. 
4) Die Stellung des Bischofs Johannes von Antiochien zu Nestorius und 
seiner Partei. “Man wird das fast allgemein herrschende Urteil zu korni- 
gieren haben.” Johannes von Antiochien hat nicht durchweg mit Nestorius 
harmoniert, sondern ist “hinsichtlich des Hauptpunktes der ϑεοτόκος mehr 
auf seiten Cyrills gestanden, so daß man begreift, wie er später Nestorius 
fallen lassen konnte’. S. 200 ff. eine Schlußbetrachtung über den Wert der 
koptischen Akten (sie sind weder wertlos, noch verdienen sie das voll- 
tönende Lob, das ihnen Amelineau in den Comptes rendus de l’Acadedmie 
des inscript. et belles-lettres 1890 spendet), S. 202 ff. ein der Auseinander- 
setzung mit einer Abhandlung von Bolotov (Christ, ötenija 1892) ge- 
widmeter Anhang (B. erklärt Apa Viktors Aufenthalt in Kpel als Legende), 
S. 214 ff. ein Verzeichnis der Personennamen. C.W. 
J.-B. Chabot, Synodicon orientale. (Vgl. B. Z. XIII 650.) Be- 
sprochen von Eberh. Nestle, Deutsche Literaturzeitung 25 (1904) Nr. 37 
Sp. 2231—2233; von Ad. Jülicher, Göttingische gelehrte Anzeigen 166 
(1904) Nr. 9 5. 724—730. C.W. 
C. A. Kneller S. I, Papst und Konzil im 1. Jahrtausend. Zeit- 
schrift für katholische Theologie 28 (1904) 519—544; 698—722. Fort- 
setzung der B. Z. XIII 650 notierten Ausführungen. C.W. 
W. Norden, Das Papsttum und Byzanz. (Vgl. B. Z. XIII 651.) 
23° 
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Besprochen von R. Sternfeld, Historische Vierteljahrschrift 7 (1904) 532 
—538; von Paul Maria Baumgarten, Historisches Jahrbuch der Görres- 
gesellschaft 25 (1904) 863f.; von L. B., Revue d’histoire ecelesiastique 5 
(1904) 907 ἢ; von Simeon Vailhe, Revue de l’Orient chrötien 9 (1904) 
448—450; von 8. Sestakov, Journal des Minist. der Volksaufkl. Bd. 354 
en Augustheft 5. 401—464. C.W. 
Richterich, Papst Nikolaus L (Vgl. B. Z. XIII 280.) Be- 
sprochen von H. Hahn, Mitteilungen aus der historischen Literatur 32 
(1904) 277—279. ΟὟ 
A. Demski, Papst Nikolaus ΠῚ. Eine Monographie. Münster, 
Schöningh 1903. VII, 364 S. 8°. 8,40 AM. Kirchengeschichtliche Studien 
VI 1 und 2. Handelt in einem besonderen Abschnitte über die Unions- 
verhandlungen mit den Griechen. Vgl. die Besprechung von Emil 6öller, 


Literarische Rundschau 30 (1904) Nr. 11 Sp. 334—336. C.W. 
H. Leclereq, L’Afrique chretienne. 2 tomes. Paris, Victor Le- 
cofire 1904. XLIV, 435 + 380 5. 8°. Vgl. oben S. 281f. K.K. 


δ. Weber, Die katholische Kirche in Armenien. (Vgl. B. Z. 
XIII 652.) Besprochen von W. H. Kent O. 5. C., The Dublin Review 135 
(1904) 143—158; von V<ietor> chultze), Literarisches Centralblatt 55 
(1904) Nr. 32 Sp. 1059; von Henri Froidevaux, Revue des questions 
historiques 76 (1904) 697 £.; von L. Petit, Echos d’Orient 7 (1904) 245f. 

C.W. 


Erwand Ter-Minassiantz, Die armenische Kirche in no: Be- 
ziehungen zu den syrischen Kirchen bis zum Ende des 13. Jahr- 
hunderts nach den armenischen und syrischen Quellen bearbeitet. 
Leipzig, Hinrichs 1904. XII, 212 S. 89, 7,50 A. Texte und Unter- 
suchungen N. F. XI 4. Der Verf. behandelt in sechs Kapiteln 1) die Be- 
ziehungen der armenischen und syrischen Kirche von den Anfängen bis 
zum Eindringen der monophysitischen Streitigkeiten in Armenien; 2) die 
kirchlichen Parteien des 6. Jahrh. im syrischen Orient in ihren Beziehungen 
zur armenischen Kirche; 3) die Beziehungen der letzteren zu den syrischen 
Jakobiten; 4) die weiteren Bezielungen, hauptsächlich die Streitigkeiten 
der Syrer und der Armenier über die Kultusgebräuche bis Ende des 
12. Jahrh.; 5) Nerses den Anmutigen und Michael den Großen und die 
letzten armenisch-syrischen Beziehungen; 6) (zur Vervollständigung) die 
Lehre einiger armenischer Väter über den Leib und das Leiden Christi 
(seit dem 7. Jahrh.). Dazu gesellen sich als Anhang 4 auszugsweise ins 
Deutsche übertragene Schriftstücke des 6. Jahrh., “die für die armenisch- 
syrischen Beziehungen, wie überhaupt für die armenische Kirchengeschichte 
des 6. Jahrh. von sehr großer Bedeutung sind’ (1) der Brief der Armenier 
nach Persien an die Orthodoxen, d. h. die Monophysiten; 2) der Brief der 
orthodoxen Syrer nach Armenien; 3) des Nerses, Katholikos’ der Armenier, 
und des Mersapuh, Bischofs der Mamikonier, Antwort auf das Schreiben 
der Syrer; 4) des Abdißo, Bischofs der Syrer, Gruß und Brief an Ter 
Nerses, Katholikos der Armenier, alle vier aus dem Buche der Briefe) und 
ein Auszug aus den Schriften Chosrowiks über den Streit Julians von Hali- 
karnaß mit Severus von Antiochia, ferner Nachträge, veranlaßt besonders 
durch die in Chabots Ausgabe der Chronik Michaels des Syrers vol. II 
fasc. 3 ‘enthaltenen echten Akten der Synode von Manazkert (726), ein 
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Quellen- und Literaturverzeichnis, sowie Namen- und Sachregister. Als die 
größte Überraschung, die das Buch “dem Kenner und Nichtkenner der 
armenischen Kirchengeschichte bringen’ werde, bezeichnet der Verf. selbst 
S. VII den “Julianismus’ der armenischen Kirche, d. ἢ. die Entdeckung, 
daß die armenische Kirche ‘ursprünglich und zwar bis zum 8. Jahrh. dem 
julianischen (d. h. dem von Julianus, Bischof von Halikamaß, gelehrten), 
also dem strengsten Monophysitismus zugetan war, und daß auch die arme- 
nischen Kirchenväter der späteren Jahrhunderte rein sachlich streng julia- 
nisch denken, obgleich sie infolge der Beziehungen zu den severianischen 
(nach dem Monophysiten Severus von Antiochia, dem Gegner Julians) 
Jakobiten und nicht zum wenigsten zu den Byzantinern im Ausdruck ihrer 
Lehre sehr schwankend geworden und anscheinend den Severianern nahe 
gekommen sind’. C.W. 
Jeröme Labourt, Le christianisme dans l’empire Perse sous 
la dynastie Sassanide (224—632). Paris, Lecoffre 1904. XIX, 372 8. 
8°. 3,50 Fr. Bibliotheque de !’enseignement de l’histoire ecclesiastique. Vgl. 
oben S. 282f. Besprochen von (. 6. Seybold, Orientalistische Literatur- 
zeitung 7 (1904) Nr. 10 Sp. 393—395; von Paul Lejay, Revue critique 
58 (1904) Nr. 46 5. 363—368. σιν. 
E. Gerland, Neue Quellen zur Geschichte des lat. Erzbistums 
Patras. (Vgl. B. Z. XIII 652.) Besprochen von Widmann, Gymnasium 
22 (1904) Nr. 11 Sp. 398. C.W. 
A. Papadopulos-Kerameus, Εἰς κατάλογον μητροπολιτῶν Πα- 
λαιῶν Πατρῶν. Viz. Vremennik 11 (1904) 391—392. Einige Bemer- 
kungen zu dem Verzeichnisse der Bischöfe von Alt-Patras bei E. 6Gerland, 
Neue Quellen zur Geschichte des lateinischen Erzbistums Patras, Leipzig 
1903, 5. 247—255. 
Jules Gay, Le pape Clement VI et les affaires d’Orient (1342 
— 1352). Paris 1904. 188 S. 8°. Dem Verf. standen für seine Arbeit 
in erster Linie die bisher wenig benützten Briefe Clemens’ VI aus dem 
Vatikanischen Archiv (Regest. 62 fol. 40—100) zur Verfügung, deren 
Herausgabe durch M. Deprez demnächst zu erwarten ist. Indem er ihre 
Nachrichten ergänzt und kontrolliert durch die Angaben im Geschichtswerke 
des Kantakuzenos, kommt er zu einer Reihe wichtiger Aufklärungen über 
die Beziehungen der Kurie zum kaiserlichen Hofe. Besonders scharfe Be- 
leuchtung erfährt das Verhalten von Apokaukos, welcher scheinbar die Regentin 
Anna von Savoyen in ihren Unionsplänen unterstützt, in der Tat aber sich 
selbst auf diese Weise nur die absolute Herrschaft über die Kaiserin 
sichert. Ebenso tritt deutlicher als bisher zutage, wie schwankend und 
unaufrichtig das Verhalten von Kantakuzenos in dogmatischer wie in poli- 
tischer Beziehung war, daß er aber stets mit größter Geschicklichkeit die 
nationalen Empfindungen der Hauptstadt zu erkennen und zu benützen 
wußte. A.H. 
Eduard Likowski, Die ruthenisch-römische Kirchenvereini- 
gung genannt Union zu Brest. Mit Erlaubnis des Verf.s aus dem 
Polnischen übertragen von Paul Jedzink. Freiburg i. B., Herder 1904. 
xXIV, 384 S. 89 Gibt im 1. Teile einen Überblick über das Verhältnis 
der ruthenischen Kirche zum apostolischen Stuhle von der Christianisierung 
der Ruthenen bis zur 2. Hälfte des 16. Jahrhunderts. C.W. 
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J. Hocart, Le Monachisme. (Vgl. B. Z. XIII 653.) Besprochen 
von Jean Re£ville, Revue de Y’histoire des religions 49 (1904) 102—104. 
αν 


St. Schiwietz, Das morgenländische Mönchtum I (Vgl. B. 2. 
xIII 653.) Besprochen von Anonymus, Literarisches Centralblatt 55 


(1904) Nr. 43 Sp. 1428. C.W. 
Anonymus, La Badia di Grottaferrata ed il suo nono cen- 
tenario. La Civilta cattolica 55 (1904 II) 560—578. C. W. 


A. Palmieri, L’abbaye de Grottaferrata et son IX® centenaire. 
Viz. Vremennik 11 (1904) 396—419. Mit 5 Textbildern. Eine von ge- 
lebrten Anmerkungen begleitete Schilderung der Gründung des Klosters, 
das soeben (im September) sein 900jähriges Jubiläum gefeiert hat, seiner 
Schicksale bis auf die Jetztzeit, seiner Bedeutung für Kalligraphie und 
Hymnendichtung, seiner Verfassung, der Klosterkirche mit ihren Mosaiken, 
der Vorbereitungen für die Jubiläumsfeier usw. E. K. 

Typikon de Gregoire Pacourianos pour le monastere de 
Petritzos (Baökovo) en Bulgarie. Texte original publie par Louis Petit. 
St. Petersburg 1904. XXXII, 63 S. 8%. Beilage Nr. 1 zum 11. Bande 
des Viz. Vremennik. Petit ediert hier den Originaltext des von Gregorios 
Pakurianos (1083) seinem Kloster in Petritzos gegebenen Typikons, von 
dem wir bisher nur die von G. Musaios veröffentlichte neugriechische Über- 
setzung besaßen. Leider hat auch Petit seiner Ausgabe nicht die Original- 
handschrift, die im ökumenischen Patriarchate vor jedem fremden Auge 
ängstlich gehütet wird, zugrunde legen können, sondern bloß eine Abschrift 
derselben aus dem 18. Jahrh., die er in einer Bukarester Hs ausfindig ge- 
macht hat. Dieselbe ist aber recht unzuverlässig ausgeführt, bietet vielfach 
ganz unmögliche Formen und unverständliche Stellen, überspringt einzelne 
Zeilen und ganze Seiten und dgl., so daß die neue Ausgabe, wie Petit 
selbst bemerkt, nur als Provisorium gelten kann. Mit großer Gelehrsamkeit 
hat Petit in einer ausführlichen Einleitung alles zusammengebracht, was 
sich über den Ktitor und seine Stiftung sagen läßt, und auch die Be- 
nutzung seiner Ausgabe durch Beigabe eines vollständigen Namensverzeich- 
nissen wesentlich erleichtert. E.K. 

Leopold Karl Goetz, Das Kiever Höhlenkloster als Kultur- 
zentrum des vormongolischen Rußlands. Passau, M. Waldbauer 1904. 
XXXIV, 242 5. 8°. 7 M. Das Thema liegt außerhalb unseres Programms, 
doch sei das Buch kurz notiert wegen der Beziehungen des griechischen 
Klosterwesens zum russischen. Das berühmte, im Jahre 1051 gegründete 
Höhlenkloster, das noch heute in voller Blüte besteht und die Hauptmerk- 
würdigkeit der Stadt Kiev bildet, trat früh in enge Beziehung zu Byzanz 
dadurch, daß Theodosius, der größte Schüler des Gründers des Klosters, 
Antonius’, die Regel des berühmten Studitenklosters in Kpel in das 
Kiever Höhlenkloster einführte, nicht in ihrer ursprünglichen Form, sondern 
in der Bearbeitung, die der Abt Alexios Studites (1025—1043) vor- 
genommen hatte. Das geschah um 1062. Später tritt der direkte byzan- 
-tinische Einfluß zurück, und das Kloster entwickelt sich auf nationalrussi- 
scher Grundlage. Der Verf., der sich um die Verbreitung der Kenntnis 
des alten Rußlands schon so große Verdienste erworben hat, verspricht 
weitere Spezialuntersuchungen über das Verhältnis von Staat und Kirche 
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im Kiever Rußland und über einige altrussische Rechtsquellen, sowie ein 
größeres Werk über Christentum und Kultur im Kiever Rußland. Darin soll 
auch vom byzantinischen Einfluß auf Rußland näher gehandelt werden. Sehr 
beherzigenswert sind die Mahnworte des Verf. über die Notwendigkeit, an 
den deutschen Universitäten das Studium der slavischen Sprachen, bes. des 
Russischen, und der osteuropäischen Geschichte mehr zu betonen. Zweifel- 
haft bleibt mir freilich, ob das Interesse für das Russische dadurch wesent- 
lich erhöht wird, daß der Verf. den deutschen Kontext häufig durch russisch 
(eyrillisch) gedruckte Namen und Zitate unterbricht. Zu dieser Neuerung 
scheint mir die Zeit noch nicht gekommen. K.K. 


D. Chronologie. Vermischtes. 


F. Hirsch, Byzantinisches Reich. Berliner Jahresberichte der 
Geschichtswiss. XXV (1902) ΠῚ 110— 118. Sorgfältige, von kritischen 
Bemerkungen begleitete Übersicht der im Jahre 1902 veröffentlichten Ar- 
beiten über die byzantinische Geschichte. K.K. 


6. Geographie. Topographie. Ethnographie. 
A. Geographie. 


W. M. Ramsay, Lycaonia. Jahreshefte des österr. archäol. Tustituts. 
Band VII (1904) Beiblatt Sp. 57—132. Reichhaltige, auf einer kritischen 
Vergleichung der Notitiae Episcopatuum und der sonstigen (auch der ara- 
bischen) Quellen beruhende historisch-geographische Übersicht der im Titel 
genannten Provinz. Das Schwergewicht fällt auf die byzantinische Zeit. 

K.K. 

Kosmas Vlachos, Ἡ Χερσόννησος τοῦ “Aylov Ὄρους "AYw καὶ 
ab ἐν αὐτῇ μοναὶ καὶ οἵ μοναχοὶ πάλαι τε καὶ νῦν (ὑπὸ Κοσμᾶ Βλάχου δια- 
κόνου Ayıogeitov). Ev Βόλῳ, Πανϑεσσαλικὸν τυπογραφεῖον ᾽49. Πλατανιώτου 
1908. κγ΄, 376 5. 85. 5 Fr. (zu beziehen durch Otto Harrassowitz, 
Leipzig). Schon vor elf Jahren hatte der Verf. ein Prachtwerk über den 
Athos angekündigt (vgl. B. Z. III 223); der Plan ist an materiellen 
Schwierigkeiten gescheitert. Statt dessen bietet uns Vlachos heute eine 
zwar für weitere Kreise bestimmte, aber durch Beigabe eines reichbaltigen 
Verzeichnisses der Athosliteratur auch für den Fachmann wertvolle 
knappe Zusammenfassung der wichtigsten geschichtlichen Tatsachen. Zuerst 
erhalten wir eine etwas äußerlich nach Jahrhunderten geordnete allgemeine 
Geschichte des Athos, dann Mitteilungen über die Begriffe Klöster, Kellia, 
Sketen und Kalyben, endlich Monographien über die einzelnen Klöster. 
Demnächst will der Verf. auch mit der Veröffentlichung seines auf fünf 
Bände berechneten Materials zur Geschichte und Topographie des Athos 
beginnen; der erste Band soll der Geschichte der Mönche und Klöster auf 
dem Athos bis zum 12. Jahrh. gewidmet sein. Möchte sich doch ein grie- 
chischer Mäcen finden, der dem kenntnisreichen und begeisterten Forscher 
über den ἀπειλητικὸς οἰκονομικὸς σκόπελος, über den er in der Vorrede 
klagt, glücklich hinweghälfe! K.K. 

Kosmas Vlachos, Ἢ Χερσόννησος τοῦ ᾿“Δγίου Ὄρους Ἄϑωυ. (Vgl. die 
vorige Notiz und B. Z. XIII 684.) Besprochen von Vietor Schultze, Theo- 
logisches Literaturblatt 25 (1904) Nr. 46 Sp. 548—550. C.W. 
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A. Schmidtke, Das Klosterland des Athos. (Vgl. B. Z. XII 655.) 
Besprochen von V<ietor> S<chultze), Literarisches Centralblatt 55 (1904) 
Nr. 25 Sp. 816; von F. Hirsch, Mitteilungen aus der historischen Literatur 
32 (1904) 271; von 7. Pargoire, Echos d’Orient 7 (1904) 191; m H. A., 
Revue d’histoire ecclesiastique 5 (1904) 910 f. .W. 

H. Gelzer,; Vom Heiligen Berge und aus Makedonien. ΓΞ B. 2. 
XIII 654.) Besprochen von Ph. Meyer, Theologische Literaturzeitung 29 
(1904) Nr. 18 Sp. 516£.; von 8. Vailhe, Echos d’Orient 7 (1904) 318; 
von ἢ. (. Hesseling, Museum 11 (1904) Nr. 10 Sp. 387— 389; von F. 
Gerland, Berliner philologische Wochenschrift 24 (1904) Nr. 42 Sp. 1336 f. 

C.W. 


E. Oberhummer, Die Insel Cypern 1. (Vgl. B. Z. XIII 655.) Be- 
sprochen von L. Bürchner, Berliner philologische Wochenschrift 24 (1901) 
Nr. 45 Sp. 1430—1432. c.Ww. 

L. 6Ginetti, L’Italia Gotica in Procopio di Cesarea. Siena, Nava 
1904. 92 5. 8°. Besprochen von M. Schipa, Rivista storica italiana Anno 
21 S. 3 vol. 3 (1904) 162 ἢ. C. W. 

A. A. Vasiljev, Reise auf den Sinai im Jahre 1902. Petersburg, 
Druckerei von V. F. Kirschbaum 1904. 88 S. 8° (russ.). Anregende, durch 
zahlreiche Illustrationen belebte Schilderung des Lebens und Treibens im 
altehrwürdigen Sinaikloster, in dem der durch seine byzantinisch-arabischen 
Studien rühmlich bekannte Verfasser vor zwei Jahren zu Studienzwecken 
länger verweilte. Er gibt auch zahlreiche praktische Winke, die für künf- 
tige Sinaibesucher von Wichtigkeit sind. K. K. 

Anonymus, La Palestine, guide historique et pratique avec 
cartes et plans nouveaux par des professeurs de N. D. de France & Jeru- 
salem. Paris, Maison de la Bonne presse 1904. XXXII, 522 5. 16°, 
40 Karten und Pläne. 5 Fr. Besprochen von Anonymus, Revue biblique 
N. S. 1 (1904) 475£.; von Simeon Vailhe, Theologische Revue 3 (1904) 
Nr. 17 Sp. 502—504; von R. L., Revue des questions historiques 76 
698 1. .W. 

Aug. Biudau, Die Verfasserin der Peregrinatio Silviae’. Der 
Katholik 84 (1904 Il) 61—74; 81— 98; 167-—179. Auch durch Ferotin 
(vgl. B. Z. XIII 656) ist der Schleier “nicht ganz gelüftet, der auf dem 
Namen, dem Vaterland, der Stellung unserer Pilgerin ruht’. C. W. 

Johannes Dück, Die Erdbeben von Konstantinopel. Mit zwei 
Kartenskizzen. S.-A. aus der Monatsschrift „Die Erdbebenwarte“ III (1903/04) 
Nr. 6—12, Laibach 1904. 38 S. 8°. Die Arbeit, welche in erster Linie 
geographischen Zwecken dient, gibt eine besonders in archäologischer Hin- 
sicht interessante tabellarische Übersicht der Erdbeben in Konstantinopel 
vom Jahre 387 bis auf die Gegenwart und kurze Angaben über die jedes- 
mal beschädigten Gebäude. A. H. 


B. Topographie. 


M.-A. Kugener, Note sur la localite palestinienne dite Maouza 
ou Maoza de Jamnia. Revue de l’Orient chretien 9 (1904) 442—415. 
Identisch mit dem heutigen Hafen Minat Rubin. C. W. 

Barnabe d’Alsace, Le tombeau de la Sainte Vierge a Jerusalem. 
Jerusalem, Druckerei der Franziskaner. 1903, XX, 302 S. 8° mit 13 Ab- 
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bildungen außerhalb des Textes. Besprochen von S. Vailhe, Echos d’Orient 

7 (1904) 241f.; von L&onide Kuyo, Revue Augustinienne 3 (1904) 585 — 
599; von J. Turmel, Revue du Clerge francais 39 (1904) 269— 272. C.W. 

Carl Mommert, Topographie des alten Jerusalem I. (Vgl. B. Z. 

XII 695.) Besprochen von P. Rießler, Biblische Zeitschrift 2 (1904) 301 ἢ, 
C.W. 


N. I. Γιαννόπουλος,. Oi δύο μεσαιωνικοὶ “Δλμυροὶ καὶ ὁ νῦν. 
S.-A. aus Παρνασσός 8 (1904). 36 5. 8%. ΙΜεϑ᾽ ἑνὸς χάρτου ἐγχρώμου. Die 
Arbeit gibt eine ausgezeichnete Übersicht über die Geschichte der beiden 
seit dem 9. Jahrhundert bekannten byzantinischen Städte Halmyros, die im 
Norden und Süden an der westlichen Küste des Pagasäischen Golfes lagen. 
Jetzt liegt ein Ort des Namens eine Stunde landeinwärts, etwa in der 
Mitte zwischen den beiden für den byzantinischen Handel sehr wichtigen 
Orten. Ihre Lage bestimmt I. auf Grund der erhaltenen Reste jetzt dort, 
wo im Altertum die Städte Pyrasos und Halos lagen; doch sind, da die 
Bestätigung aus den Quellen fehlt, hier die verhältnismäßig geringen Funde 
von nicht gerade zwingender Beweiskraft. A. H. 


C. Ethnographie. 


C. Jirecek, Die Romanen in den Städten Dalmatiens während 
des Mittelalters III. Wien 1901/04. (Vgl. B. Z. XI 261; XIII 656.) 
Besprochen von ἢ, Ijinskij im Viz. Vrem. 11 (1904) 131—134. E.K. 


7. Kunstgeschichte. 
A. Allgemeines. Quellen. Varia. 


Ch. Bayet, L’art byzantin. Troisieme edition, revue et mise au 
courant. Paris, Aleide Picard & Kaan (1904). 2 Bl., 320 5. 8°. K.K. 

K. M. Konstantopulos, Ἱστορία τῆς βυξαντιακῆς τέχνης μέχρι τῶν 

χρόνων τοῦ Ἰουστινιανοῦ. Athen, Beck und Barth 1902. 160 5. 8°, 

61 Gravüren. 3 Fr. Besprochen von ὃ. Petrides, Echos d’Orient 7 (1904) 
190. C.W. 

A. Venturi, Storia dell’ arte italiana I. Mailand 1901. (Vgl.B. Z. 

ΧΠῚ 657.) Besprochen von E. Rjedin im Viz. Vrem. 11 (1904) 118—125. 
E.K 


A. Ghignoni, Il pensiero ceristiano nell’ arte. (Vgl. Β. 2. ΧΠῚ 
286.) Besprochen von R. Maere, Revue d’histoire eeclesiastique 5 (1904) 
δ48 ἢ C.W. 

G. Lampakis, Les antiquites chretiennes de la Grece. (Vgl. 
B. Z. XIII 287.) DBesprochen von Louis Baillet, Revue d’histoire ecele- 
siastique 5 (1904) 832— 834. C.W. 

F. Cabrol, Dietionnaire d’archeologie chretienne fasc. 3. 4. 
(Vgl. B. Z. XIII 657.) Besprochen von G. Tropea, Rivista di storia antica 
N. S. & (1904) 576—578; von Paul Lejay, Revue d’histoire et de litte- 
rature religieuses 9 (1904) 384—388 (fasc. 1—4) und Revue critique 58 
(1904) Nr. 45 5. 356f. (fasc. 3. 4); von ἢ. Bardou, Echos d’Orient 7 
(1904) 254 (tasc. 4); von M. Prou, Le moyen äge 2. Serie 8 (1904) 176 ἢ 
(fasc. 2); von L. (<loquet), Revue de l’art chretien 4. Serie 15 (1904) 
336 ἔξ von Friedrich Wiegand, Deutsche Literaturzeitung 25 (1904) Nr. 47 
Sp. 2894 f C. W. 
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B. Einzelne Orte und Zeitabschnitte. 


Josef Strzygowski, Mschatta. Kunstwissenschaftliche Untersuchung. 
Jahrbuch der Κρ]. preuß. Kunstsammlungen XXV (1904) 5. 225—373 mit 
XH Tafeln und 119 Textabbildungen (dabei sind die unten in dem Bericht 
von Schulz erwähnten Illustrationen mitgezäblt). Wird besprochen werden. 

K.K. 

R. Schultz and S. Barnsley, The Monastery of Saint Luke of 
Stiris ete., London 1901 (vgl. B. Z. X 721), und 0. Wulff, Das Ka- 
tholikon von Hosıos Lukas und verwandte byzant. Kirchenbauten 
(vgl. B. Z. XII 432). Besprochen von E. Rjedin im Viz. Vrem. 11 (1904) 
125—128. E.K. 

Hans Gutscher, Istrien und Dalmatien im klassischen Unter- 
“richt. 35. Jahresbericht des k. k. II. Staatsgymnasiums in Graz 1904. 
44 S. 8°. Absicht ist, zu zeigen, daß die östlichen Adrialänder als ein 
Glied der Balkanhalbinsel zu gelten haben und in antiker Zeit immer mit 
dem Osten gegangen sind. Für unsern Kreis haben Interesse die Unter- 
suchungen bezüglich des Diokletianpalastes in Spalato. G. verweist u. a. 
auf meinen Nachweis (Jahrbuch der preuß. Kunstsammlungen 1904 5. 230), 
daß dieser Palast im Typus zurückzuführen sei auf den von Diokletian 
vollendeten Inselpalast in Antiocheia. Ich betone das deshalb, weil man, 
beißt es, von Wien aus eine Expedition nach Nikomedeia ausrüsten will, 
wo R. v. Schneider das Vorbild sucht. Unser Kreis würde ein solches 
Unternehmen mit Freuden begrüßen: es würde dabei indirekt gewiß auch 
viel für das Verständnis der syrischen Art Spalatos herauskommen. J. S. 

E. Bertaux, L’art dans !’Italie meridionale. (Vgl. B. Z. XIII 658.) 
Besprochen von 6. Battista Guarini, Nuova Antologia 39 (16. Juni 1904) 
654—667; von Jules Guiffrey, Journal des Savants N. S. 2 (1904) Nr. 8 
5. 429 — 446; von H<ippolyte> D<elehaye), Analecta Bollandiana 23 (1904) 
485—488 (nebst verwandter Literatur). C.W. 

N. P. Kondakov, Archäologische Reise in Syrien und Palästina. 
Publikation der Kaiserl. Akad. der Wissensch. Petersburg 1904. II, 308 5. 
gr. 8° (mit 78 Textbildern und 72 Tafeln). 6 Rubl=15M KK. 

R. Dussaud, Mission dans les regions desertiques de la Syrie 
moyenne. (Vgl. B. Z. XIII 659.) Besprochen von Eb. Nestle), Lite- 
rarisches Centralblatt 55 (1904) Nr. 39 Sp. 1299—1301. C.W. 

Charles Diehl, Ravenne. (Vgl. B. Z. XIII 659.) Besprochen von 
P. Belart, Echos d’Orient 7 (1904) 245. C. W. 

A. Baumstark, Zur syrischen ‘traditio legis’; Ravennatisches. 
Oriens christianus 3 (1904) 521—525. Einige ‘Nachträge und Selbst- 
berichtigungen’, die sich auf "Ravenna, den vorgeschobenen Punkt christlich- 
östlicher Weise im christlichen Westen’ beziehen. ‘Vgl. B. Z. XIII 661. 

C. W. 

Strzygowski, Kleinasien, ein Neuland der Kunstgeschichte. 
Besprochen von HKippolyte) D<elehaye), Analecta Bollandiana KXIV 
(1905) 123—125. ἧς 


C. Ikonographie, Symbolik, Technik. 


Johannes Reil, Die frühchristlichen Darstellungen der Kreuzi- 
gung Christi. Studien über christliche Denkmäler, herausgeg. v. Joh. 
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Ficker, 2. Heft. Leipzig, Dieterich 1904. X, 128 S. 8° mit 6 Tafeln. B. Z. 
XIII 661f. habe ich über den ersten, als Dissertation erschienenen Teil 
dieser Arbeit berichtet. Die versprochene Gesamtausgabe ist rasch erschienen, 
offenbar sind nur die ersten 57 Seiten separat erschienen; ich finde wenig- 
stens keine Korrektur, habe also schwerlich einen Neudruck vor mir. Der 
zweite Teil über die neutestamentlichen Bilderzyklen, ist auch jetzt nicht 
veröffentlicht; er soll als eigenes Heft der Studien erscheinen. — Überblicke 
ich neben der Darlegung der literarischen Überlieferung die jetzt vollständig 
vorliegende Denkmälerkritik, so freue ich mich beobachten zu können, daß 
es Reil geht wie einst mir: vom römischen Alp befreit, sprudeln die Er- 
kenntnisse nur so aus ihm heraus. Freilich ganz befreit von der huma- 
nistischen Tradition hat er sich nicht. Er unterscheidet einen ersten morgen- 
ländischen Typus der Kreuzigung — Ampullen von Monza (Sabinatür) — und 
einen zweiten, den morgenländischen Haupttypus — Silberteller aus Perm, 
Rabbula — der im Abendlande herrschend wird. Daneben besteht für ihn nn 
abendländischer Typus — Passionstäfelchen im British Museum — der ausstirbt. 
Hätte R. meine Arbeiten über Kleinasien, Aachen und Mschatta gekannt, 
oder hätte er auch nur meinen Aufsatz über Christus in hellenistischer und 
orientalischer Auffassung auf die prinzipielle Seite hin durchdacht, dann hätte 
er die Sache etwas anders angepackt. Sie liegt sehr einfach. An die 
Spitze zu stellen ist I. als hellenistischer Typus die Kreuzigung mit dem 
nackten Christus. Davon gibt es zwei Gruppen: 1) die. kleinasiatische, 
ἃ. h. die rein hellenistische, Vertreter: die Passionstäfelehen im British Mu- 
seum. R. vergleiche sie doch nur mit der, wie ich „Kleinasien, ein Neuland“ 
S. 213 gezeigt habe, zweifellos kleinasiatischen Lipsanothek von Brescia. 
Christus ist bartlos und hat lange Locken. 2) den syrisch-hellenistischen 
Typus: Sabinatür. Christus ist bärtig, bleibt aber nackt. Erst in Jerusalem 
geht man weiter und bekleidet ihn: Ampullen von Monza. Dieser Typus 
bildet den Übergang zu II, dem orientalischen Typus, der, scheint es, in der 
Provinz Mesopotamien, in Edessa und Nisibis, zu Hause ist. Vertreter: 
Teller von Perm und Rabbula. Er beherrscht — im Wege der Kloster- 
tradition wohl — das gesamte Mittelalter. 

Die Entwicklung liegt also für die Kreuzigung ähnlich wie für das 
Christusbild. Es gibt zwei hellenistische und einen orientalischen Typus. Auch 
die Analogie der Jonasdarstellungen ist belehrend, die Entwicklung geht 
den Kreuzigungsbildern sehr parallel: der hellenistische Typus zeigt Jonas 
nackt, der orientalische bekleidet. — Die Tatsache, daß die rein hellenistische 
Art der Kreuzigung, die Christus nackt zeigt, im Jahre 593 in Narbonne 
beanstandet wird, ist wieder ein Symptom für die Berechtigung meiner 
These, daB vor dem Auftreten des Mönchtums in Gallien eine christlich- 
hellenistische Schicht vorauszusetzen ist. Was R. irisch nennt, sollte besser 
angelsächsisch heißen. Es handelt sich da bereits um Rückwirkungen. J.S. 

L. Brehier, Les origines du erueifix. (Vgl. B. Z. XII 662.) 
Besprochen von P<aul) Ixejay), Revue critique 58 (1904) Nr. 45 5. 358. 

C.W. 

J. Strzygowski, Byzantizische Denkmäler II. (Υ εἰ. B. zZ. XIII 
291.) DBesprochen von L. Jalabert, Revue de l’Orient chretien 9 (1904) 
446—448. A. Munoz, Nuovo Bull. di arch. christ. X, 294—300. C.W. 
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D. Architektur. 


Bruno Schulz, Mschatta, Bericht über die Aufnahme der Ruine. 
Jahrbuch der Kgl. preuß. Kunstsammlungen XXV (1904) S. 205—224 mit 
sieben Tafeln und 15 Abbildungen im Text. -— S. wurde von der General- 
direktion mit der wissenschaftlichen Aufnahme der Ruine von Mschatta 
beauftragt, deren Fassade jetzt im Kaiser Friedrich-Museum in Berlin steht. 
Er beschreibt den architektonischen Befund genau und zählt auch die bei 
den Nachgrabungen gemachten Statuenfunde auf. Nach seiner Meinung 
handelt es sich um ein Standquartier, bestimmt für einen in 10 Unter- 
abteilungen geteilten Truppenkörper als befestigtes Lager. Es sei im 
6. Jahrhundert oder vor 628 für einen sassanidischen Fürsten errichtet. J. S. 

W H. Goodyear, Vertical curves and other architectural re- 
finements inthe... early byzantine churches at Constantinople. 
The museum of the Brooklyn institute of arts and sciences, Memoirs of 
art and archaeology Vol. I No. 4. Der durch seine Studien über Kurvaturen 
zum Zwecke optischer Richtigstellung von architektonischen Linien bekannte 
Verfasser hat im Jahre 1903 auch Konstantinopel besucht und stellt nun 
an einigen Kirchen (der Kalender Dschami, der Balaban Aga Mesjid und 
der Kachrije Dschami) fest, daß die Umfassungsmauern nicht vertikal stehen, 
sondern schräg gegen den Gewölbeansatz auseinandergehen, um der bei ab- 
soluter Parallelführung entgegengesetzten Wirkung des scheinbaren Zu- 
sammenlaufens vorzubeugen. Ähnliches sei in der Sophia zu beobachten, 
wie übrigens schon Prokop angibt. G. hat schon früher (1902) in derselben 
Richtung die Markuskirche in Venedig untersucht. J. S. 

Anonymus, Byzantine Architecture. The Edinburgh Review Nr. 
410 (Okt. 1904) 385 — 410. Referat über Publikationen von Schultz 
und Barnsley, Diehl, Saccardo, Lethaby und Swainson. CW. 

J. Strzygowski, Der Dom zu Aachen. (Vgl. B. Z. ΧΙΠ 663f.) Be- 
sprochen von Gustav Franck, Über den Einfluß des Orients auf die 
kirchliche Kunst des Abendlandes, Monatsschrift für Gottesdienst 
und kirchliche Kunst 9 (1904) Nr. 7 S. 207—215; von R. Engelmann, 
Berliner philologische Wochenschrift 24 (1904) Nr. 41 Sp. 1303 f.; von 
A. Baumstark, Oriens christianus 3 (1904) 558 —563; von Fr. Delmas, 
Echos d’Orient 7 (1904) 318; von Henri 6regoire, Revue de l’histoire des 
religions 49 (1904) 78—81. C. W. 

Reesey V., Szt. Läszlo kiraly leanyanak sıremleke es bazilikaja 
Bizanczban (Das Grabdenkmal und die Basilika der Tochter des 
Königs Ladislaus des Heiligen in Byzanz, vonV. Recsey). Vasärnapi 
Ujsag 1904 (LI. Jahrg.) Nr. 35 S. 589—591. — Bringt nach einer Wasser- 
zeichnung den Sarkophag, den die Sage als das Grabmal Eirenes, der Ge- 
mahlin des Johannes II Komnenos (1118— 1143), bezeichnet, sowie Aufnahmen 
von der Kirche Seirek-Klisse-Dschami zu Konstantinopel, die laut Zeugnis 
eines in den Codd. 551 und 562 der Athener Nationalbibliothek überlieferten 
Gedichtes (herausgegeben auf Grund der Lesungen Mich. Deffners von 
Recsey im Egyet. Philolog. Közlöny XVII [1893] S. 709—714) von ge- 
nannter Eirene, der Tochter des ung. Königs Ladislaus (1077—1095), zur 
Ehre des Allmächtigen (Παντοκράτωρ) gebaut worden ist. R. V. 

6. T. Rivoira, Le origini della architettura lombarda I. (Vgl. 
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B. Z. XII 708.) Besprochen von R. Maere, Revue d’histoire ecclesiastique 5 
(1904) 834 — 838. C.W. 
α. T. Rivoira, Della scoltura ornamentale dai tempi di Roma 
imperiale al mille. Nuova Antologia 1904 November ὃ. 263—273. Der 
bekannte Verfasser des Buches „Le origini della architettura lombarda“ 
(B. Z. XI 568f.) führt hier in einem Vortrage den Mitgliedern der Aka- 
demie von ὃ. Luca in Rom die Geschichte des Kapitells vor. Er wehrt 
sich, griechischen Einfluß in der frühen römischen Kaiserzeit anzuerkennen, 
gibt aber für die Folgezeit Syrien den Vorrang. Nur Kpel bleibt außer 
Spiel; die byz. Kapitellformen seien von Salonik ausgegangen. Das war 
auch schon die in R.s Hauptwerk — dessen 11. Bd. wir erwarten — ver- 
tretene Meinung. Ich möchte mir erlauben, auf meine Mschatta-Arbeit im 
Jahrbuch der preuß. Kunstsammlungen 1904 zu verweisen. J. 5. 
L. de Beylie, L’habitation byzantine. (Vgl. B. Z. XIII 664.) Be- 
sprochen von Jules @ay, Bulletin critique 25 (1904) Nr. 21 5. 414—417. 
C. W. 


E. Plastik, 


H. von der Gabelentz, Mittelalterliche Plastik in Venedig. (Vgl. 
B. Z. XIII 666.) Besprochen von Arthur Haseloff, Deutsche Literatur- 
zeitung 25 (1904) Nr. 38 Sp. 2316—2318. C.W. 

A. Goldschmidt, Die Kirchentür des heiligen Ambrosius in 
Mailand, ein Denkmal frühchristlicher Skulptur. Straßburg 1902. 
(Vgl. B. Z. XI 666.) Besprochen von E. Rjedin im Viz. Vrem. 11 (1904) 
129—131. E.K. 

F. Malerei. 

Jean Paul Richter and A. Cameron Taylor, The golden age of 
classic christian art. A study of the mosaics of S. Maria Maggiore, 
Rome. One volume, 4°, with 20 coloured plates und 146 other illustrations. 
London, Duckworth and Co. 1904. Price 5 £ 5 Sh. Uns nicht zugegangen. 

J. 8. 

P. Perdrizet et L. Chesnay, La wmetropole de Serres. Mouuments 
Piot X (1904) 123—144 mit 2 Tafeln und 25 Textabbildungen. Die 
beiden Herren haben sich ım Jahre 1901 des Mosaiks in der alten Metro- 
polis von Serres (vgl. B. Z. III 225.) angenommen. Sie haben ein Gerüst 
aufführen lassen, eine Reinigung vorgenommen und dann die photographische 
Aufnahme veranlaßt. Diese und eigene Skizzen legen sie hier vor. Ihrer 
Datierung in das 9. Jahrhundert kann ich nicht unbedingt zustimmen; die 
Mosaiken sowohl — es handelt sich um Christus, der den Aposteln Brot 
und Wein spendet, wozu Dobberts Monographie im Rep. f. Kunstwissensch. 
zu vergleichen gewesen wäre --- wie die ornamentalen Reliefs einer Phiale 
dürften doch wohl jüngeren Datums sein. Es wird noch eine Christusbüste 
genannt, das Relief einer ἡ Πονολύτρεα, bezeichnet Maria Orans, abge- 
bildet und dann eingehend über den Kirchenschatz berichtet. Die einzelnen 
Stücke sind späten Datums; die Abbildungen wie der Kommeutar werden 
für einschlägige Untersuchungen Wert behalten. — 

Schade, daß die Herren keine Grundrißaufnahme der Kirche gemacht 
haben. Es handelt sich um eine tonnengewölbte Basilika mit Steinfassade. 
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Daher wäre sehr erwünscht, wenn wir bald genauere architektonische Auf- 
nahmen dieses Vertreters eines seltenen Typus erhielten. J. S. 
Oskar Wulff, Das ravennatische Mosaik von 5. Michele in 
Affrisco im Kaiser Friedrich-Museum. Jahrbuch der Κρ]. preuß. 
Kunstsammlungen XXV (1904) S. 374— 401, mit einer Farbentafel und 
7 Textillustrationen. Es ist im Kreise der christlichen Archäologen oft 
bedauert worden, daß das Mosaik von 5. Michele, vor 60 Jahren durch die 
Bemühungen Friedrich Wilhelms IV nach Berlin gebracht, nicht aufgestellt 
wurde. 1903 überwies es der Kaiser dem K. F.-M., worauf es von der 
deutschen Glasmosaikgesellschaft Publ & Wagner in einer dafür errichteten 
Apsis untergebracht wurde. W. gibt eine ausführliche, aktenmäßige Ge- 
schichte der Erwerbung und der dreimaligen zum Teil tief eingreifenden 
Restaurationen. Er spricht dann die einzelnen Typen objektiv durch und 
schließt damit, daß er das Mosaik zu deuten sucht. Es zeigt bekanntlich 
im Halbrund den Emanuel zwischen Engeln, daneben Kosmas und Damianus, 
im oberen Streifen den mit falschem Bart ergänzten Weltenrichter zwischen 
posaunenblasenden Engeln. W.s Aufsatz erschien mit den Mschatta-Arbeiten 
als Festschrift zur Eröffnung des Museums. J. 5. 
A. von Premerstein, Anicia Juliana im Wiener Dioskorides- 
Codex. (Vgl. B. Ζ. ΧΠῚ 540.) Besprochen von W. Weinberger, Berl. philol. 
Wochenschrift 24 (1904) Nr. 37 Sp. 1171—1172. A. H. 
C. Keller, Über Maler und Malerei in Abessinien. Jahresbericht 
der geographisch-ethnographischen Gesellschaft in Zürich 1903—1904 5. 1 
—18 des S.-A., mit einer Farbentafel und 6 Textillustrationen. Nach einer 
interessanten Einleitung über die Kunst der afrikanischen Völker stellt K. 
die Frage, ob die abessirische Malerei autochthon oder entlehnt sei. Die 
Antwort lautet, daß sie ein Ausläufer der byz. Kunst sei, und es werden 
dann einige Proben gegeben. — Ich möchte verweisen auf die einschlägige 
Arbeit in der Zeitschrift für ägypt. Sprache XL 5. 49 f. (Vgl. B. Z. XII 699.) 
J. S 


J. Wilpert, Die Malereien der Katakomben Roms. (Vgl. B. Z. 
XIII 658.) Besprochen von Gerhard Rauschen, Theologische Revue 3 
(1904) Nr. 10 Sp. 289—295; von Jos. Braun S. I., Stimmen aus Maria- 
Laach 67 (1904) 89—92; von A. Baumstark, Oriens christianus 3 (1904) 
526—552; von R. Maere, Revue d’histoire eceldsiastique 5 (1904) 543— 
548; von Anonymus, Studi religiosi 4 (1904) 420—424. C. W. 

Baudrillart, Les catacombes de Rome: histoire et description. 
2 Bde. Paris, Bloud 1904 (?). 62 und 64 S. a 60 ct. Notiert von Anony- 
mus, L’Universitö catholique N. S. 46 (1904) 145. C. W. 


G. Kleinkunst (Elfenbein. Email usw.). 


Georg Humann, Die Kunstwerke der Münsterkirche von Essen. 
72 Lichtdrucktafeln in Groß-Folio, herausgeg. von dem Kirchenvorstande 
der St. Johannes-Gemeinde in Essen. Düsseldorf, L. Schwann 1904. Text- 
band XII, 403 und 37 85. 8° mit 60 Abbildungen. Es gereicht dem Kirchen- 
vorstande zu hoher Ehre, daß er die großen Kosten der Publikation in 
vorzüglichen Phototypien nicht scheute und einen so gediegenen, um die 
Kunstgeschichte von Essen hochverdienten Forscher, wie G. Humann, mit 
der Bearbeitung betraute. In dieser Zeitschrift wurde wiederholt auf Ar- 
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beiten H.s verwiesen: B. Z. VIII 591f. und XI 674. Das vorliegende Text- 
buch gleicht einem Lebenswerk und ist es wohl auch. H. ist geborener 
Essener, die Dinge, die er behandelt, sind ihm offenbar von Jugend auf ans 
Herz gewachsen. Was er liefert, ist kein schleuderhafter Text zu wertvollen 
Tafeln, hier halten sich einmal die Denkmäler selbst und der Wert ihrer 
Bearbeitung das Gleichgewicht. Es ist sehr angenehm, daß der Text in 
handlichem Format von dem Tafelbande getrennt wurde. Wenn ich mir 
eine Ausstellung erlaube, so ist es die, daß den Tafeln kein Titel beigedruckt 
ist, so daB man immer das Inhaltsverzeichnis nachschlagen muß, um fest- 
zustellen, was gegeben ist. 

Die Anordnung von Text und Tafeln ist eine chronologische. Der 
Münsterschatz von Essen ist der reichste unter den heutigen Kirchenschätzen 
Deutschlands und weist Stücke aus allen Kunstperioden von 900 ca. bis 
zum 16. Jahrh. auf. Uns interessieren natürlich nur die älteren Denkmäler, 
soweit sie Beziehungen zum Oriente zeigen. Was da an Anregungen geboten 
wird, hat nicht bald seinesgleichen. Die Ornamente des Evangeliars aus 
dem 8. oder 9. Jahrh. gehören zu den reichsten, die wir besitzen, die orien- 
talischen Elemente liegen offen zutage. Von dem Schwert mit byzantinischen 
Ornamenten war B. 2. VIII 591 die Rede. An vier Vortragkreuzen des 10. 
und 11. Jahrh. finden sich wertvolle Zellenschmelze, Filigranarbeiten u. dgl. 
H. untersucht Technik und Formen genau und wägt überall den byzan- 
tinischen Einfluß ab. Die orientalischen Kristalle sind ebenfalls B. Z. XIII 
591 erwähnt. Die eingehendste Untersuchung hat H. über den siebenarmigen 
Leuchter, ein Prachtstück der Zeit von 973—1011, angestellt. Das Resultat 
ist, daß der Meister in den Ornamenten wohl unmittelbar byz. Vorbildern 
gefolgt sei. Die Sache ist zu wichtig, als daß ich sie hier mit ein paar 
Worten abmachen könnte. Die Byzantinisten seien eindringlich auf dieses 
bervorragende Denkmal aufmerksam gemacht. Auch ein Buchdeckel in 
Elfenbein und Metall (Tafel 24) gibt Anlaß, die Beziehungen zu Byzanz 
zu erörtern. Überhaupt läßt sich sagen, daß dieses Problem sich wie ein 
roter Faden durch den ersten, die ältere Kunst behandelnden Teil hindurchzieht. 
Es taucht ja auch immer wieder auf in der Arbeit H.s über die Beurteilung 
mittelalterlicher Kunstwerke in bezug auf ihre zeitliche und örtliche Eut- 
stehung, die am Schlusse des Buches abgedruckt und B. 2. XI 674 be- 
sprochen ist. J. 5. 

0. M. Dalton, A panel from an ivory diptych in the British 
Museum. Proceedings of the Society of Biblical Archaeology 1904, 209 
—-214 mit einer Tafel. Das British Museum erwarb neuerdings, angeblich 
aus einem Kloster Griechenlands stammend, eine Elfenbeintafel, die zweifellos 
das Mittelstück eines fünfteiligen Diptychons gebildet haben könnte. Diese 
einfache Tatsache hätte nichts Auffälliges, besitzen wir doch mehrere solcher 
Fragmente, ich erinnere nur an die von Ainalov und mir im Privatbesitz 
zusammengefundene Marientafel zu dem Diptychon von Murano (vgl. B. Z. 
VII 678£.). Das Sonderbarste ist nun, daß sich das eben aufgetauchte Stück 
fast vollständig deckt mit dem Mittelstück der eben genannten Tafel, man 
also zunächs einmal untersuchen müßte, ol, das Exeraplar der Sammiuug 
Crawfort oder das im British Museum zu der Marientafel gehöre. Darge- 
stellt ist in beiden die Anbetung der Könige, darunter die Geburt Christi 
mit der Salomeszene. Im ersten Augenblick möchte man glauben, daß 


Brought to you by | University of Southern California 
Authenticated 
Download Date | 4/14/19 7:16 PM 


368 II, Abteilung 


eines von beiden gefälscht sei. In der Tat hat der untere der beiden 
Könige rechts auf dem Exemplar im British Museum einen verdächtigen 
Schnurrbart (nach der Abbildung zu urteilen), und ebenso bedenklich ist, 
daß die drei Magier über dem persischen Kostüm eine griechische Chlamys 
tragen, Maria thronend ohne Fußschemel gegeben ist und in der Geburtsszene 
auf einer ganz merkwürdig modern zurechtgemachten Matraze ruht u. dgl. τη. 
A priori freilich muß die Möglichkeit zugegeben werden, daß beide Stücke 
echt sind. Beide nämlich repräsentieren einen an der Geburtskirche zu 
Bethlehem in Mosaik bezeugten Monumentaltypus (vgl. mein Hell. und 
kopt. Kunst in Alexandria S. 92). Es ist leicht möglich, daß dieser 
durch Pilger von Jerusalem aus überallhin Verbreitung fand. D. meint, 
die neue Tafel könnte vielleicht der zweiten Hälfte des 6. Jahrh. an- 
gehören, und Kenyon bestimmt eine neunzeilige griechische Minuskelauf- 
schrift der Rückseite als ein Gebet, geschrieben im 12. Jahrhundert. J.S. 

Moritz Dreger, Künstlerische Entwicklung der Weberei und 
Stickerei innerhalb des europäischen Kulturkreises von der spätantiken 
Zeit bis zum Beginne des 19. Jahrhunderts mit Ausschluß der Volkskunst. 
Wien, k. k. Österr. Museum für Kunst und Industrie 1904. Ein Textband 365 S. 
und zwei Bände mit 348 Tafeln, alle drei 89, — Dreger ist der Nachfolger 
von Alois Riegl in der Verwaltung der Textilsammlung des Österr. Museums. 
Er hat bereits einen Band über die Spitze veröffentlicht. Das vorliegende 
Werk, obwohl in erster Linie für kunstgewerbliche Zwecke bestimmt, wird 
auch unsern Kreis interessieren, weil D. weit ausgreift und in den ersten 
Kapiteln ein Material in den Vordergrund stellt, dessen Behandlung ohne 
die genaueste Kenntnis der byz. Kunst unmöglich ist, die Seidenweberei. 
Er geht aus von dem Auslaufen der spätantiken Überlieferung, behandelt 
dann die Spaltung der östlichen Mittelmeerkunst und die byz. Kunst, die 
Begründung der süditalienischen Textilkunst usf. Seine Darstellung wächst 
weit heraus über den Rahmen einer historisch geordneten Zusammenstellung 
des Materials. Diesen Zweck erfüllen die Tafeln. Sie sind natürlich nicht 
zu vergleichen mit dem Monumentalwerk des Berliner Kunstgewerbemuseums, 
sondern vereinigen in handlichem Format alles Wissenswerte; Reproduktionen 
von Sachen aus dem eigenen Bestande des Museums sind dabei in sehr 
dankenswerter Weise farbig gegeben. Der Text fußt in Riegls Unter- 
suchungen. Der Autor kennt einige von meinen gegnerischen Arbeiten, 
aber er kommt dadurch nur in Verlegenheit. . Der Aufsatz über Seidenstoffe 
aus Ägypten zitiert er wohl, aber Konsequenzen zieht er nicht daraus. Wie 
er sich die Dinge zurechtlegt, veranschaulicht folgender Satz (S. 18): „Die 
Anschauungen Franz Wickhoffs und Alois Riegls, die den inneren Wandel 
der späteren und spätantiken Kunst erstarrten Lehren gegenüber zuerst 
klargemacht haben, erscheinen nur dann einseitig, wenn man sie miB- 
versteht. Einseitig war. die alte ‚Barbarentheorie‘, wie sie bis vor kurzem 
ganz allgemein aufgefaßt wurde; einseitig wäre es aber auch, an die Stelle 
der Barbaren einfach den Orient zu setzen.“ Vielleicht überzeugt sich D. 
mit der Zeit davon, daß in der Tat der Orient es war, der den inneren 
Wandel im Wesen des Hellenismus herbeiführte. Eine wissenschaftliche Be- 
arbeitung gerade des Materials, das Dreger uns vorlegt, liefert für diese 
Tatsache einen der Hauptbeweise. Kleine Irrtümer, fehlerhafte Zitate u. dgl., 
worauf ich hier nicht eingehen will, zeigen, daß der Autor mit einem Stoff 
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ringt, den er nicht durch eigene langjährige Studien kennt, sondern in den 
er sich erst aus zweiter Hand einarbeiten mußte. J. S. 
J. Strzygowski, Hellenistische und koptische Kunst. (Vgl. B. 2. 
ΧΠῚ 666.) Besprochen von Joseph Nenwirth, Allgemeines Literaturblatt 13 
(1904) Nr. 11 Sp. 340. c. W. 
Josef Strzygowski, Koptische Kunst. Wien, Leipzig, Hiersemann 
1904. XXIV, 362 5. 2°. 63,20 #4. Auch u. ἃ. T.: Catalogue general des 
antiquites egyptiennes du musee du Caire. N°® 7001—7394 et 8742 — 
9200. Service des autiquites de l’Egypte. (Vgl. B. Z. XIII 666.) Besprochen 
von W. E. Crum, Literarisches Centralblatt 55 (1904) Nr. 30 Sp. 1005 
— 1007; von J. Leipoldt, Theologische Literaturzeitung 29 (1904) Nr. 24 
Sp. 661--664; J. J. Harquet de Vasseldt, Journal des Savants N. S. 2 
(1904) 643—645. c. W. 


H. Byzantinische Frage. 


Berlin, Orientalische Abteilung des Kaiser Friedrich-Museums. 
Die Bestrebungen unseres Kreises haben eine bedeutende Förderung erfahren 
dadurch, daß Wilhelm Bode, der Direktor der christlichen Abteilung der 
Kgl. Museen in Berlin der für uns in Betracht kommenden orientalischen 
Kunst in den Sammlungen des eben eröffneten K. F.-M. den ihr gebüh- 
renden Platz eingeräumt und in weiser Voraussicht seit mehr als zehn 
Jahren sich mit mir verbunden hat, um am Eröffnungstage damit wirkungs- 
voll hervortreten zu können. Zuerst habe ich eine Liste der etwa zu 
erwerbenden Kunstwerke aufgestellt; Wilhelm Vöge, Oskar Wulff, Theodor 
Wiegand u. a. haben das Verdienst, daraufhin und selbständig gesammelt 
zu haben. Als ich 1900 nach Ägypten ging, ersuchte mich Bode, eine 
koptische Sammlung zusammenzubringen (vgl. B. Z. XI 268f.); sie wurde 
von Rubensohn bedeutend vermehrt. Gleichzeitig sammelte ich damals auch 
Altarabisches; diese Gruppe ist durch Bode selbst (Teppiche) und B. Moritz 
(Mossulbronzen und Bucheinbände) erweitert worden. Als man so weit 
war, stellte sich das Bedürfnis heraus, für die mit dem alten Bestande 
vereinigten Sammlungen Stücke von großer, auch für den Laien über- 
zeugender Wirkung zu gewinnen. Seit Friedrich Wilhelms IV Zeiten lag in 
Berlin das Mosaik von 3. Michele in Affrisco.. Damit war ein Stützpunkt 
gegeben. Den zweiten, eigentlichen Clou des Kaiser Friedrich-Museums 
stellt die große Fassade von Mschatta dar. Ich rechne es mir zum Verdienst, 
diese Erwerbung angeregt zu haben. Bode und S. M. der Kaiser gingen 
sofort auf den Gedanken ein; der Plan ließ sich mit meinem ersten Pro- 
gramm in Verbindung bringen, und durch diese Verknüpfung wohl wurden 
die Schwierigkeiten der Durchführung etwas verringert. Mschatta wird, des 
bin ich sicher, durchsetzen, was alle hingebende wissenschaftliche Arbeit 
bisher nicht vermochte: in weiten Kreisen den Eindruck hervorzurufen, 
. daß wir über das Mittelalter nicht weiter arbeiten dürfen ohne genaue 
Kenntnis der Schicksale des späten Hellenismus und der persischen Denk- 
mölerwelt. 

Ich verzichte darauf mich heute schon und an dieser Stelle über die 
jetzige Aufstellung der Sammlung zu äußern. Sie ist eine provisorische 
und soll zunächst nur besagen: Solche Dinge werden jetzt hier gesammelt. 
Alles Weitere wırd sich mit der Zeit finden. J. δ. 

Byzant. Zeitschrift XIV 1 u. 2. 24 
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J. Strzygowski, Orient oder Rom. (Vgl. B. 2. ΧΙΠ 297.) Be- 
sprochen von A. Muioz, Fanfulla della Domenica (Roma) vom 24. Juli 1904. 
K.K. 


J. Museen. Zeitschriften. Bibliographie usw. 


Georg Stuhlfauth, Kirchliche Kunst. Theologischer Jahresbericht 
XXI, 1346—1424. Wertvolle und umfassende Bibliographie, die gut zur 
Ergänzung unserer eigenen herangezogen wird. Schade, daß St. es nicht 
fertig bringt, den von ihm seinerzeit (B. Z. VII 193f. und VIII 205 f.) 
betretenen Irrweg zu verlassen. J.S. 

Arthur L. Jellinek, Internationale Bibliographie der Kunstwissen- 
schaft. II. Band 1903. Berlin, B. Behr 1904. 373 5. 8°. Diese mit 
Einsetzung ganzer Kraft und Hingabe gearbeitete Gesamtbibliographie 
sammelt auch alle Fäden, die von unserem Kreise ausgehen. Sie sollte 
also auch auf dem Schreibtische der Orientalisten, Byzantinisten und christ- 
lichen Archäologen, die mit der bildenden Kunst Fühlung haben, nicht 
fehlen. Die im II. Bande durchgeführten Änderungen werden gewiß all- 
seitig Zustimmung finden. J.S. 

6. Millet, La collection chretienne etc. (Vgl. B. Z. XIII 669.) 
Besprochen von A. J. Adamantiu, 4Δελτίον τῆς ἵστορ. καὶ ἐϑνολογ. Er. 6 
(1904) 397 — 400; von Seymour de> R<icei), Revue archeologique 
4. Serie 3 (1904) 439 f. K. K. 


8. Numismatik. 


δ. N. Sboronos (Svoronos), θησαυροὶ βυξαντινῶν χρυσῶν vo- 
μισμάτων ἐκ τῶν ἀνασκαφῶν τοῦ ἐν Admvaıs ’Aoainnıelov. Journ. 
internat. d’arch. numismatique 7 (1904) 143—160. Genauer Katalog der 
in den Jahren 1876 und 1877 beim Asklepieion gefundenen byzantinischen 
Goldmünzen. K.K. 

K. M. Konstantopulos, Βυξζαντιακὰ μολυβδόβουλλα. Journ. inter- 
nat. d’arch. numismatique 7 (1904) 161—176. Fortsetzung der zuletzt 
in der B. 2. XIII 670 notierten Abhandlung. K. K. 

Vietor Chabot, Antiquites de Syrie. Revue des etudes anciennes 
(Teil der: Annales de la faculte des lettres de Bordeaux) tome 6 (1904) 
31—36. Publiziert außer einigen christlichen griechischen Inschriften eine 
byzantinische Bleibulle mit dem Namen eines Protospatharios Theodo- 
rokanos und dem Thema "Aorexiov und eine Bleibulle mit dem Namen 
eines Protospatharios Johannes und dem Thema “αωδικέων, womit 
wahrscheinlich das Laodikea des Lykos gemeint ist; außerdem eine bei 
Sabatier fehlende Münze (aus welchem Metall, wird "nicht angegeben) der 
Kaiserin Zoe (1041). K.K. 


9. Epigraphik. 


Nikos Bees, Bv£avrıvai ἐπιγραφαὶ Toprvvias. Viz. Vremennik 
11 (1904) 63—72 und 384—385 (Nachträge). Der Verf. ediert und be- 
spricht drei z. T. stark verstümmelte Inschriften aus dem 15. Jahrh. In 
der ersten handelt es sich um ein der μονὴ Βρασῶν geschenktes Metochion, 
in der zweiten um die beim Städtchen Καρύταινα über den Alpheios 
führende Brücke, die im Jahre 1440 PxovA Μανουὴλ ὁ Μελίκης restaurieren 
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ließ, und in der dritten um eine Stiftung eines Κροκόντηλος, welchen 
Namen der Verf. einerseits mit "Axgoxövrviog und andrerseits mit dem in 
der Höllenfahrt des Mazaris vorkommenden Namen Κροκόδυλος, sowie mit 
dem von Georg. Phrantzes erwähnten Kooxovrvlog zusammenstellt. E.K. 
P. N. Papageorgiu, Ex τοῦ τόπου τῶν νεκρῶν Θεσσαλονικέων. 
᾿ἡλήϑεια (Thessalonike) vom 13. Mai 1904 (Nr. 140). Publiziert zwei 
christliche griechische Inschriften, in deren einer die Kirche von Thessa- 
lonike ἀποστολική genannt wird. K.K. 
Orientis Graeci insceriptiones selectae ed. W. Dittenberger 
vol. I. (Vgl. B. Z. XIII 670.) Ausführlich besprochen von Ulrich Wilcken, 
Archiv für Papyrusforschung 3 (1904) 313—336; von Erich Ziebarth, 
Berliner philol. Wochenschrift 24 (1904) Nr. 38 Sp. 1187—1194. C.W. 
G. Millet ete., Recueil des inscriptions chretiennes du Mont 
Athos I. (Vgl. B. 2. XIII 670.) Besprochen von Keymour de) R<icci), 
Revue archeologique 4. Serie 3 (1904) 438; von J. Laurent, Revue des 
etudes greeques 17 (1904) 287—289; von δ, Petrides, Echos d’Orient 7 
(1904) 2421. C.W. 
P. Lagrange, Rapport sur une exploration archeologique au 
Negeb. Comptes Rendus de l’Acad. des Inscript. et Belles-lettres 1904 
5. 279 — 305. Publiziert u. a. auch eine Reihe byzantinischer Grab- 
inschriften. KK 
N. Bees, “ατινικαὶ ἐπιγραφαὶ Ναυπλίου καὶ Μονεμβασίας τῶν 
χρόνων τῆς Ἑ νετοκρατίας. ᾿Αϑηνᾶ 16 (1904) 233—242. Inschriften 
aus dem 17. und 18. Jahrh. Κ, Καὶ, 


10. Fachwissenschaften. 
= A. Jurisprudenz. 


Liber Statutorum civitatis Ragusii compositus anno 1272 
Edd. V. Bogisie et C. Jirecek. Sumptibus Academiae scientiarum et ar- 
tium Slavorum meridionalium. Zagrabiae 1904. LXX, 467 S. 89 (= Mo- 
numenta historico-juridica Slavorum meridionalium. Volumen IX.) Die von 
dem bekannten (fesetzgeber Montenegros und dem Wiener Vertreter der 
südosteuropäischen Geschichte bearbeitete kommentierte Ausgabe (eine 
Editio princeps) der alten Gesetzbücher Ragusas liegt außerhalb unseres 
Programms, sei aber notiert mit Rücksicht auf die Forscher, die sich mit 
den Einflüssen der byzantinischen Rechtsverhältnisse auf die Nachbarländer 
beschäftigen. Das ragusanische Seerecht geht auf den byzantinischen Nowos 
ναυτικός (vgl. B. Z. VIII 167 ff.) zurück. Über byzantinische Aus- 
drücke (entega ἐνθήκη, pivati ἐπιβάται u. a.) im ragusanischen Recht 
vgl. 5. XVII. In den Beilagen (5. LXII—LXIII) ist ein in der unedierten, 
italienisch geschriebenen Chronik des Johannes Marini de Gondola im Auszug 
erhaltenes Privilegium des Kaisers Isaak Angelos an die Ragusaner vom 
Jahre 1192 mitgeteilt. K.K. 

K. Neumeyer, Die Entwickelung des internationalen Privat- 
und Strafrechtes. (Vgl B. Z. XII 671.) Besprochen von Hans von 
Voltelini, Mitteilungen des Instituts für österreichische Geschichtsforschung 
25 (1904) 499—502. Cc.W. 

Sigm. Keller, Die sieben römischen Pfalzrichter im byzanti- 

21* 
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nischen Zeitalter. (Kirchenrechtliche Abhandlungen herausgegeben von 
U. Stutz, 12. Heft.) Stuttgart, Ferd. Enke 1904. X, 155 5. 8°. 5,40 «Καὶ 
Soll besprochen werden. K.K. 
Peter Anton Kirsch, Die Behandlung der crimina capitalia 
in der morgenländischen Kirche im Unterschied zur abendlän- 
dischen. Archiv für katholisches Kirchenrecht 84 (1904) 263 — 282. 
‘Für alle drei Kategorien der Kapitalsünde (Mord, Idololatrie, Unzucht) 
gab es zu allen Zeiten in der morgenländischen Kirche wenigstens ein- 
malige kirchliche Vergebung’, während in der abendländischen Kirche diese 
mildere Praxis sich erst in Jer 1. Hälfte des 3. Jahrh. unter heftigen 
Kämpfen durchsetzte. C.W. 
A. Almazov, Der Nomokanon beim russischen Ritualbuch 
(russ). St. Petersburg 1902. (Vgl. B. Z. XIII 301.) Besprochen von 
V. Benesevi€ im Journal des Minist. der Volksaufkl. Bd. 353 (1904) 
Juniheft 5. 397—425. Diese Rezension enthält daneben eine sehr aus- 
führliche Inhaltsangabe über den Cod. Vindob. iur. graec. 11 (Nessel, aus 
dem J. 1191). E.K. 
A. Almazov, Die kanonischen Antworten Joasaphs, des Mo- 
tropoliten von Ephesos (russ.). Odessa 1903, und A. Almazov, Un- 
edierte kanonische Antworten des Patriarchen von Konstanti- 
nopel Lukas Chrysoberges und des Metropoliten von Rhodos 
Neilos (russ). Odessa 1903. Besprochen von M. Krasnozen im Viz. 
Vrem. 11 (1904) 169—180. E. K. 

‚ J. Fahrner, Geschichte der Ehescheidung im kanonischen 
Recht I. (Vgl. B. Z. XIII 672.) DBesprochen von Hirsch, Allgemeines 
Literaturblatt 13 (1904) Nr. 11 Sp. 325f.; von Lex, Theologisch-prakti- 
sche Monatschrift 14 (1904) 616; von Sägmüller, Theologische Quartal- 
schrift 86 (1904) 647—650; von A. Boudinhon, Revue du Clerge frangais 
38 (1904) 179—184; von H. K. Schäfer, Römische Quartalschrift 18 
(1904) 214—216; von 6. Allmang, Archiv für katholisches Kirchenrecht 
84 (1904) 411—414. C.W. 


B. Mathematik, Astronomie, Naturkunde, Medizin, 
Kriegswissenschaft usw. 


Catalogus codicum astrologorum graecorum VI. Codices 
Vindobonenses descripsit 6. Kroll. (Vgl. B. 2. XIII 302.) Besprochen 
von F. Boll, Berl. philol. Wochenschr. 24 (1904) Nr. 39 Sp. 1217—1223. 

| A.H. 

F. Boll, Sphära. (Vgl. B. Z. ΧΙΠ 673.) Besprochen von W. Kroll, 
Göttingische gelehrte Anzeigen 166 FI Nr. 6 S. 505— 512; von 
A. Rehm, Berl. philol. Wochenschr. 24 (1904) Nr. 33/34 Sp. 1037—1048; 
von H. 6., Revue des etudes grecques 17 (1904) 275 ἢ; von Heinrich 


Schenkl, Allgemeines Literaturblatt 13 (1904) Nr. 21 Sp. 654—656 (zu- -. 


gleich mit den Mithraswerken von Cumont und Dieterich und Reitzen- 
steins Poimandres, vgl. B. Z. XIII 587). C.W. 
ΜΝ. K. Stephanides, ’AAynuıxa σημειώματα. ᾿Αϑηνᾶ 16 (1904) 
248—252. Bemerkungen zu Berthelots Collection des aneiens alchimistes 
grecs und den Papyri graeci musei antiquarii publici Lugduni-Batavorum 
ed. Leemans (1885). K.K. 
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A. Papadopulos-Keramens, ᾿Ιατρικὰ χειρόγραφα. Viz. Vremennik 

11 (1904) 393—394. Zählt einige (z. T. in obskurem Privatbesitz be- 

findliche) medizinische Hss aus sehr später Zeit (Ende des 18. Jahrh.) auf. 
E.K. 


11. Bibliographische Kollektivnotizen. 
Papyrusforschungen. 
Vgl. B. Z. ΧΠῚ (1904) 674 fi. 


Von dem Archiv für Papyrusforschung und verwandte Ge- 
biete, herausgeg. von Ulrich Wilcken, ist das 2. Heft des III. Bandes, 
Leipzig, Teubner 1904, erschienen. Eine Übersicht über die letzthin ver- 
öffentlichten literarischen Texte mit Ausschluß der christlichen 
gibt F. Blaß daselbst S. 257—299. Zur allgemeinen Orientierung dient 
ferner U. Hohlwein, La papyrologie grecque (Bibliographie rai- 
sonnee). VI La religion. VII Les impöts. Le Musee Belge VII 
(1904) S. 118—139. 

Neue Urkunden und literarische Texte aus späterer Zeit enthalten 
folgende Publikationen: 

Ägyptische Urkunden aus den Königl. Museen zu Berlin, 
herausgeg. von der Generalverwaltung. Griechische Urkunden. 
IV. Band, 2. Heft, ediert von Mitteis, Partsch, Cereteli und Jean 
Lesquier. Das Heft enthält Nr. 1032—1049. Nr. 1035 ist ein aus dem 
Faijüm stammender Bericht des ἀρχιευπηρέτης an den Comes über Streitig- 
keiten und Schlägereien zwischen den Bewohnern von Kerkesis und den 
Fischern von Oxyrhynchos (etwa 1. Hälfte des 5. Jahrh.); Nr. 1039 
stammt aus dem Bericht eines Gutsverwalters (byzant. Zeit); Nr. 1042 — 
1044 sind Privatbriefe aus dem 3. und 4. Jahrh., und Nr. 1049 ist ein 
Vertrag aus dem Jahre 342 n. Chr. über den Verkauf von Ländereien. 

B. P. 6renfell and A. S. Hunt, The Oxyrhynchus Papyri 
Part IV edited with translations and notes. With eight plates. 
XII, 306 S. Egypt Exploration Fund, London 1904. Unter den lite- 
rarischen Stücken sind von allgemeinom Intoresso die New sayings of Jesus 
(n. 654) auf einem Papyrus des 3. Jabrh. und die Fragmente eines ver- 
loren gegangenen Evangeliums (n. 655) (doch vgl. über beide unten); 
dazu kommen die Überreste eines metrologischen Werkes auf einem Papyrus 
des 4. Jahrh. Die Urkunden stammen meist aus dem 1.—3. nachchristl. 
Jahrh., einige aus ptolemäischer Zeit. Im Anschluß an eine Freilassungs- 
urkunde des Jahres 91 oder 107 n. Chr. ist auch der Papyrus Edmondstone, 
eine gleichartige Urkunde vom J. 354 n. Chr., wieder abgedruckt. Anzeigen: 
Liter. Centralbl. 1904 Sp. 927—931 von Εἰ, B(laß); Gött. gel. Anzeigen 
1904 5. 659—680 von U. von Wilamowitz-Moellendorf; Wochenschr. ἢ. 
klass. Philol. 1904 Sp. 817—821 von (C. Wessely; Theol. Literaturzeit. 
1904 Sp. 455—457 von A. Harnack; Arch. f. Papyrusf. III S. 311—313 
von U. Wilcken. 

Die Sprüche Jesu und das Evangelienfragmient sird zuch in einer 
Sonderpublikation erschienen: B. P. Grenfell and A. S. Hunt, New 
sayings of Jesus and fragment of a lost gospel from Oxyrhynchus 
edited with translation and commentary with one plate and the 
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text of the ‘Logia’ discovered in 1897, London 1904. Anzeigen: 
Theol. Literaturzeit. 1904 Sp. 428—431 von 6. Heinriei; Wochenschr. ἢ, 
klass. Philol. 1904 Sp. 1122 von W. Crönert. Dazu ist aber zu ver- 
gleichen: A. Hilgenfeld, Neue (gnostische) Logia Jesu, Zeitschr. f. 
wiss. Theol. 1904 S. 414—418 und 567—573, der der Ansicht ist, daß 
die alten und neuen λόγια Ἰησοῦ sowie das sogenannte Evangelium eng 
zusammengehören und aus einer Sammlung von Beweisstellen für gnostische 
Lehren stammen und daß sie vielleicht in Beziehung stehen zu der Aoylov 
κυριακῶν ἐξήγησις des Papias. 

Die Papyri der Florentiner Sammlung sind weiter publiziert von 
6. Vitelli, Da papiri greci dell’ Egitto, Atene e Roma VII (1904) 
Sp. 120—126, 178—180. Von diesen Urkunden gehören zwei Privatbriefe 
dem 3. und, wie es scheint, dem 4. Jahrh. an. Eine amtliche Bekannt- 
machung und das Fragment eines Pachtvertrages des 4. Jahrh. steht bei 
Evaristo Breceia und 6. Vitelli, Da papiri greci dell’ Egitto, Rendi- 
conti della R. Accad. dei Lincei Ser. V νυ]. ΧΠῚ 5. 121—129, 130—136. 

Pierre Jouguet et Gustave Lefebvre, Papyrus de Magdola, Bul- 
letin de corresp. hellen. XXVII (1904) S. 174—205 (vgl. B. Z. XIII 680) 
bringen nur ptolemäische Papyri. 

Albert Bäckström, Fragment einer medizinischen Schrift, Arch. 
f. Papyrusf. III 5. 158—162, veröffentlicht einen Papyrus des 3. Jahrh. 
n. Chr. aus der Sammlung Golenischtschew, der ein Bruchstück einer Schrift 
aus dem Gebiete der Gynäkologie ist, nach der Annahme des Herausgebers 
aus der Schrift des Soranus von Ephesus περὶ ὀξέων καὶ χρονίων παϑῶν. 

H. Breßlau, Ein lateinischer Empfehlungsbrief (Pap. lat. 
Argent. 1) (hierzu eine Lichtdrucktafel), Arch. f. Papyrusf. III 
5. 168— 172. Ein höherer ägyptischer Beamter Vitalis empfiehlt dem 
Statthalter Phöniziens Achillius einen gewissen Theophanes. Der Brief 
stammt aus dem 4. Jahrh. 

Ludwig Mitteis, Adoptionsurkunde vom Jahre 381 n. Chr., Arch. 
f. Papyrusf. III S. 173—184, publiziert den Pap. Lips. Inv. No. 598. 

P. L. E. Griffith and H. Thompson, The demotic magical Pa- 
pyrus of London and Leiden, London, H. Grevel u. Co. 1904, VTIT, 
205 S. Das ist eine Publikation des zur Hälfte in London, zur Hälfte in 
Leyden befindlichen Papyrus Anastasi magischen und medizinischen Inhalts 
aus dem 3. nachchristl. Jahrh. Die Herausgeber haben eine Einleitung, 
Transkription, Übersetzung und Noten hinzugefügt. 

Auf frühere Publikationen beziehen sich folgende Arbeiten: 

Adolf Deißmann, Das angebliche Evangelienfragment von 
Kairo, Archiv für Religionswissenschaft VII (1904) S. 387— 392, zeigt, 
daß der Pap. von Kairo n. 10735 (Catalogue general des antiquites egypt. 
du musee du Caire, vgl. B. 2. XIII 676), ein Papyrusblatt in der kleinen 
Unziale des 6. oder 7. Jahrh., nicht ein Fragment eines unkanonischen 
Evangeliums ist, sondern daB wir es mit Reflexionen exegetischer Art über 
die Flucht nach Ägypten und die Worte Gabriels (ἀρχιστράτηγος) an Maria 
zu tun haben, die aus einem Kommentar oder Predigtbuche stammen. 

Seymour de Ricei, Un papyrus latin d’Egypte, Revue archeol. 
IV Serie, Tome II (1903) S. 257—261, stellt Amherst Papyrus Part II 
n. 27 als Datum Constant(io) et Max(iminiano) Caesaribus consulibus (d. i. 
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294 n. Chr.) her und erkennt in Aurelius Severus den Adressaten, was 
schon 0. Gradenwitz, Reskripte auf Papyrus (vgl. B. Z. XII 714), 
getan hatte. 

Zu den Ägypt. Urkunden aus den Königl. Museen zu Berlin, 
herausgeg. von der Generalverwaltung. Griechische Urkunden. 
IV. Band, 1. Heft, ediert von W. Schubart, und zu C. Wessely, Grie- 
chische Papyrusurkunden kleineren Formats (vgl. B. Z. XIII 675), 
siehe U. Wilcken, Papyrus-Urkunden, Arch. f. Papyrusf. III S. 300— 
304, 310—311. 

Endlich sei erwähnt, daß neben der großen Ausgabe des Didymos- 
Kommentars und des Lexikons zu Demosthenes’ Aristocratea (vgl. B. Z. 
XIII 677) eine kleine Ausgabe in der Bibliotheca Teubneriana erschienen 
ist: Volumina Aegyptiaca ordinis IV. Grammaticorum Pars I. 
Didymi de Demosthene commenta cum Anonymi in Aristocra- 
team lexico post editionem Berolinensem recognoverunt H. Diels 
et W. Schubart, Lipsiae, Teubner 1904. VID, 56 8. 


Berlin. Paul Viereck. 


Νέος Ἑλληνομνήμων ἐκδιδ. ὑπὸ Σπυρ. IT. Adunoov. Von der 
Β. Z. XIII 681 sqq. zum ersten Male angezeigten Zeitschrift liegen vor 
Bd. I Heft 2 und 3 (S. 129—256 und 5. 257—384; Athen 1904) folgen- 
den Inhalts: 

1) ᾿ἀνέκδοτον ἀπόσπασμα συγγραφῆς περὶ τοῦ Καισαρείου 
γένους (8. 129—155). L. ediert aus demselben Cod. Athous Iber. 812, 
dem er das im ersten Heft edierte Joannes Antiochenus-Fragment verdankt, 
eine kleine Schrift über das julische Kaiserhaus. Der Text ist in der Hs, 
wohl durch Ausfall oder Überspringen eines einzigen Blattes, mit Verlust 
der Anfangsworte unmittelbar an Worte des Paianiostextes angeschlossen, von 
dem der Schluß fehlt. Bedauerlicher als die nicht beträchtliche inhaltliche 
Lücke ist der Verlust des Titels und des Autornamens. So sind den Ver- 
mutungen hier Tür und Tor geöffnet: L. setzt den Text in das 1. oder 
den Anfang des 2. Jahrh. und versucht, ihn in Zusammenhang mit Plutarch 
zu bringen; übrigens sei diese Genealogie des julischen Hauses auch in- 
haltlich nicht ohne Wert ünd Interesse. Für das Lexikon verzeichnet L. 
die neuen Wörter πανωλέϑριον und ἐπιγνώρισμα und die neue Bedeutung 
διαλαχών für ἀποτυχών ; außerdem enthält der Text das von Suidas glossierte 
συλλογιμαῖος. — Textverbesserungen steuert Spyr. Bases im “Ἑλληνομνήμων 
Ss. 374—375 bei. 

2) Ἄτταλος A ὡς γεωγράφος (5 166---161); denn bei Strabon 
XIII 602— 603: Περὶ δὲ τῆς καλῆς πεύκης "Artalog κτλ. ist Καλῆς πεύκης 
zu schreiben und darunter die aus den Iliasscholien (M 20) bekannte Ört- 
lichkeit in der Troas zu verstehen. 

3) Ἴχνη μητρικοῦ δικαίου παρὰ τοῖς νέοις Ἕλλησι τῆς Πυκίας 
(3. 162— 171 und Nachtrag S. 375—376) bringt eine lange Liste von 
Familiennamen aus Lykien, die aus Metronymiken gebildst sind, und ver- 
gleicht mit dieser Fülle die ganz spärlichen Metronymika, die aus dem 
übrigen griechischen Gebiet bekannt geworden sind. Mit diesen formalen 
Resten der antiken γυναικοκρατία in Lykien gehen tatsächliche Hand in 
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Hand, indem die lykischen Frauen vor allem in kaufmännischen Geschäften 
eine ungewöhnliche Betriebsamkeit entfalten und Selbständigkeit gegenüber 
den Männern behaupten. 

4) Ὁ ἐξ Ἐλατείας AlYos ἀπὸ Κανᾶ τῆς Γαλιλαίας (5. 172 --- 185). 
Der in Elateia in Phokis 1884 aufgefundene und jetzt in Athen verwahrte 
Stein bekennt sich in seiner Inschrift als den berühmten Stein von Kana; 
L. publiziert das Gutachten der 1885 von der griechischen Regierung zur 
Untersuchung des Steines bestellten Kommission und polemisiert gegen Ch. 
Diehl, der 1884 auf dem Stein die Einkratzung des Wallfahrers Antoninus 
von Piacenza saec. VI entziffert haben will, zu der derselbe in seinem 
Itinerar sich bekennt. Endlich spricht L. die Vermutung aus, daB im 
11. Jahrh. in Phokis eingewanderte palästinensische Mönche, deren Einfluß in 
Reliquien, Heiligenkulten und Kirchennamen lebendig geblieben ist, den 
Stein mitgebracht haben. 

5) Ζητήσεις περὶ τῆς χρονογραφέας Θεοδώρου τοῦ Japvo- 
πάτου (8. 186—190). Bringt aus der im Cod. Berol. Phill. 1456 ent- 
haltenen Schrift über die Familie Melissenos ein Zeugnis bei, das die 
Identität des Daphnopates mit einem der Scriptores post Theophanem 
zweifelhaft erscheinen läßt und wahrscheinlich macht, daß das Werk des 
Daphnopates einen größeren Zeitraum umspannt hat, als man bisher annahm. 

6) Θεωνᾶς ἄγνωστος χρονογράφος τῆς αὐτοκρατορίας τῆς Τρα- 
πεξοῦντος (8. 191--- 202). Die in der vorigen Notiz genannte Geschichte 
der Melissener erwähnt dreimal zusammen mit anderen Historikern einen 
bisher ganz unbekannten Theonas als Quelle. L. untersucht diese Theonas- 
zitate, die selbständiges Material enthalten, und gelangt zu dem Schlusse, 
daß Thbeonas Hofhistoriker in Trapezunt Ende des 13. oder Anfang des 
14. Jahrh. gewesen ist, und daß sein Werk die Geschichte der Komnenen 
im 12. und 13. Jahrh. umfaßt hat. Daß Theonas trapezuntischer Histo- 
riker war, mag für seine byzantinischen Kollegen Grund genug gewesen 
sein, ihn totzuschweigen. Vgl. oben 8. 268%. 

7) Τρεῖς ἐπιστολαὶ τοῦ Δημητρίου Κυδώνη πρὸς Κωνσταν- 
τῖνον ᾿Ασάνην (8. 203—208) werden ediert aus dem Cod. Brit. Mus. 
Burn. 75 und dienen zur Vervollständigung der von Sakkelion, Πατμιακὴ 
βιβλιοϑήκη S. 206— 207, herausgegebenen teils unvollständigen, teils herren- 
losen Briefe. 

8) Μιχαὴλ Μουλλούδης ὁ Ἐφέσιος (Handschriftenschreiber saec. XIV 
und Dichter von Widmungsversen im politischen Maß) xai ἡ ὑπὸ τῶν 
Τούρκων ἅλωσις τῆς Ἐφέσου (a. 1304, nicht, wie bisher angenommen 
wurde, a. 1307) 8. 209—212. 

9) Σημείωσις περὶ παλαιοῦ καταλόγου τῶν Ev Πάτμῳ κωδίκων 
(8. 218---21δ). Varianten des Cod. Paris. 3067 zu dem von A. Mai, Nova 
Bibl. VI 537 sq. nach Cod. Vatic. 1205 edierten Katalog vom J. 1355. 

10) Ἐπιστολὴ ἀνέκδοτος τοῦ τελευταίου δουκὸς ᾿ϑηνῶν 
Φράγκου ᾿ἀτξαϊώλη πρὸς τὸν δοῦκα Μεδιολάνων Φραγκῖσκον 
Σφόρτσαν (8. 216---224). Publikation des lateinischen Originalbriefes vom 
J. 1460 aus dem Archivio di Stato in Mailand und Erörterung der darin 
gemachten Angaben über die Kämpfe von Türken, Griechen und Franken 
um Athen und um Theben. 


11) Κατάλογος τῶν κωδίκων ... τῆς βιβλιοθήκης τῆς Βουλῆς 
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(S. 225—234, 353—367; Forts, vgl. B. Z. XIII 683): mit Ausnahme 
einer liturgischen Evangelienhs säec. XII und eines juristischen Sammel- 
codex saec. XV lauter Hss neuerer und neuester Zeit. 

12) Σύμμικτα: Τὸ παρϑένιον τῆς ᾿Ακροπόλεως (8. 235— 236): 
Das παρϑένιον, von dem die Athener bei der Belagerung durch Sulla 
(Plutarch, Sulla 13) ihr Leben fristeten, ist gleich der urtica (Brennessel), 
die den Athenern bei der Belagerung durch Antonio Acciajuoli a. 1402 den- 
selben Dienst leistete. — “αχανοδράκων, öyı “αχανοδράσιος (8. 236 
— 237) heißt der bei Kedrenos II 45, 15 ed. Bonn. erwähnte Feldherr, der 
a. 813 im Kampf gegen die Bulgaren fiel. — IIrwyoucyıoroos, ὄχι 
Πτωχομάχης (8. 237—238) heißt der bei Symeon Magistros 666, 16 ed. 
Bonn. erwähnte Πέτρος Πτ. unter der Regierung Michaels II. — Ἢ 
ἐπισκοπὴ ᾿ἀδρανοῦς (8. 238—240), hsliche Lesart bei Niketas Akomi- 
natos 375, 1 ed. Bonn ist aus verschiedenen Notitien zu belegen und ist 
identisch mit der ἐπισκοπὴ ᾿Αδριανῶν oder ᾿Αδριανοῦ — ᾿Αδριάνεια in der 
bithynischen Diözese Nikomedeia. — Ἐπίγραμμα ἐπὶ τοῦ τάφου τοῦ 
μητροπολίτου Δυρραχίου Νικήτα καὶ τοῦ ἀρχιεπισκόπου Τζερ- 
vinov Atovrog (8. 240—241) in byzantinischen Zwölfsilbern, überliefert 
im Cod. Lugd. Vulc. 56; ein Niketas von Dyrrhachion ist aus dem 
13. Jahrh. bekannt; das Bistum Tfeevixov oder Τζερινίκου gehört zur 
Diözese Dyrrhachion. -- Ἑ ἀνύπαρκτος ἐν Χίῳ πόλις Ὥχυρον (8. 241 
—242) verdankt ihre Entstehung einer mißverständlichen Interpretation von 
ὠχύρου τὴν πόλιν bei Joannes Kantakuzenos I 370, 22 ed. Bonn. — Ὁ 
κῶδιξ Marucellianus A 220 (S. 242) enthält Notizen über die Türken- 
kriege saec. XIII, über Kerkyra, über ein Wunder des hl. Spyridon u. ἅ. — 
Avo κώδικες ἐν Βιέννῃ (ὃ. 242): Cod. Vind. Philol. 275 ist nicht älter 
als saec. XII— XII; Cod. Vind. Philol. 210 enthält f. 52 ein bemerkenswert 
großes Loch im Pergament, das von der Schrift überspruangen wird. — 
Ἐπιγφαφεύς = Rubricator (5. 242—243) hslich belegt; ἐρυϑρογράφος 
ist unbezeugt, hat aber Analoga in πρασινογράφος, χρυσογράφος Und γρυσο- 
γραφεύς: ἐρυϑρόγραμμον γράμμα bei Nik. Akom. 793, 20 = χρυσόβουλλον. 
— Ἡ περίμετρος τῆς Κπόλεως (οὐργυιαὶ ἀνδρικαὶ 18000), τῆς Θεσσα- 
λονίκης (6000), τῆς Βεροοίας (2150) καὶ τῆς δριανουπύόλεως (1600) 
nach einer Notiz des Cod. Urbin. 151 (ὃ. 243). — Διορϑώσεις εἰς 
Ἰωάννην τὸν ᾿Δντιοχέα (5. 244) von Chatzidakis zu dem im 1. Heft des 
Ἑλληνομνήμων edierten Fragment. — Παροράματα καὶ προσϑῆκαι εἰς 
τὴν ἱστορίαν τῶν ᾿Αϑηνῶν ὑπὸ Γρηγοροβίου (8. 244), d. h. zu der 
von Lampros herausgegebenen griechischen Übersetzung; wichtig eine Notiz 
über zwei athenische χτηματολόγια. 

13) Σημειώματα περὶ ἀρχαίων ἑλληνικῶν ἐπιγραφῶν Ev με- 
σαιωνικοῖς κώδιξι καὶ χειρογράφοις συλλογαῖς Ἑ σπερίων λογίων 
(5. 257—279; Schluß folgt). Das epigraphische Interesse der Byzantiner 
ist ein rein philologisches, in erster Linie gerichtet auf die metrischen In- 
schriften; L. bringt an der Hand der Pregerschen Ausgabe (Th. Preger, 
Inseriptiones gr. metricae, Leipzig 1891) und in einigen Nachträgen eine 
lange Liste aller bya. Autoren, die metrische Inschriften als solche ge- 
sammelt oder ihren eigenen Schriften gelegentlich einverleibt haben. Aus 
denselben philologischen Motiven entsprang die hsliche Reproduktion einiger 
„lterarischer Inschriften“ wie der Siebenweisensprüche. In der Aufzeich- 
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nung prophetischer Inschriften dagegen ist zum ersten Male das inhaltliche 
neben das philologische Interesse getreten. Von historischem und archäo- 
logischem Interesse an alten Inschriften, im Sinne der abendländischen 
Humanisten, hören wir erst im letzten byzantinischen Jahrhundert, und da 
nur ganz gelegentlich. — Endlich analysiert L. zwei in den Codd. Ambros. 
N 234 sup. und Q 114 sup. saec. XVI überlieferte Inschriftensammlungen 
abendländischer Gelehrten mit je circa 14 Inschriften, z. T. aus Chios 
und Kreta. 

14) Ἧ κτίσις καὶ 6 κτίτωρ τῆς ἐν Κπόλει μονῆς τῆς Παμμα- 
καρίστου (8. 280—294). Das Kloster wurde nach L. gegen Ende des 
13. Jahbrh. von dem Protostrator Michael Dukas Glabas Tarchaneiotes 
als Männerkloster gegründet, nach dem J. 1420 in ein Frauenkloster ver- 
wandelt und dabei vielleicht mit dem Kloster der Martha, der Schwester 
des Michael VIII Palaiologos, vereinigt. Die Fusion der Klöster gab Ver- 
anlassung zu einer Vermengung der Gründungslegenden, deren Kritik L. 
mitten in die Geschichte der mit Michael Palaiologos verwandten Familien 
hineinführt; im besonderen behandelt er die Tradition eines „Kaiser Alexios“- 
grabes. — X. A. Siderides ist, wie L. in einem Nachwort mitteilt, im 
“Ἑλληνικὸς φιλολογικὸς σύλλογος ΧΧ---ΧΧ] (1892) ’Aoyaıor. ἐπιτροπὴ παράρ- 
τημα S. 19—32 zu ähnlichen Resultaten gelangt. 

15) Ai βιβλιοϑῆκαι Ἰωάννου Μαρμαρᾶ καὶ Ἰωάννου Δοκειανοῦ 
καὶ ἀνώνυμος ἀναγραφὴ βιβλίων (8. 295—312). L. ediert aus dem 
Cod. Monac. 508 eine Aufzählung der 11 Bücher, die ein Priester Joannes 
Marmaras 8860. XV εἰς τὸ σαμματά schenkt, das L. als Kloster Σαγματᾶ 
auf Rhodos zu erweisen sucht; unter den Hss befand sich ein Physiologos. 
— Aus dem Cod. Ambros. G 69 sup. ediert L. das eigenhändige Ver- 
zeichnis von 24 Hss, vor allem Klassikern, des bekannten peloponnesischen 
Rhetors Johannes Dokeianos saec. XV und identifiziert eine dieser Hss mit 
dem Cod. Neapol. Orator. XXII—I; endlich stellt er sonstige von Dokeianos 
besessene oder geschriebene Hss zusammen. — Vielleicht der interessanteste 
ist der dritte Katalog, in dem eine Reihe von Büchern als Desiderata be- 
zeichnet werden, es ist nicht ganz klar, in welcher Absicht; dieser Katalog 
ist anonym in dem Cod. Barocc. 76 saec. XV überliefert, und L. gibt 
außer dem Text auch eine Schriftprobe, damit vielleicht auf dem Wege der 
Schriftvergleichung der Autor eruiert werden könne. 

16) Ai ὁμιλίαι Παϊσίου τοῦ μητροπολίτου Ῥόδου (S. 313— 320). 
L. orientiert über den ganz allmählich zutage getretenen schriftstellerischen 
Nachlaß des Dichters und Kirchenschriftstellers Paisios von Rhodos saec. 
XVI—XVIH und gibt einen wertvollen Beitrag durch- Analyse und Proben 
des Cod. Marc. App. II 11, der, vielleicht Autograph des Paisios, neben 
Epigrammen und allerlei Einzeichnungen 30 kirchliche Reden enthält, die 
in einem mit vulgären Elementen durchsetzten Griechisch abgefaßt sind. 

17) ᾿ἀνύπαρκτα ὀνόματα (8. 321—332) bilden eine Fortsetzung 
der im Παρνασσός 1 (1877) 497 sqq. von L. zusammengestellten Reihe von 
Eigennamen, die ihre Existenz einem Lesefehler oder sprachlichen Mißver- 
ständnis verdanken. Θύτης ist stets als ἱερεύς zu fassen, ebenso ‘Paxev- 
δύτης als Mönch. — Πόντος Εὐγαμενός (Coxe) = πόντος εὐγαλμένος Sc. 
χωρίον ἀποσπασϑέν. — Πάντεκτος (Coxe) = Πανδέκτης des Sabbaiten 
Antiochos. — Μοῦλτος = μοῦλτος sc. ἀποστασία. --- Βασίλειος Epeiktog 
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(Gregorovius) = ἐπείκτης Βασίλειος. — Μαγκλαβίτης (Montfaucon-Gardt- 
hausen) ist ein Kirchentürhüter, wenngleich das Wort in späterer Zeit auch 
als Familienname vorkommt. — Kanikl6-KavixAsıoc ist durch Mißver- 
ständnis des Titels μάγιστρος ἐπὶ τοῦ κανικλείου entstanden. — Mit Γοργώ 
(Schlumberger, Almugavares in der Wiedergabe von Pachymeres II 439 
ed. Bonn.) ist keine lebende Dame, sondern vergleichsweise das antike 
Schreckbild gemeint. — Πολυάνδριος im Titel eines Epigramms des 
Johannes Euchaites ed. Lagarde ist adjektivisch zu fassen. — 'Allduwvog 
(Coxe) ist entstanden aus Mißverständnis des Wehrufes ἀλλοέμονον: übrigens 
ist ᾿Αλλέμωνος auch als neugr. Familienname nachweisbar. — Der hl. 
Γεώργιος Πίκος, dem eine Kirche in Athen geweiht sein soll, ist nie- 
mand anderes als die Gottesmutter ἡ Γοργοεπήκοος, der auch ein Kloster 
in Kpolis gehörte (Nachtrag auf 5. 376). — "Iargınöov βιβλίον Δημητρίου 
τοῦ Νομαχλώμου im Cod. Paris. 2243 ist von Omont richtig Δημητρίου 
τούνομα Χλομοῦ gelesen. — Der Hssschreiber ’I£noös des Cod. Ferrar. 136 
(Martini) ist ein einfacher ὀΐξυρός. — Mit dem Boovröyıog in dem Ge- 
dicht des Philes I S. 279 ed. Miller ist das nach einer Lokalität τοῦ Boov- 
toyiov beibenannte Theotokoskloster in Mystras gemeint und mit dem 
Θεόδωρος Βροντόχιος, den Miller daselbst anführt, das ebendort befindliche 
Kloster der hl. Theodoroi. Das Gedicht des Philes ist an Pachomios, den 
Gründer des Theotokosklosters, gerichtet. — Ὥχυρον vgl. oben Nr. 12). 

18) Ὀνόματα παραγνωρισϑέντα (8. 333—335): Παρὰ τοῦ Ῥουπένη 
bei Kedrenos II 475 ed. Bonn. bezeichnet keine Lokalität, sondern den Er- 
bauer der im Text erwähnten Befestigung. — Φουρνιτάρης ist der Fami- 
lienname und nicht der Titel eines Adressaten des Eustathios von Thessa- 
lonike, vgl. den Index von Tafel. — Der Schreiber des Cod. Monac. 275 
saec. XVI ist kein „Trompeter“ gewesen, wie Hardt und Gardthausen, 
griech. Pal. 5. 302, angeben, sondern trug den Familiennamen Τρουμπάτξης, 
zu vergleichen mit dem mehrfach belegten Namen eines anderen Hssschreibers 
“Ἱερώνυμος Τραγουδιστὴς ἐκ Κύπρου saec. XVI, dessen metrische Subskription 
aus dem Cod. Paris. 1770 von L. mitgeteilt wird. 

19) Μάρκου μοναχοῦ Σερρῶν Ζήτησις περὶ βουλκολάκων (8. 336 
--352). L. ediert bier aus dem Cod. Ath. Iber. 520 sacc. XVI eine für 
den spätgriechischen Folklore sehr interessante kirchliche Streitschrift gegen 
den volkstümlichen Gespenster- und Geisterglauben, den sie durch Auf- 
deckung der natürlichen Ursachen zu entkräften sucht. Die Schrift des 
gänzlich unbekannten Autors stammt vielleicht aus älterer Zeit als die Hs; 
die unregelmäßige Einmengung vulgärer Elemente und die grammatische 
und orthographische Prinzipienlosigkeit bereiten einer konsequenten Textes- 
konstitution erhebliche Schwierigkeiten. 

20) Σύμμικτα: Μιχαὴλ Παλαιολόγος Β΄ καὶ ἡ εἰς αὐτὸν μο- 
vodia τοῦ Σταφιδάκη (8. 368—370): außer im Cod. Vatic. 1374 ist 
die Monodie auch im Cod. Vallic. 15 überliefert; L. zeigt an der Hand 
seiner hslichen Notizen, daß sie auf Michael II bezw. IX sich bezieht. — 
Εὐαγγέλιον καὶ σκεύη τῆς μητροπόλεως Ξάνϑου in Lykien (5. 370): 
kleines Verzeichnis von ;üngerer Hand !n dem Evangelion 8860. ΣΧ Cod 


Brit. Mus. 29713. — Σκευασία μέλανος, κινναβάρεως καὶ καταῦστα- 
τοῦ (5. 370— 372): L. notiert die im Cod. Vatic. gr. 914 saec. XV über- 
lieferten Anweisungen und Rezepte. — Δημώδη ἑλληνικὰ κείμενα ἐν 
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κώδικι τοῦ Βατικανοῦ (S. 372—373): Cod. Vat. gr. 1139 saec. XVI ent- 
hält Abschriften folgender vulgärgriechischer Gedichte: 1) Inc. Ὁ κάτεις καὶ 
ὁ μποντικὸς .... 2) ᾿Απόκοπος τοῦ ΜΜπεργαῆ. 3) Προικία τοῦ κακοῦ σπανοῦ. 
4) Γιατροσώφην τοῦ σπανοῦ. 5) Συναξάριον τὸν κακὸν σπανόν. --- Τὸ 4ο- 
πάδιον ὡς ἐπισκοπή. (ὃ. 373—374): als Beitrag zur Erklärung von 
Niketas Akominatos 374—375 ed. Bonn. (vgl. Ἑλληνομνήμων I S. 99 und 
239) teilt G. Zolotas, Chios, mit, daß Lopadion in Mysien im 14. Jahrh. 
vorübergehend Titularbistum gewesen zu sein scheint. — Ὁ ’A9nvaiog 
βιβλιογράφος Μιχαὴλ ’Avöglorog (8. 376—377) hat außer den früher 
(Ererneis τοῦ Παρνασσοῦ VI 196) von L. namhaft gemachten Hss im J. 
1597 den Nomokanon Cod. Thessal. Gymn. 68 (Katalog von Serruys) ge- 
schrieben. — Ἐπιστολαὶ τοῦ Θεοδώρου Προδρόμου ἐν τῷ κώδικι τῆς 
Νεαπόλεως II, AA 6 (8. 377): L. verzeichnet die Inc. und das neue 
Wort αὐτοπροσωπέω. 

21) Βιβλιοκρισίαι (S. 245—254 und 378—383) vgl. B. Z. XIV 
5. 313; 314; 318; 351. 

22) Εἰδήσεις (S. 255—256 und 384). An letzterer Stelle erklärt 
L. es für ein Mißverständnis meinerseits, wenn ich B. Z. XIII 682 als 
Hauptquelle des Johannes Antiochenus ihn eine griechische Übersetzung des 
Eutrop bezeichnen lasse. P. Mare. 


Ὁ ἐν Κωνσταντινουπόλει Ἕλλην. Φιλολογικὸς Σύλλογος. Τόμος 
κη΄. Ἐν Κπόλει 1904. 228, III, 216 5. 4°. Die philologisch - historische 
Abteilung des neuen Bandes enthält folgende in unser Gebiet einschlagende 
Arbeiten: 

1) X. A. Siderides, ᾿Ἐπανόρϑωσις ἀφηγήσεων γεγονότων τινῶν 
ἐπὶ αὐτοκράτορος Ἡρακλείου τοῦ A’ (8. 98—118; vgl. oben 5. 346). 

2) A. Papadopulos-Kerameus, Naoi τῆς Κωνσταντινουπόλεως 
κατὰ τὸ 1593 καὶ 1604 (mit Beiträgen von X. A. Siderides) (S. 118—145). 

3) ἢ. A. Panagiotides, Ἢ Βέλιανη, τὰ πελασγικὰ αὐτῆς τείχη καὶ ἡ 
μονή (5. 145—150). 

4) 6. 7. Lampusiades, Νίκαια, Μικρὰ Νίκαια ἢ Νικίτσα (8. 199 
--201: es handelt sich um Nikäa oder Nikitsa an der Heerstraße von 
Kpel nach Adrianopel). 

5) L. Bürchner, Βυξαντινὴ ἐν Σάμῳ ἐπιγραφή (ὃ. 214—218). 
6) Β. A. Mystakides, Διάφορα σημειώματα (8. 218— 226; zur 
griechischen Kirchengeschichte des 17. Jahrh.). 

7) Al. E. Lauriotes, Τὸ Μυλοπόταμον (8. 227f.; historische Notizen 
über das kleine Athoskloster Mylopotamon). K.K. 


Bessarione, pubblicazione periodica di studi orientali. Serie II 
Anno VIII (1903—04) Vol. VI Fasc. 77—78; Anno IX (1904—05) Vol. VII 
Fasc. 79. In den neuen Heften (vgl. zuletzt B. Z. XIII 686 f.) kommen 
für unsere Studien in Betracht: 

Vol. VI: 

1) P. Aurelio Palmieri, La chiesa georgiana e le sue origini 
(S. 117—124); beendet die Besprechung der byzantinischen Quellen (vgl. 
B. Z. XIII 687) und beginnt die der arabischen. 
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2) Jacques Zeiller, Les chretientes gothiques d’orient, jusqu’& 
l’epoque des invasions barbares (5. 134—146); neben der großen 
Masse der arianischen Goten bestanden orthodoxe Kirchengemeinschaften der 
Goten sowohl an der unteren Donau, wie am Nordgestade des Schwarzen 
Meeres; hier bildeten sie die Eparchien Bosporos und Gothia. 

3) Don Placido de Meester,. Linno. Acatisto (8. 159—165. 252 
— 257; Vol. VII S. 36—40; Forts. folgt; vgl. B. Z. XIII 687): handelt 
über Autor und Zeitalter des ᾿4κάϑιστος ὕμνος und lehnt Papadopulos- 
Kerameus’ neue Hypothese (vgl. B. Z. XIII 252 344.) ab, ohne selbst zu 
einer genaueren Fixierung zu gelangen als saec. VI ex. VII in.; beginnt 
sodann die metrische Interpretation des Hymnos. 

4) Attilio Rossi, La coperta eburnea dell’ evangelario di 
Lorsch (5. 166—170; Schluß des B. 2. XIII 687 notierten Artikels): 
rheinische Arbeit der ottonischen Zeit, inspiriert einerseits durch eine by- 
zantinische Vorlage, andererseits durch karolingische Miniaturen. 

5) A. Rossi, Le coperte eburnee di un evangelario della 
Biblioteca Barberini: Cod. Vat. Barber. XI 168, ol. 1862 (8. 171— 
178 mit 2 Tafeln): byzantinische Arbeit saec. XII— XIV in., Himmelfahrt 
Christi und Ausgießung des hl. Geistes darstellend. 

6) P. A. Palmieri, Le versioni georgiane della bibbia 6. 189 
—194; Forts. folgt; vgl. B. Z. XIII 687). 

7) 6. Cozza-Luzi, La croce del Card. Bessarione a Versi 
(8. 223—236; Schluß des B. Z. XIII 687 notierten Aufsatzes): Cimelie, 
φυλακτήριον, mit Filigrandarstellungen. 

P. A. Palmieri, Una storia del cattolicismo nella Georgia 
(8. 237—242; Forts. folgt); berichtet über die Forschungen des Russen 
Chachanov und des Armeniers Tamarati, die die Existenz von römisch- 
unierten Georgiern für ältere Zeit und für die Gegenwart nachzuweisen 
versuchen; Tamarati bezieht sogar einen Brief Papst Gregors I Episcopis in 
Hyberia catholieis, statt auf Spanien, auf Iberien. 

9) P. David Aurelio Perini (Catalogo dei codici manoscritti ed 
oggetti portati dall’ Oriente nel 1879 dal P. Agostino Ciasca Agostiniano: 
orientalische Hss, aber darunter) Facsimili ed originali di Papiri 
egiziani consegnati al sottoscritto in Cairo per esser regalati 
alla 5. C. di Propaganda (S. 276—281); verzeichnet 4 Faksimilia und 
5 originale Privaturkunden aus dem xaorgov χημὲ (Memnonia in der 
Thebais) aus byzantinisch-arabischer Zeit, z. T. von Revillout schon publiziert. 

Vol. VI: 

10) P. A. Palmieri, La predicazione del cristianesimo nell’ 
isola di Cipro (5. 4—11) durch die Apostel Paulos und Barnabas. 

11) Giuseppe Ciardi-Dupre, Nazioni ὁ lingue slave (5. 12—18); 
ganz summarische Charakteristik. 

12) 6. Asgian, La S. Sede e la Nazione Armena ($. 19—24); 
vgl. B. 2. ΧΠῚ 687. 

13) P. A. Palmieri, I vicarii patriarcali di Costantinopoli 
(8. 41—53; Forts. folgt); entwickelt die Schwierigkeiten, mit denen die 
Organisation des Lateinischen Patriarchates im 13. Jahrh. zu kämpfen hatte, 
und definiert dann sein eigentliches Thema: die Geschichte und Organisa- 
tion des Lateinischen Vikariats in Kpel, das ein Bischof versah, der seit 
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dem 17. Jahrh. den in Rom residierenden Patriarchen in Kpel zu vertreten 
und zusammen mit den lateinischen Bettelorden in Pera und Galata die 
Aufgaben der Propaganda zu besorgen hatte. Palmieri hat für seine Unter- 
suchung die Archive der lateinischen Ordenshäuser in Kpel verwertet. 


P. Marc. 





12. Mitteilungen und Notizen. 


Das Corpus der griechischen Urkunden des Mittelalters und der 
neueren Zeit. 


Der „Plan eines Corpus“ (vgl. B. Z. XIII 688 54.) ist besprochen 
worden von Aug. Heisenberg, Deutsche Literaturzeitung 24 (1904) Nr. 26 
Sp. 1605—1608; von Karl Dieterich, Literar. Centralblatt 55 (1904) 
Nr. 36 Sp. 1203; von Sp. Lampros, Νέος Ἑλληνομνήμων 1 (1904) 117— 
119; von F. Hirsch, Mitteilungen aus der histor. Literatur 32 (1904) 
264—266; von E. W. Brooks, The English Historical Review 19 (1904) 
408 sa. 

Auf einen Winkel im äußersten Osten des byzantinischen Reiches, der 
für die Urkundenforschung noch manche Ausbeute verspricht, macht Herr 
Fr. Cumont, Brüssel, aufmerksam in der Revue de l’instruction publique. 
en Belgique 1903 p. 18 und in einem Brief an Herrn Krumbacher, den 
wir hier mit dem Ausdruck höflichsten Dankes zum Abdruck bringen: 

„En feuilletant mes carnets de voyage, je trouve une notice que 
je me fais un devoir de vous communiquer. Bien quelle soit tres laco- 
nique et «lacuneuse>, vous pourrez peut-&tre en tirer profit dans l’elabo- 
ration de votre grand recueil de documents byzantins. 

J’ai signal& dans le compte rendu que voici (p. 18) au couvent de 
Vaseloü pres de Trebizonde un ms. contenant des copies de Chrysobulles. 
A la premiere page on lit: Ἐμμανουὴλ ἐν Χριστῷ τῷ ϑεῷ μέγας βασιλεὺς 
καὶ αὐτοκράτωρ πάσης ἀνατολῆς ὁ μέγας Κομνηνὸς πᾶσιν οἷς τὸ παρὸν ἡμῶν 


εὐσεβὲς ἐπιδείκνυται συγκήλων ... — Copie d’un Chrysobulle d’Emmanuel 
Comnöne, — puis Copie d’un Chrysobulle d’Alexis Grand Comnene — 
Copie d'un acte dat de Pannde αςιβ΄. — Serie de notes relatives ἃ des 


donations faites au monastere ἃ l’epoque des Comnenes. J’ai transerit 
quelques lignes de l’une d’eux: 

Οἱ δοῦλοι τοῦ ἁγίου ἡμῶν αὐϑέντου καὶ βασιλέως τοῦ μεγάλου Κομνηνοῦ 
Θεόδωρος ὁ πολεμάρχης καὶ ᾿Αἀνδρονικὸς 6 πολεμάρχης οἰκείᾳ χειρὶ προετάξα- 
μεν. — Ἡμεῖς οἱ αὐτάδελφοι ἐποιήσαμεν οἰκειοχείρως τὴν γραφήν μας ταύτην 
πρὸς τὴν μονὴν τοῦ τιμίου Προδρόμου τοῦ Ζαβούλων etc. C’est un veritable 
cartulaire qui se termine f. 55" par la suscription ‚publiee dans mon article. 

Apres quelques notes sur le jour de la naissance des rois de Tre- 
bizonde vient une nouvelle serie d’actes. L’un d’eux est date de l’an ‚swor’, 
un autre de s‘Ass’, un troisieme de αψβ΄. 

Un autre manuscrit, qui etait depose aussi dans la cellule de l’higou- 
mene, contenait des indications recentes sur Y’etat du couvent et des 
textes de tout genre; ..... jy ai releve aussi une transcription d’un acte 
sur parchemin ἐν ἔτει αψς΄ μηνὶ Μαίῳ ἰνδικτιῶνος ιδ΄. Ce volume de 
0,29 m x 0,20 πὶ et 450 feuillets est du XIX® siecle. 
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Dans l'interieur du pays ἃ une lieue de Gumush-Haue on m’a signal6 
des bulles et documents de l’epoque des Comnenes au monastere «stavro- 
pegiaque» de Choutoura. D’ailleurs je crois que ce coin de l’Asie Mineure, 
ou l’hellönisme est reste puissant, fournirait encore une bonne recolte ἃ 
celui qui pourrait l’explorer. Jl y a des couvents grecs jusque pres de 
Kara-Hissar.“ 

Wie ein Vergleich mit „Plan eines Corpus“ S. 27 zeigt, ist das von 
Herrn Cumont signalisierte Material von A. Papadopulos-Kerameus zum 
Teil schon publiziert; und Herr A. P.-Kerameus teilt brieflich mit, daß ihm 
sämtliche von Herrn Cumont beschriebenen Stücke wohl bekannt sind, da 
er im J. 1884 alle Klosterbibliotheken der Provinzen Chaldia und Trape- 
zunt katalogisiert hat. 

Eine der nun so notwendigen Vorarbeiten für das Corpus hat Herr 
N. Festa, Rom, in Angriff genommen, indem er in den Rendiconti della 
R. Accademia dei Lincei, Classe di scienze morali, Vol. XIII Ser. 5, fasc. 6 
(1904) p. 179—197 eine bisher unbekannte privatrechtliche Urkunde von 
Stilo in Kalabrien a. 1121 mit minutiöser Sorgfalt herausgegeben hat. 
Festa ediert die Urkunde nach dem im Archivio di Stato di Roma be- 
findlichen Original zuerst mit genauester Einhaltung der Schreibweise der 
Hs mit allen Abkürzungen und Zeichen und dann nochmals in konsti- 
tuiertem Text. Die Ausgabe wird eventuell noch besprochen werden. In 
den einleitenden Worten seiner Abhandlung nimmt Festa ausdrücklich Bezug 
auf das Urkundenunternehmen und verspricht, noch mehrere ähnliche Stücke 
bekannt zu machen. 

Ein höchst dankenswertes Entgegenkommen beweist Herr Papado- 
pulos-Kerameus, St. Petersburg, indem er in der unten abgedruckten 
langen Liste einen Teil seiner unedierten Schätze namhaft macht; er betont 
jedoch ausdrücklich, daß damit nicht einmal das von ihm gesammelte und 
abgeschriebene Material an Urkunden erschöpft ist und daß eine Registrie- 
rung aller ihm bekannten griechischen Urkunden Bände füllen würde. Doch 
muß, wenn man nach den unten mitgeteilten Nachträgen urteilen darf, 
stark daran gezweifelt werden, ob unter dieser Fülle sich viele byzantini- 
sche Stücke finden. Was Herr P.-Kerameus bis jetzt namhaft gemacht 
hat, gehört mit verschwindenden Ausnahmen der neugriechischen Zeit an, 
zum größten Teil dem 17.—18., ja sogar dem 19. Jahrh. Hiervon wird 
nicht sehr viel im Corpus Aufnahme finden können. Man könnte ja viel- 
leicht die ideale Forderung aufstellen, das ganze griechische Urkunden- 
material bis in die neueste Zeit oder etwa bis zu den Befreiungskriegen 
im Corpus zusammenzufassen. Aber die Richtigkeit der im „Plan eines 
Corpus“ S. 7 aufgestellten Grundsätze für eine strenge Auswahl aus den neu- 
griechischen Urkunden wird doch gerade durch die lange Liste von Herrn 
P.-Kerameus aufs neue bestätigt. Schon die äußereren Schwierigkeiten 
des Unternebmens würden durch die Überfülle neugriechischen Materials in 
ganz unverhältnismäßiger Weise gesteigert werden. Noch schwerer wiegt, 
daß die Mehrzahl der neugriechischen Urkunden auf ein wirklich inter- 
nationales Interesse, wie es für das Urkundenunternehmen erfordert wird, 
keinen Anspruch erheben kann; es soll uns freuen, wenn es den Griechen 
gelingen sollte, dem Corpus, für das die europäischen Akademien gemein- 
saın mit ihnen sich interessieren, eine ergänzende Fortsetzung zu geben, die 
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ganz speziell der griechischen Nationalhistorie seit dem Untergang des 
byzantinischen Reiches dienen würde. Endlich wäre es auch vom rein 
methodischen Standpunkt aus höchst bedenklich, das ebenso seltene wie 
wertvolle byzantinische Material unter der breiten Fülle der neugriechischen 
Κώδικες förmlich zu verstecken, während es doch der eigentliche Zweck 
des Unternehmens ist, die byzantinischen Urkunden für die mittelalterliche 
Forschung bereitzustellen; für diese aber wären die byzantinischen Ur- 
kunden von neuem „vergraben“, wenn sie in die zahllosen Bände mit vor- 
züglich neugriechischen Stücken zerstreut würden. Die byzantinischen Ur- 
kunden in eigenen Bänden zusammenfassen, wäre nur bei chronologischer 
Disposition möglich; diese aber steht bereits außer Diskussion. So wird 
man an dem Grundsatz festhalten müssen, nur diejenigen neugriechischen 
Stücke aufzunehmen, die auf byzantinische Urkunden Bezug nehmen oder 
sonstwie eine byzantinische Tradition fortsetzen. Auf diese Weise werden 
in jedem Band und in jeder Unterabteilung die byzantinischen Urkunden 
den Grundstock bilden und die neugriechischen nur zu ihrer Ergänzung 
herangezogen und angegliedert werden. — Diese Erwägungen hindern 
natürlich nicht, die Liste von Herrn P.-Kerameus vollständig abzudrucken; 
sie wird mit Dank und mit Interesse aufgenommen werden, da sie eine 
Reihe an sich ganz wertvoller Urkunden bekannt macht und einen Einblick 
gewährt in das hsliche Material von Herrn P.-Kerameus, mit dem man in 
der bisherigen Forschung immer als mit einer unbekannten Größe zu 
rechnen hatte. 

Zum Teil dasselbe, wie von dem Material des Herrn P.-Kerameus, 
gilt offenbar auch von den reichen Nachträgen aus griechischen Archiven, 
die Herr N. A. Bees, Athen, in Aussicht gestellt hat, die er aber, um 
Wiederholungen zu vermeiden, erst im nächsten Heft, mit Berücksichtigung 
der Liste von Herrn P.-Kerameus, zum Abdruck bringen will. 

Einige kleinere gelegentlich teils von mir, teils von K. Krumbacher ge- 
wonnene Nachträge zum Register der Urkunden habe ich für das nächste 
Heft zurückgestellt, um die von Herrn P.-Kerameus zusammengestellte Liste 
nicht zu unterbrechen. P. Marc, 


Nachträge zum Register der Urkunden (vgl. BZ. XIII 697 q.). 


Von A. Papadopulos-Keramenus. 


Zu 8. 20—22: Kpolis — Patriarchatsurkunden. 
Fundstätten: Neben der Ἐκκλησιαστικὴ Anden (1880sqq.; 25 Bde) die 
Zeitschriften Χρυσαλλίς ed. Philadelpheus (4 Bde.) und 
Πανδώρα, einige Ἡμερολόγιεα von Athen und Kpel, 
und die offiziellen Publikationen des Archim. Kal- 
Avınog Δελικάνης: α) Τὰ ἐν τοῖς κώδιξει τοῦ Πατρι- 
αρχικοῦ ᾿Δρχειοφυλακίου σωζόμενα ἐπίσημα ἐκκλησιαστικὰ 
ἔγγραφα τὰ ἀφορῶντα εἰς τὰς σχέσεις τοῦ Οἰκουμενικοῦ 
Πατριαρχείου πρὸς τὰς ᾿Εκκλησίας ᾿Αλεξανδρείας, "Avuı- 
οχείας, [Ἱεροσολύμων καὶ Κύπρου (1575—1863) Kpel 
1904. --- P) Περιγραφικὸς κατάλογος τῶν ἐν τοῖς 
κώδιξε τοῦ Πατριαρχικοῦ ᾿Αρχειοφυλακίου σωξομένων 
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ἐπισήμων ἐκκλησιαστικῶν ἐγγράφων περὶ τῶν ἐν Ado 
μονῶν (1630—1863) Kpel 1902. 

Die Bibliotheken in Jerusalem, deren Urkunden 
A. P.-Kerameus in den 4 DBdn. der “᾿Ἱεροσολυμιτικὴ 
Βιβλιοϑήκη (St. Petersburg 1891—1899) verzeichnet 
und, wie er mitteilt, fast ausnahmslos auch abge- 
schrieben hat. 

Cod. 11 der Bibliothek des Ἑλληνικὸς φιλολογικὸς 
Σύλλογος in Kpel enthält eine Sammlung von 74 
Patriarchatsurkunden a. 1566—1757, die A. P.-Kera- 
meus Zulloyogs XX—XXII Παράρτημα p. 95 — 112 
notiert und die er sämtlich abgeschrieben hat. 

2a. Νικολάου Μυστικοῦ „ta κατ᾽ αὐτὸν καὶ τοὺς τότε ἀρχιερεῖς 
διὰ τὴν τετραγαμίαν“ 

2b. ᾿ἀρέϑα Καισαρείας γνώμη πρὸς τὴν σύνοδον 

2c. Τοῦ αὐτοῦ ἔλεγχος τῆς τῶν ἀρχιερέων μιαιφονίας 

2d. Τοῦ αὐτοῦ “έοντι βασιλεῖ περὶ τῶν πολυγαμίας εἰς συνηγο- 
olav παλαιοὺς προσκομιξόντων πατέρας 

26. Τοῦ αὐτοῦ τοῖς κατὰ Νικόλαον μητροπολίταις τὸν πατρι- 
ἄρχην παραιτήσασϑαι βιαζομένοις 

2f. Τοῦ αὐτοῦ Ῥωμανῷ τῷ βασιλεῖ 

20. Τοῦ αὐτοῦ πρὸς τὴν σύνοδον 

Τὰ ἔγγραφα ταῦτα ἀναφερόμενα εἰς τὴν ἱστορίαν τοῦ Τό- 

μου Ἑνώσεως εἶναι ἕτοιμα πρὸς ἔκδοσιν ὑπ᾽ ἐμοῦ 

19a. Συνοδικὸς ὅρος ἃ. 1488 — 84 ἀκυρῶν τὴν ἐν Φλωρεντίᾳ 
σύνοδον 

ed. A. Δημητρακόπουλος ἐν προλόγῳ εἰς Ναϑαναὴλ Χύχαν 

σ. ϑ΄ ---ἰγ' 
ed. (ἐξ ἑτέρου ἀντιγρ.) Ἐ. Σταμαᾳτιάδης, Ἔκκλ. σύλλεκτα. 
Ἐν Σάμῳ 1891, σ. 26—29 
190. Συνοδικὴ ἀϑώωσις τοῦ πατριάρχου Συμεών a. 1474 
19c. Ἑτέρα τοῦ αὐτοῦ χρόνου 
19d. Γράμμα ἐπιτροπικὸν τοῦ Συμεών 
19e. Συνοδικὸν ψήφισμα ἐπὶ Διονυσίου Λ΄ ἃ. 1488 
19f. “Ἕτερον ἐπὶ Συμεών ἃ. 1484 
19g. Συνοδικὸν κατὰ σιμωνίας ἐπὶ Νήφωνος A ἃ. 1494 
ed. Σταματιάδης ἔνϑ. ἀνωτ. σ. 14—43 
20a. Σιγίλλιον Ἰωάσαφ Β΄ περὶ τοῦ πατριαρχικοῦ σκευοφυλακίου 
a. 1564 
ed. M. Xauovdonovios, Ἔκκλ. Ar. ΠῚ 158 
rep. M. Γεδεών, Χρονικὰ τοῦ πατρ. οἴκου 0. 139—140 
23a. Ἐπιστολὴ συνοδικὴ ἃ. 1596 Μελετίῳ πατρ. ᾿Δλεξανδρείας 
προσκαλουμένῳ ταχέως εἰς Κπόλιν πρὸς διοίκησιν τοῦ 
χηρεύοντος οἰκουμενικοῦ ϑρόνου 
ed. A. P.-Kerameus ἐν Μνημείοις τῆς ἱστορίας τῶν ᾿4ϑη- 
ναίων II σ. 221—223 
27a. Εἰρηνικὴ Διονυσίου Δ΄ τῷ ᾿Δλεξανδρείας Γερασίμῳ ἃ. 1693 
not. A. P. Kerameus, ‘Ieooo. Βιβλ. A’ σ. 450. 


Byzant. Zeitschrift XIV 1u.2. 25 
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Zu S. 24 


Zu S. 25: 


Zu S. 25: 


Zu ὃ. 25: 


Zu S. 26: 


II. Abteilung 


: Kirchen in Kpolis. 


Naös Παναγίας Καφατιανῆς. 
Γράμμα πρὸς ἀνοικοδόμησιν ἃ. 1696 
ed. A. P.-Kerameus ἐν “Ημερολογίῳ τῆς ᾿Δνατολῆς τοῦ ἔτους 
1883. Ev Κπόλει a. 1882, σ. 239 — 241 
Naös &y. Ἰωάννου τῶν Χίων. 
Γράμματα, σιγίλλια, φιρμάνια κτλ. ἃ. 1099 844. 
ed. I. II. Γεωργιάδης, Ὁ ἐν Γαλατᾷ ἱερὸς ναὸς τοῦ ἁγίου 
Ἰωάννου τῶν Χίων. Ἔν Κπόλει 1898, 8”, σελίδες 392 
Ναὺὸς ἁγ. Κωνσταντίνου ἐν Καραμανίᾳ. 
Γράμμα τοῦ πατριάρχου Μητροφάνους I” ἃ. 1568—69 
ed. ἐν περιλήψει A. P.-Kerameus Σύλλογος, Παράρτημα τ. 
κ΄ ---κβ' σ. 95—96. Τοῦ ὅλου ἀντίγραφον παρ᾽ ἐμοί. 

Umgebung von Kpolis: Epibatai. 

Δύο χρυσόβουλλα ᾿Αλεξάνδρου Καλλιμάχη ἡγεμόνος Μολδαβίας, 
πρὸς ὄφελος τοῦ ναοῦ τῆς ἁγίας Παρασκευῆς 

ed. Ἐ.. Ζράκος, “Ελληνικαὶ ἐκκλησ. σελίδες. ᾿Αϑήνησι 1891, 
σ. 73—75. 

Prinzeninsel Chalke: Theotokoskloster. 

1. Βρέβιον τῆς μονῆς ἀπὸ 16-0v αἰῶνος, μνημονεῦον καὶ χρυ- 
σόβουλλα δύο τῆς Μπογδανίας καὶ ἕν Βλαχίας. καὶ 
κατάστιχον καὶ χρυσόβουλλον Mooyößıxov 

Εἰδήσεις παρὰ Βαρϑολομαίῳ Κουτλουμουσιανῷ, Ὑπόμνημα 
ἱστορικὸν περὶ τῆς κατὰ τὴν Χάλκην μονῆς τῆς 
Θεοτόκου Ἐν Κπόλει 1846, σ. 61 κέ. 
2. Χρυσόβουλλον ᾿Αλεξάνδρου Ὑψηλάντου αὐϑέντου Βλαχίας ἃ. 1780 
ed. ὅλον ἐν Τοῖς μετὰ τὴν ἅλωσιν τοῦ ᾿ϑανασίου Ὕψη- 
λάντουι͵ Ἐν Κπόλει 1870, σ. 620—625 
ed. (τεμάχη) Βαρϑολομαῖος Κουτλουμουδιανδὲ ἔνϑ. ἀνωτ. 
σ. 53—56. 
Prinzeninsel Prote: Metamorphosiskloster. 
Σιγίλλιον πατριάρχου Σωφρονίου a. 1778 
ed. Βαρϑολομαῖος Κουτλουμουσιανὸς ἔνϑ. ἀνωτ. σ. 179 
-- 185. 

Trapezunt. 

1. ΜΜαρτυρικὸν Σωρφρονίου Λ΄ οἰκουμενικοῦ περὶ τοῦ σταυροῦ τοῦ 
αὐτοκράτορος Δαβίδ a. 1464 

ed. Lambacher, Bibliotheca civica Vindobonensis Β΄ σ. 27 
rep. K. Σάϑας, Meo. Βιβλ. III σ. ρα΄ --- ογ΄ 

2. Κώνδιξ τῆς ἁγιωτάτης μητροπόλεως Τραπεζοῦντος. ποιηϑεὶς 
πανιερωτάτου καὶ λογιωτάτου μητροπολίτου τῆς αὐτῆς 
μητροπόλεως κυρίου Νεκταρίου ἐν ἔτει ἀπὸ ϑεογονίας 
αχῆη (1698), ἐν μηνὶ Μαρτίῳ“. -- Ἐν τῇ ἐπι- 
σκοπῇ Τραπ. 

Ὑπάρχουσιν ἐν αὐτῷ ἔγγραφα πατριαρχικὰ καὶ μητροπολι- 
τικὰ ἀπὸ ἔτους 1698 κέ. 

3. Πρᾶξις πατριάρχου Καλλινίκου a. 1689 

4. Ἑτέρα πατριάρχου Γαβριήλ a. 1706 

5. Ἑτέρα πατριάρχου ἹἹερεμίου a. 1722 
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6. Ἑτέρα πατριάρχου Νεοφύτου a. 1736 
7. Συνοδικὰ γράμματα τρία Νεοφύτου a. 1736 
8. Συνοδικὰ γράμματα δύο Παϊσίου ἃ. 1744 
9. Συνοδικὸν γράμμα Παϊσίου ἃ. 1752 
10. Πρᾶξις πατριάρχου Σαμουήλ a. 1764 
11. Συνοδικὸν γράμμα Σαμουήλ ἃ. 1774 
12. Συνοδικὰ γράμματα τρία Γρηγορίου ἃ. 1797. 1798 
18. Συνοδικὰ γράμματα δύο Καλλινίκου ἃ. 1804. 1805 
14. Συνοδικὸν γράμμα Εὐγενίου πατριάρχου 
᾿Αντίγραφα παρ᾽ ἐμοὶ ἐκ τῶν πρωτοτύπων 
15. Σιγίλλιον Καλλινίκου a. 1698 περὶ ἑνώσεως τῆς ἐξαρχίας 
Κερασοῦντος μετὰ τῆς μητροπόλεως Τραπεζοῦντος 
16. Γράμμα τοῦ πατριάρχου Μεϑοδίου πρὸς τὸν Καμάχου ἢ Θεο- 
δοσιουπύλεως μητροπολίτην “αυρέντιον ἃ. 1670 
17. Συνοδικὸν Κυπριανοῦ περὶ ἑνώσεως Κερασοῦντος ἃ. 1708 
18. Γράμμα συνοδικὸν Κυπριανοῦ ἃ. 1708 
19. Σιγίλλιον καὶ δύο γράμματα Παϊσίου a. 1731. 1744 
ed. ἀτελῶς II. Τριανταφυλλίδης, Οἵ φυγάδες σ. 137 κέ. 
᾿Δντίγραφα παρ᾽ ἐμοὶ ἐκ τῶν πρωτοτύπων 
20. Πρᾶξις nero. Ἱερεμίου Γ΄ a. 1736 
not. A. P.-Kerameus, ἵεροσ. Βιβλ. A’ σ. 214. 453. 


Zu S. 27: Bazelonoskloster. 
3—4. Κρισιμόγραφα a. 1381. 1415 
5—17. ’Apısowrieie καὶ πρατήρια 17 τῶν ἐτῶν 1254. 1256. 
1259. 1264. 1292. 1344. 1367. 1415 
ed. A. P.-Kerameus ἐν ᾿ἀνεκδότοις ᾿Ελληνικοῖς. Ἐν 
Κπόλει 1884---88, σ. 75—85 
188. ᾿ἀφιερωτήρια καὶ πρατήρια 13, 14 καὶ 15 αἰῶνος πολυ- 
ἄάριϑμα, περὶ τὰ ἑκατόν 
Ἕτοιμα πρὸς ἔκδοσιν παρ᾽ ἐμοὶ ἐν τῷ β΄ τόμῳ τῶν 
Fontes hist. imperii Trapezuntini, ἐπὶ τῇ βάσει ᾿ 
τριῶν κωδίκων 
198. Σιγίλλιον τοῦ πατριάρχου Γαβριὴλ I” ἃ. 1706 
᾿Αντίγραφον παρ᾽ ἐμοὶ πρὸς ἔκδοσιν 
21. Ἐπιστολὴ τῶν μοναχῶν Βαζελῶνος πρὸς τοὺς αὐτοκράτορας 
ἱῬωσσίας Ἰωάννην καὶ Πέτρον ᾿ΔΑλεξιεβίτξην 
not. A. P.-Kerameus, Ἵεροσ. Βιβλ. I σ. 451—452 
22. Γράμμα τῶν Ῥώσων αὐτοκρατόρων Ἰωάννου καὶ Πέτρου 
᾿Δλεξιεβίτζου a. 1694. Μετάφρασις ἐκ τοῦ πρω- 
τοτύπου 
᾿Αντίγραφον παρ᾽ ἐμοί. 


Zu 5. 27: Kloster Περιστερᾶ. 
1. Σιγγίλλιον Καλλινίκου πατριάρχου a. 1691 
2. Σιγίλλιον Γαβριήλ a. 1106 
3. Γράμματα καὶ σιγίλλιον πατριάρχου Γρηγορίου Ε΄ a. 1798 
4. Σιγίλλιον πατριάρχου Ἰωακεὶμ Β΄ a. 1876 
᾿Αντίγραφα παρ᾽ ἐμοὶ πρὸς ἔκδοσιν, ἐκ τῶν πρωτοτύπων. 
25” 
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Zu S. 27: er 
6. Σιψίλλον (περὶ τῆς αὐτόϑι σχολῆς) συνοδικὸν τοῦ πατριάρχου 
Παϊσίου ἃ. 1747 
7. Σιγίλλιον συνοδικὸν ᾿Αϑανασίου Ε΄ a. 1110 
8. Πρᾶξις τοῦ πατριάρχου Σεραφίμ ἃ. 1757 
9. Σιγίλλιον συνοδικὸν Κυρίλλου ἃ. 1750 
10. Σιγίλλιον συνοδικὸν Σαμουήλ ἃ. 1768 
11. Σιγίλλιον συνοδικὸν Νεοφύτου ἃ. 1791 
12. Σιγίλλιον συνοδικὸν Σαμουήλ ἃ. 1767 
18. Πράξεις διάφοροι μητροπολιτῶν Χαλδίας 8. 1728 κέ. 
᾿Δντίγραφα ἐκ τῶν πρωτοτύπων παρ᾽ ἐμοί 
14. Συνοδικὸν πρὸς Φιλόϑεον Χαλδίας ἃ. 1704 
15. Ὑπόσχεσις Διονυσίου Χαλδίας a. 1767 
10. Γράμμα συνοδικὸν Σαμουὴλ περὶ Τριπόλεως ἃ. 1767 
ed. II. Τριανταφυλλίδης, Oi φυγάδες. Ἐν ᾿Αϑήναις 1870, 
σ. 144—146. 163—165. 166—167 


Kloster Χοτουρᾶ. 


Γράμμα τοῦ πατριάρχου Ἰακώβου ἃ. 1624 ([). Κίβδηλον 
"Avılyoapov παρ᾽ ἐμοί. 


Kloster Γου μερᾶς. 


Σιγίλλιον τοῦ πατριάρχου Γρηγορίου Ε΄ a. 1808 
᾿Αντίγραφον ἐκ τοῦ πρωτοτύπου παρ᾽ ἐμοί. 
Zu S. 28: Smyrna. 
4. Κῶδιξ τῆς Ἑλληνικῆς Σχολῆς ’Enavo Μαχαλλέ. Ἔγγραφα ἐν 
αὐτῷ περὶ τῆς σχολῆς ταύτης ᾿ἀνϑίμου μητροπολίτου 
Σμύρνης ἃ. 1816—17 
ed. A. P.-Kerameus ἐν μαλϑείᾳ 1878 ἀριϑμ. 2510. 
2511 
5. Σημείωσις "Avdluov Σμύρνης. μουρασαλὲς τοῦ διοικητοῦ 
Σμύρνης καὶ φιρμάνιον σουλτάνου περὶ τῶν πυλῶν 
τοῦ περιβόλου τοῦ καϑεδρικοῦ ναοῦ ἁγίας Φωτεινῆς 
a. 1799 
ed. A. P.-Kerameus ἐν ᾿Δμαλϑείᾳ 1878 ἀριϑμ. 2515 
6. Σημείωμα "Avdluov Σμύρνης περὶ τῶν ἐν Σμύρνῃ μπεκιάρι- 
δων Χίων καὶ συμβόλαιον τοῦ ..Κοινοῦ τῆς Πολι- 
τείας τῶν Ῥωμαίων Σμύρνης“ μετὰ τῶν Χίων τού- 
τῶν ἃ. 1809 
ed. A. P.-Kerameus ἐν “μαλϑείᾳ 1878 ἀρυϑμ. 2516 
7. Ὑπόμνημα Καλλινίκου μητροπ. Σμύρνης περὶ ἀποδόσεως τῆς 
ἐπισκοπῆς [Μοσχονησίων τῇ μητροπόλεε Σμύρνης 
ἃ. 1766 
ed. A. P.-Kerameus ἐν Νέᾳ Σμύρνῃ 1878 ἀριϑμ. 1199 
8. »,»Δοκούμεντα τῆς ἐν Σμύρνῃ αὐτονόμου ᾿Εὐαγγελικῆς Σχολῆς“ 
a. 1758---1811 = Κτιτορικὰ καὶ σιγγίλλια πατριαρχῶν 
ed. Μουσεῖον καὶ Βιβλιοϑήκη τῆς Ἐλαγγελικῆς Σχολῆς. 
Κῶδιξ τῆς ἐν Σμύρνῃ Edayy. Σχολῆς. Ἐν Σμύρνῃ 
1876, 89, σελίδες 81. Τεῦχος πρῶτον. --- Ἣ ἀκο- 


Brought to you by | University of Southern California 
Authenticated 
Download Date | 4/14/19 7:16 PM 


Bibliographische Notizen und kleinere Mitteilungen 389 


λουϑία δὲν ἐξεδόϑη. Εἰς ἑρμηνείαν τῶν δοκουμέντων 
ὅρα M. Παρανίκα, Ἴστορ. τῆς Εὐαγγ. Σχ. Σμύρνης. 
Ἐν ᾿Αϑήναις 1885 
9. ᾿ἀνϑίμου Σμύρνης ἔκϑεσις περὶ τῆς ἀποκεφαλίσεως τοῦ διοικητοῦ 
Σμύρνης Χατζῆ Μεχμὲτ ἐφένδη Κιατιπξαδέ ἃ. 1816 
10. Xovosiv Μεχμὲτ πασᾶ βεξίρου καὶ -καπουδὰν - πασᾶ μπου- 
γιουρουλδί, ὕπως οἷ ῥαγιᾶδες μὴ φέρωσι τὰ αὐτὰ τῶν 
μουσουλμάνων ἐνδύματα ἃ. 1816 
11. Ὑπομνήματα τῶν μητροπολιτῶν Σμύρνης Κυπριανοῦ ἃ. 1707, 
᾿ἀνανίου a. 1718, Νεοφύτου a. 1731, Καλλινίκου 
a. 1766, Προκοπίου a. 1770 
12, “Σαμουὴλ πατριάρχου γράμμα ἃ. 1765 
18. Ὑπομνήματα Προκοπίου Σμύρνης περὶ τῶν ναῶν ἁγίου Γεωρ- 
ylov, ἀγ. Ιωάννου τοῦ Θεολόγου καὶ περὶ τῆς ἐν 
Mrovovoßa ἐκκλησίας ἃ. 1772. 1778 
14—15. Γράμματα ovvodına τοῦ πατριάρχου Σαμουήλ a. 1774 
ed. A. P.-Kerameus ἐν ἀνατολῇ Σμύρνης 1880, σ. 110 
— 113. 149—156. 168 —178 
16. Ὑπομνήματα Προκοπίου καὶ Γρηγορίου Σμύρνης a. 1775. 1785 
17. Πρᾶξις τοῦ πατριάρχου Προκοπίου ἃ. 1786 
18. Γρηγορίου Σμύρνης ἱστορία τῆς ἀνοικοδομῆς τῶν ναῶν τῆς 
ἁγίας Φωτεινῆς καὶ ἁγίου Γεωργίου a. 1791 
19. Μετάφρασις φιρμανίου περὶ τοῦ ἐν Μπουτξᾷ ναοῦ τοῦ ἁγίου 
Ἰωάννου 
20. Γρηγορίου Σμύρνης ἀποδεικτικὸν γράμμα περὶ τοῦ ἐν Μπουτζᾷ 
ναοῦ ἃ. 1797 
21. ᾿ἀνϑίμον Σμύρνης ὑπομνήματα περὶ τῶν ναῶν Κουκλουτξζᾶ, 
Mnovvagunaoı ἃ. 1801 
22. Μωχάμετ Zeit κριτοῦ Σμύρνης μουρασαλὲς περὶ τοῦ ἐν ΜΜπου- 
νάρμπασι εὐχτηρίου οἴκου 
23. Μετάφρασις βεξιρικοῦ γράμματος πρὸς τὸν μουλλᾶν Σμύρνης 
περὶ τοῦ ἐν Κουκλουτζᾷ ναοῦ 
24. Ἐλσεγὶτ Χασάνη, κριτοῦ Σμύρνης, μουρασαλὲς περὶ τοῦ ἐν 
Mnrovvegunacı ναοῦ. ΜΜετάφρασις. Ἔτους Ἐγ. 1217 
25. Μετάφρασις φιρμανίου τοῦ σουλτὰν Movorapa περὶ τῶν ἐν 
ταῖς κώμαις Σμύρνης ὀρϑοδόξων ναῶν 
26. ᾿ἀνϑίμου Σμύρνης ἰστορία τοῦ εἰς ἐπάνω Μαχαλλὲ ναοῦ τοῦ 
ἀγ. Ἰωάννου τοῦ Θεολόγου 
ed. A. P.-Kerameus ἐν παραρτήματι τοῦ βιβλίου: „Oi περὶ 
ἱερωσύνης λόγοι... ᾿Ιωάννου τοῦ Χρυσοστόμου, μετα- 
φρασϑέντες εἰς κοινὴν διάλεκτον παρὰ Γρηγορίου E 
πατριάρχου... ἐκδ. νῦν τὸ δεύτερον ὑπὸ ᾿Ιωάννου 
Παπαδοπούλου(- Κεραμέως) ἱερέως. Σμύρνη 1879, 
σ. 1117---141. 
Zu 5. 30: Lemnos-Metochion der Athoslaura. 
1. Πρόσταγμα αὐτοκρ. Μανουὴλ Παλαιολόγου a. 1405 
2. ᾿ἡπογραφὴ τῶν ἐν Μήμνῳ κτημάτων τῆς ἀϑωνικῆς “αύρας 
ὑπὸ Κωνσταντίνου Τζυράπη, δουκὸς καὶ κεφαλῆς τῆς 
νήσου Λήμνου a. 1415 
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3—4. ’Anoypapai τοῦ δουκὸς Βασιλείου, ἰνδικτιῶνος ιβ΄ 
5—6. “Ἕτεραι ἀπογραφαί ἃ. 1420. 1421 
ed. ᾿Δλέξανδρος “αυριώτης, Σύλλογος 25 σ. 161---168. 
Zu S. 30: Lesbos. 
Μητρόπολις καὶ Κοινὸν Μυτιλήνης. 
4—21. Συνοδικὰ γράμματα καὶ σιγίλλια τῶν πατριαρχῶν Γαβριήλ 
a. 1705. 1707, Παϊσίου a. 1731, Νεοφύτου a. 1735, 
Παϊσίου a. 1745, Kvolilov a. 1754, Σαμουήλ a. 1763, 
Γαβριήλ a. 1781, Neopvrov a. 1791, Καλλινίκου 
a. 1803, Ἱερεμίου a. 1810. 1812, Κυρίλλου a. 1814 
22. Μιχαὴλ Χαντζξερῆ διερμηνευτοῦ τοῦ ὀθωμανικοῦ στόλου ἐγκύ- 
κλιος εἰς τὰς νήσους ἃ. 1806 
28. Σαλὴχ πασᾶ βεζξίφου καπουδὰν - πασᾶ μπουγιουρουλδί ἃ. 1806 
24. Σεγδαλῆ πασᾶ βεξίρου καπουδὰν-πασᾶ μπουγιουρουλδί ἃ. 1801 
Ἐκ κωδίκων μυτιληναϊκῶν ἀντίγραφα παρ᾽ ἐμοί 
25. Συγχωρητικὸν τοῦ πατριάρχου Παϊσίου ὑπὲρ Κανδήλη τινός 
ἃ. 1748 
᾿Αντίγραφον παρ᾽ ἐμοὶ ἐκ τοῦ πρωτοτύπου 


Klöster auf Lesbos. 
Fundstätte: 2. Καρυδώνης. Τὰ ἐν Καλλονῇ τῆς “έσβου ἱερὰ σταυρο- 
πηγιακὰ μοναστήρια τοῦ ἁγίου ᾿Ιγνατίου ἀρχιεπ. Μηϑύμνης. 
Ἐν Κπόλει 1900. — Vgl. A. P.-Kerameus, Viz. Vrem. 
10, 267—268. 


Kloster Ταξιαρχῶν ἐγγὺς Mavrauddor. 
. Γράμμα τοῦ πατριάρχου Καλλινίκου a. 1695 
. Συνοδικὸν τοῦ πατρ. Παϊσίου Β΄ a. 1728 
. Συνυποσχετικὸν καὶ ἐπιτροπικὸν τῶν ἐν Κπόλει ἸΜολυβιατῶν 
ὑπὲρ τῆς μονῆς a. 1661 
᾿Αντίγραφα παρ᾽ ἐμοὶ ἐκ τῶν πρωτοτύπων 


DD m 


Kloster Ὑψηλοῦ. 
1. ᾿ἀφιερωτήρια καὶ πρατήρια 23 a. 1606—1766 
2. Ντεσκερέδες πέντε ἑλληνικοὶ τούρκων ἐμίνιδων Τελωνίων, ἔτ. 
Ἐγ. 1116—1126 
3. Κατάστιχον ἃ. 1784—1789 
᾿Αντίγραφα τῶν ἀριϑμ. 1. 2. παρ᾽ ἐμοὶ ἐκ τῶν πρωτοτύπων 


Kloster “ειμῶνος. 


Σιγίλλια καὶ γράμματα a. 1486—1840, τὸ ὅλον 92 
᾿Αντίγραφα παρ᾽ ἐμοὶ ἐκ τῶν πρωτοτύπων (ὅρα Mevgo- 
γορδ. Βιβλιοϑ. A’ σ. 171—177). 
ed. τινὰ τούτων Σ. Καρυδώνης ἔνϑ. ἀνωτ. 
Zu S. 80: Moschonesia (bei Lesbos). 
Περὶ τῆς ἐπισκοπῆς καὶ τῶν ἐπισκόπων αὐτῆς, ὡς καὶ περὶ τῶν 
ἐν Mooyovnoloıs μοναστηρίων, πολυάριϑμα σιγίλλια 
πατριαρχικὰ καὶ γράμματα μητροπολιτικά ἃ. 1767 
—1872 
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ed. A. P.-Kerameus τινὰ ἐν Νέᾳ Σμύρνῃ 1878 ἀριϑμ. 
1199.1200. 1202. 1204 καὶ ἐν ἀνατολῇ (ἐν Σμύρνῃ) 
1880 σ. 173—178 
ed. ταῦτα καὶ ἕτερα: E. Δράκος, Ἕλλην. ἐκκλησ. σελίδες 
σ. 22—60 
εν" E. Δράκος, Τὰ Μικρασιανά, ἢ αἱ ᾿Ἑκατόνησοι τανῦ 
Μοσχονήσια, ᾿4ϑήνησι 1895. 
Zu S. 82: Chios-Neamone. 
Fundstätte: Viele byzant. Urkunden über Νέα Movn not. A. P.-Kera- 
meus, Ἵεροσολ. Βιβλ. IV 129—132. 476. 
Sammlung des Photeinos. 
1. “ἀποσπάσματα 16 ἐκ χρυσοβούλλων Κωνσταντίνου Δούκα, 
᾿Ισαακίου Κομνηνοῦ, Ῥωμανοῦ Διογένους, Μιχαὴλ 
Δούκα, Νικηφόρου Βοτανειάτου 
2—3. ᾿ἀφιερωτήρια ἃ. 1402. 1572 
. Πρατήρια καὶ ἀφιερωτήρια πολυάριϑμα ἃ. 1605—1732 
. Κτηματολόγιον a. 1762 
. Σιγίλλιον πατριάρχου Κωνσταντίου ἃ. 1832 
. Συνοδικὸν γράμμα τοῦ αὐτοῦ a. 1833 
. Τρία φιρμάνια σουλτάνου Μαχμούτ, ἔτ. Ey. 1218. 1240 
. Γράμμα μητροπολίτου Χίου ἃ. 1851 
ed. Γρηγόριος Φωτεινός, Τὰ Νεαμονήσια. Ἔν Χίῳ 1865, 
σ. 171--- 284 


DO AN οι 


Kloster Δεευχῶν. 
1—2. Σιγίλλια Ἱερεμίου Β΄ a. 1572. 1586 
3. Ἕτερον Καλλινίκου Β΄ a. 1701 
4. “Ἕτερον Παϊσίου Β΄ a. 1746 
not. (no. 2 ed.) ‘A. Kaodßas, Τοπογραφία τῆς νήσου Χίον" 
Ev Χίῳ 1866, σ. 58—61. 
Zu S. 33: Kos. 
Γράμμα ᾿Ιωάσαφ Β΄ περὶ τοῦ ἐν τῇ νήσῳ Κῶ ναοῦ Θεοτόκου 
τῆς ᾿Ελεημονητρίας a. 1556 —57 
ed. A. P.-Kerameus Ἔκκλησ. ’4449. IV 399. 
Zu 5. 34—35: Kypros. 
2«. Πρακλχτικὰ συνόδου ὃν Kongo, ὑπὸ τὴν προεδρίαν ᾿Ιωσὴφ Βου- 
evviov ἃ. 1406, überliefert im Cod. Cosinitz. 247 
not. A. P.-Kerameus, Σύλλογος 17 Παράρτημα (1886) 
48—51 
14—16. Γράμματα Μελετίου Πηγᾶ, πατριάρχου ᾿“λεξανδρείας 
ἃ. 1592. 1599. 1600 
17. Καϑαίρεσις ᾿Αϑανασίου Κύπρου. Συνοδικὴ πρᾶξις τοῦ πατρι- 
ἄρχου Ματϑαίου Β΄ a. 1600 
18. Συνοδικὸν τοῦ πατρ. ᾿Ιωαννικίου Β΄ ἃ. 1651 
19. Κεφάλαια συνόδου ἐν Κύπρῳ ἃ. 1608 
20. «ΑΑὐτοκρατορικὸν βεράτιον τῷ Κύπρου ἀρχιεπισκόπῳ Σωφρονίῳ 
a. 1865 
ed. Φίλιππος Γεωργίου ᾿Ἱστορικαὶ εἰδήσεις περὶ τῆς ἐκκλη- 
σίας τῆς Κύπρου. Athen 1875, σ. 75—143. 
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Zu S. 36: Palästina. 

Fundstätten: Die Bibliotheken in je: deren Urkunden A. P.- 
Kerameus in den 4 Bänden der ἱϊεροσολυμιτικὴ Βιβλιο- 
ϑήκη (St. Petersburg 1891—1899) notiert und, wie 
er mitteilt, zum größten Teil auch abgeschrieben hat. 
— In Band IV seiner ᾿βνάλεκτα (5. 439—516) gibt 
A. P.-Kerameus eine reiche Liste der arabischen und 
türkischen Urkunden des Patriarchats von Jerusalem. 

Zu S. 37: Jerusalem —Hl. Grab. 
1. Kardorıyov ἀδελφάτων τοῦ Παναγίου Tayov a. 1543—1590 
2. Κατάστιχον ἀδελφάτων διὰ Μακαρίου Kontos a. 1649—1669 
3. Κατάστιχον εἰς ἀνακαίνισιν τῶν ἐν “Ἱεροσολύμοις ἰβηρικῶν μο- 
ναστηρίων ἃ. 1688 ---1696 
4. Κατάστιχον ἀδελφάτων ὑπὲρ τοῦ Παναγίου Τάφου ἃ. 1691— 
1152 “ 
δ. Ἕτερον κατάστιχον ἃ. 1818—1826 
6. Δοσιϑέου “Ἱεροσολύμων ἐπιστολαὶ πρὸς ἐπιτρόπους καὶ τοποτη- 
ρητὰς τοῦ ϑρόνου ἱΙεροσολύμων a. 1685 544. 
not. A. P.-Kerameus, ‘Isooo. Βιβλ. II σ. 566—567; I σ. 
459—450; I o. 466; IV o. 297—300. 321; II 
σ. 230—231. 
Zu S. 37: Gethsemane. 
Κῶδιξ ... τῆς ἐν τῇ ἁγίᾳ Γεϑοημανῇ σεβασμίας καὶ βασιλικῆς 
en τῆς Κοιμήσεως τῆς Θεοτόχου ἃ. 1760---1866 
not. A. P.-Kerameus, “Ieoo0. Βιβλ. I σ. 463. 


Kreuzkloster: 
Βρέβιον τῆς μονῆς τοῦ Τιμίου Σταυροῦ a. 1732 
not. A. P.-Kerameus, ‘Ieooo. Βιβλ. ΠῚ 73. 
Zu 5. 37: Bethleem. 
al. Πρακτικὰ τῆς ἐν Βεϑλεὲμ συνόδου a. 1672 
ed. J. Aymon, Monuments authentiques de la religion 
des Grecs. La Haye 1708, p. 259—446 
not. ἕτερον ἀντίγραφον saec. XVII: A. P.-Kerameus, “Iegoo. 
Βιβλ. 1 0.440. ς 
Zu 8. 38: Sinai. 

Fundort: Codex saec. XVII im Patriarchat von Jerusalem mit dem 
Titel: Ἴσα τῶν γενομένων συνοδικῶν κατὰ τῶν νεωτε- 
ρισμῶν τῶν ἐπισκόπων τοῦ ὄρους Σινᾶ ἀπὸ τῆς πατρι- 
ἀαρχείας τῶν ἀοιδίμων πατριαρχῶν “Ἱερεμίου Κπόλεως καὶ 
Γερμανοῦ “Ιεροσολύμων κτλ. 

not. A. P.-Kerameus, ἽἹεροσολ. Βιβλ. III σ. 231—232 
Εἰδήσεις περὶ ἐγγράφων ἐν τῷ σπανίῳ φυλλαδίῳ: 
ο»Συνοπτικὴ δήλωσις τῶν κατὰ καιροὺς ἐκδεδομένων πατρι- 
αρχικῶν καὶ συνοδικῶν σιγγιλίων περὶ τῆς ἀρχιεπισκο- 
πῆς τοῦ ὄρους Σινᾶ. Ἔν Κπόλει, ἐκ τοῦ τυπογρα- 
φείου Ἶ.᾽.4. Βρετοῦ 1867, 8°, σελέδες 16 
184. Μωάμεϑ διαϑήκη περὶ προστασίας τῶν χριστιανῶν. 2-0v ἔτο- 
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’Eyeipas. — Μετάφρασις ἐκ τοῦ ἀραβικοῦ ἐν τῇ μονῇ 
τοῦ Σινᾶ 

ed. II. Γρηγοριάδης, Ἢ ἱερὰ μονὴ τοῦ Σινᾶ. Ἐν ἹἹεροσο- 
λύμοις 1875, σ. 57—60. --- Γαλλικὴ μετάφρασις ἐξ 
ἐκδόσεως αἰγυπτιακῆς: Echos d’Orient I 170—171 


Ἔγγραφα ὑπὲρ τῶν Zivairöv, δουκῶν τῆς Βενετίας: Pietro 


Zianni a. 1378, Andrea Contarini a. 1378, Francesco 
Foscari a. 1436. 1442. 1448. 1451. 1455, Cristoforo 
Moro a. 1463. 1469, Nicolo Trön a. 1473, Pietro 
Mocenigo a. 1474, Jouvane Mocenigo a. 1480. 1481. 
1483, Agostino Barbarigo a. 1490. 1491, Leonardo 
Lauredano a. 1507, Antonio Grimani a. 1512, Pietro 
Lando a. 1545, Francesco Donato a. 1549, Antonio 
Trivisano a. 1553, Francesco Venier a. 1554, Lorenzo 
Priuli a. 1554. 1557, Jivanlanco Priuli a. 1561, 
Nicolo de Ponte a. 1580, Pasqual Cigogna a. 1590, 
Marino Grimani a. 1604, Leonardo Donato a. 1609, 
Antonio Priuli a. 1622, Joannes Cornelio a. 1627, 
Jeannes Bembo a. 1617, Francesco Henrico a. 1645 
᾿Ανέκδοτα ἐν τοῖς ἀρχείοις τοῦ Σινᾶ. II. Γρηγοριάδης, Ἡ 
ἱερὰ μονὴ τοῦ Σινᾶ σ. 91---98. Αὐτόϑι ἑλληνικὴ 
μετάφρασις δύο μόνον δουκικῶν γραμμμάτων 
ἘἘγκύκλιος λατινικὴ τῶν Σιναϊτῶν, seripta in monasterio 
ἃ. 1497. Καὶ μνεία δύο ἑτέρων ὁμοίων a. 1441. 1481 
Φιλίππου βασιλέως Καστίλλης ’Apuyovav γράμμα περὶ χρη- 
ματικῆς αὐτοῦ δωρεᾶς εἰς τὴν μονὴν τοῦ Σινᾶ a. 
1558, λατινιστί 
ed. us” ἑλληνικῆς μεταφράσεως II. Γρηγοριάδης, ἔνϑ. 
ἄνωτ. σ. 99—110 
Σιναίου ἀρχιεπισκόπου Κυρίλλου σημείωμα περὶ τοῦ πῶς ἀπε- 
κόπη ἡ ἐτήσιος ἀραγονικὴ πρὸς τὴν μονὴν δωρεά ἃ. 1778 
Ἑλληνικὴ μετάφρασις δικαστικῆς ἐν Πανόρμῳ ἀποφάσεως περὶ 
τοῦ διατὶ παύεται ἡ βασιλικὴ πρὸς τὴν μονὴν ἐτήσιος 
δωρεά a. 1775 
Γράμματα ἑλληνικὰ δύο ἩΗρακλείου καὶ Γεωργίου βασιλέων 
᾿Ιβηρίας, γραφέντα ἐν Καυκάσῳ ἃ. 1772. 1780, πρὸς 
τοὺς Σιναΐτας περὶ τῶν ἐν ᾿Ιβηρίᾳ κτημάτων αὐτῶν 
Bonaparte ἐκ προσώπου τῆς Γαλλικῆς Δημοκρατίας a. 1799 
ἔγγραφον προνομιῶν (εἰς I ἄρϑρα) εἰς τοὺς Σιναΐτας. 
Γαλλικόν 
Βεράτιον Andova ᾿Αξὶξ σουλτάνου ἃ. 1868 τῷ ἀρχιεπισκόπῳ 
Σινᾶ Καλλιστράτῳ 
Γράμματα περὶ τοῦ ἐν Τζουβανίᾳ μετοχίου τῶν Σιναϊτῶν, οἷον 
Μωχάμετ πασᾶ βεξίρου Καΐρου ἃ. 1652, σουλτάνου 
Μετξίτ a. 1849 καὶ ᾿ἱΙεροϑέου καὶ ᾿Ιακώβου πατρι- 
αοχῶν ᾿Δλεξανδρείας a. 1857. 1862 
ed. II. Γρηγοριάδης ἔνϑ. ἀνωτ. σ. 110—111. 111—116. 
118— 122. 126—132. 133—135. 204— 212 (no.13 
μεϑ᾽ ἕλλην. μεταφράσεως; no. 14 ἐν ἕλλην. μεταφράσει) 
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Zu S. 39: 


III. Abteilung 


16. Πολυάριϑμα σιγίλλια καὶ γράμματα οἰκουμενικῶν πατριαρχῶν: 
Ἱερεμίου B’ a. 1575, ᾿Ιωαννικίου ἃ. 1646, Μεϑοδίου 
a. 1668. 1670. 1671, ἸΙακώβου a. 1687, Καλλινίκου 
a. 1688. 1689. 1691. 1695, Γαβριήλ a. 1705 καὶ 
ἑτέρου Γαβριήλ a. 1782. — Εἶτα γράμματα πατρι- 
αρχῶν “Ἱεροσολύμων: Σωφρονίου ἃ. 1607, Νεκταρίου 
a. 1668, 4οσιϑέου a. 1671. 1696. 1702, Χρυσάνϑου 
a. 1721, Μελετίου a. 1731. — Εἶτα ἀναφοραὶ τῶν 
Σιναϊτῶν καὶ γράμματα πατριαρχῶν ᾿Αντιοχείας. — 
Καὶ μέρος δεύτερον, ἐν © γράμματα περὶ τῶν 
σιναϊτικῶν πραγμάτων κατὰ τὰ ἔτη 1866—1868 

ed. {Παῦλος Νεοκλῆς) Τὸ κανονικὸν δίκαιον τοῦ πατρι- 

αρχικοῦ ϑρόνου τῶν “Ἱεροσολύμων ἐπὶ τῆς ἀρχιεπισκο- 
πῆς Σινᾶ, ἐπιμαρτυρούμενον ὑπὸ ἐπισήμων ἐκκλη- 
σιαστικῶν ἐγγράφων. Ἐν Κπόλει 1868, 8°, σελίδες 
ις΄ + 376 

17. „Ta περὶ τῆς ἐκλογῆς καὶ χειροτονίας ἀρχιεπισκόπου Σινᾶ 
ἐπίσημα ἔγγραφα" a. 1859 κέ. 

Ἐν Ἱροσολύμοις 1860. ΙΜετὰ παραρτήματος: „Aeyaı- 
ότεραι πράξεις συνοδικαὶ ἐκδοϑεῖσαι ἐν Κπόλει, περὶ 
τῆς ὑποταγῆς τοῦ ἀρχιεπισκόπου Σινᾶ εἰς τὸν πατρι- 
ἄρχην ἹἹεροσολύμων“ a. 1575—1689, 8°, σελίδες 88 

18. Σιγίλλιον Γαβριὴλ Κπόλεως ἃ. 1705 περὶ διοικήσεως τῆς μονῆς 
Σινᾶ 

Ἔν τῷ βιβλιαρίῳ: „Trouvnua περὶ τῆς τοῦ Σινᾶ διασώσεως 
ἀπὸ πολλῶν κινδύνων, καὶ τῆς νῦν αὐτοῦ καταστά- 
σεως“. Ἐν ᾿Αϑήναις 1866, σ. 35—42 

19. ΜΜετάνοια τῶν Σιναϊτῶν καὶ ὑποταγὴ τῷ “Ιεροσολύμων 4Δοσιϑέῳ 
a. 1695, συνταχϑεῖσα συνοδικῶς ἐν Κπόλει 
Ἔκ χειρογράφου τραπεζουντ. ἀντίγραφον παρ᾽ ἐμοί 
20. Πολυάριϑμα ἔγγραφα πατριαρχῶν ᾿“λεξανδρείας καὶ “Ἱεροσο- 
λύμων saec. XVI—XVII 
"Avılypapa παρ᾽ ἐμοί. 


Alexandreia-Patriarchat. 
2a. Γερασίμου ᾿Δλεξανδρείας ἐγκύκλιος καὶ γράμματα a. 1672 544. 
not. A. P.-Kerameus, ἽἹεροσολ. Βιβλιοϑήκη I σ. 442 ---446 
3a. Κῶδιξ γραμμάτων τοῦ πατριάρχου ᾿Δλεξανδρείας Σαμουὴλ 
Καπασούλη 
not. A. P.-Kerameus, Ie00004. Βιβλιοϑήκη I σ. 440 sag. 


Zu S. 43: Despotat Epeiros. 


Zu S. 48: 


Περὶ τὰ ἑκατὸν ἔγγραφα, οἷον ἐπιστολαί, σιγίλλια, κρισιμόγραφα, 
διαζύγια κτλ., συνταχϑέντα μέχρι τοῦ 1232 
Ἐκ διαφόρων κωδίκων ἕτοιμα παρ᾽ ἐμοὶ πρὸς ἔκδοσιν. 


Diauleia und Talantion. 
Δύο σιγίλλια Νήφωνος Β΄ a. 1492/3 καὶ Μητροφάνους I’ a. 1572 
ed. A. P.-Kerameus ἐν 4. To. Καμπούρογλου Μνημείοις 
τῆς ἰστορίας τῶν ᾿4ϑηναίων Β΄ σ. 224— 229. 
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Zu S. 49: Athen. 
4a. Δύο ἐπιστολαὶ Μαξίμου ἐπ. Κυϑήρων τῷ ἐν ᾿Αϑήναις iego- 
μονάχῳ Σαμουὴλ Πριμπέτῳ ἃ. 1597—1598 
4b. "Eyyoapov παραιτήσεως τοῦ μητροπολίτου Σωφρονίου a. 1638 
4c. Γράμμα τοῦ “αρίσσης Παρϑενίου πρὸς τὸν ᾿4ϑηνῶν Μελέτιον 
a. 1713 
ed. A. P.-Kerameus ἐν Mvnusloıs τῆς ἱστορίας τῶν ᾿48ϑη- 
ναίων Β΄ σ. 219—220. 166—167. 167—169. 
Zu S. 50 (vgl. S. 115): Vresthena. 
1. Gabriel II a. 1704, überliefert im Cod. Hieros. 487 
᾿Αντίγραφον παρ᾽ ἐμοί. 
Zu 8. 69: Malta. 
Γράμμα μαρτυρικὸν Κωνσταντίνου μητροπολίτου Μυτιλήνης πρὸς 
τὸν μέγαν μάγιστρον τοῦ ἀγ. Ιωάννου Προδρόμου ὑπὲρ 
Τριανταφύλλου Θεοφυλάκτου Τραπεζουντίου a. 1627. 
Ἐκ τοῦ nad. 190 “ειμῶνος ἀντίγραφον παρ᾽ ἐμοί. 
Zu ὅ. 90: Venedig. 
III. Griechische Kirche 5. Giorgio und Residenz des Metropoliten 
von Philadelpheia saec. XVI—XVUI 
1—18. Σιγίλλια τῶν οἶκουμ. πατριαρχῶν “Ἱερεμίου Β΄ a. 1579. 
1581. 1583. 1590, Κυρίλλου A’ a. 1628. 1637, 
Παρϑενίου B’ a. 1644, Ἰωαννικίου B’ a. 1651, 
Διονυσίου A’ a. 1671, ᾿Ιακώβου A’ a. 1680, Aıo- 
vuolov A’ a. 1687, Kallıvinov E’ a. 1692, Γαβριὴλ 
Δ΄ ἃ. 1182, καὶ δύο γράμματα τῆς ἐν Βενετίᾳ ᾿Αδελ- 
φότητος τῶν Γραικῶν εἰς πατριάρχας ἃ. 1623. 1648 
ed. nach den Originalen: ἸΙωάννης Βελούδης, Χρυσό- 
βουλλα καὶ γράμματα τῶν οἶκουμ. πατριαρχῶν, ἀνή- 
κοντα εἰς τοὺς Φιλαδελφείας μητροπολίτας καὶ προ- 
ἔδρους τῆς ᾿Ενετίῃσε τῶν Ὀρϑοδόξων Κοινότητος 
Venedig 1873 (mit 2 Photographien). — Πρὸς &e- 
unvelav ὅρα: Ελλήνων Ὀρϑοδόξων ἀποικία ἐν Βενετίᾳ. 
“Ιστορικὸν ὑπόμνημα Ἶω. Βελούδου, Venedig 1872. 
19---21. Μελετίου Τυπάλδου μητροπολίτου Φιλαδελφείας γράμματα 
ἃ. 1697. 1700. 1701 
22. Kallıvinov Β΄ Κπόλεως ἐγκύκλιος a. 1698 
not. A.P.-Kerameus, “ἽἹεροσολ. Βιβλιοϑήκη! σ. 444. 447.449. 
— ᾿ντίγραφα; παρ᾽ ἐμοί. 
23. ᾿ἀναφορὰ τῶν ἐν Βενετίᾳ Γραικῶν ὑπὲρ Ἠλία Μηνιάτη iego- 
κήρυκος ἃ. 1705 
not. A. P.-Kerameus, ἽἹεροσολ. Βιβλ. I σ. 447—448 
24. Συνοδικὸν περὶ τοῦ ἱεροκήρυκος Ἠλία Μηνιάτη, τοῦ πατρι- 
ἄρχου Γαβριὴλ Β΄ a. 1702 
ed. ἐν Πανδώρᾳ XV 589---ὅ90 
not. ἕτερον ἀντίγραφον A. P.-Kerameus, ‘Ieoocol. Βιβλ. I 
ὅσ. 445 
25. Ὁμολογία πίστεως μητροπολίτου Φιλαδελφείας χειροτονηϑέντος 
ἐν Βενετία 
not. A. P.-Kerameus, ἽΙεροσολ. Βιβλ. I σ. 336 
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26—28. Γράμματα τοῦ are. Ἰωαννικίου I” a. 1762. 1763 
ed. λατινικὰς μεταφράσεις: J. Fr. Le Bret, Acta Ecclesiae 
Graecae annorum 1762 —1763, sive de schismate 
recentissimo in Ecclesia Graeca. Stuttgardiae 1764. 


Zu 8. 92: Sozopolis-Nikolaoskloster. 
1. Xovooßovila ᾿Δαρών, 'Ῥάδουλ, Μύρωνος, βοεβόδων MoAdaßias 
ἃ. 1595. 1625. 1626 
2. Xovooßovilov ’Alskavöoov Ῥάδουλ βοεβόδα a. 1630 
3. Χρυσόβουλλον Μωυσέως Μογίλα βοεβόδα a. 1630 
ed. πο. 1—2 καὶ not. no. 3: Βαρϑολομαῖος Κουτλουμου- 
σιανός, Ὑπόμνημα ἱστορικὸν περὶ τῆς κατὰ τὴν Χάλκην 
μονῆς τῆς Θεοτόκουι Ἐν Κπόλει 1846, σ. 164---1177. 
Zu S. 98: Philippopel. 
Ἐπιστολαὰὶ 7 Μαξίμου Μαργουνίου ἐπισκόπου Κυϑήρων πρὸς 
Θεοφάνην Καρύκην μητροπολίτην Φιλιππουπόλεως 
a. 1590—1591 
ed. A. P.-Kerameus ἐν Μνημείοις τῆς ἱστορίας τῶν ’A9y- 
ναίων Β΄ σ. 213—219. 
Zu S. 98: Adrianopel. 
4. Σωφρονίου ’Adpıavovnölewg ἐγκύκλιος 58. ἃ. 
not. A. P.-Kerameus, [Ἱεροσολ. Βιβλ. A’ σ. 393. 
Zu S. 93 (vgl. S. 24): Rhaidestos. 
1. Σιγίλλιον Καλλινίχου Β΄, δι’ οὗ ἡ ἐπισκοπὴ Ῥαιδεστοῦ προβι- 
βάξεται εἰς ἀρχιεπισκοπήν ἃ. 1694 
2. Σιγίλλιον Γαβριὴλ Γ΄, δι’ οὗ ἃ. 1702 ἡ ἐπισκοπὴ Ραιδεστοῦ 
ἑνοῦται τῇ μητροπόλει ᾿Ηρακλείας. 
ed. A. P.-Kerameus, Σύλλογος 17 Παράρτ. σ. 84---87. 
Zu S. 93: Herakleia. 
2. Γράμμα Neopvrov ἩΗρακλείας für Metrai und Athyrai a. 1695 
not. A. P.-Kerameus, Ἱεροσολ. Βιβλ. I σ. 442 


Zu S. 93 (vgl. S. 122): Kallipolis. 
2. Γράμμα δωρητήριον ἱΙερεμίᾳ ἐπισκόπῳ Καλλιπόλεως καὶ Μαδύτων 
ὑπὸ τοῦ πατριάρχου ᾿Αϑανασίου ἃ. 1711 
Ἔκ χειρογράφου ἐν τῷ Γυμνασίῳ Μυτιλήνης ἀντίγραφον 
παρ᾽ ἐμοί 
8. Σιγίλλιον Μητροφάνους Γ΄ ἃ. 1567 
ed. A. P.-Kerameus, “Σύλλογος 17, ἀρχαιολ. παράρτ. ©. 
105—106 


Zu S. 94: Philippoi und Drama. 
1. Σιγίλλιον Τιμοϑέου A’ περὶ χωρίων ἀποσπασϑέντων ποτὲ ἀπὸ 
τῆς μητροπόλεως Φιλίππων καὶ πάλιν ἔνωϑέντων 
αὐτῇ ἃ. 1614 
ed. A. P.-Kerameus, Viz. Vrem. II 630—631 
2. Πρᾶξις τοῦ πατριάρχου Καλλινίκου Β΄ a. 1692 
not. A. P.-Kerameus, Ἵεροσ. Βιβλ. A’ σ. 442. 
Zu S. 96: Kassandreia. 
Πρᾶξις τοῦ πατριάρχου ‘Isgeulov ἐπὶ τῇ χειροτονίᾳ τοῦ Κασσαν- 
δρείας Συμεών ἃ. 1718 
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ed. Xp. Jlouapess, Onacanie pykouace# Unnep. O6nie- 
erBa Io6ntereäi Apesueä Ilucrmenaocrn, CUB. 
1892, τ. 1 0. 318—321. 


. 96: Thessalonike. 


7a. Γράμμα τοῦ πατριάρχου Μητροφάνους I’ τῷ Θεσσαλονίκης 
ἸΙωάσαφ ᾿Αργυροπούλῳ a. 1566 
ed. A. P.-Kerameus ἐν Ἔκκλ. ᾿ἡληϑείᾳ IV σ. 401. 


. 98: Achrida. 


7a. Γράμματα τοῦ ἀρχιεπισκόπου Παϊσίου τέσσαρα a. 1566 
ed. H. C. ΠΑΙΡΜΟΒΡ., ΗΌΒΗΗ ΠΔΒΗΜΗ͂ Kb ΒΟΤΟΡΙΗ Οχ- 
panckofi apxienackouiä XVI, ΧΥ͂ΤΙ a XVIIIBe., CILB. 
1894, 0. 32—37 
10a. Γράμμα τοῦ oixovu. πατρ. Παρϑενίου A’, συστατικὸν τοῦ 
πρώην ᾿Αχριδῶν Μελετίου a. 1680 
not. A. P.-Kerameus, ‘Iegoool. Βιβλ. Α΄ σ. 445. 


. 103: Rumänien. 


20. Χρυσόβουλλον βοεβόδα Σερβάνου Καντακουζηνοῦ Μπασσα- 
ράμπα für das Kloster Karparkavı 
not. A. P.-Kerameus, ‘Ie0000A. Βιβλιοϑήκη I σ. 452. 


.103: Kaffa in der Krim. 


Γράμμα Mntoopdvovs I” περὶ τῶν χωρίων τῆς ἐξαρχίας Καφᾶ 5. ἃ. 
ed. A. P.-Kerameus, Tpyası VI Pycek. Apxeoı. ΟΒβπᾶ, 
τ. Β΄ σ. 178—179. 


. 108: Iberia (Kaukasus). 


Συνοδικὸν γράμμα Ἱερεμίου A’ ἀφορίξον a. 1810 τοὺς ἐπανα- 
στάντας κατὰ Σολομῶντος Β΄ βασιλέως “Ημερετίας καὶ 
Ἰβηρίας, Εὐϑύμιον Γκενετέλην, Σεχνίαν Τίουλουκιου- 
ξῆν καὶ Δαβὶδ περὶ- Ἰωσιλιάν 
ed. A. P.-Kerameus, 981. Hmuep. Pyccx. Αρχϑοα. Οὔπιθ- 
crBa 1886 II. 


. 108: Κίον. 


1. Συνοδικὸν τῷ μητροπολίτῃ Κιέβον ἃ. 1591 τοῦ πατριάρχου 
Ἱερεμίου 
2. Ἐγκύκλιος ἹἹερεμίου ἃ. 1591 
Μικρορωσιστὶ παρὰ τῷ A. C. Herpyuiesa4s, AKTH OTHO- 
cauneca Kb ΒΟΤΟΡΙΗ KW)sHosaıannoh Pyca. „IpBOBb 
1868, o. 121—125 
3. Ιράμματα δ΄ ἹἹερεμίου a. 1589. 1590. 1591 
Μικρορωσιστὲ ἐν τοῖς AKTH OTHOCANIEeCH Kb HCTOPIH 
3auanaoä Poccim τ. 4, σ. 26—28. 29—31 
4. Γράμματα Θεοφάνους “᾿Ιεροσολύμων τρία a. 1620. 1621 
Μικρορωσιστὶ ἐν τοῖς ΠΙΆΜΗΤΗΒΚΗ. Kierr 1898, τ. I—II, 
σ. 898---402 
ὅ. Γράμματα Παρϑενίου Κπόλεως ἃ. 1640. 1642 
ed. ἑλληνιστὶ καὶ πολωνιστὶὲ Ü. [ὈχγύθΒ}, Ι]ΘΒΟκΙ ἃ 
MHTpolro1atp ΠΟῚΡ;» Morusa. Kies 1898, τ. Β΄, 
΄. 182—186. 249—262. 
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Zu S. 105: Moskau. 
1. Γράμμα Διονυσίου A’ Κπόλεως τῷ Μοσχοβίας ᾿Αδριανῷ ἃ. 1694 
not. A. P. -Kerameus, Ἕεροσ. Βιβλ. A’ σ. 446 
2. Ἶω. ᾿Αλεξιοβίτξη καὶ Πέτρου ᾿Δλεξιοβίτξζη αὐτοκρατόρων “Ῥωσίας 
ἐπιστολὴ τῷ Κπόλεως Διονυσίῳ A’ ἃ. 1694 
8. Γράμμα ᾿Αδριανοῦ Mosyoßlas a. 1694 
ed. Καισ. Δαπόντες ἐν Meo. Βιβλιοϑ. Σάϑα III 78—81 
ed. (ἐξ ἀντιγράφου Δαπόντε) C. Erbiceanu, Cronicarii greci, 
σ. 94—95 
not. ἕτερα ἀντίγραφα: A. P.-Kerameus, Ἵεροσ. Βιβλ. Λ΄ 
σ. 446. 
Zu 8. 105: Litauen. 
Ἐγκύκλιοι δύο τοῦ πατριάρχου “Ἱερεμίου Β΄ a. 1589 
ἹΜικρορωσιστὶ ἐν τοῖς ΑΚΤΗ .... 3auandaoh Poccia, τ. IV, 
σ. 21—22. 28—29. 


Vilna. 


Σιγίλλιον τοῦ πατριάρχου [Ἱερεμίου Β΄ a. 1588 
Μικρορωσιστὶ ἐν τῇ Co6paHie ΚΡΘΒΗΗΧΊ TPAMOTBb H ΔΕΤΟΒΈ 
Topox0Bp. BuAsHa 1843, τ. Β΄, 0.6—8. Ἐκ τοῦ 
ἑλληνικοῦ κειμένου τεμάχιον αὐτόϑι. 


Luck. Minsk. 


1 Γράμμα Θεοφάνους ἹἹεροσολύμων a. 1620 
ed. μικρορωσιστὶ: Co6paHie APeBHHXb TPAMOTb H AKTOBb 
Topo10B6b Muncrkof Ty6epuiu. Mauckp 1848, 
σ. 142—143. — AKTU .... sauandoh Pocecia, τ. IV. 
o. 509—510. — llanarauku. Kies 1898, τ. 1, 
σ. 8—11 
2. Γράμματα τοῦ πατριάρχου Τιμοϑέου Κπόλεως ἃ. 1620 καὶ τοῦ 
πατριάρχου Κυρίλλου “Μουκάρεως a. 1623 
ed. μικρορωσιστὶ Hlamatanka. [{1688 1898, τ. 1, σ. 11—35. 
Zu S. 105 (vgl. BZ. XIII 698): Polen-Leupol, Ἐνγον. 
᾿Αδελφότης τῆς Κοιμήσεως τῆς Θεοτόκου ἐν Asovronoleı. 
1, Τράμμα Ἰωακεὶμ ᾿Δντιοχείας ἃ. 1586 
2. “Ἱερεμίου Β΄ Κπόλεως a. 1587 
8. Erega “Icgeulov B’ a. 1587. 1589. 1590. 1591. 1593 
4. ᾿Εγκύκλιος a Νικηφόρον πρωτοσυγκέλλου καὶ ἐξάρχου 
ἃ. 1595 
ed. ἑλληνιστὶ ἢ μικρορωσιστὶ A. Ο. ΠΘΤΡΥΙΠΘΒΗΒΡ, ΑΚΤῊ 
OTHOCANIeCH Kb HCTOPIH KO xnosananuoh Pycn. 
JeBoBbB 1868. — Πρὸς ἑρμηνείαν ὅρα JNionaciä 
3y6pumeif, Jbrouncp JIBBOBCkarO ÜTABponHTiars- 
Haro DpaTcTBa, 10 APeBHHMb A0KYMEHTAMB COCTA- 
ΒΙΘΗΗΔΗ. DepeBonp CB ΠΟΙΒΟΚΔΡΟ. CB. 1850 
Τὰ γράμματα 1—3 μικρορωσιστὲ καὶ ἐν τῷ βιβλίῳ 
Ilanarunka, ΒΒΠΆΒΗΜΗ Kiesckom Kommaccieio Aa 
pa360pa APeBHAHXb AKTOBB. Ἔκδοσις 2°. (1685 
1898, τ. 3, σ. 3—38 


Brought to you by | University of Southern California 
Authenticated 
Download Date | 4/14/19 7:16 PM 


Bibliographische Notizen und kleinere Mitteilungen 399 


Τὸ πρωτότυπον ἑλληνικὸν τοῦ σιγιλλίου ἱἹερεμίου a. 1589 
εὑρίσκεται ἐν Πετρουπόλει ἐν τῇ Anu. Βιβλιοϑήκῃ» 
καὶ ἤδη ἐκδίδεται ἔν τινι “Ἡμερολογίῳ 

Τὸ ἔγγραφον 4 καὶ ἐν τῷ βιβλίῳ ARTE OTHOCANIECH Kb 
ποτορὶπ sauanuoü Poceiz, ΟΠΒ 1885, τ. 4, σ. 151 
—152 

5. Γράμμα τῆς ᾿Αδελφότητος ἑλληνικὸν πρὸς Παρϑένιον Κπόλεως 
a. 1640 


6. Συνοδικὸν γράμμα Παρϑενίου Κπόλεως a. 1640 
ed. ἑλληνιστὶ C. ΓοιγόθΒΈ, Kiesckiü MATpouonarp ΠΟΤΡΕ 
Moruna, τ. Β΄, 0. 176—179. 182— 184. 


Ἐπισκοπὴ “εοντοπόλεως. 
1. Γράμμα Κυρίλλου “Μουκάρεως πατριάρχου ᾿Αλεξανδρείας ἐπι- 
δικάξοντος τὴν ἐπισκοπὴν Ἡσαΐα τῷ Μπαλαμπάνῳ 
a. 1610 
ed. A. P.-Kerameus ἐν Tpysu VI Pycck. Apxeoı. Cbsza, 
τ. Β΄, 6. 179—181 
2. Ἐγκύκλιοι Ispeulov B’ a. 1588. 1590 
ed. μικρορωσιστὲ A. C. Herpymesays 299. ἀνωτ. σ. 125 
—127 
ed. Aktı ... 8ϑδιδπηοῦ Pocciä, τ. 4, σ. 6—7 
3. Γράμμα Θεοφάνους “Ἱεροσολύμων a. 1620 
ed. μικρορωσιστὲ AKTH .. . 3sauanuoh Poccin, τ. 4, σ. 508 
—509 
Peremisßli. 
1. Γράμμα Θεοφάνους Ἱεροσολύμων ἃ. 1620 
2. Γράμμα Κυρίλλου τὰν ἐρίων a. 1620 
ἱΜικρορωσιστὶ παρὰ τῷ A. (Οὐ. llerpymesass v9. dvor. 
σ. 6—8. 22—28. 


Kamenec. 
Πρᾶξις τῷ Καμενίτξης καὶ Ποτόλιας Παγκρατίῳ, τοῦ Κπόλεως 
Ἰακώβου ἃ. 1681 


Ἑλληνιστὶ παρὰ τῷ A. C. Ilerpymesasp ἔνϑ. ἀνωτ. σ. 51 
--8ὅ. 


Ὁ υῃυσιρᾶς. 


Unter diesem Titel wird eine neue griechische Zeitschrift angekündigt, 
die sich die spezielle Erforschung des mittelalterlichen und modernen Lake- 
daimon zur Aufgabe macht. Es sollen Geschichte, Urkunden, Topographie, 
Kunst, Folklore und Sprache berücksichtigt werden, und der Herausgeber 
versichert, daB umfassende Materialsammlungen dem Zeitschriftunternehmen 
vorhergegangen sind. Die vier Hefte eines Jahrganges kosten 10 Fr.; An- 
fragen sind zu richten an den Herausgeber Zr. ’I. Θεοδωρόπουλος, εἰς 
Σπάρτην. P. Marc. 
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Πανελλήνιον βιβλιογραφικὸν Δελτίον 


τοῦ βιβλιοπωλείου τῆς Ἑστίας, End. κατὰ διμηνίαν καὶ διανεμόμενον 
δωρεάν; ἐκδότης ἴω. Κολλαρος. Es sind bereits vier Nummern (4° acht- 
spaltig, Athen, Januar— Juli 1904) erschienen mit Ankündigungen griechi- 
scher Novitäten, vor allem aus dem Verlag der Ἑστία, und mit Offerten 
älterer Werke. P. Marc. 


Cambridge Patristic Texts, 


General editor: A. J. Mason, D. D., Cambridge at the University press. 
Eine Art Schul- und Studentenausgabe von ausgewählten patristischen Texten, 
auch Teilen umfänglicherer Werke, versehen mit ausgewähltem textkritischen 
Apparat, mit Einleitung und erklärenden Noten und mit Indices. Es sind 
bereits erschienen: The Five theological orations of Gregory of 
Nazianzus ed. by A. J. Mason; The Catechetical oration of Gregory 
of Nyssa ed. by J. H. Srawley; The letters and other remains of 
Dionysius of Alexandria ed. by Ch. L. Feltoe, Cambridge 1904. 

P. Marc. 


Simeon Vailhe, Chronique byzantine de Palestine et de Syrie. 
Viz. Vremennik 11 (1904) 425—447. Berichtet über die Erfolge der von 
P. Germer-Durand unternommenen Reise nach Arabien, über die Ära von 
Eleutheropolis, über die Verfasserin der „Peregrinatio Sylviae“, über archäo- 
logische Schulen und Ausgrabungen, über eine neue Revue (Νέα εν und 
andere für die Palästinakunde wichtige Novitäten. E. 


Lubor Niederle, Siovanske staroZitnosti. Dilu I &äst II. Prag 
1904. S. 209—528. 8°. (= Historickä biblioteka ridi Jar. Goll a Jos. 
Pekaf. ©. VL) Der Band behandelt die ältesten literarischen Nachrichten 
(Grkber Ptolemaios usw.) über die Slaven und die archäologischen Quellen 
Gräberfunde usw.). Ich wiederhole (vgl. B. 2. ΧΙ! 443) den Wunsch 
einer Übersetzung des Werkes ins Deutsche oder Französische. K. K. 


Quellen und Untersuchungen zur lateinischen Philologie 
des Mittelalters. 


Unter diesem Titel hat Professor L. Traube, München, eine Heimstätte 
für größere Untersuchungen und kritische Ausgaben aus dem Gebiete des 
lateinischen Mittelalters begründet. Die Beiträge werden in zwanglosen 
Heften erscheinen. Den Verlag hat C. H. Beck, München, übernommen. Der 
Subskriptionspreis für einen Band von 28—33 Bogen beträgt 15 M. Wir 
wünschen dem neuen Unternehmen, das ein abendländisches Seitenstück zur 
B. Z. und zum B. A. bildet, von Herzen Glück und Gedeihen. R. K. 
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Ein Prachtwerk über die Kaiserin Theodora. 


Im Verlag von H. Piazza et C'*. (L’edition d’art, 4 rue Jacob, Paris) 
ist im Juni 1904 erschienen: „Theodora, imperatricee de Byzance, par 
Charles Diehl. Illustre par Manuel Orazi de 60 grandes compositions en 
couleurs et or, dont 12 hors texte.“ Von diesem Werke, von dem ich nur 
einen Prospekt gesehen habe, sind 10 Exemplare im Preise von 600 Fr., 
30 zu 350 Fr. und 260 zu 150 Fr. hergestellt worden. Der Text des Buches 
ist auch in einer billigen Ausgabe erschienen. S. oben ὃ. 8494, K.K. 


Ein internationaler Kongreß für die Reproduktion von Handschriften, 
Münzen und Siegeln 


wird im August 1905 zu Lüttich bei Gelegenheit der internationalen 
Ausstellung abgehalten werden. Der Kongreß soll alle theoretischen und tech- 
nischen Fragen studieren, die sich auf die Reproduktion von Hss, Münzen 
und Siegeln beziehen, und eine internationale Verständigung behufs Verwirk- 
lichung der Wünsche des Kongresses anbahnen. Nähere Aufschlüsse erteilt 
P. van den Gheyn, Sekretär des Kongresses, Bruxelles, Rue du Musee 5. 
Bei der ungeheueren Bedeutung, welche die Herstellung guter Faksi- 
miles gerade für die byzantinische Philologie besitzt, dürfte die obige 
Nachricht bei den Lesern der B. Z. freudigen Wiederhall finden. Möchte 
der Kongreß u. a. auch darauf hinwirken, daß die Faksimilewerke künftig 
billiger und in größerer Auflage hergestellt werden als bisher. Das schlechte 
Beispiel der unsinnig teueren und in sehr beschränkter Zahl gedruckten 
archäologischen Luxuspublikationen sollte hier keine Nachahmung finden. 
Es ist z. B. sehr betrübend, daß in den so verdienstlichen Faksimilepubli- 
kationen des Vatikans das Neue Testament des berühmten Codex 1209 als 
„Edizione di soli100 esemplari“ (zu 170 Fr.) angekündigt wird. K.K. 


Orientalistenkongreß in Algier. 

Zu Ostern 1905 wird in Algier der 14. internationale Orientalisten- 
kongreß abgehalten werden. Wie auf den Kongressen zu Genf 1894, Paris 
1897, Rom 1899, Hamburg 1902, ist auch diesmal cino Sektion für unsere 
Studien eingerichtet worden. Es ist die Sektion VI: Grece et Orient, 
die der Sektion VIII „Wechselwirkungen zwischen Orient und Okzident‘“ 
des Hamburger Kongresses entspricht. Es ist zu wünschen, daß diese Sektion, 
die sich aus bescheidenen Anfängen so mächtig entwickelt hat, auf dem 
14. Kongreß sich noch mehr verstärken möge. Für das Studium der 
byzantinischen Kultur in Afrika und der mannigfaltigen Wechselwirkungen 
zwischen semitischer und griechisch-römischer Kultur ist ja Algier weit 
besser geeignet als die Orte der letzten Kongresse. Zum Präsidenten 
des Organisationskomitees ist Herr Rene Basset, zum Präsidenten der 
VI. Sektion Herr Prof. Ch. Diehl, 4 Square du Roule, Paris, zu ihrem 
Sekretär Herr Prof. L. Brehier in Clermont-Ferrand, bestimmt worden. 
Der Preis einer Teilnehmerkarte ist auf 20 Fr., der der Damenkarten auf 
10 Fr testgesetzt worden. Anfragen und Mitteilungen, die den Kongreb 
betreffen, sind zu richten: au Seeretariat de la Commission d’Organi- 
sation, 46 Rue d’Isly, Alger. KK 


Byzant. Zeitschrift XIV 1u.2. 26 
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Die Italo-Byzentinische Ausstellung in Grottaferrata. 


Im Anschluß an die Neunhundertjahrfeier der Gründung der griechi- 
schen Badia von Grottaferrata (vgl. B. Z. XIII 711—712) hat man be- 
schlossen, eine italo-byzantinische Ausstellung daselbst zu veranstalten. Zur 
Organisation der Ausstellung ist aus den Herren Duchesne, Venturi, Wilpert, 
Kanzler, Ricci und dem Unterzeichneten eine Kommission gebildet worden. 
Der italienische Unterrichtsminister hat das Patronat der Ausstellung über- 
nommen. Die Ausstellung wird in vier Abteilungen folgende Gattungen 
von Kunstwerken zusammenstellen: erstens in Italien gearbeitete Werke 
byzantinischen Stils, zweitens nach Italien importierte byzantinische Ar- 
beiten, drittens Werke, die dem byzantinischen Einfluß unterstanden sind 
und viertens Nachahmungen und neobyzantinische Kunstwerke. Die Aus- 
stellung wird nicht so sehr eine große Anzahl von Gegenständen sammeln, 
als vielmehr Werke von hervorragendem Wert. Das „Museo cristiano Vati- 
cano“ wird seine kostbaren Elfenbeintafeln und seine Bilder hinsenden; der 
Graf Gregor 5. Stroganov in Rom wird seine berühmte Sammlung aus- 
stellen; von Rossano wird der berühmte Codex purpureus kommen, von 
Brescia die wohlbekannte Lipsanothek. Auch die italienischen Staatsmuseen, 
wie die von Ravenna, Florenz, Bologna u. a., werden ihre byzantinischen 
Werke zur Verfügung stellen. Endlich wollen sogar einige Pariser Sammler 
beisteuern. Die Ausstellung wird vom 1. Mai bis 30. Juni 1905 geöffnet sein. 

Rom. Antonio Muüoz. 


Zur Abwehr. 


Da ich der russischen Sprache nicht mächtig bin, so habe ich erst 
durch ein Referat in dem eben ausgegebenen Hefte der Byzantinischen 
Zeitschrift (Bd. XIII Heft 3/4 S. 583) Kenntnis davon erhalten, daß Herr 
Kraseninnikov, Professor an der Universität Dorpat, nicht nur wie bisher, 
.wie ich aus Referaten der B. 2. Bd. XII S. 354 und Bd. XIII S. 223 er- 
sehen hatte, die Resultate meiner Studieu über die Konstantinischen Exzerpt- 
sammlungen zum Gegenstande einer scharfen wissenschaftlichen Kritik gemacht, 
sondern neuerdings das Feld wissenschaftlicher Polemik verlassen hat, um 
in einem in maßlcsester Form gehaltenen Angriff meine persönliche Ehren- 
haftigkeit in Zweifel zu ziehen. Die mit Gänsefüßchen versehenen, also 
doch wohl wörtlich aus dem Original übersetzten Worte lauten: Kr. erhebt 
gegen de Boor den schweren Vorwurf, daß jener „die radikale Änderung 
seiner früheren falschen Ansicht über die gegenseitigen Beziehungen der 
Handschriften der Exzerpte περὶ πρέσβεων nicht so sehr, wie er selbst be- 
hauptet, eigener Anschauung des Ambrosianus, als vielmehr der Bekannt- 
schaft mit Kraseninnikovs Aufsatz im Viz. Vremennik (1898) verdankt, 
und daß das nicht ganz korrekte Verhalten de Boors zu einem der wichtig- 
sten Resultate der betreffenden Untersuchungen Kr.s bedingt wird durch 
das Bestreben de Boors, einerseits seine Abhängigkeit von Kr.s Aufsatz zu 
maskieren und andererseits auf dem Wege wissentlicher Entstellung von 
wirklichen Tatsachen im Verein mit systematischer Verschweigung der 
Verdienste seiner Vorgänger sich die Ehre der Priorität in der richtigen 
Abschätzung der Bedeutung des Ambrosianus zuzueignen.“ 
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Da in dem erwähnten Referate nichts über die von Kr. zur Begrün- 
dung dieser Worte angeführten Tatsachen beigefügt wird!), so bin ich 
bei manchen Anklagen nicht in der Lage, mich zu verteidigen. Welche 
wirklichen Tatsachen ich entstellt haben soll und warum diese Entstellung 
wissentlich geschehen sein soll, weiß ich nicht. Doch erscheint mir dies 
auch nebensächlich, da die Prüfung einiger der vorgebrachten Anschuldi- 
gungen auch für die Beurteilung des Wertes der übrigen einen mehr als 
hinreichenden Maßstab bietet. 

Gegenüber der Behauptung, daß ich mir die Ehre der Priorität in der 
richtigen Abschätzung der Bedeutung des Ambrosianus zugeeignet habe, 
genügt es, eine Stelle meines der Berliner Akademie erstatteten Reiseberichts 
(Sitzungsberichte 1902 S. 154) wörtlich zu wiederholen: „Bisher sind die 
Herausgeber der in den Exzerpten vertretenen Schriftsteller von 
der Ansicht ausgegangen, daß aus dem verbrannten Archetypus 
mehrere Abschriften genommen seien und man daher aus der 
Vergleichung der vorhandenen Exemplare jenen herstellen könne 
und müsse, und auch ich habe, bevor ich den Ambrosianus aus 
eigener Anschauung kennen lernte, diese Vorstellung gehabt. 
Dagegen hat zuerst Kraseninnikov in der erwähnten Schrift die 
Behauptung aufgestellt, von den Handschriften der legationes 
gentium sei nur der Ambrosianus aus dem Archetypus genommen, 
für alle übrigen sei der Ambrosianus Quelle, allerdings lediglich 
gestützt auf das Datum und die Vortrefflichkeit dieser Hand- 
schrift, ohne den mindesten, Versuch zu machen, diese Hypo- 
these zu begründen, ja ohne einen Teil der Abschriften zu kennen.“ 

Kann man deutlicher, als es hier mit den Worten: hat zuerst Kr. usw., 
geschehen ist, die Priorität der Entdeckung Kr.s anerkennen? Man möchte 
annehmen, Kr. verstehe ebensowenig ein Wort Deutsch, wie ich Russisch, 
und sei durch eine falsche Übersetzung zu seiner Behauptung gekommen. 
Aus persönlicher Korrespondenz mit Herrn Kr. weiß ich jedoch, daß er das 
Deutsche wie seine Muttersprache beherrscht. Ich muß also hier meinerseits 
Herrn Kr. der wissentlichen Entstellung klarer Tatsachen anklagen. 

Ob ich die Gewohnheit habe, systematisch die Verdienste meiner Vor- 
gänger zu verschweigen, überlasse ich ruhig dem Urteile meiner Fachgenossen, 
welche Gelegenheit gehabt haben, sich mit meinen Arbeiten zu beschäftigen. 
Die Resultate dieser Arbeiten haben vielfach Widerspruch gefunden, manch- 
mal in wenig freundlicher Form, aber jenen üblen Hang hat bisher in mehr 
als 20 Jahren keiner meiner wissenschaftlichen Gegner an mir gerügt. Wie 
wenig ich in bezug auf den Ambrosianus und die Exzerpthandschriften 
überhaupt diesen Vorwurf verdiene, mögen folgende Zitate aus meinen 


1) An Stelle dieser Worte stand in den von mir seinerzeit an Freunde und 
Interessenten versendeten Exemplaren ein gegen den Referenten gerichteter Passus. 
Da die demselben zu Grunde liegende Voraussetzung, daß dem Ref. hinreichender 
Raum zur Verfügung gestanden habe, um nicht nur die Schmüähungen, sondern 
auch deren Begründung mitzuteilen, wie mir die Redaktion versichert, irrig ist, 
so habe ich ihn unterdrückt und bedaure, ihn in dieser Form ausgesprochen 
zu haben, nabe jedoch nach wie vor die Überzeugung, daß in solchen Verbält- 
nissen es für einen wahrhaft unparteiischen Referenten Pflicht gewesen wäre, die 
Beleidigungen nicht wörtlich wiederzugeben, sondern in weniger allgemein ge- 
haltenen Worten referierend anzudeuten. 


26 * 
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Berichten an die Berliner Akademie zeigen. Sitzungsber. 1899 S. 933: 
„Der Ambrosianus, dessen Vortrefflichkeit mit Recht von Mendels- 
sohn in der Ausgabe des Appian und von Boissevain in der Aus- 
gabe des Dio Cassius hervorgehoben ist“ (ähnlich Sitzungsber. 1902 
S. 146/7) und Sitzungsber. 1902 S. 146 über die Vaticani-Palatini: „Mai 
benutzte sie für die Exzerpte des Dexippus und Eunapius in der 
Scriptorum veterum nova collectio Vol. I], erst durch den Katalog 
von Stevenson traten sie wieder ans Licht und sind zuerst von 
Kraeninnikov in einer Studie über die Überlieferung des Prokop 
(Viz. Vrem. 5 (1898) S. 439 ff.) einer Betrachtung unterzogen.“ 
Also auch hier wieder ist gerade Herr Kr. selbst bei seinen bescheidensten 
Verdiensten zu seinem Rechte gekommen. 

Die Behauptung, daß ich die Korrektur meiner Ansichten über die 
Beziehungen der Handschriften der Exzerpte περὶ πρέσβεων nicht so sehr 
eigener Anschauung des Ambrosianus, als vielmehr Herrn Kr.s Aufsatz vom 
Jahre 1898 verdanke, ist eine völlig grundlose und den Tatsachen wider- 
sprechende Insinuation. Allerdings hat mir Herr Kr. diesen Aufsatz nach 
dem Erscheinen zugesandt, aber er hatte das naturgemäße Schicksal aller 
mir zugehenden in einer mir unbekannten Sprache geschriebenen Publikationen, 
ungelesen beiseite gelegt zu werden. Dies umsomehr, als das Referat über 
den Aufsatz in B. Z. VIII S. 211 als Titel desselben angab: Zur Kritik 
des Textes der zweiten Tetrade der Schrift des Prokopios von Kaisareia 
ὑπὲρ τῶν πολέμων, und lautete: „Kr. gibt eine kurze Übersicht über sämt- 
liche Quellen der handschriftlichen Überlieferung der Bücher de bello Gothico 
und ein Stemma der Hss, wobei er in einigen wesentlichen Punkten von 
den Anschauungen Haurys abweicht, einige mehr oder minder wichtige Hss 
heranzieht, die Haury und Comparetti unbekannt geblieben sind, und anderer- 
seits die jenen bekannte handschriftliche Überlieferung, vereinfacht durch 
Ausscheidung einiger Hss, die keinen selbständigen Wert haben“ Danach 
hatte ich begreiflicherweise keine Ahnung, daß sich in der Abhandlung 
auch allgemeinere Ausführungen über die Exzerpthandschriften befänden. 
Erst nachdem ich auf meiner Reise im Frühjahr 1901 meine bis dahin 
lückenhafte Kenntnis der italienischen Has (vgl. Sitzungsher. 1899 S. 934) 
und damit auch des Ambrosianus ergänzt hatte und mich im Besitze des 
gesamten Materials befand, lernte ich die Ansicht des Herrn Kr. über den 
Ambrosianus kennen, nicht aus jener Abhandlung, sondern aus einem Briefe, 
in welchem mir Herr Kr. schrieb, daß er „etwa im Oktoberheft‘‘ des 
Journals des russ. Min. f. Volksaufklärung eine Abhandlung über die Ex- 
zerpthandschriften veröffentlichen werde, als deren Resultat er mir ein 
Stemma der Überlieferung mitteilte. Dem sind als Erwiderung auf einen 
gleich nach der Rückkehr von der Reise geschriebenen Brief, der von Herrn 
Kr. erbetene Stücke meiner Kollationen begleitete und kurze Mitteilung 
meiner Reiseresultate enthielt, folgende Worte beigefügt: „Ich freue mich 
sehr, daß unsere Resultate betreffs des Titels de legg. gentium 
(eben dessen, den auch der Ambrosianus enthält) übereinstimmen, und 
erlaube mir zu hoffen, daß es nicht anders auch betreffs des Titels de 
legatt. Rom., wenigstens jetzt, sein wird. Denn als ich im J. 1898 über 
die Hss der Exzerpte schrieb, war mir von den Escorialenses nur das be- 
kannt, was von Miller in seinem Kataloge mitgeteilt worden ist. Jetzt 
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aber ıst diese Bekanntschaft mit diesem Cod. unendlich näher, dank Ihrer 
freundlichen Zusendung der Kollationen des Escor. R. III 14, sowie ihrer 
schönen Abhandlung in dem Sitzungsber. der Berl. Akademie 1899.“ Erst 
durch diesen Brief wurde ich auch darauf aufmerksam, daß Herr Kr. im 
J. 1898 etwas über die Exzerpthandschriften veröffentlicht hatte, und erbat 
von meinem des Russischen kundigen Kollegen, Herrn Bibliothekar Dr. Pretzsch, 
eine Übersetzung der wenigen Blätter. Obgleich mein Bericht an die Aka- 
demie damals nahezu fertiggestellt war, bielt ich es für meine natürliche 
Pflicht, ibn umzuarbeiten und, soweit der Zweck der Schrift und der mir 
zur Verfügung gestellte Raum es gestatteten, zu der Abhandlung des Herrn 
Kr. Stellung zu nehmen. Indem ich dabei anerkannte, daß er zuerst die 
Abhängigkeit aller Hss der legationes gentium vom Ambrosianus ausgesprochen, 
ließ ich ihm sein volles Recht zukommen, aber ebenso war ich in meinem 
Recht, wenn ich hinzufügte, daß er diese Ansicht ausgesprochen, ohne einen 
Teil der Abschriften zu kennen (siehe oben das Zitat aus Kr.s Brief), und 
wenn ich demgemäß jene Ansicht nicht als ein allseitig wissenschaftlich 
begründetes Resultat, sondern als eine „Behauptung“, als eine „Hypothese“ 
kennzeichnete. Daß ich meinerseits den Ambrosianus, als ich den Bericht 
an die Akademie abfaßte, aufs gründlichste und bis in die kleinsten gra- 
phischen Eigentümlichkeiten kannte, wird jeder sehen, der auf meine 
weiteren Ausführungen in demselben einen Blick wirft. 

Und ist denn nun diese Entdeckung, deren von niemand bestrittene 
Priorität Herr Kr. mit solchem Lärm und so ungewöhnlich reicher Ent- 
wicklung von Galle für sich in Anspruch nimmt, eine so hervorragende 
wissenschaftliche Tat, daß sie nur einmal von einem besonders begnadeten 
Genius vollbracht werden konnte und daß jeder andere Gelehrte, der das 
gleiche Resultat publizierte, nur auf dem Wege des Diebstahls in den Be- 
sitz: desselben kommen konnte? Fast möchte es so scheinen, da so viele 
Gelehrte sich mit den Exzerpthandschriften beschäftigt haben, ohne den 
richtigen Zusammenhang zu erkennen. Aber bei wie vielen Autoren des 
klassischen Altertums findet man die gleiche Erscheinung, daß sie Jahr- 
hunderte lang eifrigst studiert worden sind und daß doch erst in den letzten 
Jahrzehnten die richtige Erkenntnis über dio Verhältnisse der Überlieferung 
gewonnen ist, aus dem einfachen Grunde, weil die früheren Gelehrten sich 
mit einzelnen ihnen zufällig erreichbaren Handschriften begnügen mußten, 
während uns die erleichterten Verkehrsverhältnisse eine Anhäufung reicheren 
Materials und damit die Gewinnung umfassenderer Einsicht in die Über- 
lieferungsverhältnisse sehr bequem machen. So haben sich bisher die 
Gelehrten, welche die Exzerpte behandelten, entweder auf einzelne Hss be- 
schränkt, oder ihr Interesse konzentrierte sich auf einzelne der exzerpierten 
Autoren. Der Ambrosianus ist überhaupt erst 1879 durch L. Mendelssohn 
zuerst allgemeiner bekannt geworden. Auch mir konnte der Zusammenhang 
im J. 1899 noch unklar bleiben, da ich, wie erwähnt, gerade die italienischen 
Hss nur teilweise kannte. Nachdem ich aber den Ambrosianus im J. 1901 
ganz kollationiert und später mit den Kollationen der übrigen Hss verglichen 
hatte, drängte sich die richtige Erkenntnis so überaus deutlich auf, daß es 
wahrlich besonderer Beschränktheit bedurft hätte, um ihr aus dem Wege 
zu geben, und daß ich bei dieser „Entdeckung“ weder, wie offenbar Herr 
Kr., das Hochgefühl hervorragender Gelehrsamkeit hatte, noch das leiseste 
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Gefühl der Enttäuschung, als ich sah, daß schon vor mir ein andrer die- 
selbe Beobachtung gemacht hatte. 

So viel zur Kennzeichnung der Tatsachen, auf welche Herr Kr. seine 
Anklagen stützt. Zum Schluß wenige Worte zur Beurteilung des sittlichen 
Verhaltens des Anklägers. Jeder Ehrenmann, der sich gezwungen glaubt, 
gegen die Ehrenhaftigkeit eines Mitmenschen Anklage vor die Öffentlichkeit 
zu bringen, wird es für seine elementarste Pflicht halten, vorher jedes Mittel 
zu erschöpfen, um sich zu überzeugen, daß die vorgebrachten Tatsachen 
richtig, die angewendeten Ausdrücke der Sachlage wirklich gemäß sind. 
Herr Kr. hat diese Pflicht, als er seine in die beleidigendsten Ausdrücke 
gekleideten Beschuldigungen erhob, aufs gröblichste verletzt, nicht nur weil 
er, wie nachgewiesen, teilweise Beschuldigungen vorbringt, die sich ohne 
weiteres als falsch ergeben, sondern auch, weil er bei anderen nicht den 
geringsten Versuch gemacht hat, sich eine sichre Grundlage zu verschaffen, 
sondern Vermutungen ohne weiteres als Tatsachen hingestellt hat. Im 
Herbst 1901 war Herr Kr. der Überzeugung, daß ich meine Ergebnisse 
eigener Forschung verdankte, und hat unsere Übereinstimmung als eine 
erfreuliche Bestätigung seiner Resultate aufgefaß. Wenn ihm nachträglich 
der Verdacht aufstieg, daß ich meine Anschauungen seinen früheren Arbeiten 
entlehnt hätte, so mußte er unbedingt zuerst von mir persönlich Aufklärung 
über diesen Punkt fordern, bevor er seine Anschuldigungen Öffentlich erhob, 
er mußte dies umsomehr, da er mir für eine erhebliche Förderung seiner 
Studien gerade auf dem Gebiete, auf dem er mich angreift, zu Dank ver- 
pflichtet war. Wie es scheint, sind die Anschauungen des Herrn Kr. über 
literarischen Anstand andere. Ich will nicht mit ihm darüber rechten, aber 
hoffen, daß in anständigen Gelehrtenkreisen auch weiterhin das Verfahren, 
sich eines Mitarbeiters auf einem Gebiete, welches man allein beherrschen 
möchte, dadurch zu entledigen, daß man ihn hinterrücks mit der Keule der 
Verleumdung niederschlägt, energisch zurückgewiesen werden wird.!) 


Breslau, 6. Oktober 1904. C. de Boor. 


Aufklärung. 

Der in der Besprechung des Buches von Filaret B. 2. XIII 602 ἢ. 
(s. o. 5. 327) dem Verfasser von mir gemachte Vorwurf der Abschließung 
gegen die neuere Literatur ist grundlos; denn der Verfasser ist schon im 
Jahre 1866 gestorben, und die im Jahre 1901 erschienene dritte Auflage 
ist ein unveränderter Abdruck der zweiten Auflage (1864). Diese einfache 
Tatsache hat Herr J. πόκον in der serbischen Zeitschrift Bogoslovski 
Glasnik 6 (1904) 130— 133 festgestellt. Was er aber auf drei Zeilen 
sagen konnte, dazu braucht er nicht weniger als drei volle Seiten, indem 


1) Anm. d. Redaktion: Durch ein Zusammentreffen widriger persönlicher 
Verhältnisse ist mir der Inhalt des angeführten Referates bei der Drucklegung 
des Heftes leider entgangen. Sonst hätte ich natürlich nicht verfehlt, anmerkungs- 
weise meine feste apriorische Überzeugung auszudrücken, daß der unerhörte Anfall 
auf einen ebensosehr wissenschaftlich hochstehenden als persönlich unantastbaren 
Gelehrten grundlos sein müsse. Die vorstehende dokumentierte Erklärung Herrn 
de Boors, die für jeden objektiven Beurteiler absolut überzeugend ist, überhebt 
mich der Notwendigkeit weiterer Zusätze. K. Krumbacher. 
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er zuerst meine Bemerkungen Schritt für Schritt kommentierend wieder- 
gibt, dann in immer neuen Wendungen meinen Slavenhaß ausmalt, die 
Verdienste des armen Filaret in hohen Tönen besingt und endlich als 
niederschmetternden Schlußeffekt die Nachricht bringt, daß der gelehrte 
Erzbischof schon vor 36 Jahren zu den Vätern heimgegangen ist. Der 
ganze Artikel bewegt sich in einem offenbaren Zirkel, indem der Verfasser 
einerseits aus meiner Kritik Pietätlosigkeit gegen einen Toten, dem ich 
noch aufs Grab spucke (dieses Bild zweimal!), blinden Chauvinismus, wüten- 
den Slavenhaß, Ungerechtigkeit usw. erschließt, andererseits aber doch von 
der (richtigen) Voraussetzung ausgeht, daß mir der frühe Tod des Filaret 
unbekannt geblieben sei, und mich daher am Schlusse triumphierend über 
diese Tatsache aufklärt. 

Natürlich nehme ich nun meine Kritik des Buches von Filaret, soweit 
sie die Ignorierung der neueren Forschungen betrifft, mit dem Ausdruck 
des Bedauerns vollständig zurück. Der schwerste Vorwurf freilich bleibt 
bestehen: der einer für einen wissenschaftlichen Theologen geradezu un- 
glaublichen Ignoranz, wie sie sich in der die Einteilung des Buches be- 
herrschenden Datierung des Bildersturms ins 7. Jahrhundert verrät. Vgl. 
B. Z. XII 603. Daß Filaret schon um 1860 literarisch tätig war, war 
mir nicht unbekannt; ich hielt es aber für wohl möglich, daß er noch 
40 Jahre später eine Neubearbeitung seines Buches veranstaltet habe. 
Natürlich bin ich froh, daß mein bedauerlicher Irrtum aus der Welt geschafft 
ist. Ich habe aber Gründe, seine sachliche Veranlassung noch etwas aus- 
führlicher darzulegen. Einmal bin ich das der Entrüstung meines serbi- 
schen Kritikers schuld, der selbst bekennt, daß er die besprochene dritte 
Auflage des Buches gar nicht gesehen hat. Außerdem handelt es sich um 
einen Fall absichtlicher Täuschung, der für jeden wissenschaftlichen Biblio- 
graphen und auch für jeden Käufer und Besitzer wissenschaftlicher Werke 
ein gewisses Interesse beanspruchen dürfte: 

1. Auf dem Titelblatte des Buches steht groß und deutlich: Dritte 
Auflage und die Jahreszahl 1902. 

2. Dem Vermerk „Dritte Auflage“ folgt eine Notiz, daß das Buch in 
die Verzeichnisse der behördlich genehmigten Bücher aufgenommen sei; dazu 
die Titel von vier solchen Verzeichnissen aus den Jahren 1896, 1900,-1901. 

3. Auf der Rückseite des Titelblattes steht die Approbation der geist- 
lichen Zensurbehörde mit dem Datum: 27. November 1901. 

4. Am Schlusse des Vorwortes, das „Statt des Vorwortes (Vmjesto 
predislovija)“ überschrieben, aber nicht datiert ist, wird ausdrücklich 
angegeben, in welchen 88 der „neuen Auflage“ des Werkes größere Ände- 
rungen vorgenommen worden seien. 

5. Daß es sich nicht um eine sogen. Titelauflage, d. h. nicht um den 
Vorsatz eines neuen Titelblattes handelt, schließt der Leser aus der Tat- 
sache, daß das Titelblatt zusammen mit dem Vorwort und den ersten zehn 
Seiten des Textes einen Bogen bildet, der in Papier und Druck vollständig 
mit den folgenden Bogen übereinstimmt. 

6. Nirgends findet man auch nur die leiseste Andeutung, daß das 
Buch ein unveränderter Abdruck der alten, schon beim Erscheinen ungenü- 
genden und durch die zahlreichen Forschungen in den letzten vierzig Jahren 
völlig entwerteten Auflage vom Jahre 1864 ist. 
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'In meiner ziemlich ausgedehnten bibliographischen Praxis ist mir ein 
ähnlicher Fall von bewußter Irreführung des Publikums nicht vorgekommen. 
Auf wen also die Schuld des Irrtums zurückfällt, brauche ich nicht weiter 
darzulegen, und Herr Vuckovi6c hätte gut getan, vor der Abfassung seiner 
leidenschaftlichen Anklage sich das um 1,50 Rubel käufliche Buch kommen 
zu lassen und dann die pathetischen Ausbrüche seines Zornes an eine 
andere Adresse zu richten als die meinige. Wenn er mich übrigens als 
einen hochmütigen Verächter und Feind aller Slaven und besonders der 
Russen schildert und mir Mangel an wissenschaftlicher Objektivität usw. 
vorwirft, so kann das nur die Annahme erklären, daß er aus seiner eigenen 
Geistesverfassung auf andere schließt. Daß ich in meiner langjährigen, oft 
recht undankbaren Mühewaltung als Redakteur einer auf breitester inter- 
nationaler Basis aufgebauten Zeitschrift oder in meiner sonstigen wissen- 
schaftlichen Tätigkeit mich niemals durch nationale Vorurteile habe beein- 
flussen lassen, das werden mir alle bezeugen, die meiner Tätigkeit gefolgt 
sind. Wie glühend mein Slavenhaß ist, mag man daraus entnehmen, daß 
ich seit fünf Jahren die Errichtung eines Lehrstuhls für slavische Philologie 
an der Universität München betreibe und, um für ihn den Boden zu son- 
dieren und zu lockern, in sechs Semestern mit großen Opfern an Zeit und 
Mühe Vorlesungen über russische Grammatik und Literatur gehalten habe; 
auch daraus, daß in dem von mir geleiteten Mittel- und Neugriechischen 
Seminar fast jedes Semester Studierende oder ältere Gelehrte slavischer 
Nationalität (Russen, Serben, Bulgaren, Polen) an den Arbeiten teilnahmen. 

K.K. 


Neue Antiquariats- und Verlagskataloge. 


Gustav Fock, Leipzig, Schloßgasse 7/9: Kat. 246, klassische Philologie, 
1904. — Otto Harrassowitz, Leipzig, Querstr. 14: Kat. 281, Slavica (dar- 
unter: griechisch-orthodoxe Kirche), 1904. — Karl W. Hiersemann, Leipzig, 
Königsstr. 3: Kat. 284, Rußland, 1903. — U. Hoepli, Milano, Corso Vittorio 
Emanuele 37: Kat. 139, Il medio evo (5426 Nummern enthaltend), 1904; 
Appendice al Catalogo delle edizioni Hoepli (Pubblicazioni della Bibliotheca 
Vaticgna, ... Ambrosiana; darunter die großen Faksimileausgaben), 
Milano 1905. — Heinrich Lesser, Breslau II, Gartenstraße 89: Kat. 298, 
Klassische und Neuere Philologie, 1904. — Alfred Lorentz, Leipzig, Kur- 
prinzstraße 10: Kat. 154, Sprachwissenschaft. — Mayer und Müller, Berlin 
NW., Prinz Louis Ferdinand-Straße 2: Kat. 209, Klassische Philologie. — 
Alphons Picard ἃ Fils, Paris-VI®, Rue Bonaparte 82: Catalogue mensuel 
141, Juin 1904. — Simmel & Co., Leipzig, Roßstraße 18: Kat. 211, Der 
alte Orient, die Bibel und das Urchristentum (auch Papyri und Paläographie; 
sehr reichhaltig und wertvoll!). 
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